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Erweise des (se1istes hne Ta
Neuere Veröffentlichungen ZAHLTL Pneumatologie

Von Michael Böhnke

Vorbemerkungen menischen ates der Kirchen VOoO 1961 erhalten. Iie Kev1sıon erfolgte
aufgrund der Erfahrung der Rolle der Pneumatologie 1n der orthodoxenZu Begınn der sechziger Te des VErITSaNSENEN Jh.s machte das Stich-

WOTT „Geistvergessenheit“ theologisch arrTlere. tto Dilschneider hatte Theologie.“® Vor allem Nikos Nıss1otis hat die T’hese Veo}:  f der (‚el1stver-
gessenheit die Kirchen der westlichen Tradition adressiert un!1961 gepragt. Analog AD Nıagnose Heideggers über die SEINSVETELES-

senheit 1n der Metaphysik spricht VO  - e1INeT Geistvergessenheit ın damit auf offene Ohren gestoßen.“
der Theologie. In sSeINEemM eruüuhmten Aufsatz mıiıt dem gleichnamigen Eis tolgten konfessionsübergreifend drei ZEHNTE der pPNeumato-

logischen kenalssance, 1n denen nıcht allein der Aufweis der Funk-Titel* hat die selinerzeit virulente Fragestellung nach der Kontinuılntät
zwischen dem historischen ESUS und dem kerygmatischen Christus t1on des Heiligen (;eıstes 1n den übrigen theologischen Iraktaten die

Agenda bestimmte. sondern 1n denen vielmehr uch die Forderungpneumatologisch beantwortet. Dilschneider identinziert den Heiligen
-e15 als das Kontinuum, der beide In e1INeT „pneumatischen Identität‘“ nach eINeT Pneumatologie als eigenständigem theologischen TIraktat
zusammenführt. auf die Tagesordnung gesetzt wurde Neben zahlreichen pneumatolo-

gischen Entwürfen und Versuchen, die Personalität des Heiligen (SE16-„Es ist das Kontinuum des Geistes, das den h1ıstorischen Jesus un! den KeTYyg-
matischen Christus 1 Zeugn1s des Kerygmatikers usammenbindet und VOI-

tes trınıtats- un olfenbarungstheologisch bestimmen und letzteres
über den Gedanken der Zeitwerdung der uch der Inspıration VOI-ein1gt, sich 1mM Kerygmatiker der Christus selber bezeugt.  6

Rückblickend wird deutlich, dass Dilschneider miıt se1ner These mitteln, spielten Vorhaben 1ne Rolle, die Pneumatologie als Struktur-
prinz1ıp der Dogmatik etablieren.*“ Eitwa cse1t der Jahrtausendwendeiıne mittlere Posıtion In e1INeT Entwicklung einnımmt, die VO der 1st die Renalssance der „klassischen“ Pneumatologie Geschichte. DasSelbstvergegenwärtigung Christi ihren Ausgang SCILOININEN hat und Interesse theologischen Theorien ZU. Selbsterweis des Heiligeninzwischen bei der Unhintergehbarkeit un! Geistgewirktheit der PIu- (‚elstes ist abgeebbt. *rformität des kerygmatischen Christuszeugnisses angekommen ist

Zeitgleich Dilschneiders Agenda-Setting kam das Thema ‚Geıst
Dıie Lehre VO Heiligen e15 sucht se1ıt Beginn der 1990er-Jahre*“

ihren (JIrt 1n der Bestimmung Se1INeT Funktion ür das Leben und dieun Geistvergessenheit“ 1n der katholischen Theologie auf. Der Inten- Welt, Se1 als realistische Pneumatologie hne die Vorgabe eINeEeTon VOoO  b aps Johannes zufolge sollte das /: weiıte Vatikanische bestimmten theologischen Denkform WI1Ie be1 Michael Welker derKonzil (1962—1965), für das keinen fertigen Konzilsplan hatte, als als praktische Pneumatologie WI1e bei Leonardo off. PneumatologieÖffnung der Kirche für das Wirken des eıistes, als Phingsten begegnet als teilweise apologetische Reflexion auf sozlale (Serech-begangen werden. Heribert Mühlen galt ın der katholischen Systema- tigkeit, kmanziıpation, Phuralität, ökologisch schützenswerte FPTrozesse,tischen Theologie selnerzeıt als Pıonier der Wiederentdeckung der ber uch als teilweise nicht minder apologetische Reflexion aufEigentümlichkeit des Heiligen (Gelstes ın Christologie, Irınıtäts- und nicht kirchlich gebundene und pentekostale der charismatischeGnadenlehre*, wobei sich Mühlen auf bereits Irüher vorgetragene Spiritualität der der christlichen Neuevangelisierung wW1e bei AnnaErkenntnisse und Posıt1ionen Z. . Selbstmitteilung Gottes 1mM Gelist VO  - Slawek. Dıe Pneumatologie steht se1tdem der Bemerkungen ZAUEMatthias Joseph Scheeben un! Heribert Schauf tutzen konnte. Her1- Spiritualität und ihrer Inanspruchnahme Z.ULI Neuevangelisierung pLbert Schauf hatte den Nachweis ge:  1, dass die Einwohnung mar 1 Dienst der Erschliebung, Entwicklung und ErNEUETUNG derdes (elstes 1mM Menschen als Selbstmitteilung des Heiligen Geistes menschlichen Gesellschaft un darüber hinaus des Antlitzes der Erdeverstanden werden könne, mithin abe In Person S@e1 Während sich (anz unrecht hat Christian Henning nicht, WEeEeI111 Z Jahrtausend-1n der Gnadenlehre die Einsicht 1n den Vorrang der ungeschaffenen wende und 1m Hinblick auf die VO ihm untersuchten evangelischenGnade VOL der geschaffenen rasch durchgesetzt hat, blieb die NEUMA- Theologien des Geılistes urteilt, dass die Blütezeit der reformatorischentologische Bestimmung der Funktion des Geistes ın der Christologie, Pneumatologie als Verfallsgeschichte gedeutet werden mUusse, die ındie unter dem Stichwort „Geistchristologie“ erfolgte, bis heute strittig.”
uch ist die Trinitätslehre bisher kaum VO Selbsterweis des Geistes

einem zunehmend ditfusen Geistverständnis geendet sSe1
„Offenkundig wiederhaolt sich 1n der Pneumatologie derselbe Prozeh w1eher entwickelt worden, allenfalls gehen einzelne Autoren \VABE  b eInem 1n der Christologie 1mM etzten Jahrhundert. In Abwandlung der OTTte AlbertOorrang der Pneumatologie ıIn der Trinitätslehre Aul  N Schweitzers annn I1a I1 Jede Zeıit deutet 1n den Geistbegriff dasjenige hin-Eiınen starken ökumenischen Impuls’ hat die Pneumatologie ze1t- e1n, Was ihr als Ziel des Weltenlaufs OM un sS1e 1mMm £e15 die göttlichegleich durch die trinitarische Neufassung der Basıiısformel des Oku- Instanz, die dieses Ziel verwirklichen wird.‘“ }

Vgl tto Alexander DILSCHNEIDER: „Dıie eistvergessenheit der Theologie. Deutschland. Kirchenamt Studienheft, 213 113-—126, besonders hat die
Epilog ZAUEE Diskussion über den historischen Jesus un! den kerygmatischen zahlreichen ökumenischen Dialoge aufgelistet, deren Thema der Heilige (se1ist
Christus“, 1IN: Theologische Literaturzeitung 1961) 255—266 SCWESEN ist.
ADa 26  ©&
AA D: 264

Vgl OSe: FREITAG:! Geist-Vergessen Geist-Erinnern: Vladimir Losskys NEeU-
matologie als Herausforderung westlicher Theologie, Würzburg 1995 StudienHeribert MÜUÜHLEN: Der Heilige -EeIS; als Person. Beıtrag Z.ULI Tage nach der dem ZU systematischen und spirituellen Theologie, 15) 366

Heiligen (Ge1liste eigentümlichen Uun|  107 1n der Tinıtät, bei der Inkarnation Vgl Nikos NISSIOTIS: „Berufen ZUTLT Einheit der DIie epikletische Bedeutungun! 1mM Gnadenbund, Munster 1963 °1988) Münsterische eiträge /ASDn Theo- der kirchlichen Gemeinschaft“‘, 1: Okumenische ndschau 1977) 20 7—
313logie, 26)

10Heribert SCHAUF: Die Eınwohn ULE des Heiligen (se1istes. Die TE VO  - der nicht- Vgl Thomas FREYER! Pneumatologie als Strukturprinzip der Dogmatıik. Über-
appropriuierten Einwohnung des Heiligen Geistes als Beitrag ZUTT Theologiege- legungen 1m Anschluss die „Geisttaufe“‘ bei Karl Barth, Paderborn 1982
sSschıchte des neunzehnten Jahrhunderts unter besonderer Berücksichtigung der (Paderborner Theologische Studien, 12)

11beiden Theologen Carl Passaglia und Clemens Schrader, reiburg 1941 ıne Ausnahme stellen die eiıträge 1m Themenheft der Münchener Theolo-
Vgl Karl-Heinz MENKE: „DJas heterogene Phänomen der Geist-Christologien“, gischen Zeitschrift 02 %5 290—-370 dar, die sich klassischen Themen der
1ın Meın Herr und meın (5OTE: Christus bekennen un verkünden, hg George Pneumatologie widmen. Hervorgehoben sSe1 der Beitrag VO.  D Athanasios VIET-
ÄUGUSTIN aus KRÄMER Markus SCHULZE, Freiburg 20383 220—2557 (FS „Vom e15 der Gemeinschaft ZUE 15 der 1e VO.  - Personen.-
Walter Kardinal Kasper); ER Sakramentalıtät. Wesen unı un des

12
OXe Pneumatologie 1n ewegung“, 133 ( 356—370

Katholizismus, Regensburg 2013, besonders Kap Menke hält theologisch ern Jochen HILBERATH:! Heiliger -EIS: Heilender EIST, Maınz 19883; Jürgeneinen eıgenen pneumatologischen Traktat HÜr überflüssig. MOLTMANN: Der -EIS; des Lebens. 1ıne ganzheitliche Pneumatologie, Mun-
(T1g0T10S LARENTZAKRKIS:! „Dıe Früchte des Heiligen Geistes 1mM Leben der chen 1991; Geiko MÜLLER-FAHRENHOLZ: Erwecke die Welt. Unser Glaube
Kirche“, 11 Das irken des Heiligen Geistes In der Erfahrung derT (ottes e15 1n dieser bedrohten Zieıt, Gütersloh 1993 Inspiriert wird diese
Achter bilateraler theologischer Dialog zwıischen dem Ökumenischen Pat- Suche durch Wolfhart PANNENBERG: „Der e1s5 des Lebens“, 1: Glaube
larchat VO.  - Konstantinopel un der Evangelischen Kirche 1ın Deutschland un Wirklichkeit. Kleine eiträge ZU. christlichen Denken, München 1975,
VO. September bis Oktober 1987 1ın Hohenwart: Leben dQus der Kraft 31—56; vgl Lee CHIEN-JU Der Heilige -EIS; als Vollender. Die Pneumatologiedes eiligen Gelstes Neunter bilateraler theologischer Dialog zwischen dem Wolfhart Pannenbergs, Frankfurt 2009 (Internationale Theologie, 13)Okumenischen Patriarchat VO. Konstantinopel un! der Evangelischen KIr- Christian ENNING:!: Die evangelische TE VO.: Heiligen -CIS un seıner
che 1n Deutschland VO Maı bis Jun1 1990 1n Kreta, hg. Heınz Jo Person. Studien ZUTC Architektur protestantischer Pneumatologie 1M Jahr-achim HELD Klaus SCHWARZ, Hermannsburg 1995 (Evangelische Kirche 1ın hundert, Gütersloh 2000, 301
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Anders als bei den christologischen Entwürfen, deren Zeitbe- dem genannten Zeıiıtraum werden 1mM Folgenden vorgestellt. Dabei
dingtheit Albert Schweitzer unter dem Titel der Geschichte der bleiben Lehrbücher*®, Kompendien“‘ SOWI1E bereits besprochene““ der
Leben-Jesu-Forschung““ auifgezeigt hat, steht bei den pneumatologi- anderweitig ZU Besprechung vergebene Werke“*® unberücksichtigt.
schen ntwürfen des 20:]h:8; Henning, „‚nicht mehr die Bildung Christian Danz und Michael urrmann-Kahl INnag der ben ok1ı7z-
der sittlichen Persönlichkeit 1 Vordergrund, deren Zweck sich e1INn zıierte Kontext der OÖffnung und Neuorilentierung 1 eEeTrTsten hıer
Entwurt des Lebens Jesu qals pädagogische Leitvorstellung empfahl, besprechenden Sammelband dazu bewogen aDen, „Iz|wischen E1ST-
sondern die LOsung globaler Probleme, VOTL denen sich der einzelne vergessenheit un Geistversessenheit“ (1—9) nach Perspektiven der
(T'heologe) ohnmächtig fühlt und darum der Zusage göttlicher Hilfe Pneumatologie 1mM geiragt haben.“* Als Rahmen ür die 1n dem
bedarf“ * Henning ordert die Theologen AD besonderem Interesse uch versammelten und durchweg eINeT Theologie 1n der Moderne
TÜr die Lehre VO Heiligen (seist“ auf, „ihre Perspektive, ihre Inter- verpflichteten Beıträge haben die Hg die Pneumatologie des Pannen-

und Zielsetzungen deutlich machen, die VOILSCHOINIMMENE: Derg-Schülers Falk Wagner aufgerufen, die 1n dem Band In einem Be1-
Identifizierungen und aufgestellten Leitlinien Offenbarungszeug- rag VO  _ Christian Danz referiert wird („Protestantismus als ReligionNn1Ss der Heiligen Schriftt sorgfältig überprüfen, un! ihre Lehren VO ür ‚Treie elster‘. Überlegungen ZUL Pneumatologie als Reflexionsort
Heiligen (‚e1lst 1 (estus elınes Deutungsvorschlags artikulieren‘‘15. eINESs endlichen Freiheitsbewusstseins“, 145—159) as Thema der

Da INas als Glücksfall gelten, dass die KXegese In Jungster eıt Pneumatologie besteht darin, den menschlichen Selbst- und Welt-
den Heiligen Gelist un! die Vielfalt der biblischen Theologien des UMNSal1lS als Realisierung des Geılstes verwirklichen“ 1513 wobel
Heiligen Gelstes entdeckt haben scheint. In zahlreichen Veröffent- nach Wagner der (e1lst 1n diesem Realisierungszusammenhang „gleich-lichungen geht 6S1e dem Thema nach.*/ Man kann durchaus VO.  b e1INeT ın der Etablierung VO  . Anerkennungsverhältnissen‘“ exıstiert und
theologischen Großbaustelle ZUTL exegetischen Refundierung der darın se1INe „konkrete geschichtliche Realıität“ gewinnt. FolglichPneumatologie sprechen. Zugleich entdeckt die KXegese die Dimen- versteht Wagner den ‚Geist als realisierte Freiheit 1n der Kopräasenzs1o0nen der Entwicklung und der Vielfalt 1n biblischer Gelstrede. Beide VOoO  b Selbst und Anderem“
Aspekte dürften aufgrund dogmatischer Engführungen bisher kaum „Die Pneumatologie, die ZU erläuternde ese, ist als der Reflexionsort derausreichend Z Geltung gekommen sSe1IN. Darauf wird zurückzukom- Dogmatik auszuarbeiten, dem die Erfassung der Freiheit 1n ihrem Selbstbezug
1LE SeIN. Begriffsgeschichtliche Pionierarbeit für ıne Refundierung SOWI1Ee ihrer sozialen Einbindung C Thema wird.“ 1471)
der Pneumatologie dürfte darüber hinaus Franz Dünz/i mıt sSe1INeT Stu- Diesem Grundsatz weiß sich nicht ADEE Christian Danz, dem wlssendie YABE Verständnis des Pneumabegri{fs 1n der Iirühchristlichen Lıte- sich vielmehr alle Belträge des Bandes multiperspektivisch verpflich-Tatur VOL Urigenes geleistet haben.!® tet

Öffnung und Neuorientierung ach einer theologiegeschichtlichen Durchsicht der pneumatolo-
gischen Entwürfe, die die evangelische Theologie 1mMm un: 20.]6Die Pneumatologie beflindet sich gegenwartıg ın e1INeTr Phase der Off- hervorgebracht hat, ist Folkart Wittekind 1n seinem hier ausführlicher

HUNS und Neuorilentierung. Öffnung bedeutet Offnung spiritueller besprechenden Beitrag „ T’heologiegeschichtliche ÜberlegungenErfahrung, Zl Leben und Z Welt ıe Neuorientierung erfolgt aN86- ZUL Pneumatologie“, 3—6 Z wohlbegründeten Ansicht gelangt,sichts der zunehmenden Wahrnehmung VO  w praktischer und theoreti- A dass 1ne Theorie des Heiligen (‚e1lstes als Beschreibung bewussterscher Pluralität*® als Neuorientierung Vielfalt Dies gilt sowochl für Deutungsvorgänge ım menschlichen Leben vertfasst werden sollte  C6die NeuorJı1entierung der Vielfalt des Schriftzeugnisses über (Gottes (631) Mıt dem Postulat entspricht der zunehmenden ‚Kritik dem£15 als uch für die Neuorientierung mittels eINeT pneumatologi- vermeintlichen Intellektualismus der großen dogmatischen Entwürte‘“schen Relecture geachteter und bewährter Posıtionen der theologi- 64) die ze1ge, „WI1e sehr sich die theologische Dogmatik 1m Jahr-schen Tradition. Im weıten Feld der theologischen Forschung führt hunderts s1ic!| selbst die Stelle religiöser Außberungsformen gesetztdie Pneumatologie dessen ungeachtet e1InNn Schattendasein. Der Katalog hat“ (65) Dabei werde „der Unterschied VO  - theologischer Reflexionder Deutschen Nationalbibliothek welst se1t 2009 lediglich Titel
unter dem Stichwort „Pneumatologie“ auf. Zum Vergleich: Ntier

auf Religion und der religiösen Darstellung und Sprache Z Ver-
schwinden gebracht“ (651) Hıngegen gelte konstatieren:dem Stichwort „Christologie“ werden 1m gleichen Ze1traum 396 Neu-

erscheinungen aufge An der pneumatologischen Forschung 1m „Theologie ist nicht selbst Religion Religion ıst vielmehr eın sich sprach-
deutschsprachigem Kaum sind L1UFL wen1ge Lehrstühle beteiligt (V. iıch artikulierender Modus der Selbstdeutung VO.  - Menschen. Au{fgabe der

dogmatischen Theologie ware dann, dieses Erzählen VO Religion 1ın der WeiseHeidelberg, München, Tübingen, Wien) Wichtige Publikationen dus strukturiert durchsichtig machen, ass 1n der Theologie die Inhalte dieses
Erzählens als Beschreibungen des Herstellens religiöser Evidenzen 1M Prozess

14 Albert SCHWEITZER: Geschichte der Leben-Jesu-Forschung, Göttingen 19824 religiöser Kommunikation rekonstruiert werden können.“ (66)
ENNING:!: Die evangelische Lehre VOIII eıligen -EIS und seıiner Person, 301

SC
Aa 3011. 20 Felix SENN:! Der e1st, die Hoffnung ınd die Kirche Pneumatologie, Eschato-
Vgl exegetisch neben den einschlägigen Kommentaren SOWI1e den hochwer- logie, Ekklesiologie, Zürich 2009 (Studiengang Theologie); 1as HAUDEL:
tigen Beıträgen 1mMm Band des 2011 erschienenen Jahrbuchs für Biblische Gotteslehre. Die Bedeutung der TIriniıtätslehre für Theologie, Kirche un Welt,
T’heologie ber den Heiligen E1 den hervorragenden Forschungsbericht Göttingen 2015 UTB,
VO Christian STRECKER: „Zugang Z.UI1 Unzugänglichen. ‚Geıist‘ als ema Z Bernhard ITSCHE: „Pneumatologie“, 1N: Dogmatik eute, hg Thomas
neutestamentlicher Forschung“, 1n Zeitschrift für Neues Testament 13 MARSCHLER Thomas SCHÄRTL,; Kegensburg ZQ43; 321—360; an  UC:
1/2010), 2—200); terner Paulus Hildegard SCHERER:! Geistreiche Argumente. pfingstliche und charismatische T’heologie, hg Jörg HAUSTEIN (G10vannı
Das Pneuma-Konzept des Paulus 1mMm Kontext SE1INET Brie{fe, Munster 2011

22
ALTESE, Göttingen 2014

(Neutestamentliche Abhandlungen, Neue olge, 55); onika (C'HRISTOPH:! Vgl azuı die bereits 1n der Theologischen Revue besprochenen an
Pneuma un das EUE Seıin der Glaubenden. Studien ZUT Semantik un! Prag- Thomas BREME Rezension TenäÄäus MTOTZKES Auferstehung und :e1st-
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1N: Novrum Testamentum 4() 1/1998), 1/—31 SOWI1e die Deutung bei Michael 66—68; Marcello NERI:! Rezension Jan ROHLS: Ideengeschichte des CHhris-
IT HEOBALD: ‚Gott, 0g0S un! Pneuma. ‚'Trinitarische‘ Rede VO  - (sott 1m Jo: entums. Band und Gott, Tiınıta un e1sT, Tübingen 2014, 1:
hannesevangelium“, 1: Monotheismus un Christologie. Zr Gottesfrage ThRv T4 8/15). 220—228: Manfred ERWING:! Kezension Andreas HIRSCH:
1mM hellenistischen Judentum und Urchristentum, hg. Hans-Josef KLAUCK, -Olles- und Trinitätslehre eın der WEeI Traktate? ZurT deutschsprachigenFreiburg 19992 (Quaestiones disputatae, 138), 41-—-537. Eiınen dıdaktisch katholischen Dogmatik des Jahrhunderts, Hamburg 2014 HE S:
Überblick ber die Vielfalt der Themen wı1ıe uch der Dimensionen biblischer, dienreihe Theologische Forschungsergebnisse, TL 1—2), Hamburg 2014, 17
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FUr Wittekind tungiert der Heilige e1s tolglich als „Selbst:- 250), In dem der der pneumatologischen Iransformation der 'heo-
beschreibungsinstanz der religiösen (1n diesem Fall christlichen) logie nachgeht. Ihm habe ich das bemerkenswerte un ür sich stehende
Sprache 1MmM Gegensatz anderen Deutungssprachen der Welt“ (67) tolgende 1Ta AB Kennzeichnung e1INEeT Theologie In der Moderne EeNT-
In Abgrenzung spekulativen theologischen ystemen, die E- OILlLLINEIN „T’heologie wird ZUT Beschreibung der Bestimmtheiten des
kind als „Weltwirklichkeitserzählungen“ (54) dekonstruiert, die AT Glaubens ın der Perspektive sSeINeT Vollzüge“ „Die Themen des Ekirsten
ihren Inhalt gröhtmögliche Universalität“ behaupten, dabei jedoch und /Zweıten Artikels werden 1mM Lichte VO  - Glaubensbewusstsein un:
den „allgemeinen Anerkennungsverlust“ der Theologie nicht direkt Lebenspraxis“, Dierken, „mithin VO Themen des Dritten Artikels
reflektieren, weshalb 99  dl diese Form der T’heologie als eutungs- angee1ıgnet. Indikator dieser Entwicklung ıst der Erfahrungsbezug der
hoheitsverlustkompensation beschreiben“ (54) könne, rehabilitiert autklärerischen Dogmatik“. Er habe das heilsgeschichtliche Schema,die kontingente, zeitgeschichtlich und kulturell edingte PraxIı1s. ach 1n dem die Pneumatologie unterbelichtet worden sel, abgelöst.Wittekind steht ihr gegenüber jedweder Anspruch der Theorie, die „Subjektives Dabeisein als Charakteristikum moderner Dogmatik hrt
wahre, wirkliche, tiefe Wirklichkeit EeIC „n eıgener Hoheit selhst tendenziell eINeTr Umschmelzung der gegenständlichen Gehalte 1n
bestimmen“ (54  \ unter Ideologieverdacht. nNnier dem Prıimat der Pra- Elemente des Glaubensgeschehens.“ (alle /atate 235) „Der In der Pneu-
X1S sSe1 ın eINeEeT pluralen Gesellschaft ‚das mögliche Erleben religiöser matologie gipfelnde Erfahrungsbezug der Dogmatik reprasentiert auft
Evidenzen e1N sich 1MmM Erzählen VO den bestimmten kulturell dem Gebiet des religiösen Denkens die neuzeitliche Wende ZU Sub-
geprägten Inhalten der Jjeweiligen Religion herstellender Prozess‘ (66  — jekt.“ 236 „Insbesondere der Diesseitsfokus unterscheidet moderne
Mıt Troeltsch gelte C:  y das Feld der Geschichte Pneumatologien VOoO  m dem antık christlichen Interesse Dritten TÜ1-

EG bloß als Feld der Kezeption gegebener Identität sehen Denn e  C6 2373 Dierken will sSomıiıt „den Geist des Christentums als Gelist
jede orm geschichtlicher Eixistenz umfasst immer uch das Moment der Erneue- moderner Sozilalverhältnisse“ (247] explizieren.
runNng, der Transformation, der eigenen Weiterschreibung Geschichtliche ‚X1S-
tenz ist uch 1mM Glauben erst ann verstanden, WE S1Ee nicht als rezeptive Weltzugewandtheit
Abhängigkeit gedeutet, sondern sich celbhst ihrer Produktivität bewusst wird.“ An diesen praktischen Impuls knüpfen der Sache nach die Theologiender Beireiung S51e thematisieren den (e1st nicht als oment derDies sel, Wittekind, jedoch kein mıt Troeltsch geschichtsmeta-
physisch deutender, sondern e1iNn mıt Nassehi kommunikativ

abstrakten Gotteslehre und ebenso weni1g als Dimension eINeT unmıt-
telbaren, inneren Erfahrung. S1e beanspruchen das machtvolle Wirkenverstehender Prozess vgl 66) Für Troeltsch ist der Heilige Gelst „die des Geistes vielmehr TÜr 1ne Theologie der Welt In den befreiungs-produktive Kraft umiormender Arbeit der ETrTINNerUNg, der TST theologischen Werken VO.  b Jose Comblin“>, Jon Sobrino*® und Leonardoeigentlich die Jesusüberlieferung ZUL religiösen Überlieferung macht“ Boff?’ spielt das OLV der Lebenskraft neben dem des Feuers 1n der(45) Methodologisch 1st damit der Ansatz bei der PraxIıs eingeholt Inanspruchnahme des Geistes 1ıne bedeutende Rolle Die T’heologieund geschichtlich weitergedacht. Zugleich eTÖöIinet Wittekind e1INn der Beireiung verbindet mıt dem Pentekostalismus die m. . itischVerständnis für unterschiedliche Deutungen des (‚elstes twa 1n der hinterfragende Behauptung, dass das Wirken des (‚elstes iMmerfeministischen Theologie der uch 1n der Theologie der Beireiung machtvaoall Se1

dAdUS unterschiedlichen Lebenssituationen heraus, indem das Schema Fur e1INn pneumatologisch AdNSEIMESSENES Verständnis der Theologiebloß passıver Ane1ıgnung produktiv überwindet un handlungsorien- der Befreiung hat bereits früh Jose Comblin geworben. ET hat auf wel1eT' reformuliert.
Ulrich arth 69-—81) mıiıt philosophischen systematischen und

Elemente auimerksam gemacht, die für dieses bedeutend gewordensind. erstens, dass der Geist nach (saudıum el 5SPES 306,1 die Menschenwerkgeschichtlichen Bemerkungen Hegels Geistbegriff, Michael dazu bewege, sich für 1iıne humane Gestaltung des Lebens durchurrmann-Kahl (85—108) mıt kritischen Anmerkungen ZUTL Entwick- zlale, politische und wirtschaftliche Veränderungen aufgrund VO  > WiIs-lung der Pneumatologie VO  w der TIrinitätslehre her un: posiıtıven senschaft, Technik und Arbeit einzusetzen,“® und zweiltens, dass derImpulsen für 1ne LManzıpatiıon der Pneumatologie VO  — Christo- und (geistgewirkte) „Glaube die Quelle des Lebens, die uch dem KÖörperEkklesiozentrismus SOWI1Ee Anforderungen Hr ıne der Moderne gemäße Kraft verleiht“, ıst.
Pneumatologie, Notger Slenczka 109—129) m1t Se1INeT Analyse der alt- „Ohne den Glauben nımmt der Mensch nämlich eın Risiko auft S1IC.  N wieder-protestantischen Pneumatologie durch die gründliche Relecture der holt iImmer dieselben Gesten, macht welter wWwWI1e eh un! Je ın der Vergangenheit,Position VO David Hollaz und dem dUus der Lehre der illuminatio hat keine Zukunft, un! mangels Zukunft vertut die Gegenwart.‘“““*ziehenden rtrag für ıne modernegemäße Pneumatologie bereichern Daran anknüpfend stellt Leonardo Boff 1n Se1INeT 2013 verftfasstenden and miıt der grundlegenden Erkenntnis, dass „die gegenständ-lichen Aussagen des christlichen Glaubens TST da verstanden SINd, un:! 2015 1n deutscher Übersetzung erschienenen Pneumatologie“® als
WE sS1e sich uch ın menschliches Selbstverhältnis übersetzt haben‘ Proprium des Gelstes heraus, dass den Menschen das ommende

verkünden werde Joh 16,13 „Das ommende“ realisiert sich für Boff129) Jörg Lauster ergründet 1n selInem Beıtrag das hermeneutische
Problemfeld VO  . ‚Geist un Buchstabe“ 131-—142), welches sıch ihm 1m erflehten „Kommen des Gelistes‘“, der als (‚e1st des Lebens, der Frel-

heit und Beireiung das Antlitz der Erde erneuertzufolge mıt Bultmann als das VO Glaube un Verstehen reformulieren
lasse. „Glauben heißt nämlich Verstehen 1m Modus religiöser Evidenz.“ „Wenn der £e15 N1IC kommt, ann werden WIT 388 die S1ıtuation erleben,
(140) Herman Westerink 1611 74) problematisiert die Popularität der die der Prophet Ezechiel 1mM Kapitel beschreibt: Dıie miıt Leichen übersäte Erde,

überall verstreut Knochen.“ (277)Spiriıtualitätsforschung und den Kontext des (ungeklärten) Spirituali-tätsbegriffs ın der Keligionspsychologie und 1n den Gesundheitswissen- Bofft thematisiert phänomenologisch den (G(e1st als ersehnte Lebens-
schaften. ET unterbreitet einen Vorschlag 1ıne „klare und nützliche energle. Zahlreiche Beispiele „lassen u1ls die Gegenwart des (zeistes als
Definition der Konzeption VO Spiritualität“ 164) indem 1ıne Leben un! Energie wahrnehmen“ (75) ETr zieht daraus die KONSEQUENZ,
Typologie derselben aufstellt 170 und versucht, das Verhältnis VO „die Wirklichkeit eher als e1IN Werden enn als e1n eın zu| begreifen und
Religion und Spirıtualität bestimmen. Dabei geht VOIN eINeT „Ent- .ott ‚.her als Energie un! Dynamik, die 1n der Welt, 1n der Geschichte und 1ın

jedem Einzelnen wirkt. Mıt der Kategorie des (eistes sind WIT aufgefordert,traditionalisierung un Entinstitutionalisierung Vo  D Religion“ (167) als
Zeichen der eıt adus Als anschlussfähig erwelsen sich die dem Be1- ott als Prozess, als e1Nn erden, als knergie verstehen, die das esamte Un1-

VEISUI, alle inge unı jeden Menschen 1mM Daseın hält ET ist eher Aktion ennrag VO  > Westerink folgenden Überlegungen Badiou, Agamben un! unwandelbare Substanz Er ist e1Nn Gott, der Zukunft hat, weil ın die GeschichteSloterdijk VO AIf Christopherson, die unter dem Titel „Ze1itgenossen- eingeht. Diese ist ihm N1C. äußerlich, sondern s1e wurde entworfen, ihnschaft eın geistreiches Phänomen“ 175—194) das sich selbst stilisie- aufzunehmen, unableitbar Neues ın Gang setizen, das nıemals existierte,rende Vorgehen dieser drei Meiısterdenker dekonstruieren (vgl 1931) ZU. Beispiel die Menschwerdung Gottes UE S1e begann (ott etwas sSe1N,
Erwin Dirscherl! 197-—212) reflektiert den Geist, den 1m Anschluss W ds> vorher EFHG. (76)

ohannes VO  5 Damaskus, der den Hervorgang des Heiligen Gelstes
1n ott als spıratıio gedeutet hat, als tem des sprechenden Gottes VT -
steht, 1n ekklesiologischem Kontext, ın Bezug auf die katholische 25 Jose COMBLIN: Der Heilige EIST, Düsseldorf 1988
Problemstellung der wechselseitigen,-aber doch nicht symmetrischen 26 Jon SOBRINO: eist, der befreit. Anstöße eiINerT Splritualität, Freiburg

1989Zuordnung VO  b Amt un olk Gottes Ewald Stübinger 213-—-234 the- TEmatısliert das Verhältnis VO  D Recht und Ethik 1n sozlalethischer Perspek- Boff, Leonardo Der Heilige -CIS: Feuer (sottes Lebensquell Vater der
t1ve und plädiert ausgehend VO deutschen Idealismus für „Freiheit Armen. Freiburg: Herder 2015 282 i pb. 29,99 SBN: 78—-3—451—

333397als Grundkategorie einNer ‚pneumatologischen‘ Rechtsethik“ (229{ff) Vgl COMBLIN: Der Heilige Ee1st, ZAbgeschlossen wird der Band mıiıt einem Beıltrag VO  u Jörg Dierken über Ayaıt).; 101„Got! als Geist 1ın den Wechselverhältnissen des sozlalen Lebens“ 235— Boff: Der Heilige -EIS (vgl Fn 273
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Boftf entfaltet seline Pneumatologie durch Themen, die bisher ‚her Schema verknüpft, das den wissenschaftlichen Austausch un die
als pneumatologisch unterbelichtet galten: der Mariologie un der KOos- Kommunikation über die einzelnen Posıtionen erleichtert.
mologie. ET weiılst auf die Bedeutung des Geistes für Marıa hin, der kıne Pluralıität der Perspektiven versammelt ebenfalls der and
sSe1N elt über ihr e1Den! errichtet habe und spricht VO  Z eINeT Pneu- des Jahrbuchs für Biblische T’heologie unter dem Titel Heiliger Geist.
matifizierung Marıens, die weıt darüber hinausgehe, die Funktion des Pluralität gehört hier ZU pneumatologischen Programm. Die exegeti-(;elistes [1UL darın sehen, dass ihr Sohn als Sohn Gottes ausgew1esen schen eıtrage dieses Bandes rekonstruieren die Fülle der biblischenwird. Ebenso WIe Marıa ist uch das Uniıyversum nach Boff VO Geist Zeugnisse. kıne Bearbeitung des Themas Pluralität ze1ıgt sich zudemdurchdrungen. ET welıst auf die Bedeutung des Geılistes tür die Kosmo- ın den kirchengeschichtlichen, systematisch- und praktisch-theolo-BENESE hin un versteht das Uniıyversum als Tempel des Heiligen (3e18: gischen Beıträgen des Bandes, 1ın den darüber hinaus ökumenische
tes, VOoO  — Knergle, Relationalıität un Autopoesie geprägt (195 Leonardo Reflexionen und das Gespräch mıt der charismatischen bewegungBoft hat die auft einen umftassenden Wandel ausrichtende Verheißung einbezogen werden. S50 heißt 1 Vorwort ‚Dabei so1l zunächst diedes (Gelstes anhand der Vısıon des Ezechiel thematisiert: Breıite un Vielfalt der biblischen Tradition Z.UL Geltung gebracht WOOI-

„Doch WE der elst:; kommt., ann erwachen die Leiber den  66 sodann sollen „Wen1gstens ein1ıge der vielfältigen, 1n der
Leben, un! die uste verwandelt siıch 1n Grünland Den Armen wird heutigen eıt gegebenen Herausforderungen 1m Blick auf das Thema“Gerechtigkeit zuteil, die Kranken erlangen die Gesundheit wleder und die SUun-

er, denen WIT alle gehören, empfangen Vergebung un! nade  4 auigegriffen werden.

I e Aussage Boffs wird VO  . prophetischer Hoffnung erfüllt, die den Exegetische Neuorientierung
Menschen In ihrer geist1ig, €e1DUL1C. sozlal un: weltlich mıiıt Kontingenz Hervorgehoben werden mussen der exegetische Beitrag VO Michaelehafteten Existenz Leben, Gerechtigkeit, Gesundheit und Vergebung Wolter über den Heiligen Geilist bei Paulus 93—-1 20) SOWI1Ee der bibeltheo-
VO  . ott her zuspricht. logische Beltrag VO Jörg FreYV „Vom Windbrausen AUE (‚eiıst Christi

Pluralität und ZUTLT trinıtarischen Person. Statiıonen e1INeTr Geschichte des Hel-
ligen Gelstes 1mM Neuen Testament“ 1-1 Der Züricher Neutesta-Die kosmozentrische, gesellschafts- und sozialkritisch ausgerichtete mentler FTey hat exegetisch wohlbegründet die These vertreten, dassPneumatologie Leonardo Boffs stellt jedoch als eigenständiger und VO.  b eINeT Personalıität des Heiligen Gelistes TST ın Bezug auft die Personweltzugewandter Gesamtentwurtf neben dem Themenheft Herr un Jesu gesprochen werden könne. „ PSrson wird der Heilige (Ge1lst TST 1mMLebensspender der Zeitschrift Concilium®* un! der als Wahrnehmungs- Bezug auft die Person Jesu, TST 1m Neuen Jlestament.“ 1392) Paulus habelehre der Nähe (Gottes 1ın postmoderner Welterfahrung konzipierten 1mM Rahmen Se1INeEeT vielfältigen ede VO Gelst durch „die ‚Parallelisie-negatıven Pneumatologie Jürgen Bründls®* die katholische Ausnahme rung' des (elstes mıiıt dem erhöhten Christus‘“ 1ıne Spur eiINeT „Jetzt:1m Feld gegenwartiger pneumatologischer Forschung dar. Christoph lich iımmer stärker ‚personalen‘ ede VO Heiligen Geıist“ 138 gelegt.Klaiber verdient Zustimmung, WE teststellt: „Die bedeutendsten Aus den zahlreichen Belegen sSe1 hier LLUL eiInNer zıllert:Beliträge ZUT Pneumatologie ın den etzten Jahrzehnten kamen Adus dem

reformierten bzw. unlerten Bereich.“® Der Sammelband (sottes G(eIist „Der Geist ‚wohnt‘ 1n den Glaubenden Röm 4415 wW1e uch Christus
1n ihnen wohnt Gal VED R Kom 8.10); der Ee15 ‚vertrıtt die Glaubenden VOLınd menschlicher Geist** dokumentiert eindrücklich und exempla- ott Röm 8,26), WwWI1e uch der erhöhte Christus für S1e e1INITL Röm Ö,34; vglrisch den VO.  - Klaiber testgestellten Vorsprung der Pneumatologie 1mM ebr Z Y,24:; Joh (139)reformatorischen Bereich. KT versammelt Beıträge VO  > Schülern und Nach Lukas 1ıtt der Heilige Gelst als „selbsttätig agierendes Sub-Schülerinnen, die bei Michael Welker promovılert haben der Ö  Uvieren. S1e SiNnd VOoO 30  ©9 bis ZU. DA AB dUS Ländern einer jekt“ der urchristlichen Missıon 1n Erscheinung. „Dıiese e1genN-ständige Handlungskompetenz des Heiligen Geılstes ist 1m Iukanischeninternationalen wissenschaftlichen Jlagung nach Heidelberg gereist, die

dQus Anlass der bevorstehenden Emerı1tierung Michael Welkers stattge- Werk jedoch viel wen1ger klar auf die Person Christi bezogen als bei
funden hat Be1 den Belträgen handelt sich kurze Referate, Paulus‘“ (146 W äds FTey dem Urteil Lührt, dass „LWTOTZ der auffälligenSubjektrolle ın der Mission L die ‚Personalisierung‘ des Geistes be]lpointierte Zugänge Z.UT Gesamtthematik, der Verhältnisbestimmung VOI
Gottes Geist un menschlichem Geist Im ersten eil wird unter diesem Lukas wen1ger weıt vorangeschritten list] als UVOoO bei Paulus“ 146)
Aspekt die Geschichte der Philosophie und Theologie durchforstet. Po- FTeYy diagnostiziert 1ıne beginnende Verselbständigung des Gelistes bei

Lukas, die miıt dem Begri{ff „MmMypostasierung“ dILSEINESSENET als mıtsıt1onen VO  i Schleiermacher, Hegel, Dorner, Barth und Rahner SOWI1Ee
Tillich werden pneumatologisch rekonstruiert. IDie Bandhbreite g1ibt Karl dem Begrift „Personalisierung‘ belegt werden könne. Lirst bei Johan-
Barth VOT, der 1n der eTrsten Auflage des Römerbriefes den e15 als 1165 werden „die ‚personalen‘ Zuge des Gelstes weitgehend ın Analogie

Z Person Jesu formuliert“ 149) Als der andere Paraklet erscheintIntegral des Lebens un 1n der zweıten Auflage als Krisis des Lebens
verstand. Die sieben Beıtrage des zweıten Teils des Sammelbandes the- der Heilige e15 als auf den Erhöhten bezogener euge, Erinnerer und
matıisieren das Verhältnis VOoO  = (Gottes Gelst und menschlichem Geist 1n Verkünder, der durch sSe1IN Handeln Jesus verherrlicht vgl Joh 16,13—
exegetischen und dogmatischen Kontexten, die fünf des dritten Teils 15} S h99l johanneischen Denken erscheint der Heilige Geist somıt 1n
reflektieren das Verhältnis 1n orthodoxer Theologie, die des vlierten unüberbietbarer Weise als Person. | Zugleich erscheint der Geist
Teils 1ın charismatischen und spirituellen Kontexten Schließlich krei- 1ın SeINeET Wirksamkeit eindeutig als göttliche Person“ Cie den
56  a die 11eU1 Beıiträge des fünften Teils die Trage pneumatologi- abwesenden Christus personal Ver«=—nı In ezug auf die Unterschie-
scher Urjientierung ın kirc.  1cCAen,; diakonischen un! sozialethischen denheit und Zuordnung VOoO Geist-Paraklet, erhöhtem Christus und

dem Vater nach Joh 6,13—-15 spricht BIeV VO  - einem „proto-trinıtari-Kontexten. Die Beıtrage beeindrucken urchweg durch ihre Kürze, ihre
Konzentration auf das Rahmenthema, ihre Klarheit 1n Autbau und AT- schen Denken“ 151 Sein azı lautet, „„der Geist ist ‚.christlich‘ nicht
gumentatıon SOWI1Ee die Plausibilität ihrer kritischen AnfTragen. (‚anz hne den Rückbezug auft die Person Christi und seine Geschichte

denken, 1ın der sSe1INeEe ‚Personhaftigkeit‘ erlangte“ KTIeY stelltgroßes Wissenschaftskino, ın dem vorgeführt wird, WI1e fruchtbar sich
durch internationale, ökumenische un! theologisch interdisziplinäre die systematisch-theologische ede ALES Heiligen Gelist als nt! wohl-
Zugangsweisen e1N vorgegebenes pneumatologisches Thema multi- begründet dar. Rückblickend geht VO  - einem Erkenntnisfortschritt

1n den nt! Schriften dus Urc diesen Erkenntnisfortschritt derperspektivisch bearbeiten lässt. Die Pluralität der Perspektiven wird
einerseits durch die Bestimmtheit der Themenstellung, andererseits Heilige Geist seine Personalität TST „erlangte“, der ob diese durch
ber uch durch die geschickte Wahl der formalen Vorgaben mıiıt einem die fortschreitende Reflexion PQT „erkannt“ der „offenbar“ wurde,

diese Fragestellung wird TST relevant, WEeNnN die heilsökonomische
Perspektive theologisch welıter bedacht wird Auch dazu finden sich
freilich Ansatzpunkte bei FTeYy, nämlich dort, VOoO  _ der Gö6ttlich-31

345—478
Goncilium. Themenheft: Herr un! Lebensspender der -e15 heute, 4 / keit der Person des VO Vater und jJohanneisch uch VOoO CHhris-

32 {[uUS gesandten Geistes ausgeht. Um den Ekrweis der Göttlichkeit desJürgen BRÜNDL: (sottes 'ähe Der Heilige 215 und das Problem der egativi- (‚e1lstes wurde Treilich TST 1mM vierten wieder Athanasius
33

tat ın der Theologie, Freiburg 2010
Klaiber, Christoph: Von Gottes -EIS; verändert. Tsprung und Wirkung W 6S-

hat bekanntlich ın seinen Briefen Serapion”® das christologisch 1n
leyanischer Pneumatologie. Göttingen: Edition Ruprecht 2014 318 (Reut-
Fn
linger theologische Studien, 8) kt 32,90 SBN 978—-3—-8469-0171—7, 282, 35 Heiliger elst, hg. artın EBNER. Neukirchen-Vluyn: Neukirchener Ver-

34 lagsgesellschaft 20114 XVI) 44() Jahrbuch für biblische Theologie, 24),Gottes -EIS: un menschlicher EIST, hg Gregor EITZELMÜLLER el 34,90 ISBN 78—-3-—-7887-—-2376—7
SPRINGHART. Leipzig kvangelische Verlagsanstalt 2013 3177 S: kt 306,00
ISBN 78—-3-—-374-03167—2

36 ÄTHANASIUS ÄLEXANDRIEN „Vier Briefe Seraplion VO Thmuis. Die
Göttlichkeit des Geılistes als TUN! uUNSETEeT Vergöttlichung‘“, 1n Der Heılige
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Nızäaa entscheidend gewordene soteriologische Argumen für die Ott die Vielfalt des biblisch bezeugten Geistwirkens keine hinreichende
eit des Sohnes pneumatologisch wiederholt, indem die abhe des Berücksichtigung fand“ 292) plädiert Hempelmann dafür,
(‚elstes ebenso als Abbild des Sohnes w1ıe den Sohn als Abbild des „die e1ıte und Fülle des bıblisch bezeugten (Geistwirkens 1n den Blick
Vaters bezeichnet hat Der systematischen Theologie VEIINAS Frey den nehmen un gleichzeitig das unterscheidend Christliche testzuhalten 3300 (Jri-
methodischen KRat geben, be1i der Bestimmung der Personalität des entierung der Christusoffenbarung un der Kreuzestheologie, w1e S1Ee siıch 1mM
(‚elistes heilsökonomisch vorzugehen un siıch nicht VO eiInem trınıta- Neuen lTestament etwa bei dem Charismatiker‘ Paulus und 17 Markusevange-
risch bestimmten Personverständnis leiten lassen. DIie Trinitätslehre Iium Hndet.“
ist als konsequente Entfaltung der Christologie und Pneumatologie Gleichzeitig ermöglicht der and mıiıt den eıtragen VOoO  > John CHhris-
konzipieren, nicht umgekehrt. topher Thomas über „Dıe Pfingstbewegung und die Bibel“ 295-—309)

un Pa 11} Schmidgall über „Geisttaufe ın päÄngstlicher Sicht“ 311—337)Herausforderungen wertvolle Einblicke ın das Selbstverständnis pentekostaler Bibelher-
ach Michael Welker, „Menschlicher £e15 und (‚ottes (Ze1st” (aa meneutik. Schmidgall diagnostiziert „eıinen Zusammenhang zwischen
35-—244), dessen 2015 bereits 1ın sechster Auflage erschienene Mono- Theologie und Gemeindewachstum“ (332) eru sich auft die heo-
graphie über den Heiligen Geist*” den „Christologisch-pneumatolo- logie des Lukas, der zufolge „der Gläubige den Heiligen -e15 nıcht
ischen Realismus“ begründet und cse1t den 1990er-Jahren die als eil der Erlösung als donum constitutivum, DE Bestätigung des
Offnung un Neuorientierung der Pneumatologie vorangetrieben hat, Bundesschlusses der ZU. Zwecke der Heiligung ‚erhielt], sondern
verdankt sıch die „Polyphonie“ des Geistzeugn1sses SEeINET Ausgle- als e1N prophetisches donum superadditum, das ih: e  igte 1n der
Bung Apg Joel 3) über die Menschen. Welker verzichtet daher auf Gemeinde missionarisch atıg werden“ (325) und deren kezeptiondenkformale Vorgaben. Ihm zufolge gilt, dass durch vereintachende 1n der Pfingstbewegung:Denkformen „‚das Denken un Erleben hochgradig deformiert und VO  . Sal der klassıschen Pfingstbewegung meınt die ‚Geistestaufe‘ eiINe zweiıteder Fülle des wirklichen Lebens und seıinen Gestaltungsmöglichkeiten Erfahrung ach der Bekehrung ZiLE: besonderen Befähigung AB geistlichenierngehalten“ wird. Der (ze1st (Gottes erwelst sich Welker ufolge Dienst, ausgewlesen durch das Zeichen des Redens In anderen Sprachen.“darin, dass „verbindet und orıentert“ (235) indem „Gerechtig- KT rechtfertigt sSomı1t den klassischen pentekostalen Ansatz vglkeit, Erbarmen und Gotteserkenntnis“ (243) bringt. Apg durch die missionarische Fruchtbarkeit, die mıiıt ihm VOI-FKUr Klaus Müller („Heiliger e1s5 und philosophisches Denken
ber unerwartete Ab- un Anwesenheiten“, 245—268] hingegen bunden ist. Was Hempelmann kritikwürdig erscheint, stellt Schmidgall

als Vorzug heraus. John Christopher Thomas unterstutzt diese Posıtion,besteht die philosophische Herausforderung für die Pneumatologie 1n
der Suche nach eiINeT dI1LSCINESSCIHEN Denkform. In Anlehnung un!: WEe111) bibelhermeneutisch konkludiert, dass 1n ezug auft den
Zustimmung Dieter Henrich schreibt CL, Pneumatologie pentekostalen Verstehenszugang Z Bibel „eıne pfingstliche Herme-

neutik“ nıicht eiINen „ungezügelten Subjektivismus“ gehe„erfüllt Tür ihn Dieter Henrich: M.B.| die Rolle eiINeTr Art institutionali-
s1ıerten !] Mystik, die 1n pannung ZU. theistischen Gedanken der Differenz „Dıie Geisterfahrung 1n der (Gemeinschaft bereitet vielmehr e1N kritisches
VO .ott un Welt 1 Hor1ızont der innergöttlichen Einheit der Personen die Einbringen des Bibeltextes VOTL, der der Schrift ermöglicht, die Erfahrung der

(;emeinde darauthin befragen, ob der e1s5 tatsächlich gewirkt hat der NıcC.intiıme Zusammengehörigkeit VO Schöpfer un! Schöpfung un! 1m Letzten eiınNne
Die (Gemeinde 1st 1n der Lage, die Erfahrung 1mM 1C. der Schrift selbst bewer-interne dılterenzierte (moderne gesprochen: panentheistische) All-Einheit ZUTLT

Geltung bringt. Daraus erklärt siıch auch, die Metaphern ZUTLT theologischen ten.  . (307
Beschreibung der Erfahrung des (‚e1istes 1n ihrer überwältigenden Mehrheit nicht-
personalen Charakters SiNd..““ (266) Kirchengeschichtliche Beıltrage, darunter der außberst lesenswerte

VO  w Andrea Strübind über „Freikirchen und Spiritualität“ 203-231)
Kinziger Bezugspunkt sind für Müller die Metaphern 1n der Pneu- SOWI1Ee praktisch-theologische Beıtrage VO  . 'au/[ Deselaers 341—-368

matologie VO  > Jürgen Maoltmann. er dürfte S1C. hat doch ausdrück- und Rolf Koerrenz 369-—397) und ökumenische Reflexionen 1n Form
lich 1ne sozlale und theodizeesensible Trinitätslehre vorgelegt, eINes wertvollen UÜberblickartikels VO Dorothea Sattler
VO  - Müller kaum verstanden en Von dem Maınstream der PHEU- bereichern den Band weıtere Perspektiven.
matologischen Forschung, der se1t Matthias Joseph Scheeben Der VO  . Willibald Sandler herausgegebene Sammelband Fın Hauch
das Herausstellen der offenbarten personalen Eigentümlichkeit des VOIT Gott°® dokumentiert Vorträge dUuUsSs KXegeSse, Systematik und prak-
Geilistes un: wen1ger das innerweltliche Geistsein Gottes geht, tischer Theologie, die VO Mitgliedern der Theol der Unıv. Inns-
wird die panentheistische These Müllers jedenfalls nicht gedeckt. bruck während der Innsbrucker Theologischen Sommertage 2011
Welker sieht die mıt dem nach Se1INeET Einschätzung reduktionistischen gehalten worden Sind. S1e spiegeln erfahrungsbetont den pneumatolo-All-Einheitsdenken Müllers verbundene praktische efahr: HIn sol- gischen Trend Zl Pluralität un seizen durchaus einen eigenständigenchermaßen reduktionistisches Denken kann 1n Verbindung miıt der Akzent Wenn der Heilige (Gelist L1UTL e1Nn Hauch VO ott IsSE dann wird
ErZEUSUNg starker Emotionen Menschen 1n höchst gefährlicher Weise damit die göttliche Gegenwart als sanfte, Hüchtige, gewaltlose Gegen-verblenden und auft nalve Weltbilder der aggressıve Ideologien e1IN- 3  D ausgesagt. Diese Raymund Schwagers nsatz der dramatischen
schwören‘“‘ 238) 11LUSS doch der Panentheismus sich iragen lassen, wWI1e Theologie verpflichtete Akzentsetzung widerspricht der pentekostaldie Selbstzwecklichkeit der Person un ihre nach Kant durch VOI- un! befreiungstheologisch ın Anspruch SCIHLOILLLLLELLEN Macht des (3018=
nünftige Autonomıie bestimmte Würde denkerisch sicherstellen will tes Dıie Funktion des (‚e1lstes 1m Heilsdrama gibt Willihald Sandler

Neben den Herausfiorderungen durch Pluralismus un! philosophi- als gewaltlosen Mittelweg zwischen den Alternativen „der Aggressionscher Denkform werden 1m besprochenen Band des Jahrbuchs für Bibh- der Selbstaggression“ (14) EiT wirke
lische T’heologie Herausforderungen HIC die geistbestimmte Praxıs „Bezogenheit: 1n Jesu Identifikation mıiıt seınen Gegnern, insotern S1e selber1m Pentekostalismus un 1n den charismatischen Bewegungen aufge- Opfer der Sünde Sind, un ın einer Bezogenheit ZU. göttlichen ater, dem sichgriffen. Jesus Sall1Z übergibt, hne sich verlieren.“ (14)Das Anliegen der „geistlichen Erneuerung der eigenen Kirche“ 12723 Der damit Akzent, dass der Heilige £15 sanitt un! Hüchtigist den charismatischen Bewegungen und (rupplerungen geme1nsam.
Reinhard Hempelmann iragt unter dem Titel „Rückkehr 1NSs Urchris- wW1e e1InNn Hauch Sel; ist allerdings bisher kaum aufgegriffen und PHEU-
entum?“ 1—2 nach den Anliegen und der Schrifthermeneutik matologisch diskutiert worden. Andererseits vermittelt der Innsbru-

ker Sammelband den Eindruck, dass bei der Konzeption der Jagungdes pängstlich-charismatischen Christentums. Dem Schrifttverständnis
dieser Gruppen zufolge zielt der Heilige e1s5 ‚darau ab, das Ekvan- und der Erstellung der Referate nicht die Liıteratur herangezogen un:

berücksichtigt worden ıst, die den Stand der Forschung wiedergibt.gelium kommunizieren, damit Menschen ergreift“ (289) Gegen Die gesellschaftliche un! religiöse Pluralität ebenfalls test 1m BlickVerengungen un Vereinseitigungen 1ın plingstkirchlicher Pneumatolo-
gle, welche dazu ne1ge, die „e1genNe Frömmigkeitsprägung“ (292) durch haben die 1mMm Sammelband Word an Spirıt. Ahenewımng Christology an

Pneumatology In Globalizing World enthaltenen Beılträge, freilichenthusiastische Erfahrungen WI1e Glossolalie, Heilungen und Prophetie
„mıit dem urchristlichen Idealbild ın 1NSs  ebr (292) setzen, „dass die 1n elınNner anderen Weise. In der englischsprachigen Publikation werden
biblische Relativierung der Glossolalie nicht mehr 1NSs Auge Hel und

38 Fın Hauch VonNn (,ott. Die Präsenz des Heiligen Gelstes 1n Kirche un! Welt,
hg. Willibald SANDLER. Innsbruck: Innsbruck Un1ıversity 2012
Z (T’heologische Trends, 21),; kt 18,90 ISBN: 978-—-3-902811—70-7

-EeIS; Pneumatologie, hg Gerhard Ludwig MÜLLER, (‚TazZ 1993 (Texte AT 39 Word an 5pirıt. Kenewing Christology and Pneumatology ın GlobalizingTheologie. Abteilung Dogmatik, 2 52—-54 OL. hg Anselm yongsu MIN Christoph SCHWÖBEL. De Gruyter Ber-A Michael WELKER: Gottes -EIS; Theologie des Heiligen Geistes, Neukirchen lin 2014 (VI) 181 (Theologische Bibliothek Töpelmann, 158), geb 04,90)
ISBN 3-3-—1 1—-—0 74—
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Referate aslıatischer und europäischer Theologinnen und Theologen Reihe VO  . Publikationen besprechen, 1n denen ıne kritische
auf der ersten Konferenz des kast-West Theological Forum dokumen:- Relecture theologischer Posiıtionen unter dem Aspekt der Wiederent-
tıert, die VO April 2009 1n Seoul, Korea stattgefunden hat Durch eckung des (‚elstes geht Voraussetzung der Relecture ıst das I1-
die vorbildliche Einleitung VO  b Anselm Kyongsuk Mın wird e1N Über- wartıge pneumatologische Bewusstseıin. Von er komme bel arl
blick über die Problemstellung SOWIE die einzelnen Beıträge, Je VvIier Barth die EkKigenständigkeit des Geistes, der Jenor, viel kurz (vgl
aus europäischer Perspektive Christoph CAWODe (Tübingen), Mar- 101) Barth diese Einschätzung geteilt hätte?
kus Mühling (Lüneburg]), Hans-Joachim Sander (Salzburg) und LIieven Eberhard Busch hat berichtet, dass arl Barth 1967 1n einem Kaollo-
Boeve Leuven) un VIier AUS aslıatischer VO  > Kı-Sang Lee (Seoul) qul1um über die Offenbarungskonstitution des Zaweıten Vatikanischen
Heup oung Kım (Kangman Univ., Südkorea), Pan-chiu Laı Chinese Konzils den damals In Tübingen lehrenden Prof. kKatzınger mıiıt elınNner
UDnı Hong Kong) und Anselm Kyongsuk Mın, der der Claremont rage verblüfft habe ET wollte wWI1ssen,
Graduate University In den USA lehrt, vermittelt. | D handelt sich „„oD die römisch-katholische Kirche vielleicht ngs VOL dem Heiligen 15
durchweg philosophische un! systematisch-theologische Beıtrage, habe ‚Warum spielt die Tradition, uch WEe111 S1e jetz 116  e verstanden 1st, immer
1n deren Fokus das Verhältnis VO Christologie und Pneumatologie noch eINe tragende Tür die katholische Kirche? omm das etiwa AUS

angesichts fundamentalistischer und spiritualistischer Heraustforde- e1INeT ngs VOTL dem Heiligen Gelst” Lieber Herr Katzınger, 1C irage AL un S1e
ruNnseEI steht Iie Pluralität der Perspektiven ergibt sıch sSsomıt her werden sich das ohl uch selbst iragen, ist z Kirche vielleicht aufgebaut auf
durch die ahl und Herkunft der Referenten: wel protestantische der Flucht VOTL dem Heiligen (Spistr (40{f)
Theologen AUS Deutschland, wel römisch-katholische Theologen AUS Z dieser AnfTrage, auft die Cornelıis VOII der Ko01 1n seınem BeitragOsterreich un: Belgien, drei koreanische Theologen, wel römisch- „Dıie Phänomenologie des Heiligen Gelstes 1m Spätwerk Karl Barths‘“
katholisch, der dritte Protestant und e1Nn chinesischer protestantischer (33—49) unter Bezugnahme auft Eberhard Busch“*® erinnert hat, ist frei-
Theologe. Die unterschiedlichen Herausforderungen entstehen durch lich bemerken, dass arl Barth selbst TST 1n seiInem etzten Lebens-
die unterschiedlichen regionalen theologischen ontexte S50 hat sich jahr ıst 1968 verstorben den Heiligen Geist wirklich entdeckt

haben dürfte Z warTr Hindet sich bei Barth 1ne Pneumatologie, dochdie koreanische christliche Theologie 1n der Auseinandersetzung
mıt Konfuzianismus, Buddhismus und Dao1smus bewähren un wird {11a11 diese VOoO heutigen Standpunkt Aaus als christozentrisch
zugleich AUS dem interreligiösen Dialog heraus Antwortvorschläge auf und 1n gew1sseT Weise als gelstvergessen charakterisieren mussen. Im
den dualistischen Anthropozentrismus des westlichen Kapitalismus Rahmen se1nes Offenbarungsdenkens begegnet der Geist bei arth als

entwickeln. ıe europäische Theologen sehen sich ihrerseits her- Kraft der Selbstvergegenwärtigung Jesu Christi. ET ıst Cdie „‚5elbstbe-
ausgefordert, unter Bezugnahme auft bewährte theologische Entwürftfe ZGUSULLS Jesu Christi‘‘“* ‚Man kann VO Heiligen (zse1ist und seinem
der reformatorischen bzw. römisch-katholischen Tradition, Posıtionen Werk grundsätzlich und allgemein tatsächlich nicht mehr als dies

erarbeiten, mıiıt denen elıNnerseıts auf die Herausforderungen der PEIL- I1, dass die Macht ıst, 1n der EeSsSus Christus sich selbst bezeugt‘“,
tekostalen un anderen charismatischen Bewegungen un!: andererseits heißt 1n der Kirchlichen Dogmatik.*°

Lirst 1m 1968 erschienenen Nachwort ZUTLT Schleiermacherauswahlauftf die Herausforderungen des menschlichen Leidens und der theodi-
zeesensiblen Skepsis ott gegenüber reaglert werden kann hat Barth Tormuliert, dass 188008  _ die gesamte Dogmatik pneumatologisch

Eine diachrone Varıante der Pluralität VO  b philosophischen und reformulieren könnte un: sollte. Vielleicht hat diese spate Einsicht
systematisch theologischen Modellen ZU IThema (7E1IS7 und Heiliger Barths schon 1M geme1ınsamen Sem1ınar mıiıt Joseph Katzınger 1iıne Rolle
(seıst präsentiert der VO  . Edith Düsıng, Werner Neuer un Hans-Die- gespielt. Wer weiß?
ter Klein herausgegebene Sammelband“*® mıiıt seıinen eıtragen. Be1l Martın LuthereiInem 'e1l VO ihnen handelt sich allerdings Wiederabdrucke.
Ihe theologischen Beıiträge (7—1 72 kreisen Modelle eINeT T1nıta- FUr e1IN pneumatologisch AdNSEILNESSENES Verständnis des Freiheitstrak-
rischen Bestimmung des e1istes: die philosophischen 3—-2 ates VOoO  b artın Luther plädiert Martın 1ımoteo Dietz ın SeINeET Diss.%6
das (SCIST: un Vernunttverständnis bei Martın Luther, 1n Leibniz’ Mıt Blick auf die als Leitfaden des TIraktates iungierende Doppel-Theodizee SOWI1Ee bei ant und Hegel Der geistlichen Poetik 1n den these Luthers über die Freiheit und die Knechtschaft des Christen-
Liedern Paul Gerhardts, der Mystik nach Gerhard Jlersteegen und menschen: „Christianus homo omnıum dominus est liberrimus, nullı
der trinitariıschen Spiritualität Zinzendortis widmen sich drei weıtere subiectus. Christianus homo omnıum SErVUS est offic10sissimus, MmMnNn1-
Beiträge 277-—334), miıt denen auf die praktische Frömmigkeit ezug bus subiectus“ /,49,22—29, z1t. 80) vertritt Dietz die Ansicht, dass
5  3908000 wITrd. Auf arl arth und Hans IS VO.  b Balthasar wird als „„der Geılst als göttliche Person, als Autor der Freiheit und der Knecht-
Theologen des 1n TEeNL weıteren Artikeln rekurriert 335-—383 schaft, 1 Vordergrund steht“ 80) „„Was Freiheit und Knechtschaft
Als programmatisch für den Reader kann der Titel des den and eTOÖff- 3008881 hält und 1NSs rechte Verhältnis bringt, 1st ben der Geilist
nenden Beltrags VOoO Werner Neuer angesehen werden: „„Geıist‘ und Gottes, welcher Subjekt sowochl des Glaubens als uch der Liebe iSt
‚Heiliger Gelst‘ Horıiızont des christlich-trinitarischen Gottesbegriffs“ (81) Systematisch theologisc führt das nach Dıietz der KOnsequenz(7) Leitend dürtfte für die Zusammenstellung, scheint C prımar eINeT pneumatologia CTUCIS 212-—259) „Der Heilige £e15 tührt (GGottes
nicht die Pneumatologie, sondern ‚her die Trage nach e1INerTr trınıtarı- des Vaters und des Sohnes Werk der Selbstentäubßerung weıter, indem
schen Ontologie SEWESEN Se1N, wWI1e S1e Klaus Hemmerle Hans UrTSs den Menschen 1n die Selbsterniedrigung Gottes einbezieht.“ (87)
VO  e} Balthaser gerichtet hat.“* Freilich tellen sich solfort die Fragen nach der Freiheit des Gelstes und

Pneumatologische Relecture theologischer Posiıtionen
des Auf{fstiegs der Seele e1Nn Zum etzten bemerkt Dietz

„Der Freiheitstraktat beschreibt einen Einbahnweg, der durchweg ach untien
Das Kaleidoskop pneumatologischer Forschungsarbeiten wird UrCc führt Christi Erniedrigung führt nicht Z Aufstieg der egele, sondern 1n die
1nNe Reihe VO  5 Arbeiten bereichert, 1n denen theologisch promınente Selbsterniedrigung des Christen zugunsten sSe1INES Nächsten.“
Positionen eINeT pneumatologischen Relecture unterzogen werden. Im An der Freiheit des Geistes hängt die Freiheit des Menschen dazuFokus stehen arl Barths Dogmatik, Luthers Freiheitsschrift, Theologie Noch deutlicher heißt wen1g spater:und Verkündigung John Wesleys SOWIEe der Charismenbegri{ff nach Nor- „Gott erniedrigt sich 1n Christus und wird ZUEeder Christ empfängtbert Baumert. Christi Dienst durch den (Glauben und gibt ihn weıiter, indem selbst seinem

a) arl Barth Nächsten 90888! eC. wird HT die Liebe Denn Christus ist ‚WarT durch
se1iıne Auferstehung schon erhöht, dem Christen ber sStTe die Verherrlichung

Die acht Beıträge ın Heft des Jahrgangs der VO  — eorg Plasger och bevor. Verherrlichung ist eschatologischer BegriiTt, bezeugt die endgültige
Hoffnung. IDie gegenwartige Eixistenz vollzieht sich dagegen unter dem Zeichenherausgegebenen Zeitschrift für Dialektische Theologie*“ bieten 1ıne

kritische Auseinandersetzung mıt der 381  381 Bindung des Heiligen des Kreuzes: als Sterben des Fleisches und Knechtschaft gegenüber dem ächs-
Gelstes Christus bei arl Barth. Der Band ıst damit als eETsSteT eINeT

Eberhard BUSCH:!: Meine eıt mıiıt arl Barth, Göttingen AUET, 2304U -EIS und Heıliger -CIS. Philosophische un! theologische Modelle VO.  b (TregOT ETZELMÜLLER: „Der e15 Jesu Christi Pneumatologische Grundent-
Paulus und ohannes bis Barth un Balthasar, hg Edith DÜUÜSING Werner scheidungen 1n der Kirchlichen ogmatik“, 1: Zeitschrift für Dialektische
NEUER Hans-Dieter KLEIN. Würzburg: Königshausen eumann 2009 T’heologie /—32, hler:
384 (Geist und Seele, pb 39,80 ISBN. 78-—-3-3260—-3924—9 45

46
Karl BARTH:! Kirchliche Dogmatik. BA41 Klaus HEMMERLE:! Thesen eINer trinitarischen Ontologie, Einsiedeln 1976 HEeTZ, In 11imoteo De Ilihertate el servıtute spırıtus. Pneumatologie 1ın472 Der Heilige -EeIS: un das christliche Leben ach arl Barth, hg eorg WLA Luthers Freiheitstraktat Göttingen: Vandenhoeck uprecht 2015 305

GER Zeitschrift für Diale.  SC T’heologie 1/2014]) Le1ipzlg: vangeli- (Forschungen ZUTLC systematischen und ökumenischen Theologie, 146), pbsche Verlagsanstalt 2015 174 . pb 19,80 ISBN. 78-3-—-374-040837-—-2 39,99 ISBEN 78-3-525-56413—4
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ten. Die pneumatologische Lektüre VO Luthers Freiheitstraktat, wWI1Ie S1e 1n der Bemerkenswert ist die Anlage der Arbeit. Eis handelt sich iıne
vorliegenden Arbeit vollzogen wird, 111 diese ewegung des (e1listes nach- systematisch-theologische Aufarbeitung VOo Baumerts exegetischer
zeichnen. I)er pneumatologische Horıiızont des Trakats schwingt dabel meist mehr Kritik der gegenwärtıigen pastoraltheologischen Fassung des (’haris-
implizit als ausgeführt mıt, ist trotzdem grundlegend.“ 181) menbegriffs, die dadurch erfolgt, dass jene mıiıt durch Personen der

e15 wird W1e beli Jurgen Moltmann kenotisch konziplert, Kirchengeschichte belegten Verständnisalternativen konironiert wird.
als Perpetulerung des Kreuzesgehorsams. Die Analyse wird VOoO  . der Ihhe begriffsgeschichtlich vorgetragene Kritik Baumerts fällt radikal
Absicht geleitet, „den pneumatisch gewirkten Kreuzesweg des Chris- dUus Der derzeitig pastoraltheologisch Verwendung nndende Charis-
ten beschreiben“ 208) [)ass die „Christozentrische Ausrichtung des menbegri{ft, der unter Charisma 1ne Begabung versteht, sSe1 exegetisch
Glaubens pneumatisch vermittelt‘“ (208) wWIrd, ist pneumatologisch VO  5 Paulus her nıicht gedeckt. Paulinisch sSEe1 (C’harısma als Geschenk

verstehen. ID beziehe sich auf den Inhalt eINeT abe und melnewen1g. 1eT17Zz weıb das
„Luther entfaltet keine TE ber die dritte Person der Tınıtat, SEINE Aus- nicht 1ne Befähigung der Beauftragung. Ihese radikale semantische

führungen welsen jedoch auft 1ne ‚Kreuzespneumatologie‘ h:  A enn der L1 Veränderung S@e1 durch Sprachverschiebungen 1 Laufe der Begri{ffs-
aut den Gekreuzigten achten, als en, der mehr als bloDes Vorbild ist, un! geschichte entstanden. Ihese hätten dazu geführt, dass das heutige

führt den T1sten ın die eigene Kreuzeserfahrung hine1in, dıe Christi eispie. Verständnis VOoO  _ Charisma mıt dem paulinischen Begriffsverständnisentspricht.“ kaum noch Gemeinsamkeiten aufweise. Vielmehr überforderten die
Pneumatologisch wird der Christus historicus als Beispiel PE verschiedenen modernen Bedeutungszuschreibungen den biblischen

Christus als Gabe, sSacramentum. Dietz versteht den Glauben Begrilf.
nach Luther als 1ne „geistgeleitete Erfahrung“ ach Luther sel, „Im Kern geht Baumert davon dUus, ass der Begrift ‚Charisma'‘ keinen Spezl-

kann 1eTz ın systematischer Absicht, Aqas Gegenwartigwer- Hschen, das heißt habituellen der fun.  10Nnalen INnnn hat, der eute amnı VeTI-
bunden wird. KT meınt weder Begabung noch Fähigkeit der Beauftragung Zden Christi 1m Glauben als pneumatisches Geschehen verstehen“

233) „Im Traktat so|| Christus dus der Vergangenheit herausgerissen Dıienst, amı wird uch eın Unterschied ZU kirchlichen Amt ausgesagt. uch
un! 1ın die Gegenwar eINes jeden Menschen gebrac werden.“ der Unterschie: zwischen aktueller Begabung eINeT dauerhaften ist m1t dem

Begri{ff Charısma" nicht emeınt. Baumert plädiert deshalb TÜr e1INe grundlegende
Unterscheidung 1m Begri:  ichen. Er den Begriff Geschenk‘ 1mM allgemeinenc) John Wesley INnn ir die Briefe des Paulus un! rTeservIiert den Begriff des ‚.Charisma'‘ für den

„E1IN dezidiert pneumatologischer methodistischer (sesamtentwurtf ist heutigen Sprachgebrauch.“ (47)
MMI1T nicht bekannt“ bemerkt Christoph Klaiber (282, Fn 8) Sohn des
Bischofs Dr. Walter Klaiber, un! legt sogleich einen diese Lücke füllen- Präzisierend Lügt Steinmeler hinzu, dass bei Paulus „Geschenk“ 1

Sinne eINeET aktuellen Maniftestation der Wirkung eINeT Gottesgabeden Entwurf VOTL, mıiıt dem den Methodismus als „Erfahrungsraum verstehen sSe1l Der Heilige (Ge1lst wird Baumert zufolge VO Paulus alsdes Gelstes 1mMm umfassenden INnnn  C6 (283) versteht.*/ Mıt der Themen- 1ne solche Gottesgabe verstanden.wahl raumt Klaiber e1N, dass die Geistvergessenheit der Theologien „‚Dabei betont Baumert, ass Paulus den e15 Gottes nicht als testen Besı1tz,die methodistische Theologie nıcht verschont hat Andrea Strübind,
die sich 1m ben besprochenen AanrDuc. für Bihlische Theologie miıt sondern als lebendiges Gegenüber versteht, der den Menschen bewegen will,

wobei die menschliche TE1INeEeT achtet. Der Heilige .e15 ist der Impuls Gottes,der Pneumatologie der Freikirchen ‚Baptisten, Methodisten und Evan- der den Menschen ZU uten ene1gt machen will: der ensch ber hat die
gelikale) befasst Hat: ist dem damit korrespondierenden Ergebnis Freiheit. diesen ‚Kaıros (diese Chance) ergreifen der uch abzulehnen.“ Z  @
gekommen, dass der These Moltmanns, diese stellen ıne „notwendige Baumert, der damit indirekt die Geistvergessenheit selbst 11(pneumatologische Ergaänzung des reformatorischen Christozentrismus“
230) dar, widersprochen werden mMUuUSsSse: rismenbegri{ft, für den 190808  w sich bekanntlich auf den £e1s berufen

pllegt, durch die ETINNETUNG Paulus aufgewiesen hat, plädiert dann
„Die 1l1eT dargestellten Freikirchen verstehen sich gegenwärtig nicht 1n eEeTSTET allerdings nicht für ıne Rückkehr den biblischen urzeln. 3181-Linıe als ‚pneumatologische Ergänzung' bestehenden kirchlichen Gebilden,

sondern ussten selbst erst 1ne theologische Renalissance ihrer spezifischen mehr chlägt 1mMm Bewusstsein der nıicht rückgängig machenden
Bedeutungsverschiebung 1ne heute adäquate Sprachregelung VO.  BLehre VO Heiligen £15 erfahren, zumal S1€e schon über ange Ze1t eiINer

‚Geistvergessenheit‘ Ballz eigener Art partızıpleren. ” „Charisma ıst eine AUS der na (sottes hervorgehende, jeweils VO ott
dem Heiligen e15 besonders, nämlich individuell un ereignishaft, zugeteilteEbendas unternımmt Klaiber, indem die Theologie und Verkün- Befähigung des einzelnen /ABB Leben und Dienen 1n der Heilsgemeinschaft derdigung ohn Wesleys e1INer pneumatologischen Relecture unterzieht. Kirche un 1n der Welt.“*>

SN genuln methodistischer nsatz ware es  AA seın Leitgedanke, ET damıt einen deutlichen Akzent e1INn funktionales Cha-„Theologie urchweg als Pneumatologie betreiben“ (281) Klaiber
zufolge SIN für Theologie un Verkündigung Wesleys ‚„das Wirken des rısmenverständnis, welches mehr dem Charismenträger als dem Auf-

bau des Reiches (Gottes 1n der Welt ute kämeHeiligen Geilistes zentral und grundlegend“ 281) SECWESEN., ber laı-
ber geht uch über die „Gesamtdarstellung der Pneumatologie Wes- Steinmeler exemplifiziert Beispiel des Charismas der Heilung
leys ıIn ihrem theologischen Zusammenhang“ (7 hinaus, indem auf und unter Bezugnahme auf Emiliano Tardift und Nikolaus Waolf VO  —

Rippertschwand, wWwW1e „Heilungen als rein autonome Jlat Gottes 181)Folgerungen und Impulse hinweist, „die sich für 1ıne Kirche ergeben,
die sich auf Wesley Truft‘“ PZ) und zudem deren Beıtrag A ökume- herausgestellt werden, indem arau: hinweist, dass sowochl ‚PaT:

dit als uch VO.  b Rippertschwand „sich selbst für andere erfügbar  66nischen Gespräch reflektiert. Inhaltlich ist Klaiber davon überzeugt,
„dass ıne Erneuerung methodistischer Theologie und Spiritualität gemacht .und gleichzeitig Heilungen ständig ın den Dienst der Verkün-

digung‘“ gestellt hätten, „ohne S1e funktionalisieren“ 1811) Indemauch 1ne Neubesinnung auf die Lehre der christlichen Vollkommen- die charismatische abe als TIun Gottes und als Selbsterweis VO  Sheit bedarf“ Der Überzeugung und dem Postulat verpilichtet,
lautet seine zentrale These (‚ottes £e1s5 gedeutet wird, könne I11d.  > der Gefahr der Gelstvergessen-

eit 1mM Charismenverständnis wehren.„Ohne eiNe starke Lehre VO  5 der christlichen Vollkommenheit ıst methodis-
tische Theologie N1C denkbar. hne die Hoffnung auf un das Streben ach Kritik übt Steinmeler Baumerts unausgewiesenem Erfahrungs-
dieser Vollkommenheit wird methodistisch geistliches Leben tendenziell VeOI- begri{f, den phänomenologisch für die ede VO  - der „Erfahrung des
kümmern.“ (207) e1istes“ 78 verstanden als „Wahrnehmung der Zuwendung (‚ottes

In diesem Plädoyer kulminiert die systematisch-theologische Er1ın- (79) un ablesbar „Vorgang der Bekehrung und bewussten Zustim-
INUNS ZAGM Glauben“ (81) 1n Anspruch nımmt. In der weıteren Durch-CIUMN Wesley, dessen Person und Wirken VO  59 vielen als relevant

für das Entstehen der Päingstbewegung angesehen werden. rührung führt diese Kritik allerdings keiner relevanten Korrektur
der Posıtion Baumerts.

Norbert Baumert Pneumatologische Grammatik der Person”
Eın dI1SEINESSENES Verständnis des Charismenbegriffs steht 1m Mit- Man kann nicht L1UTFT Urc die Zuwendung Z pluralen und yuiStelpunkt der Arbeit des Xegeten Norbert Baumert, dessen Werk e  h
die 1n München bei Bertram Stubenrauch verfasste Diss VO  - Johannes len PraxIı1s, durch 1ne pneumatologische Relecture der Bibel der VO  —

Steinmeler widmet.“*® theologischen Werken nach deren Konzeption des (Geistes Iragen der
deren Geistvergessenheit aufarbeiten, ielmehr kann [11d.  _ uch nach

47 Klaiber: Von (‚ottes -EIS: verändert (vgl. Fn 33) EOS 2014 DE Münchener theologische Studien. IL Systematische Abtei-
48 Steinmeler, Johannes: Das äirken des Heiligen (‚eistes und das Charisma der Jung, 7:33; geb 39,95 SBN /8-3-—-8306-7675—-1

Heilung. Der theologische Ansatz VO. Norbert Baumert mıt Anwendung 49 Norbert BAUMERT: Charisma aufe Geisttaufe. Band Entflechtung eineT
auf Emiliano Tardit un Niklaus Wolf VO  — Rippertschwand. Sankt ılen. semantischen Verwırrung, Würzburg 2001, 249[, z1t. A
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eINeT gelstvergessenen der diese überwindenden Form der Sprache Trinitätstheologisch erfordere die Balance zwischen der nıicht hler-
suchen. archischen un als wechselseitige Gemeinschaft verstehenden trını-

Auf die Suche nach eINeEeT Geistvergessenheit überwindenden und tarıschen Ordnung elnerseıts und der Unterschiedenheit der Personen
pneumatologisch AaLSCINGSSCILEI Sprache hat sich se1t 1916 Ferdinand andererseits 1ne theologisch ausformulierte Pneumatologie: )J[ ]
Ebner gemacht.”” Bıeten sSeINE pneumatologischen Fragmente 1ne requUITES taking the doctrine of the Spirıt LO 15 full trinıtarlan extent, and
überzeugende Grammatik für die Wiederaneignung des (G(elstes”? Ebner setting OQut the doctrinal ımportance of the particular and intluential
zufolge könne die Sprache des Gelstes nicht objektivierend „„Das Ich personhood of the Spirıt 1n the trıune Godhead“ 6) die idea-
ist  66 Ihre Grundbestimmung der Subjektivität autete vielmehr: listische und realistische Verkürzungen neuzeitlicher Pneumatologien
Ich bin 11 offenen Bezug auft den Anderen“ (durch dich 1 miıt ihrem nicht personalen und funktionalen (Geistverständnis wieder
Wort) Das SICHh“ ist nicht J6n bin‘  “ ıe Grundeinsicht Ebners themati- erinnert werden musste. Awad geht davon dUus, dass VO.  w Geistverges-
s1ert -das Miteinandergegebensein VOIN Ich und Du den geistigen Reali- senheit 1n diesem SINnn uch 1n ezug auf moderne Entwürfe der Pneu-
täten) 1m Kontext geschehender Sprache, das heißt 1 Wort‘“ (223 Der matologie (Mackey, Welker a.) gesprochen werden musse. Za wehren
philosophische Autodidakt Ebner wird ZU Philologen, Z.U. Freund gelte der Subordination des Geistes ebenso WI1Ie dem Modalismus.
des Wortes, der besser: des VWortere1gn1sses. Se1ine Pneumatologie 1st Die dem trinitarischen Gleichrang und der Personalität des Heilıi-
„Wort-Pneumatologie“ (43) SEI Gelstes angemessenste Weise des Zugangs sStammıt Awad ufolge

Ebners pneumatologischem Verständnis des Subjekts geht e1Nn VO.  b Gregor VO  b azlanz. Nach Gregor lasse sich die Konsubstantialität
Tagungsband nach, 1n dem Beıtrage eINeEeT Brixener Jagung über Ebners des Geistes ebenso erwelisen WI1e se1ne konstitutive Rolle für die ater-
Wort-Pneumatologie wiedergegeben werden.?! Besonders hervorzu- schaft des Vaters und die Sohnschaft des Sohnes SOWI1E die Gottheit
heben Sind die eıtrage VO Ermenegıildo Bidese: „Philologie eISUuSs Gottes Dabei musse das Wesen (Gottes über Gregor hinaus relational
Etymologie. ZurT Trammatık der Subjektivität be1 Ferdinand Ebner“ konzipiert un Relationalıität sowohl linear als uch koinonial pericho-83-—100) un! Nunzı0 Bombacı: „DerT Prolog des Johannesevangeliums retisch edacht werden: linear In ezug auf die Ursprungsbeziehungen,
als Epiphanie des LOgOs“ 173186 Andrea Agutı hat sich mıt Fer- die Ewigkeit des Sohnes und des Gelistes können, ko1-
dinand Ebner als Kritiker der theologischen Sprache 9—66) befasst. non1lal 1n ezug auf die Unterschiedenheit der Personen, die gleich-
eın Beıtrag TOffnet eınen Zugang Ebners Ansatz ursprünglich die Gottheit (Gsottes konstituleren. Awad weilst Nach:; dass

ach Meinung Ebners ist das Gebet die höchste Form theologischer der ater nicht hne den (selst Vater und der Sohn nicht hne den
Sprache. „Wenn 11a1l mıt ott i{un hat; 1LLLUSS I11d.  - mıt ihm, nicht Geist Sohn genannt werden kann und geht mıiıt Dabney VO  b eINeT VOT-
her ıhn sprechen.“ (63) Theologischer Grund 1st das Bewusstsein, ordnung des Geılstes un damit der Pneumatologie INn der Trinitätslehre
dass die absolute Geistesgegenwärtigkeit (‚ottes Wesen sS@e1 (vgl 62) AUS hne jedoch den Patrozentrismus UFTe eıinen PneumatozentrIis-

I11US erseizen wollen.„Dıie Philosophie annn nicht anders als die Eixistenz (Gottes 1n der o  en,
logisch leeren Abstraktion des Satzes ‚Gott ist‘ begreifen wollen, weıl S1Ee Methodisch scheint die Vorgehensweise Awads nıcht unproble-
nicht imstande ıst, das lebendige Wiıssen (Gott 1n der Duhaftigkeit sSe1INESs Gege-
benseins 1 Bewusstsein erfassen.“ (61)

matisch, dominiert ın Se1INeT Argumentatıon doch die metaphysische
Spekulation über Gottes Immanenz. Deren heilsgeschichtliche Grund-

Ebner hat miıt Se1INeEeT Pneumatologie 1916 den „Anfang der Dialog- legung wird TST 1mM abschliebenden vierten Kap thematisiert, indem
philosophie eingeleitet“ 67) der das lebendige Wortgeschehen die exegetische Entfaltung des Schriftzeugnisses für die Hypostase des
geht S5Se1ne Dialogphilosophie versteht sich, Krzystof Skorulski 1n Gelstes den dogmatischen Ausführungen quası nachgeschoben wird
seiInem Beıtrag „Wort Conira Begrilf: Der schwindende SINn der OTTe B ave postponed studying the biblical attestatlion the Spirit this
un die Anfänge der Dialogphilosophie“ (67—82) als Kritik Idea- because oing pneumatology Iitrom exclusively biblical theology standpoint (OT
lismus: „FÜür ihn ıst niemals 1Ne Idee, die die Menschen verbindet, restricting 1t biblical standpoint) 15 not quite ACCUTATE Irom systematıc anı

doctrinal theology DO1N' of 1eW.  Ar (207)sondern das Wort.“ 75) Durch sSeINeE Posıtion erweılst Ebner sich der
Lebensphilosophie verbunden. Das stellt Bidese heraus. „Der Philo- Handelt sich bei dieser methodischen Entscheidung nicht
soph denkt Z W: das Leben des e1istes, ber Ileht keines.“ (88) Iden- 1ine dogmatische Redomestizierung des Geistes? Nagegen 1NSs Feld
tität VO.  b Inhalt un Methode bestimmen den Realismus des (‚elstes führen ware das Argument arl Rahners®°, dass doch gerade 1ın der
Das Wort ist „Bewegungsmittel, dasjenige, wodurch sich das Ich 1m Erkenntnisordnung T1IN1ıta VO der Selbstmitteilung Gottes 1n ESUSs
Menschen ZU Du hinbewegt“ 89) Das dialogische Bewusstsein grun- Christus und 1n seinem Gelst her konzipiert werden musste.
det 1mM Wort Entwurf ist „icCheinsame I1raumerel1“, Öffnung /ABR Wort

Kırcheist Pneumatologie. Die Offenbarungskonstitution des Ziweıten Vatikanıi-
schen Konzils Del verbum greift auf äahnliche Gedanken ZU Darlegung Ben]Jamın Bihl wehrt sich e1nNn VO.  — Awad favorisiertes COoMMUNI1A-
einNes personalen Offenbarungsverständnisses zurück, WOGI111 Offen: les Verständnis der Irınıtät und dessen Übertragung auf die Kirche mıiıt
barung als Selbstmitteilung Gottes 1mMm Wort versteht. eINeT Destruktion der Väterauslegung VO  . Congar und de Lubac.°* ET

reflektiert 1ne These SeINES Doktorvaters ertram Stubenrauch, der 1nRedomestizierung des eıstes? der ekklesiologischen WI1e trinitätstheologischen Bezugnahme auf das
Communiomodell 1n Lumen gentium 4 ,2 „eıne uneingestandene petitioa) Trinıität PDPTINCIDII” 230) bzw. einen Zirkelschluss diagnostiziert:

Für e1INn dNSEIMESSENES Verständnis des Heiligen (GGe1lstes 1n der Irinıtät, „Die Konklusion, ass die Kirche Commun10 ist, weil die T1INıta Commun10
das ihm zufolge zwingend mıt einem personalen und trinitariıschen ıst, Commun10 als Prämisse VOIaUSs Der Begri{ff STtamm allerdings AUS der
Verständnis des Heiligen (;elistes einhergehe, macht sıch Najib George Ekklesiologie. Man übernimmt ihn dUS der Lehre ber die Kirche, die T1N1tal
wad stark.°*% In systematischer und unterschiedliche Traditionsli- beschreiben. Daraus leiten eın1ge Theologen |gemeint sind Teshake, Kasper,

Hemmerle ab, ass die Kirche Abbild der T1N1Ta: ist un daher (om-nıen zusammenführender Absicht legt wad dar, dass die Pneuma- mMun10 sSe1InNn muss.“ (230)tologie, will S1e nicht funktional degenerieren, den Heiligen £e15 als
Person verstehen musse un trinitarisch entwickeln sSe1l Seine dog- Bihl entwickelt diese Kritik Stubenrauchs 1n zweiftacher Richtung

welter.matisch gepräagte Ausgangsirage lautet:
„How do maıntaiın the hypostatic trınıtarıan distinction without making „Der eigentliche Fehler der communialen triniıtarischen Ekklesiologie liegt

nicht prımäar 1n einem Zirkelschluss, sondern 1n der Abstraktion Gottes Durch1t either ontologically hierarchical ontologically tritheistic, without etting
ıt become binitarian unıtarlan?“ (6) die aDstiTrakte Fassung der göttlichen Dreifaltigkeit als Communi10 un: die Anwen-

dung des Ax1ıoms ‚Persona est Relatio‘ geschieht eiNe unzulässige Subsumierung
VO  — ater, Sohn UunNn! Heiligem Geist unter einen höheren Begriff.“

Ferdinand EBNER:! Das Wort und die geistigen Realıitäten Pneumatologische
Fragmente, hg. Richard HÖRMANN, Wıen 2009 ö3 arl RAHNER „Der dreifaltige ott als transzendente Urgrund der Heilsge-äl Pneumatologie als rammatık der Subjektivität. Ferdinand Ebner, hg schichte‘“, 1n Mysterium alutis Grundriss heilsgeschichtlicher Dogmatik.Krmenegildo BIDESE Richard ÖRMANN Silvano ZUCAL. Munster: Lat Band IL DIie Heilsgeschichte VOTL Christus, ng Johannes FEINER Magnus2012 251 (Forschung und Wissenschaft, Philosophie, 15%% kt 24,90 ISBN: LÖHRER, Einsiedeln/Zürich/Köln 967, 7/—-397
78—3-—-643-—-50391-—6 14 Bihl, Ben]amın: Die Kirche als Abbild der Dreifaltigkeit. Untersuchung der52 Awad, Najeeb GEOTBE: (s0d wıthout Face” On the Personal Individuation of trinitarıschen Ekklesiologie Aaus katholischer Perspektive. Sankt Ottilien:
the Holy Spirit. Tübingen: Mohr SiebeckZ 307 (Dogmatik 1ın der EOS 2015 (XXVII) 247 Münchener theologische Studien. IL SystematischeModerne, 2) el /4,00 SBN: 78—-3—16-1508308-—0 Abteilung, 77) En 39,95 SBN: 7/8-—-3-8306—-7738—3
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Über das Gyprianzıtat 1n Lumen gentium urteilt „Der dreifal- „Wenn auch 1 theologischen Diskurs 1n ezug autf die konzillare Hermenenu-

tige ott wird VO  — Gypriıan Z W als Grund für die Einheit der Kirche tik Stagnatıon konstatiert Wird, zeichnet sıch 1n der praktischen Umsetzung
verstanden, ber nicht als deren Modell der Urbilc:* (98) e1Ne ewegung ab welche der Kirche un! der Theologie Impulse und Anregun-

S11 geben kann, ıIn eINeT bestimmten SpPUur un Perspektive den VWeg der konzili-Deshalb gilt nach Bihl die 1n Anlehnung Irtenaus V  — Lyon EeNT-
wickelte, heilsökonomisch orienterte These AdTe1l Erneuerung welter verfolgen.“ (95)

„Nıe verantwortliche Teilhabe der Sendung der Kirche, das„Einheit der Kirche el Einheit In Christus. Der e15 bewirkt diese E1IN-
heit. Die Einheit 1n T1STUS meınt lImmer Einheit mıiıt dem ater als Anteilhabe Evangelium Christi als Quelle der Hoffnung Mr dıie Menschen und der
A Sohn. ESs ıst einNe trinitarische Person der MabDstab für die Einheit der KrnNeUeETUNg ür die Gesellschaft künden“ (Christifidelis laicı zıt
Kirche.“ 147) 105} wird durch 1ne 116 UE Form kirchlicher Gemeinschaften wahr-

S  3803801  , deren Mitglieder charismatisch und petrinisch orıentiertkıne gewlsse christozentrische Redomestizierung des (e1lstes i1st
Sind.unverkennbar un! TI 1 weıteren Verlauf der Untersuchung imMmmer

deutlicher hertTvor. Bihl kritisiert: „Es wird als möglich erachtet, die Gleichwesentlichkeit der NGG mıiıt der Sen-
dung der Kirche 1mM Blick aut die Neuevangelisierung auft den Weg der Betrach-„Cyprıan versucht, die Einheit In der Kıirche deren Vielfalt un 1elher

denken. Das communiale Denken UuNSEeTeTr Jage 11l dagegen einen olchen tung der KIirCc  ıchen Grundvollzüge festzustellen. Als weiıtere notwendige
Gedankengang hinter sich lassen und Einheit aufgrund der Vielftalt Konzipleren. Voraussetzung wird das petrinische Prinzıp der N6 herausgestellt.“
Einheit unNn! Vielfalt collen keine sich widerstreitenden Prinzıpien se1N, sondern ıe Aussage tungiert explizit als zentrale These der Arbeit. S1ıe
sich gegenseıt1g bedingen. Gyprıan ann deshalb N1C. TÜr die communlale ist zugleic e1Nn engaglertes Plädoyer FÜr 1nNe zentrale Steuerung der
trinitarische Ekklesiologie als patristischer euge angeführt werden.“ Neuevangelisierung durch die päpstliche Kurle gemeıint ist der 116  e

Mıt einem ahnlich formulierten kategorischen Urteil schließen die errichtete Päpstliche KRat für die Neuevangelisierung. Das, Wäas kurial
Kap über Clemens VO  _ Alexandrien, Urigenes, Athanasius, den Kap- geplant würde, warTe ın den Ihoözesen lediglich durchzuführen. BerTu-
padoziern, Augustinus SOWI1e alle anderen AUSs der Wolke der Zeugen fen wird sich aTraufl, dass die Sendung der Kıirche INe sel, dass die
miıt Ausnahme VO  . Hilarius VO Poiıtiers 1743 7Zusammenfassend Universalkirche den Ortskirchen innerlich sSEe1 und dass aps Bene-

dikt XN/T ıne „Verwesentlichung der Kirche“ 326 gehe achlautet Bihls Urteil: „Die Kirchenväter können nicht als Quelle für die
trinitarische Ekklesiologie herangezogen werden.“ (200) Slawek, die als ast während der Beratungen der 11{1 ordentlichen

An die Stelle der immanenten Irınıtat SETIZ Bihl 1n Auslegung VO  S Vollversammlung der Bischofssynode über die Neuevangelisierung
Joh 17320 ekklesiologisch auf ıne „heilsökonomischle| Christozentrik‘“ VO V Oktober 20172 1n Kom weilte, versteht die Kurıe die NGE

die berücksichtigt, dass sich bei Joh nicht eıinen 1iNNeT- als charismatische Evangelisatoren (Instrumentum aboris), „deren Po-
enzlal hinsichtlich des Anliegens der Neuevangelisierung durch dietrinitarischen Dialog handelt, sondern das Gebet des inkarnierten

Sohnes seinem ater (vgl 208) Ebendas hätten Haudel, Moltmann, Synode nıcht erkannt wurde‘“ 294) CAt ll I11d.  — angesichts des
orte, Aldenhoven, Kasper eICc übersehen. Auch Greshake bestimme Aufrufs VOo  . aps Franziskus ABAE Dezentralisierung un Pluralisierung

1ın der katholischen Kirche meınen.die T1IN1ıta nicht VO. heilsökonomischen Geschehen, sondern VO  >
einem abstrakten Communiobegriff her. ott sSe1 ber „kein Spezlalfall
eINeT Communio-Einheit“ (222) Und habe sich uch nicht als (n Ausblick
MUn10 geoffenbart, sondern durch die Inkarnation 1n ESuUS Christus. Wohin die pneumatologische Reise 1m 2191 geht, ist vollkommen

Ekklesiologische Auswirkungen ze1igt diese Posıtion Bihls 1m Ver- offen. Erkennbar ist 1ne ungebrochene Tendenz ZUTL Praxıisorıentierung
WEeIls auf das petrinische Prinzıp, das durch die Erstbeauftragung des und ıne dem Wirken des (Gelstes zugeschriebene Offenheit MÜr die
Petrus begründet wird. DIie letzte KONsSequenZ des christozentrisch pluralen Erfahrungen sich ständig verändernder Praxı1s. Erkennbar ist
bedingten petrinischen Kirchenmodells bringt Bihl innerhalb Se1INeT gleichzeitig 1ne zunehmend differenzierte Wahrnehmung der Vielfalt
Interpretation der Posıtion ‚y prlans ZAusdruck: und der unterschiedlichen Entwicklungsstufen des biblischen Zeug-

„VWer ın der Einheit der Kirche verweilt, bleibt ıIn der Einheit mıiıt (FOTE Durch nN1SSeS, erkennbar ıst ber uch 1ıne mıiıt ezug auf die theologische
diesen edanken oMmMmM: dem Gehorsam gegenüber dem Bischot neben einem Iradition vorgetragene Redomestizierung des (e1lstes Unverkennbar
morTalischen e1Nn soteriologischer Charakter JAr  K sind manch apologetische Untertöne Der Heilige Ge1list als Chiffre ZUL

Der Ertrag für die Pneumatologie besteht ın dem Anspruch S Bekräftigung der philosophischen der theologischen Posiıtion, die
dem Wirken des (Gelstes durch die Christozentrik gerecht werden: INall immer schon vertreten wollte? kın dem wehrendes, weil epochal

un! ökumenisch überzeugendes pneumatologisches KONzept; das die„Christus zeichnet sich deshalb als Sohn Gottes dUus, weil der Geistträger
ScChIieC  1n ıst. Er ist N1C. ‚GBDEE e1Nn begnadeter Mensch, der VO. Heiligen 15 unterschiedlichen Anliegen der verschiedenen Posıtionen einbezieht,
erfüllt ist, sondern ıst Spender des Heiligen (seistes.“ gibt nıcht ıe polarisierenden Interessen konfessioneller Differen-

P  b tireten hingegen zunehmend deutlich Jage.Diese Posıtion führt e1INeT eXtTemen etonung des iInnertrinitarı- Was sind die Leerstellen? Die exegetischen Einsichten 1ın den Selbst-schen Fil10que: „DerT Vater gibt dem Sohn die Fähigkeit, rsprung des eErwWwEeIls des Heiligen (;elıstes sind vielleicht noch nicht ın ausTeichenderHeiligen (Geistes Se1N. Beide wirken dabei als e1INn PIIDZID.. (242) DIie
ökumenische Diskussion ist da weiter. °° Und uch der Stubenrauch- Weise und ın ezug auf die Erneuerung der dogmatischen Pneumatolo-

gıe reZIDLETT worden. DIie theoretische Reflexion der geistlichen PraxisSchüler Michael Seewald betrachtet die Filioqueirage historisch wWwWI1e 1mMm Pentekostalismus WI1e ın den charismatischen Erneuerungsbewe-systematisch differenzierter.°®
SUNSSCIL steckt noch 1n den Kinderschuhen. Der sozlalen Dimension

c) Neuevangelisierung des Gelstes fehlt 1ıne dem modernen Handlungsverständnis gerecht
In geW1SSeET Weise knüpit Anna Slawek die Position Bihls wenn werdende handlungstheoretische Begründung. Der Züricher Sozial-

ethiker Johannes Fischer®®, der ın der besprochenen Lıteratur nichtS1e nach einer pneumatologisch AdULSCILNESSCLLEN Prax1ıs der Neuevan- wohl ber VO  > Lukas Ohly>“ rezıplert worden ISı hat Entscheidendesgelisierung fragt.*/ Slawek konstatiert, dass die Neuen Geistlichen dazu formuliert. Der kosmologische Aspekt der Funktion des Gelistes(Gemeinschaften NGG]) das Zweıte Vatikanische Konzıil miıt Papst für e1in prozessuales Verständnis der Welt i1st noch kaum ausgelotet.Johannes A als geistliches EKre1gn1s verstehen und die Konzilsin-
terpretation als einen diesem Lre1gn1s entsprechenden geistlichen Und uch über die Personalität des Heiligen (‚elstes wird nicht LUr

grammatisch, sondern uch ın Relation Zn Person Jesu Christi weiıterProzess, 1n dem die Laien VO  b Empfängern der iIrohen Botschaft nachzudenken Se1IN.Teilhabern der Sendung der Kirche werden.

Z DiIie Filioque-Kontroverse. Historische, ökumenische UunNn! dogmatische
Perspektiven 1200 Jahre nach der Aachener Synode hg Michael
BÖHNKE Assaad Elias KATTAN ern! ÖBERDORFER, Freiburg Z011 Quaes

56
t10nNes disputatae, 245)
Michael SEEWALD:! „DNas ‚filioque‘ gedeute: als christologisches Ax1o0m. Eın
Versuch ZUT ökumenischen Verständigung ausgehend VO: Tertullians ‚Adver-
SUS Praxean“, 1: Münchener T’heologische Zeitschrift 623 303328 1 Johannes FISCHER!: en (1US dem .C1S Zur Grundlegung christlicher Ethik,

5 / Slawek, Anna: Anbeten bezeugen Verkünden Ekklesiologische Klärungen Zürich 1994; ER! Theologische Ethik. Grundwissen und Urientierung,
/A0ER der Neuen Geistlichen Gemeinschaften 1mM Prozess der Neuevangeli- Stuttgart 2002 (Forum Systematik, 143
sS1erung. Berlin: Lıt 2015 3097 Studien ZULTI systematischen Theologie und OnHLY: Anwesenheit un Anerkenn UNS. die VO ihm VOTrSCEHOIMMINEINL nto-
Ethik, 65) kt 39,90 ISBN 78-—-3-643-12709—9 logisierung der These Fischers zielführend ıSst, INas bezweiltelt werden.
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Exegese Altes Testament einhergehen und deswegen nicht als Gründe für literarische Differen-
zlierungen genugen.

Unter dieser Rücksicht zeıgt sich | D zwelıtes Kap als schmal
Ede, Franziska: Ihe Josefsgeschichte. Literarkritische un! redaktionsgeschicht-

liche Untersuchungen A Entstehung VOoO  _ (‚en 37 Z} Berlin: e Gruyter ort ware 1iıne grundlegende Diskussion mıt anderen, synchronen
Zugangsweıisen un Lösungsvorschlägen angebracht SEWESEN. ESs2016 593 Beihefte ZUTL Zeitschrift ür die alttestamentliche Wissenschaft,

485), geb SBN: 7/8-—-3-—-11-0447/46-—0) genugt nicht, z B Benno Jacobs vielfach hervorragenden Kommentar
beli den Analysen gelegentlich zıtıeren, sich ber nıcht mıt Sse1INeT

Ihese ISS ist ın Göttingen unter Reinhard Gregor Tatlz als Doktor- fundamental anderen Posıtion auseinanderzusetzen. Letzteres MZAU-
vater (Zweitgutachter: ermann Spleckermann) entstanden. gehen hätte ıiıne Chance geboten, tatsächlich 1mMm Verständnis VO  - Gen

Franziska Ede gibt aut den ersten Zzwel Se1ıten „Erläuterungen Autbau un /weiterzukommen.
Darstellungsweise“; el deutet S1e schon CL  3 ass das Verhältnis untergeord-
neter otive ıntereinander Tter „nicht 388 bestimmt werden annn  C (1) un!

In der Ausrichtung auf den Versuch, die Entstehung des Jlextes
aufzuschlüsseln, sind andere Beobachtungen kurz gekommen. Inkapitelübergreifende lıterarische Anschlüsse, O177z desselben Verlassers., keinen der biblischen Terminologie handelt sich nicht die „Josefsge-fortlaufenden lext bılden mussen (2)

Das zweıte Kap „Problemstellung, etahlierte LOÖsungsansätze und methodi- schichte‘“, sondern die „Toledot Jakı Gen 37:2}; dies hat Fol-
csche Überlegungen“ ımfasst die o S E.S Ausgangspunkt ıst, „dass die inhalt- SEN TÜr die Auffassung der gesamten Erzählung. Neben den Ismaelitern
liche Geschlossenheit und ormale Schönheit der Josefsgeschichte N1C. gänzlich un! Midianitern erwähnt 01000 als dritte Gruppe „Medaniter“‘ als
irei VO sachlichen und sprachlichen Spannungen iıst  W (6  l S1e geht annn Verkauf Josefs nach Agypten Deteiligte; dies wird nicht besprochen.
auf die Posıtionen Gunkels, VOoO  — ads un Donners e1N und S1e. ihren Jose{fs Brüder formulieren ihre ın Gen S07 mıt „Irag doch das
LOSUNgSaNnsatz darin, diachrone Differenzierungen „1Immer auch den Iliterari- Vergehen die Übersetzung mıiıt „vergib‘“ (495 ist, wWwWI1e uch SONsSstT
schen Anknüpfungspunkten SOWI1Ee den kontextuellen ınd intertextuellen INN- me1lst, AUS der Neuen Zürcher Bibel A  3805081 un 1n diesem Fallzusammenhängen“ (14) zeıgen.

Die folgenden TEl Kap besprechen der Reihenfolge ach den lext VO  — Gen Dass die Versöhnung unter den Geschwistern I1 der
Bevorzugung durch den ater notwendig wird 515 übersieht Josefs3/7/—9U, untergliedert 1n Gen 37—41 „Josefs Verkauft ach un!: Aufstieg 1ın Agyp- Anteile 1n (zen S4 Konftlikt.ten!'  - 17-—160), (‚en 4245 ‚Jose: un seine Brüder“ 1—3 un (zen 4650

341-511) In jedem dieser Kap unterteilt ihre Besprechung weıter, me1lst der Insgesamt hat 1nNe sehr umfangreiche Doktorarbeit vorgelegt,
biblischen Kapitelzählung folgend (eine Ausnahme bildet (Gen 46—47), und arın die durch ihre methodische Ausrichtung belastet ISE ber zahlreiche
nochmals 1n kleinere Abschnitte bei der Analyse. ystematisch bringt S1e jedes Beobachtungen verknüpfifenden otıven, inneren Beziehungen VO  .
Mal Zzuerst eine Gliederung des Jextes, darauf denN! annn die ausführliche G(en 3 / —{} und Verbindungen miıt anderen Texten jiefert un: dafür
Analyse un! schlieBßlich eweils das Tgebnis, das meılst miıt elINeT Übersicht ZUTL ohnend konsultieren ist.
diachronen Differenzierung abgeschlossen wird Gedoch nicht bei Gen 47,13-—20, Innsbruck eorg Fiıscherdem längsten „einheitlich“ belassenen Abschnitt, obwohl auch dieser als gewach-
S11 angesehen wird: 404)

Im Schlusskap. O Zusammenfassung: Die literarische Entstehung der Josefs-
geschichte“ 513-523 bietet 1ne Übersicht un übergreifende Zusammen- Grossman, Jonathan: uth: Bridges anı Boundaries. Bern: Lang 2015 348
änge e1 hebt S1Ee den „Anschluss die Vätergeschichte“, die ber viele Das Ite lTestament 1 Dialog, 9) kt ö/,40 ISEN /86-—-3-—-0343-—-106/4-—3
Anspielungen und Vorverwelse bestehende „Brücke Z U. Exodus“ SOWI1e das
Anliegen heraus, xa  1e€ Identität sTAaels bzw. die innerisrTaelitischen Verhältnisse ıe vorliegende Arbeit VO Jonathan GTrTossman, SEeNIOT lecturer der

definieren“ Abkürzungen un! Literaturverzeichnis SOWI1Ee Bibelstellen- Fak für udısche Studien der Bar-Ilan-Univ. 1n Israel, stellt ıne S YI1-
regıster beschließen die Arbeit. chron ausgerichtete narrativ-psychologische Analyse des Buches Kut

dar. Bekanntermaßen markiert diese kleine Novelle innerhalb der bib-Die Studie VOoO  - ze1ıgt 1ne gute KenntnIis des biblischen Jextes, ischen Schriften den Übergang VO.  D der eıt der anarchischen Periodeuch der motivlichen Verbindungen, oft über weite Strecken hin- der Richter hin den Anfängen der Köni1gszeıt und nımmt hierbei
WB Diese sachliche ähe dient ihr dazu, Schichten und Redaktionen ıne literarische Brückenfunktion wahr. Nach verbindet das Buchanzunehmen, z B bei Gen 43 die „Kundschafter-Bearbeitung“, die Kut diese beiden Perioden durch drei zentrale otıve bzw. Auffas-„Benj]jamin-Bearbeitung“, die „Juda-Bearbeitung‘, dazu noch drei WEeI1-

SUNSEN.: durch Cie theologische Erkenntnis, dass menschliches Han-
teTre otıve und 1ne theologische Interpretation 5—2 achtet deln die Wirklichkeit modellieren un vorantreiben kann:; UTCuch csehr auft die kontextuelle Einbettung; kann S1Ee überzeugend die die moralisch-rechtliche Wahrnehmung, dass der Gelist des Gesetzes„Scharnierfunktion“ VO.  b Gen 45 als Bindeglied zwischen den OLFraus- über den Gesetzesbuchstaben und gesellschaftlichen Konventionenliegenden Kap.n un! Gen 46-—-50 nachweisen (335) steht: durch den Grundsatz, dass die Instıtution der Monarchie auftsieht ın den VO  - ihr untersuchten Texten nahezu durchgehend menschlichem itge basieren 111USS Dıie Untersuchung versuchtund kleinräumig längere Wachstumsvorgänge und „sukzessive Fort- 1U aufzuzeigen, wW1e diese drei Sinnlinien sich narTatıv durch dasschreibungsprozesse“ (158, 253 eı Von em methodischen Ansatz gesamte Buch Rut hindurchziehen und sich darin entfalten. Verbun-her deutet S1e die VO.  b ihr wahrgenommenen Spannungen auf unter- den wird dies mıt einem psychologischen Ansatz, wonach der Inhalt
schiedliche Entstehungen hin; 1m Schlusskap. G en führt die dia- der Schrift als 1ne Erzählung des Übergangs \narrative of transıtion)chrone Differenzierung über ehn verschiedenen, teils isoliert ın Anlehnung Wınniıicotts onzepte VO Übergangsobijekt und
bleibenden Motiven 0—5 UÜbergangsraum dargestellt und ın diesem SInnn uch ausgelegt WIT:

Was | D Studie nicht beantwortet, ıst die Zuordnung der verschie- Die Untersuchung ist dreigeteilt. S1e beginnt unmittelbar mıt eiInem (s‚esamt-denen Bearbeitungen und Schichten historischen Kontexten der überblick ZU Erzählung 9-—6: Hıer Gnden sich Darstellungen (literarisch-)Trägergruppen. S1e gibt uch keine Anhaltspunkte dafür, w1e die zelitlichen Einordnungen, schriftinternen OLULLV- un Erzählzusammenhängen,Vorstufen überliefert worden se1ın können un w1e der Prozess des zentralen theologischen Aussagen, strukturellen Beobachtungen, intertextuellen
Zusammenfügens dieser verschiedenen Elemente VOIL sich g1ing Von Verweıiısen un Zusammenhängen SOW1e Kaum- un Zeitkonstruktionen. Die
ihrer Sichtweise her erscheint Gen 3/-50 wWwW1e 1ne Sammlung einer dahingehenden Darstellungen erfolgen sehr pragnan! un konzentrieren sich auft

das Wesentliche, hne sich 1n exegetische Detaildiskussionen verlieren. Imgroben Menge VOIL ursprünglich me1lst unabhängigen Einzelteilen, die
Ende Ial weıibß nicht w1e doch einem irgendwie esbaren Hauptteil 65-—-331) wird die Schriftft abschnittsweise ausgelegt, wobel die Dar-

stellungen aut die ben genannten TEe1 Sinnlinien fokussiert S1Nnd. DIie Argumen-Ganzen zusammengekommen sind. DIie Annahme e1INEeSs komplexen tatıonen sind csehr stringent, nachvollziehbar un auft klare UnterscheidungenProzesses der Entstehung ist geknüpft 1ne Vielzahl VO  - Vermutun- bedacht. Abgeschlossen wird das Werk durch e1Nn kleines Nachwort 333-—346),
BEN, die kaum bewiesen werden können un 1n seltsamer Spannung 1n welchem die wesentlichen Ergebnisse zusammengefasst werden. Leider wird
ÄAUNE VOINl Vielen gesehenen erzählerischen Geschlossenheit des Textes Ende auf e1N Lıteratur- un! Bibelstellenverzeichnis verzichtet, Was für w1ssen-
stehen. schaftlich interesslierte Leser/innen die Lektüre durchaus erschwert.

Gerade die vielen und H}  I1 Verbindungen, die auifgewlesen hat; stellt 1ın SEeINET Arbeit heraus, dass dem uch Kut e1Nn Konzeptnoch dazu bei zahlreichen otıven und auf unterschiedlichen Ebenen zugrunde liegt, wonach das Verhältnis VO. göttlichem und mensch-
des Jextes, lassen S1C. nämlich auch wWI1e Autoren w1e aCo lichem Handeln einer integrativen Kausalität (integrative causality)

Fokkelman, Alter zeıgen als Anzeichen die „Einheit- und wen1ger eINeT doppelten Kausalität dual causalıty In Anlehnungichkeit“ Cdieser Erzählung lesen. Ekıne solche Deutung ist nicht ZU VeOelI- Seeligmann 1963 und Amıt entspricht. S50 ist Gott,
stehen als LEUgnNuUunNg möglicher Vorstufen, sondern als Wahrnehmen welcher 1ıne bestimmte (Girund- bzw. Ausgangssıtuation herbeiführt
einNer offenbar bewusst TeEIC  altig gestalteten Komposı1ıtion. Diese und die Personen dadurch A Handeln veranlasst. Dabei Sind die
verknüpft mehrere Linıen un Anliegen und stellt innere Reifungspro- Personen 1ın ihren Entscheidungen DbZw. Handlungen Irei und können

als Entwicklungen dar; die notwendigerweise mıt „Spannungen” dadurch die sich ihnen präsentierende Wirklichkeit e1genverantwort-
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lich modellieren. .ott ıst 1U derjenige, welcher anschließend auıt die Eıne ETSTE Begründung ergibt siıch nach einleitenden un Torschungsge-
durch menschliche Aktionen 1815  = geschaffenen Wirklichkeit reaglert. schichtlichen Angaben 1—24), die die Herkunft der ese dokumentieren, duUusSs

Beobachtungen ZUL „Prophetie 1 Z:wölfprophetenbuch“= Indiz für denAuf diesem Konzept eruhnen: lässt der UTtfOT des Buches Kut TE
neuartiıgen Charakter der Mal-Prophetie ıst hbereits die kompositorische E1IN-die Fıguren mıiıt ihren Entscheidungen und Handlungen die VO  w ott bindung der Schrift ach der Anzeıge des es der Prophetie ıIn Sach 13,1—6gesetzte Ausgangssıtuation verändern und den positiven Ausgang der Semantisch relevant ist die auf der Grundlage VO. Dtn ‚9—20 konzipierte)Erzählung herbeiführen. ott selber greift daher uch nicht direkt 1n Verwendung des Prophetentitels X72} 1mM Zwölfprophetenbuch: Seine Jrager sSind

den Geschehensverlauf e1Nn Seine Reaktion auf die VO  > den Fıguren 1 legitimiert als Nachfolger des N ’} Mose, der Prophet ISE. indem als autorisierter
ext inıtherten un! modellierten kKreignisse und Handlungsverläufe Lehrer das (Gesetz übermittelt miı1t der Verschriftlichung der lora werden exte
zeıgt sich lediglich abschließend 1n Kut 4A3 Kut die Schwan- ZUT Grundlage VO Offenbarung“ (25) Diese Entwicklung gipfelt 1n der Stilisie-

rung der uch mıiıt dem Prophetenamt ausgestatteten priesterlichen (;estalt Levısgerscha: schenkt. Nicht BalızZ klar wird be1i diesem Ansatz und den
1n Mal Z dem die (schriftgelehrte) Belehrung ıukommt.dahingehenden Ausführungen ıIn der Untersuchung jedoch, w1e sich

die VO  _ ott herbeigeführte Ausgangssıtuation den davor 1n der Im Kap P  ı€ Maleachischrift als (;anzes‘‘ 3—8 behandelt die 4n ZUeTSsST
die Einzelelemente der „Uberschrift“ 3-—6 B die Berührungen miıt Sach Y,1;Erzählung geschilderten Ereignissen verhält. SO wird e1INn direktes HBali- 1 (und Cie darauf abhebenden redaktionskritischen Hypothesen); die aSSO71A-

greifen (ottes Begınn der Erzählung Ja TST In Kut { erwähnt. Die t1ve Reichweite VO.  - WD („wahrer Prophetenspruch‘ jetz bezogen aut das schrift-
LV geschilderte Hungersnot, welche Noom1 un! ihren Mannn 1I1- ich niedergelegte „Wort JHWHSs“) SOWI1Ee der Adressierung „Israel“
lasst, VO.  b Bethlehem nach Moabh ziehen, der der Tod VO.  - Noomis mi1ıt der Anrede „Jakob“ ın 172 „Maleachi“ (wie 1n SI anders als ın 2173 als

Funktionsangabe ür die Aktualisierung des (;otteswortes ach dem odell desMann und ihrer beiden Söhne werden indes 1n der Erzählung nicht
programmatischen ‚Boten'  28 1ın | D“ 3202 32,34explizit auf ott als 1ne diese S1ıtuationen inıtiierende bzw. VEeTrTUTSEa-

chende nstanz zurückgeführt. ıe „lextgattung“ 2—7' der sechs Einheiten 1n Mal bestimmt die Tın als
„Diskussionswort“, dessen YVypP1L allein 1ın der dialogischen TUKTUr besteht, die

Der Aspekt, dass das Buch Kut so7lale Lebenszusammenhänge und einen Kommunikationsprozess mıt hermeneutischer un  107 nstöß3t „Gegen-Rechtsinstitutionen bzw. Rechtskonventionen WI1Ie kaum 1ıne andere wartsdeutung als einen inspirlıerten Akt auft der Grundlage der Tradition“ (67)
bihblische Schrift thematisiert, wurde und wird 1ın der Forschung Immer Als „Binnenstruktur“ 70-—80) erhebht die fın detaijlliert die lexematischen, struk-
wieder ausführlich dargelegt und beschrieben. ach werden 1U turellen un thematischen Referenzsysteme, die die Diskussionsworte un! V]I,

{1 und 1L, 11 und SOWIE 11 un miteinander verbinden.die Figurenhandlungen TST durch bestehende rechtliche Konven-
H1onen inıtnert und 1n ezug auftf die sich dadurch ergebenden Die Darstellung der „Diskussionsworte 1m Einzelnen“ 81-—239) olg jeweils
Lebens- SOWI1Ee Sozialzusammenhänge reinterpretiert und ausgelegt. den Analyseschritten „ 1ex! un Struktur“ (textkritisch nNndıerte Übersetzung

un! textlinguistische Strukturanalvyse), „Bedeutung“ Wort- un! Satzsemantik
Damıt werden Ende der Erzählung gewandelte rechtliche Konven- SOWI1Ee intertextuelle Bezüge und historische Hintergründe) und „Stellung ın der
t1onen geschaffen, die als Ergebnis e1INeT Korrelation VO.  b bestehenden Maleachischrift mit eINeEeT Synthese der Bedeutungsanalyse).
sozialen und TeC.  ıchen Konventionen SOWI1IEe menschlicher Model- Thema des Diskussionsworts 1,2—5 1—95) iıst JHWHs Liebe Jakob un!
lierung/Aktualisierung gesetzter Gesetzesgrundlagen anzusehen sSind. SeIN Hass saıu. IIıe intertextuellen Bezuüge ausgehend VO.  - Gen 293—306,

Die dritte Sinnlinie, welche das Buch Kut durchzieht und den ber darüber hinausgreifend lassen als Grund dieser Antıthetik die gegensätzli-
che Typologisierung akobs und Esaus insichtlic ihrer Haltung (sott gegenüberÜbergang zwischen der e1t der Richter SOWI1E der Könige markiert,

resultiert AdUSs den beiden ‚UVO dargestellten zentralen Auffassungen erkennen, W ds die fın 1ın ezug auf die Charakterisierung Esaus und Se1INeT
achkommen bis hın der OMS, dessen Eponym ach (Gen 25.30; A eun ist zugleich uch ihr Beurteilungsmaßstab. Wesentliches Element ist) nachzeichnet Das OLLV der (bezweifelten) Liebe Israel gibt die FProgram-ist, dass die Handlungen mıt Blick auf den mgang mıiıt den nde- matı der übrigen Einheiten VO.:  —

16  - bzw. Fremden auf menschlichem itge und Solidarität basie- Das IL Diskussionswort 1,0—2,9 96-—-141) ıst durch Inklusionen zwıschen
TEn Das Wıssen darum, dass die Möglichkeit der Etablierung eiınes 1,8b un! 2,9bß SOWI1Ee zwischen 16 un 2,9 als Einheit markiert, zugleic. nach

der KXpDOSIt1ON 1,0—8 durch Stichwort-Inklusionen ın ler Abschnitte unter-Kön1ıgtums auftf einer Inıtıatıve VO Frauen gründet, un Z Wi Frauen, teilt, deren Bedeutung einzeln Thoben wird. Übergreifendes ema ist sTaelsdie sozlale un rechtliche TeNzen überschreiten und 1EeUu modellıeren,
E1 der zentrale Schritt, die anarchische eıt der Richter hinter Umgang mıiıt ‚W. Segensgabe, dessen vermittelnder Weitergabe die azu

sich lassen. ach Num ‚24—206 bestellten Priester und aut A 2 Fluchandro-
hungen VO  - Dtn auf sich ziehen, womıit Opferkult (in auch der der

OHen bleibt die rage nach einer möglichen historischen Einord- Laien) un! Tempel SOWI1Ee Torabezug un Amtsethos der Priesterschaft 1n die Kr1-
NUunNng dieser onzepte und Vorstellungen, W äads gerade mı1t Blick auf tik eTraten. Kontrastiert wird die Kritik ın ‚11—14 mıt dem posiıtiven Gegenbild
das den Darstellungen (5.S zugrunde liegenden Modell VOI)L Übergangs- des VO  - Jerusalem gelösten weltweiten Kults, ın 2.:4D-8 mıiıt dem des priesterlich-
objekten un -Taumen sicherlich e1Nn interessanter Ansatz für die Ke- prophetischen tammvaters LevIl,; hintergründig ın ‚8b—10bß mıiıt dem Beispiel

Jakobs 1n G(en 32—33konstruktion und Beschreibung etwalger Entstehungskontexte der
Erzählung waäare. Und uch WeEeI1 selne Analyse der Erzählung sich Das 11L Diskussionswort ‚10—16 141—162) knüpft des Themas

der Mischehenproblematik das zweıte Die .ın sieht den dort eingeführtenden klassischen Methoden narTratıver Textanalyse orıentiert un sich LevI1, VO  - dessen 1lIer die als Entweihung W. verstandene Mischehen-
sicherlich über einzelne Aussagen der Bewertungen des Vf.s diskutie- prax1s (‚en 34 berichtet (vgl auch die der Levıten 1ın EX 32), jetz als 'u-
FC  > ließe (z.B der Beschreibung des Übergangs VO  . der anarchischen en Sprecher impliziert, Intertextualität ass das VO.  - ihm eingeschärfte Verbot
Periode der Richter hin ZUT frühen KOön1gszelt auf dem Hintergrund vgl 7,1—6) als eine Aktualisierung des Versprechens Jakobs 1n Gen 2,43-54
eines offensichtlichen Fortschrittsgedankens oder die Darstellung erscheinen (vgl die Aufnahme des dort viermal verwendeten 7]. H Yı ın

Das Diskussionswort ‚17—3, (162—-18 Ööst den 1mM IL aufgebrachtenNoomis als Dlegerın un Mutterersatz, Boas als Retter und Vaterfigur,
während Kut als Mediatorin gedeutet wird USW.), stellt dies geWI1SS Konflikt mı1ıt der Ankündigung des VO: JHWH gesandten oten, der die korrum-

plerten Levisöhne äutert, wodurch sich JHWH zugleic. als der verlässliche „Gotkeine Minderleistung der Untersuchung dar. Eın Verdienst der Arbeit des Rechts“ ( 35 erweılst, Wäas uch einem Anliegen der folgenden Eın-
liegt sicherlich ın der Herausstellung der Freiheit menschlichen Han- heiten überleitet.

uch das Diskussionswort 3,6—12 182-—200) ist mıit dem IL verbinden:eIns aufgrund e1INeTr VO  . .gott gesetzten Ausgangssıituation 1mMm Buch
Rut, die den Fıguren ermöglicht, ihre sich darbietende irklich- Während dort die Fluchsanktionen VO  = Dtin 28 auf die Priesterschaft bezogen
keit verändern un! modellierend voranzutreiben. uch die starke werden, drohen S1e hier dem SAl1Z6I Volk des Zurückhaltens VO.  > Zehntem

und Abgaben, 1n 3,6 intertextuell ausgewlesen als VWeıigerung, das VO. Jakob 1nFokussierung auf die Bedeutung SOWI1Ee Rollen Noomis und Boas für Gen 28,22 gegebene Versprechen „vollenden“ vgl lr womıt sich welıterdie andlung der Erzählung und der Ermöglichung VO.  w} Übergängen
ist durchaus ıne interessante un! ertrischende Lesewelse 1m Kontext

als „‚JoCNnNne Jakobs des Betrügers)“ erwelst.
Das VI Diskussionswort ‚13—2 200-—239) ıst durch Inklusionen 1n den

vorhandener narratıiver Betrachtungen ZU Buch Kut Abschnitt „13—16, der angesichts der empfundenen Verkehrungen der wWEeIlS-
Aachen heitlichen Ordnungsprinzipien nach Z erneut) die Theodizeefrage stellt, un!Annett Glercke-Ungermann den darauf mıiıt eiINeT dreigliedrigen eschatologischen SZzenerle antwortenden

Abschnitt 1/—21 gegliedert.
Die Interpretation des Epilogs ‚22—24 0-25 verdeutlicht och e1IN-

Noetzel, Maleachi, eın Hermeneut. Berlin: De Gruyter 2015 (IX) 352 mal die durch die Parallelisierung VO  - Mose und Elia intendierte un: den
Beihefte ZUT Zeitschrift für die alttestamentliche Wissenschaft, 467), Diskussionsworten erwlılesene Verhältnisbestimmung VO  . Prophetie un! 10rTa.

99,95 ISBN: 78-—-3-11-036873-—4 „Redaktionsgeschichtliche Überlegungen ZALE Entstehung der aleacn1ı-
schrift“ 254-293) prasentieren nach Überblicken Z „‚Stand der Forschung“Die 2011 der Theol der Martin-Luther-Univ. Halle-Wittenberg 55-—2 und dem „literarkritischen Befund“ 264-—-271) eiNe „Hypothese bereingereichte Diss. geht VO  b der 1n ihrem Titel komprimierten These

dUs, dass Maleachi (im Folgenden: Mal) e1N Verständnis VO
die Entstehung der Maleachischrift“ 272-293) Literarkritische Argumente (dop-
peltes Nachfragezitat, variierende Adressierung Priester und alen) SOWI1NeEe dieProphetie reprasentiert, nämlich „Prophetie als Anwendung und Aus- Interpretation, ass der 1ın 1,6—10 aufgeworfene Konflikt ausweislich der Auft-

legung der 1lora  es (5) nahme des tichworts r20 dus 1,10ba se1INe LOÖSUNg ursprünglich 1n S12 findet,
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lassen die t.in die Grundschicht 1,6*,7b.8a.10ba: DE ‚/.10—12 rekonstruieren, atoren nicht alle Psalmen 1n gleicher Weise erschlieBben. Hilfreich
deren Anliegen die 10 der Abgabenpraxis Tempel 93380 Spiegel VO  - Dtn 28“ SiNnd die bündelnden Exkurse, twa die Schlaglichter ZUTC Verwendung
ıst 272 1ne eTstie Fortschreibung aktualisiert die Jakobsgeschichten der (enesıis der Psalmen In der christlichen Lıturgie mit Literaturangaben). Fur
TÜr dıe Gegenwart un komponiert einen bschluss des Z,wölfprophetenbuchs,
den e1ıne 7zweiıte Fortschreibung weiıter ausgestaltet. och spater sSind ‚22-—24;

1ne Auslegung(-sreihe), die wen1ger der Forschung als eINEeT breiteren
Z Leserschaft dient, 1st die Beschränkung auft die kanonisch gewordene

Endgestalt ebenso nachvollziehbar WI1Ie die Behandlung der PsalmenAusführungen ZUT „Prophetie als Schriftauslegung“ (294—3 profilieren die
ese der Arbeit VOTL dem Hintergrund der Einzelbeobachtungen und charakte- 1n Konzentration auf die Semantik (  ijederung dem Inhalt nach und
rsieren Mal abschliebend als Phänomen der „sekundären eligion“ Sunder- sequentiell-„narrative“ Erfassung den Sinnabschnitten entlang). Der
meier), für die Individualisierung des Religionsvollzugs, Entinstitutionalisierung Komplexität dieser poetisch-lyrischen exte wird LLUTL teilweise ech-
und normatıve Auslegung der literarischen TIradition kennzeichnend S1INd. NUunNng getragen; ihre eingehende Erarbeitung edürfte e1INes stärkeren

Durch die Offenlegung elINerT beeindruckenden Fülle intertextueller Ekinbezugs VO  . Sprachgestalt, strophischer Struktur und Arranglerung.
(Querverwelse erschließt die Lın 1ne oft verblüffende Tiefendimen- Ohnehin stellt die mıit der Konzeption der Reihe verbundene ext-
S10N und belegt überzeugend die hermeneutische Funktion VO  s Mal grundlage (EU) als Übersetzung, die nicht VOoO  n den Auslegern cselbst
miıt der literarıschen Inszen1erung des „Übergang![s] VO  5 der Prophe- stammt, 1nNe Herausforderung dar. I)ıes gilt verstärkt bei den Psal-
tie ZUULE Schriftgelehrsamkeit“ (41  — Angesichts des Materialreichtums, INEN, Sprachgestalt und -gehalt G1 verwoben sSind (V. bringt
ber uch e1INeTr mıtunter assozlatıv wirkenden Argumentatıon bleiben Ofters nötige! Korrekturen gegenüber der vgl LEZ) T19;
einzelne Nachweise her thesenartig. Manche erscheinen allzu VOI- 130, Z31i 298 299 249) [a die Psalmen durchgängig Reden sind, ıst
aussetzungsreich, überzeugen, und verschiedentlich stellt sich das Eingehen auf die Sprechakte begrüßben. Die Sprachformen, ihre
die rage nach der Stichhaltigkeit VO  . Interpretationen (dem kKez.en Adressierung und Funktion hätten 1ne noch eingehendere Behand-
{1wa hinsichtlich der Iolgenschweren literarkritischen Zuordnung Vo  > lung verdient. Schade, dass die diesbezügliche, für diesen Leserkreis
1—-1 der der Engführung der Heilsmetaphorik VO ‚14—2 auf hilfreiche Übersetzung und Darstellung VOoO  . Andreas Ruwe Die sal-
einen königsideologischen Hintergrund). INEN AAD% Betrachten, Studieren un Vorlesen, Zürich 2012 sSoweılt

Insgesamt besticht die Arbeit Treilich durch kenntnisreiche und ich sehe nicht einbezogen wurde Im Weıteren fallen bei dieser Kom-
uge LXegese, die die Lektüre über weıte Strecken ZU lehrreichen mentierung extTeme Datierungsvorschläge auf wOoDel zurückhal-
Vergnugen macht tender agıert als Oe.) Dıie durch die JHWH-König-Theologie gepragte

Endgestalt hrt für Ps FI0 auf 140 CHhr. und für Ps auf 100Marburg Stephan Lauber
H WOBESCIL Ps 1n die eıt Davids gehören könnte.
Die gegenwärtige Forschung debattiert die Grundfrage, ob die Psal-

Oeming, Manfred Vette, oachim Das Buch der Psalmen. salm O—1: u
I1Ne  . als Einzeltexte 1n loser Anordnung (Anthologie) einzuschätzen

gart: Katholisches Bibelwerk 2016 2906 (Neuer Stuttgarter Kkommentar. selen der ob ihre jeweilige Posıtion 1mM Buch wohl überlegt und VO  .
eiINer durchkomponierten, sinnhaltigen Buchgestalt auszugehen sSe1Altes estament, pb 28,00 ISEN. 78-—-3—460-07133—9

Die Reihe Neuer Stuttgarter ommentar. Altes Testament (NSK.AT) (Je und vertreien die Anthologie-These (in Abgrenzung gegenüber
dem Ansatz VO.  b OSSIe und Zenger), wenngleich weni1ger LOLLOLL-versteht sich als wissenschaftlich fundierter Kommentar "Taschen- clert, als dies noch 1m ersten Band der Fall S0 findet 188808  _ 1Ubuchformat) 1n e1INeT FÜr Laılen verständlichen Sprache. DIie ext-

grundlage für die Kommentierung bildet Cdie (vorausgesetzte, ber durchaus Hınwelse auf Verknüpfungen und Gruppenbildungen. Im
Nachwort diesem Hnalen Band wird die Thematik neuerdings TOT=-nicht abgedruckte FEinheitsübersetzung —_ Schwerpunktmäßige tert. Das ‚bunte uch der Psalmen“ wird als „Vvielstimmige Antho-Vertiefungen der Auslegung 3TE eingefügte thematische Exkurse logie“ gesehen, WE uch miıt durchgehenden „AGründideen” bzw.gehören ebenso ABa Charakteristik dieser Reihe wI1e der Einbezug der „Stützpfeilern“. e versteht das Psalmenbuch als „psalmistische Hän-Wirkungsgeschichte.

Mıt dem vorliegenden dritten and ist die Kommentierung der gun!  v. bzw „strukturierte Polyfonie“ und schreiDbt: „Hossfeld/Zenger
Sind dariın 1mMm Irrtum, dass S1e allzu zuversichtlich und glaubensvolPsalmen abgeschlossen. Der eETSTE Band (Psalm 1—41, 2000 IN  AT, das Chaos 1n einen kompositorisch logischen Kosmaos überführen wol-13A71 wurde VO Heidelberger Alttestamentler Manfred Uueming

alleine verantwortet. dem zweıten Band Psalm 42-—-69, 2010 NSK len Der Psalter iıst chaotisch WI1Ie das Leben Manchmal hängen
völlig konträre Bilder direkt nebeneinander.“ (275 Der propaglertenAL 13/21) wirkte oachim mıt, vormals Akademischer Rat der „Buntheit“ der Psalmen entspricht die Buntheit dieser Auslegung, dieUnıv. Heidelberg mit einem Abschluss uch 1ın Kirchenmusik), derzeit

Leiter des ökumenischen Bildungszentrums sanctclara ın Mannheim. vieles unverbunden nebeneinander stehen lässt Dabei ist iragen,
ob eiN1ges nicht her der Postmodernität als dem damaligen altori-Flankiert werden die Kommentarbände durch einen Ergänzungsband entalischen) Kontext geschuldet ist (Z.B die Deutung VO Ps 121 alsZ Wirkungsgeschichte 1n der Iirühen Kirche (Christiana REEMTS:!

Schriftauslegung. Die Psalmen bei den Kirchenvätern, 2000 INSK.AT, Selbstgespräch, Ps 125 als ıne pazifistische Befireiungstheologie).
Gegenüber der stark betonten Vielheit ist das oment der Einheit
und der Kanonizität) jedenfalls unterbelichtet. Im formalen Bereich

Der sich Theologiestudierende, Pfarrpersonen, Religionslehrer/innen,
aber uch iınteressierte Laıen wendende Psalmenkommentar beinhaltet 1n liegen einige Fehler VOL ( ZD Tabelle auf 146) Bel eINeT Neuauflage

sind zudem Verbesserungen 1mM Blick auf die Einheitlichkeit 1n derselinem dritten e1lban!ı die Kommentierung der Teilbücher \Ps 90—106) un!
(BS 107—-150) SOWI1Ee VO.  b Ps 191 der sich 1n einer Qumranhandschrift SOWI1eEe 1n Darstellung und bei den Literaturangaben anzubringen.

den firühen griechischen un! syrischen Übersetzungen findet. Be1l der Auslegung TOTLZ einıgen kritischen Anmerkungen ist den Kommentatoren für
der einzelnen Psalmen SOWI1Ee den Srau hinterlegten, iınsgesamt NEeEUIl Exkursen ihre Erschließung dieses bedeutenden Bibelbuchs danken. om1
wechseln sich die Kommentatoren ab e behandelt namentlich die HWH- liegen drei deutschsprachige, sich gut ergänzende Kommentare AB R b
Königspsalmen, die KOn1gs- un: die Wallfahrtspsalmen, mehrheitlich die die 1n diesem Jahrtausend publiziert wurden un sämtliche Psalmen
Davidspsalmen, ferner die Psalmen des ägyptischen un! des finalen Hallels. Jeder auslegen. Neben (Je und ıst dies die ebenfalls 3-bändige, einen ahn-Psalm wird durch e1nNn charakteristisches Wort UuSs dem jeweiligen Psalm und
einen thematischen Untertitel eingeführt. ES folgen einführende Überlegungen, lichen Leserkreis anziıelende Kommentierung VO  - Hossfeld und Zen-

SCI (Würzburg 1993/2002/2012 29/40/41]) uch ihr liegt alsAngaben Z UE Gliederung un! eine abschnittsweise Kommentierung des Psalms Textbasis die Grunde. Darüber hinaus ist auf den anders gela-Die Auslegung fokussiert sıch auf den Endtext (synchrone Analyse), achtet auf
Sprechakte, poetische Sprachformen (Metaphorik, Mehrdeutigkeit etc.) SOWI1Ee gerten, mıit eigener Übersetzung versehenen Zweibänder VO Weber
innerbiblische Parallelen und Bezugnahmen. Wirkungsgeschichtliche, die ETKDUC. Psalmen I/II, uttgar' 12001/2003|] hinzuweisen.
Musik betreffende Hınwelse und Aktualisierungen werden da und dort e1inge- Linden Beat WeberExkurse Gnden sich den Psalmen 1n ()Jumran, ZUTLTC Gestalt un! Funk-
tiıon der beiden etzten Psalterteilbücher, Z Z0orn Gottes, dem Königtum Gottes,
den Engeln SOW1e den Psalmen ıIn der christlichen lturgle un der Musikge-
schichte Nachdem sich der DZw. die Ausleger 1n den Vorworten der Vorgän- Exegese Neues Jlestament
gerbände bereits Anliegen und Charakteristik ihrer Kommentierung geäußert
haben, geschieht 1eSs 1 vorliegenden dritten Band 1n orm eiINeEs Nachworts. Schreiber, Stefan Die Anfänge der Christologie. Deutungen Jesu 1mM Neuen
Darin tellen S1e ihre Sicht 1mM 16 auft eine bzw. die „Theologie der Psalmen“ lTestament Neukirchen-Vluyn: Neukirchener Verlagsgesellschaft 2015
dar. Im Anhang wird die 1mM Kommentar zıiti1erte Liıteratur aufgelistet. 2062 D geb 30,00 ISBN 78—-3—7887—2960—8

Die Kommentierung zeichnet sich durch ıne über die langjährige Stefan Schreiber befasst sich se1t Se1INeEeT Habil.schrift über den Mes-
Beschäftigung miıt den Psalmen erarbeitete ompetenz AU.:  N Die AUus- siastitel mıiıt der nt! Christologie. Im vorliegenden Band fasst
legungen Sind solide, wobel sich verständlicherweise den Kommen- se1ıne Erkenntnisse eiInem Gesamtbild I1LIHNEeN
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Der knappe Raum, der ihm YABR Verfügung steht, verlangt Entschei- „KyT10S“ 5—7 jeweils sehr knapp) korrelieren uUu1lSs 1U  — schon VOGI-

1ın der Weichenstellung ZU kepräsentanz (zottes 72)dungen ZUE Organisatıon des Stoffes. Nennen WIT die wichtigsten:
Ntl Schriften entstehen bıs weıt 1NSs 2.Jh hinein. Zeitlich waren ıe paulinische Christologie (78—105) fokussiert sich auf Deu-

deshalb Cie 10124 Apostolischen ater einzubeziehen. och erTreichten t(ungen des Todes Jesu er genannte Primat auf die personale Tage-
diese nicht den gleichen theologischen Einfluss WI1Ie das Sch stellt stellung 1st daher he1i Paulus schwer anwendbar. Sch bewältigt das
sS1e In der Behandlung verständlicherweise zurück (3 SOUVEeTrAanN, indem bel den eutungen des Todes beginnt un sich VO  a

Iie Christologie iragt ZU. einen nach der Person Jesu und ihrer dort den Fragen der Parusie, Präex1istenz und (Gottesrelation Jesu
Relation Gott, Z anderen nach der Heilsbedeutung Jesu eiztieTre begibt Wesentlicher als die „theoretischen Klärungen christologischer
Dimens1on, die Soteriologie, dient 1m Protestantismus se1t Melanch- Fragen” sSE@e1 dabel e1Nn zweıtes „die persönliche Anerkennung
thon IU als ZUL Christologie (Loci I52ZE:; StAÄA 11 { 1952, des Christus“ ö1) Das erlaubt die Vielfalt paulinischer Aussagen und
Slale[s est Christum GCOBNOSCEIE beneficia 1US COgNOSCEeTE”, Christus Beschreibungen. er Kommentator des 1Thess (vgl Stefan SCHREI-
erkennen he1bt se1INe Wohltaten erkennen). Sch wählt, der katholi- BER Der Ersie Brief die Thessalonicher, Gütersloh 20124 '|Okume-
schen Tradition verpflichtet, her die personale Christologie ZUTL Leitli- nischer Taschenbuchkommentar ZU Neuen Jlestament, 13/11) hebt
n1ıe (4—243[, 248{), hne die Soteriologie mindern. 1Thess 1,9{ herTvor, Paulus die Völker ZU. lebendigen un wahren

Die Untersuchung des hat sich se1t dem Ende des als ott Israels ru un! Christus, den Sohn, In die eschatologische ETrwar-
historische Disziplin etabliert. Sch organısı1ert den Stoff daher histo-
risch. Um der leichten Lesbarkeit willen bildet Blöcke, iolgt Iso der Lung integriert 36 105)

Dıie Deuteropaulinen 105-—121]) skizziert Sch 1n der üblichen
Entwicklung des nt! Schrifttums 1n Sachkreisen VO  5 den geschichtli- Anordnung, elnerseıts Kol un Eph (kosmische und Versöhnungs-hen Anfängen 6—77) über die Paulusbriefe bis den Evangelien
und der Apk 8—2 christologie SOWI1E ekklesiologische Akzente) un andererseits Past

von Sch 1n der herkömmlichen Weise als G(Oorpus 100 verstanden:Diese Anlage zeıtigt das 1st Sch wichtig hermeneutische Kon- epiphane und soteriologische Christologie).SEQUENZEN., DIie Anfänge des Christentums setizen die scheinbar festen Nnier den katholischen Briefen 121-131 besitzt der er dieEntscheidungen der spateren Bekenntnisse und der Dogmatik einer
vielfältigen ewegung dUus Spuren führen nıcht L1LUTL 1n die dominie- höchste christologische Bedeutung (Rezeption VO.  b Jes Verkündi-

SUnNg die Ge1lster 1mMm Gefängnis SW.) An dieser Stelle Ließen sichrende Christologie der spateren Alten Kirche, sondern uch abbre-
die hermeneutischen Erwäagungen über Sch hinaus ökumenisch Tort-chenden der spater VEISCSSCILEN Seitenlinien. Das öffnet deshalb

die systematische Diskussion und bietet ihr die Chance Entwick- setizen, da Luther den Brief den Paulinen gleich achtete.
lungen vgl 241—247) E1n eıgenes umfangreiches Kap erhält AdUuSs mM Grund der ebr

132-152) DDenn bietet 3806398813381 mıt dem Joh den HöhepunktVom jJüdischen Monotheismus d US erwartet Sch. die größte her-
meneutische nregung für die künfttige Christologie DA nach dem nt! personaler un: soteriologischer Christologie. Seine Bindung
ersten 1Nnwels auf ostra Aetate schon auf 5) Denn religionsge- die Schriften Israels, die sich 1ın der maßgeblichen Rolle der Schrift-
schichtlich entstand das ühe Christentum 1mM Judentum. Der jüdische zı1tate spiegelt, sucht ihresgleichen. Sch findet In Schriftgebrauch

un: Darlegungen des ebr sSe1IN großes Anliegen eINeEeT ChristologieMonotheismus bildet er den Horızont des VON Jesu Botschaft
der Gottesherrschaft 8—51) bis ZUTL Apk 228—230 Ihese Erkenntnis der kKeprasentanz Gottes (besonders Hebr 1,1—4) mıiıt tief durchdrun-
regt die altkirchlichen Bekenntnisse 1ın einer Traditionshermeneu- I1 soteriologischer Funktion bestätigt (zu Hohepriestertum und
tik Degrifflich schätzen, Der VO  > den Anfängen her 1ne CHhris- Opfer Christi 137-147) Iie Kontroverse, ob der Hebr sich her VO  .

tologie der „Reprasentanz“ Gottes weiterzudenken (vgl die Linıe Israel irenne der Israel würdige, entscheidet 1n Lrorterungen
248{1) ebr 3,1—4 136{f) und ‚1—10, (Rezeption VO Jer 31,31—34 un

DIie Lebenswirklichkeit der irühen Christen Wäar gepragt VO bıx 24,8) zugunsten e1INeT ONUNULta der Bundesgeschichte mıt Israel“
den vielfältigen Kulten der griechisch-römischen eıt. Sch hebt unter 148) Das klammere nicht dUs, dass die Christologie einen UCI,
ihnen den Kaiserkult herTvor, weil dessen Entstehung kurz VOTI der eschatologischen Akzent SEIzZEe (vgl 148), und gerade dadurch
Entstehung der Christologie begann und ein1ge Strukturparallelen bis ın die Hermeneutik als christologisches Modell. Wie nämlich der
VE Christologie hietet: kıne auf Erden tatıge Gestalt wird als Gottheit ebr se1ine Christologie AUS dem göttlichen Wort ın den Schriften Isra-
erfasst und nach ihrem Tod göttlich verehrt: S1e WIT!  d hymnisch geprle- els heraus entwickelt, kann uch heutige Christologie worttheologisch
SEeI1 un! gilt 1n ihren aten und Wohltaten größer als Menschen: Wer denken un autf diese Weise ontologische Kategorien verflüssigen vgl
S1e ıst. wird ın Prädikaten, dem des Sohnes Gottes, ausgedrückt 249{1)
En 2—43/45 Im Einzelfall kommen AduUS diesem Feld unmittelbare Lirst nach dem ebr wendet sich Sch der narratıven Christologienregungen für die Christologie; Sch. verbindet beispielha die Erzäh- 1n den Evangelien und der Apg Dabei irennt die rückblickende
lung VO leeren Tab mıiıt dem 10p0s, der Leichnam des vergotteten krinnerung Jesu Vollmacht 1n der Verkündigung der Königsherr-alsers bzw. der vergotteten Kaisergemahlin sSe1 WI1e der des Herakles
unaufäindbar (43, 165T; allerdings scheint MI1r dies die Schwierigkeit

schaft (‚ottes bei den Synoptikern VOoO christologischen, durch
Reden Jesu gestalteten Diskurs des Joh 152-155 kıne solche ITren-

der nt! Erzählung nicht SallZ lösen). Andererseits ist jede Nnregung NUNng ıst durch die Forschung gut vorbereitet. Im Forschungsstreitder Fremdkulte den jüdischen Traditionen auszusetzen; z B I die das positioniert sich Sch zugunsten e1INer Christologie der Voll-jüdische Königstheologie beim Prädikat des Sohnes Gottes 1n einen macht und der bleibenden Gegenwart Jesu bei den Seınen was demWettbewerb Z U Kaiserlob und stellt die Kaiserverehrung 1n rage kez.en nicht eindeutig se1InNn scheint: 155—166) Im Mt ebt Schvon 15 bis ROöm 131 USW.,., vgl 4.21, 68—70 USW.). den Lehrer EsSuSs In bleibender Gegenwar hervor 166-—174), 1nWenden WIT un1ls ‚ONM der Durchführung Sch beginnt be1 den
Horizonten 1n Judentum und Hellenismus 9—45) Streiten kann I11ldall, Lk-Apg Twa die prozessuale Gestaltung ZUum Proprium der Hım-

melftfahrt 185{1) Der Logienquelle widmet keinen eigenen Abschnitt.ob se1ine Entscheidung, die Darstellung des Judentums auf den Mes- Im Joh 188-—218) vermeidet Sch mıiıt dem gegenwartiıgen KOT-siastitel konzentrieren und diesen spezie. VOL dem Hintergrund
herrscherlicher rwartungen entwickeln (12—3 nicht GI18 d 1156- schungstrend 1ne literarkritische Scheidung. Er SEIZ das Evangelium
legt ıst. Die Anlage VO  > Sch.s Christologie hätte uch ermöglicht, dem 1mMm späten LD und lässt die Relation den Joh-Briefen offen,

die bedingt durch die notwendige Knappheit der Darstellung keinVorstellungskreis des göttlichen Agenten/Mittlers breiter mit kzen-
eigenes christologisches Profil erhalten. Als große Stärke des Joh stelltten bei Weisheit etc.) nachzugehen. Gleichfalls relativ C gefasst ist

angesichts der Vielfalt der Religionen den Mittelmeerraum seine Sch heraus, die „Exklusivität Jesu als Offenbarer und kepräsentant des
Konzentration auf den Kaiserkult —44); ın der Darstellung der Apk Gottes Israels‘ darzulegen un dabei doch AD Rahmen des frühjüdi-

schen Gottesbildes“ bleiben 190) Sch erläutert dies miıt Hilfe dert1wa nndet deshalb der Kontrast AA DE thronenden Zieus (Apk 41) der
Isıs Apk 723 weni1g Beachtung (226: 228{f) jüdischen Modelle der Weisheit, der Mess1anıtat Jesu (also m1ıt 1N1-
Was die Anfänge der Christologie angeht 46-—77), olg Sch SCIL Gewicht auf königlich-messianischen Traditionen 1mMm Joh; 202}

Recht der kritischen Forschung und trennt Jesu Anspruch, ZUT Verkün- der christologischen Sendung und Beziehungsstiftung.
Das Werk verzeichnet jedem Abschnitt knapp sinnvoll dUSB6-digung der Gottesherrschaft bevollmächtigt ZU se1IN, VO  _ der fraglichen

Beanspruchung eiINer personalen Würde UTeC ihn 6—58) Als mal - wählte Liıteratur un: ist durch e1Nn Stellenregister gut erschlossen. Man-
eblich für den Umbruch der nachösterlichen eı1t (48—77) skizziert che Nutzer/innen werden Einzelnes länger lesen wollen und manche

die eschatologische Erfahrung: ESUS werde 1n Formeln und frühen Ausleger/innen Akzente anders seizen. ber gerade das regt die nOt-
Prädikaten als „Aktant der Endzeit“ (62) verstanden und mehrschichtig wendige Befassung mıt dem Stoff Die Studie ist daher als Lehr- und
dargestellt DIie Prädikate ‚C hzistust: “SOAN“, „Menschensohn“ und Lernbuch hervorragend gee1gnet und empfehlen. ESs ware angesichts
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dieser Aufgabe schön, WOOCI111 bei der bald wünschenden zweıten DDas zweıte Kap., „Greco-Roman Afterlife Belief and Paul’s Kesur-
Auflage e1IN Sachregister eingefügt würde. rection Convıchons“ (28—6 stellt eklektisch Inschritten und lTextaus-

artın Karrer zuge VOo  — Homer bis Seneca und darüber hinaus ILILNLGLL, die sichWuppertal über e1N Leben nach dem Tod außern. Diese werden ber nicht kri-
tisch Iinterprebiert; sondern steinbruchartig als Belegstellen für Bs
Hypothese benutzt, die Mehrheit der Menschen 1ın der griechisch-BrOoOwWwn, Paul Bodily Resurrechon anı! Ethics ın GoOor 15 Gonnecting Faith

and orality In the CGontext ot Greco-Roman Mythology. Tübingen: Mohr römischen Welt se1t Homer habe 1ne pessimistische Einstellung ZU.

Siebeck 2012 DE (Wissenschaftliche Untersuchungen A Neuen Leben nach dem Tod vertreten, die Sar einem „practical nıhilism“
Jestament, IL, 360), pb /9,00 ISBN: 7/8-3-16-153033-—3 (65) geführt abe Bestenfalls könnten singuläre Heldenfiguren e{Iwas

Positives erwarten, FÜr die Masse Der gäbe keine Hoffnung: Z AISDie für die Veröffentlichung überarbeitete I)ıss. Paul Browns beruht
auf der Überzeugung, dass Kreuz und Auferweckung keine gleichwer- belief STITUCTUTE W äds characterized Dy pessım1st1Cc future afterlife,

speclal destiny for herTOes, and disconnection between living actıvı1-tıge Bedeutung für Paulus hätten, sondern die Auferweckung wichtiger tHes an afterlife realities.“ (233)als das KTreuz SEe1 (VII) Ihese persönliche Überzeugung B.s pragt die
IL Untersuchung, weil S1e den Kreuzestod Jesu als Struktur geben- In B.s (GGebrauch VO  a Quellentexten rächt sich sSe1INeEe Verweıgerung

hermeneutischer und methodologischer Reflexion und Diskussiondes oment paulinischer Theologie nahezu gänzlich ausblendet B.s gerade uch religionsgeschichtlich, denn schon die wen1ıgen Seıten
J]gnoranz des Todes Kreuz der doch gerade keinen 'Tod eines Hel-
den, sondern die schändliche Hinrichtung als Aufwiegler bzw. poli-

über die paulinischen Überzeugungen ZA11. Auferstehung zeıgen, dass
1ne undifferenzierte Sicht antiker Mythologien als Negativfolie he-

tischer Verbrecher darstellt bildet die konzeptionelle Basıs Hr B.s nötigt, die Überzeugung der Auferweckung bel Paulus damıt kon-
Vermutung, die korinthischen Leugner der Auferweckung der oten
hätten EeSuSs als mythischen Helden missverstanden., dessen Aufterste-

trastıeren können. Wenn hne Begründung und hne kritische
Quelleninterpretation 1m {olgenden Kap 9} 1ne „Culturally PELI-hung Her keine Konsequenzen für ihr eıgenes Leben und für 1i1ne Olf- Vasıve Homerically-informed Koman religion that Wäas

NUuNgß auf 1ne eıgene Auferstehung gehabt habe both the elite an! the non-elite“‘ ableitet DZw. postuliert, die als
|)hese nıicht unproblematische Vermutung hrt sSe1INeT Kern- „popular religion“ (102) eINeT holistisch missverstandenen griechisch-these, dass nicht L1UTL einen Zusammenhang VOoO  b Eschatologie un! römischen Welt der Antike unlıversalisiert, unterläuft vollends

Ethik be1i Paulus gäbe W d> weitgehender ONSeNs der Paulusfor- wlssenschaftliche Standards religionswissenschaftlicher un! religions-schung sSe1INn dürfte sondern dass 1n 1Kor „ethical instruchon Wäas geschichtlicher Forschung. Bereıts eE1N obertflächlicher Blick 1n die Tt1-
his nnal goal‘“ kel „Jenseitsvorstellungen‘‘ Reallexikon für Antike un Christentum

Im ersten Kap (1—2 7} hrt 1n sSe1INE Fragestellung e1In. ET entle- (RAC) (vgl (‚arsten CIOLPE TNS DASSMANN Josef ENGEMANN etiferTr
digt sich auf e1INeT Seıite (!) Fragen der „Methodology“ (5 entwirft die HABERMEHL. Karl HOHEISEL:! Art „Jenseı1ts UJenseitsvorstellungen)“, 1n
Relevanz SeINeET Studie für die Zukunft der Wissenschaft vgl 8) und 1 19906, 246—407) der uch L1UT 1n der Auflage der Religion
überfliegt eın1ge Ansaäatze der Zuordnung VOo  = Theologie und Ethik be1 In Geschichte ıund Gegenwa. RGG (vgl Manfred HUTTER:! „Jenseıits-
Paulus. Den für sSe1INn Thema wissenschaftlich grundlegenden methodo- vorstellungen. Religionswissenschaftlich, IL Religionsgeschichtlich:
logischen, hermeneutischen, ethischen un! kulturanthropologischen Alter Urıient“, 1n RGG- 4, 2001, 404—4006; Mareile HAASE:! Art „Jen-
Debatten stellt sich nicht ET wischt die Notwendigkeit theoretischer seitsvorstellungen. 1l Religionsgeschichtlich: Griechisch-römische

Welt“, 1n RGE* 4, ZUÖFT, 407—408) hätte den V{. bewegen können,un begrifflicher Reflexion mıiıt seınem Eindruck beiseite, Begriffe WI1e
thi. Moral, Identität eic selen alle umstrıtten und behauptet, S1Ee se1INe unditterenzierte ede VO.  b der „Greco-Koman eschatology that
unretflektiert 1n eINeT Art COININON benutzen, sSe1 der 11V6I- separated living actıyıtl1es Irom afterlife expectations” itisch

hinterfiragen.stellte Weg, „Paul’s Log1ic“ (2) besser begreifen. DIie Begriffe ‚Ethik:
und „Moral“ benutzt daher OC  316 als Synonyme! Was mıt B.ıs drittes Kap., „13he enlers of the Kesurrechon“ (66—107), VOGI-

‚Pauil’s Logic” meınt, bleibt ungeklärt. sucht ausgehend VO dieser ‚her thetischen Basıis, die Leugner der
Auferstehung 1n Korinth rekonstruileren. geht davon dUs, dasss überrascht, dass als Kronzeugen dieser theoriefeindlichen

Methodenskepsis und Hermeneutikabstinenz ausgerechnet Richard das Bild des Paulus VOo den korinthischen Auferstehungsleugnern
Hays an  . der auft die „descriptive task“ (5) größten Wert lege zutreffend und authentisch wWare, weil (!) Paulus die eINZIge Quelle

dafür se1 „Paul’s statements must be trusted SINCE they d1ie6 the onlyDass ber Hays gesamter nsatz hermeneutisch un! methodologisch
SUUIGE available |  ] i 1ıne geschichtswissenschaftlich undbegründet ist, gerade weil Hays zufolge jede Deskription e1Ines JTextes

hermeneutische und methodische Entscheidungen impliziert, unter- quellenkritisch unhaltbare Hypothese. Dıie Probleme sieht allein auf
Seıiten derjenigen Xegeten, die Paulus 1n rage stellen. ET lehnt des-schlägt Dass Hays Forderung der „descriptive task‘“ gründlich halb die gangıgen Deutungsmuster der Forschung ab und dagegenmissversteht, zeıgt sich daran, dass die damit untrennbar verbun-

denen Verpilichtungen kritischer Exegese meıint ablegen können: se1Ne Einschätzung, dass die korinthischen Leugner der Auferstehung
der oten auf der Basıs e1INes „Homeri1c mindset“ 234) Jesus als auf-s nOot concerned with the ‚synthetic‘, ‚.hermeneutical‘ ‚PIagIna- erstandenen Helden begriffen hätten, dessen Auferstehung keine Kon-tic tasks.“ 65 Allein B.s methodisch unkontrollierte und spekulative

krwägungen Dzgl der korinthischen Auferstehungsleugner der die SEQUENZEN für ihr e1genes Verhalten hätte Zudem selen die Leugner
vornehmlich 1mM Milieu der Reichen nnden, denn diese hätten keinW1  üuürlich wirkenden Quellenzitate, die mıt 1Kor 135 verknüpft WTl - Interesse moralischen Perspektiven (vgl 81) Deskriptive exegetl-den, tühren B.s Behauptung, würde reıin deskriptiv vorgehen, ad sche der sozlalgeschichtliche Begründungen für diesen Thesen- undabsurdum. Bewertungskomplex jefert nichtBıs Leitbegriffe wı1e Ethik DbZzw. Moral, BOdy.s „Nature“ der „ Vera- Die Kap A—| des Buches interpretieren dann 1Kor 1n eiINerCI werden nicht geklärt, sondern unreflektiert gebraucht. ET scheint methodisch unausgewiesenen Mischung d Uus lexikalischen Hinweisen,dabei nicht LLUTLC die einschlägigen philosophischen und kulturwissen- close reading, religionsgeschichtlichen Behauptungen und unkontrol-schaftlichen Diskurse 1gnorleren, sondern uch die exegetischen 1erter Einspielung anderer exte mıiıt unretlektiert wirkenden Anleihenund systematisch-theologischen Debatten dieser komplexen onzepte. narratologische und rhetorische Terminologien. Kap behandeltDies führt letztlich dazu, dass B.Ss Federführung über weıte Strecken 1Kor ‚1—1 unter dem Titel “The Bodily kesurrection of EeSus  ebher die Z,uge evangelikaler Ideologie als einer wissenschaftlichen Kap - aMı eTracıty of the Bodily Resurrection an the ResultingUntersuchung tragt DIies wird {Twa eutlic. We1nNn sich auch bzgl Ethical Imperatıves", kommentiert 1Kor 3,12—34 Kap betrachtetdes Mythosbegriffs der wissenschafttlichen Diskussion entzieht und schließlich 1Kor 19,33—0986 unter dem Blickwinkel + Ehe Nature of the

1n der KONsequenz religions- und forschungsgeschichtlich unterkom- Bodily Kesurrection and Its Ethical Implications“ 175-231) Dabei
plex definiert: „For clarity restrict the term myt. an OL09V LO scheint se1INe Überzeugung, ‚Paul’s theology 15 based uUPOLLthe Greco-Roman narTratıves ot gods an heroes.“ (41) Diese Definition ratıve substructure“ 118) als InnOovatıv empfänden. Dıiese Fehlein-
scheint ihm ausschließlich dazu dienen, die griechisch-römischen schätzung ıst nicht zuletzt darauf zurückzuführen, dass einschlägigeErzählungen abzuwerten, die Wahrhaftigkeit („veracity“‘) der Studien ZUTLTC „narratıve substructure“ paulinischer Theologie nicht yAOB B
paulinischen Schriften U1L1SO heller erstrahlen lassen. Mıt Se1INeT Kenntnis E,  3908001 hat, die anders als uch diesbezüglicheMythendefinition ware indes uch seın e1gener Auslegungsgegenstand hermeneutische und methodologische Impulse un Standards gesetztals Mythos klassifizieren, denn handelt uch narTatıv VO ott haben (G(Genannt selen hier exemplarisch: Richard HaAaYs: The Faith
un seinem Christus. Dieses Problem sieht Z,Wädl, erledigt bDer 1n f Jesus Christ. The Narratıve Substructure of Galatians 1983

(Society of Biblical Lıterature. Dissertation Dderl1es, 56) Ian SGCOTE!eliner Setzung PEr definitionem (5)
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Implicıit Epistemology INn the Letters of Paul, Tübingen 7006 Wissen- als „personal denkende Wesen interpretieren “ un besitzen einen zeıtge-
schaftliche Untersuchungen Z Neuen Jestament, IL, 205):; Michael schichtlichen Charakter, wobel die ETSTE 1gur miı1t dem Imperium Komanum ın

Verbindung gebracht werden annn 105—106)CHNEIDER!:! (,ottes Gegenwa IN der Schrift. Intertextuelle Lektüren
Im zweıten Teil se1neTr Monographie entftfaltet se1INeEe zeitgeschichtliche Ana-

ZUL Geschichte (Gottes ın 1Kor, Tübingen DA TE (Neutestamentliche Ent-
würtfe AB Theologie, 17 lyse VO  - (OIb 5,1—8 £e1 welıst zunächst auf die Geschlossenhel des literari-

schen Komplexes der 1eTr Reiterfiguren und der eTrsten 1eT Siegel ın (OHb 5,1—8Wer einen pragnanten eTrsten Eindruck VO Bıs Hypothesen erhal- hin, die VO  . den weıteren Siegeln TeENNenNn SiNd. In den folgenden nalysen
ten möÖchte, Se1 auf das Schlusskap. f „SUMMary and Conclusion“ der einzelnen otıve un! Darstellungen der Reiterfiguren entwickelt se1ınen
2—-2 verwlesen, das Bıs Ideen 1n den genannten aCetiten pO1N- Interpretationsvorschlag.
1eT widerspiegelt. Aufgrund der internen Chronologie der acht Könıge un! der Datierung der

B.S Studie ist e1IN Beispiel diafüur; dass das Unterlassen hermenenu- Visıiıonen ın die Zeıt des sechsten KON1gs Offb 7,10—-11) Se1 wahrscheinlich,
ass die eTrste Reiterfigur m1t dem Kalser Trajan identihnNziert werden annn (134—tischer un methodologischer Begründungen und der unretlektierte

Gebrauch VO Leitbegriffen ertragreiche wissenschaftliche nNntier- 135) IDhesen Interpretationsvorschlag möchte der V{. miı1t ein1gen Beobachtungen
erhärten., indem die aT! Weiß als 1Nnwels auf das römische Prinzıpat deutet,suchungen verhindert. Das ist ULLISO bedauerlicher, als B.s rezept10ons- auf die drei Triumphzüge des Kalsers verweılst, bei denen der agen des Kailsersäasthetischer Ansatz, sich miıt den griechisch-römischen Textwelten der vermutlich VOoO  — weißen Pferden SEZOSEN wurde, un! die Verehrung des Kalsers

Kezıplenten auseinanderzusetzen, interessante und innovatıve Per- 1n der Provınz Asıa, m1t seINeEemM ezug ZUT el Zieus, hervorhebt. ıe
spektiven eröffnen könnte. Ies kann gleichwohl 11ULI gelingen, WE zweıte Reiterfigur wird mı1ıt eINem Bürgerkrieg ın Verbindung gebracht, da S1€e der
die wissenschaftliche Umsetzung dieses Vorhabens auft dem methodi- Erde den Frieden nımmt un! somıi1t dafür SOTgL, ass die Menschen sıch 11-
schen un hermeneutischen Niveau kultur- un literaturwissenschaft- seıtig umbrächten Ofb 6,4) Ferner verwelst das TOTe Pferd des zweıten Reıters
licher Forschung und darauf basierender philologischer, historischer, auf Sach 18 Was eine Identinikation dieser zweıten Reiterfigur mıiıt eINem Juden
religionsgeschichtlicher un exegetischer Studien vollzogen wIiTd. Nt! nahelegt. eın großes Schwert könnte möglicherweise e1N Indiz ür einen Allein-

herrscher se1N, der demnach qals Jude einen Bürgerkrieg 1 Römischen ReichWissenschaft wird dagegen nicht VO.  b „Untersuchungen“ gefördert, die inıtuert. Aufgrund e1INeEeSs Vergleichs mıiıt Beschreibungen der jüdischen Aufständesıch den iInner- und interdisziplinären Theoriedebatten verweıgern. 1n Agypten un der Cyrenaika 1106 CHr. identifnziert diesen zweıten
azı B:S Untersuchung bringt 1n deskriptiv-philologischer Hın- Reıter mıt eINeT (zumindest für die Cyrenaika) messianisch gedeuteten Führungs-sicht keine Erkenntnisse Ür die kKxegese VO 1Kor Seine gestalt dieser Aufstände. Bel der nächsten Reiterfigur verwelıst die aage auftf das

Idee, sich stärker als bisher miıt der griechisch-römischen Gedanken- römische Rechtswesen, das der dritte Reıter verkörpert un als Befehlsempfänger
welt der Adressaten paulinischer Briefe befassen, weılst WäalLr 1n vgl (Oftbh 6,6) ausführen 111U55 S5Se1ne konkrete Aufgabe ist dabei die Sicherstel-

eıne perspektivenreiche Richtung, ber se1ıne rezeptionsästhetischen lung der Höchstpreise, eine ausTeichende Getreideversorgung der Bevölke-
rung Se1INeEeT Provınz gewährleisten. Konkret bezieht diese Reiterfigur aufÜberlegungen bleiben spekulatiıv, und se1INe religionsgeschichtlichen den namentlich nicht bekannten Sta:  eTt der Provınz Asıa, die regelmäßig autPostulate unterlaufen gegenwärtıige wissenschafttliche Standards.

Frankfurt Stefan Alkier ägyptische Getreideimporte angewlesen Wäar un aufgrund der ufistände eiNe
Knappheit erlitt. DIie vlierte Reiterfigur wird miıt den Begriffen QÄVaTtOC un ÜONC
näher beschrieben Offb 6,8), die auf die beiden römischen Präfekten Rulti-
lius Lupus un AaTC1uUs Turbo bezieht, die die jüdischen Aufstände

Witulski. Thomas Die ler „apokalyptischen Reıter  66 Apk 6,1—8 Eın Versuch kämpften
ihrer zeitgeschichtlichen (Neu-)Interpretation. Neukirchen-Vluyn: Neukir- DIie SCHNAUEI historischen Bezuüge der Offenbarung des Johannes
chener Verlagsgesellschaft 2015 DD (Biblisch-Theologische Studien, 154), sind 1ın der Forschung nach WI1e VOTL heftig umstrıitten In dieser Studie
pb 27,00 SBN: 78—-3—-7887—-2900—4 entfaltet ıne einheitliche Interpretation der vIier Reitergestalten 1n

Die vorliegende Studie VO. Thomas Witulskı hiletet 1ne historische Offb 6,1—8 Leider bietet der ext der Perikope keine eindeutigen Hın-
Interpretation der vier Reiterfiguren 1n Oftfb 6,1—i Diese werden 1ın welse. Daher bleibt die historische Identinkation immer e1N Abwägen
Verbindung mıiıt dem jüdischen Aufstand 1n Nordafrika, Agypten und VO.  z Wahrscheinlichkeiten, Was besonders bei der Interpretation der
der Cyrenaika ISOg Diasporaaufstand) gebracht, un! somıt wird die etzten Reiterfigur aufgrun: fehlender konkreter Indizien kritisch d1I156-
Perikope auf das Ende der Reglerungszeıit JIrajans (ca 116 CMr} bezo- merkt werden kann Da dem gelingt, die historischen Bezüge
sCcH identihnziert die eTSTIE Reiterfigur mıt dem Kalser JraJjan, die plausibel herzustellen, etiz einen lesenswerten und gelungenen
zweıte Reiterhigur mıiıt dem/einem Führer des jüdischen Aufstandes, Impuls ür weiıtere Studien. Das hohe Sprac  iche Nıveau der Arbeit
den Statthalter der römischen Provınz Asıa ABr eıt des Aufstands könnte allerdings ıne kKezeption außerhalb des deutschen Sprach-
miıt der dritten Reiterligur SOWI1Ee die Präfekten Rutilius Lupus und erschweren.

Marcıus Turbo mıt der vierten Reiterhigur. Aachen Steifen Jörıs
I ıe Monographie ist zweigeteilt. In der ersten Hälfte analysiert bisherige

Deutungsmuster, den Weg für se1INe historische Interpretation ehnen. Die
zweiıte besteht AUS der historischen Analyse der erikope un! e1INeT den-
tiLlikation der Reiterhiguren.

Biblische Zeitgeschichte
Zunächst geht der Trage nach, ob die 1er Reiterfiguren allesamt als negatıv

beschrieben werden (integrativer Ansatz) der ob die eTste 1gur den anderen Das Böse, der Teufel un! Dämonen, hg. Jan Dochhorn S5Susanne Rud-
dreien pOS1t1LV gegenübergestellt ıst (kontrastive: Ansatz) Durch eine Neuevalua- nig-Zelt / Benjamin Wold Tübingen: Mohr Siebeck 2016 XIV) 2497
tiıon der Merkmale, die häufig für einen kontrastiven Ansatz benutzt werden das (Wissenschaftliche Untersuchungen ZU. Neuen estament, IL, 412), brosch.

04,00 ISEN 7/8-3-16-15267/72-—5verwendete Vokabular [ nmoc AEUKÖOC, GTEQAVOC, VIKOAO® un äAAOG], eine |vermeint-
ich chiastische] Wortstellung un fehlende Attribute des ersten Reiters), kommt Die Beıträage des vorliegenden Werkes entstanden 1m Rahmen eines

dem Schluss, ass die 1ler Reiterfiguren grundsätzlich als Einheit VOI-
stehen sind und WE überhaupt wird die zweıte Reiterfigur als speziell cha- Diskussionsprozesses zwischen Forscher/inne/n unterschiedlicher

Ausrichtungen. Der Band glieder sich 1n die Abschnitte ‚Altes 1eS-rakterisiert; Im Anschluss diese ersten, allgemeinen Beobachtungen
geht einzelne kontrastiv-symbolische Interpretationsvorschläge ür die eETsSTE tament”, „Qumran“, „Neues Jlestamen „Spätantike und Mittelalter‘“
apokalyptische Reiterfigur durch eiwa eın Symbol für die Christen, HÜr den SOWI1Ee „Übergreifende Perspektiven“.
Sleg des Evangeliums, für TOS und Hoffnung, für Christus), deren DenN- Wenn INa einmal VO den übergreifenden Perspektiven absieht,
zıte benennen. Ebenso stellt mehrere integrativ-symbolische Erklärungs- gehören letztlich alle Beıträge mıit Ausnahme des Beıtrags VO.  > Jörn
ansatze VOTL (wie z B die Deutung der 1eT apokalyptischen Reiter als Symbol Bockmann „Judas un! St Brandan. Der Sünder, der Heilige und die

der Weltherrschaft Gottes, des eschatologischen Gerichtes, kosmischer
Katastrophen, der e1INes Krieges mıt den Parthern) un benennt deren CN WwWAa- Sabbatruhe VO den Höllenqualen“ 207—-241 1n die Antike. Be1l
chen. Als grundlegende Kritik solche symbolischen Interpretationen welst einem Beıtrag iragt INa  - sich, ob die Ausführungen nicht allgemein

gehalten sSind, wissenschaftlichen Ansprüchen genugen. SOdarauf 1Nn, ass zunächst die Pferde, annn die Reiter un anschließend erst
die aten der Keıter beschrieben werden Offb 6,2—8) un! der Apokalyptiker bei bemerkt Ole Davidsen 1ın se1ınem Beıtrag („Religion: An Aspıration
eINeT symbolischen Interpretation keinen Grund gehabt a  €e, die Personen der Surmount Dualistic Reality?“ 243257 „In the phylogenetic PEISPDECG-
einzelnen kKeıter ın se1ine Vorlage VO.  - Sach un! Sach einzuarbeiten 63—65) tıve, the life of human being has meanıng other than replicate
Zum Abschluss se1INes Forschungsüberblicks benennt ein1ige Interpretations- itself. The death of organısm 15 integrated part of ıts life, but
vorschläge, die ZWar mıiıt seinen Präaämissen der 1eT Reiterfiguren als integrative 15 ıts genet1iC drive reproduce.“ 247 Darauft aufbauend wird dannEinheit miı1ıt eweils personalem Charakter übereinstimmen D  w der ETSTE Reiter
als Antichrist, als Apollon der als Partherkönig Vologaeses SOWI1e den 1eT grundsätzlich testgehalten: „Religion isplays umankind’s religious

iımagınatıon. It ShOWS how interpret OUTr lives an ourselves reli-kKeıtern als „Agenten des Bösen“), aber dennoch als unzureichend kritisiert WEeTI-
den Aus diesem umfangreichen Überblick bisheriger Interpretationen zieht der g1i0USLyYy. The history of religions ın the Middle kast regıon isplays
V4: das azılt, die 1eT Reiterfiguren „sind als Elemente eiINer integrierenden Dar- vast amount of differing interpretations, A of COUTISE CcCannot be
stellungskonzeption auszulegen“, S1e tellen keine Metaphern dar, sondern selen educed 0)]81  D formula.“ 250) Was derartigen Ausführungen der
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spezifische Erkenntnisgewinn 1n eINeT nt! Reihe sSe1IN soll, VEIINAS der diese Klärung darf I119.  — gespann se1n! Aufgrund se1iner Analyse VO  —
Rez nicht beantworten. Der 7zweıte grundsätzliche Beıtrag VOoO  . Kyan Joh J2 kommt Dochhorn ZUL Schlussfolgerung, dass die Vorstellung

Stokes „Wha 15 Demon, What 15 Eviıl Sprt, and What 15 VO  . „Engelehen“, wWI1e S1e uch 4 D off hinsichtlich des Wächterbu-
Satan?““ 259272 ist hingegen e1N Beıtrag, der ‚WarLr mıiıt Se1INeET Hra- hes thematisiert hatte, die ihren rsprung 1n Gen 6,1 aDen, den
gestellung 1n den grundsätzlichen e1l jedoch trotzdem sachlich Hintergrund der Formulierung VOoO  b Joh 312 bilden. Sehr Recht
autf die biblische Überlieferung bezogen ist bemerkt „„Was Der alludiert WITrd, das ist schon da afıür spricht

er Beıltrag VO  . Susanne Rudnig-Zelt („Der Teufel un! der alttes- uch der syntaktische Befund Gerade dıe Information, daß Kaın Uu5S
tamentliche Monotheismus‘“‘ 1201} sich fundiert mıt den atl dem BoOsen War , wird syntaktisch zi1iemlich nachlässig angeschlossen
ntworten auft das Problem e1ıNer Vereinbarkeit VO  — Bösem und der L Das erweckt nıicht den Eindruck, werde hier e1INn 10{  ' dem
Allmacht (‚ottes auseinander. Diıesen Fragen folgt Markus S5Sauer („Der VO UTtOT intendierten Leser noch unbekannter Gedanke etabliert.“
Blick 1n den Abgrund“ 21—42|) und diskutiert S1e miıt Blick auf die 183) Seine grundsätzliche Schlussfolgerung A Milieu der johannei-weisheitliche Lıteratur. Matthew Goff („Enochic Lıterature and the Per- schen Gemeinde ist sicherlich gut begründet, erscheint bDer 1n diesem
sıstence of Evıl (A1ants and Demons, Satan and Azazel“ 43-—57] hat Buch leider einem her verborgenen Ort Deswegen 111US55 61 hier
das Wächterbuch 1mM Blick und legt mı1ıt seınen Ausführungen wichtige hervorgehoben werden: „Und zeıgt SIEN.: sich lohnt, der rageGrundlagen, welche VO  - anderen Belträgen aufgegriffen werden. Eın nach den jüdischen Bildungsvoraussetzungen des johanneischen MIi-
weıterer Beıtrag VO  . Goff on  1e sich 99 Seductive Demoness lieus nachzugehen. I heses scheint nıicht unbedingt e1Nn Christentum
al umran! Lilith, Female Demons and 0(184” 9—76]) Mıt diesem reprasentieren, das siıch VO jüdischen Kontext intellektuel schon
Beıtrag wird ZU. ersten Mal deutlich, WI1Ie csehr ein1ge der hier VOGI- sehr weıt wegentwickelt Hhat.“ Ferner sind noch die eıtrageöffentlichten Beıtrage mıt Hilfe nüchterner philologischer Analysen VO  . (O)da Wischmeyer den amonen 1m Jakobusbrie („Zwischen
die Forschung vorantreiben un dieses Werk TOTZ der eiNgangs gedu- CZ11E un! Böse  66 3—-1  }, die auf ihren bekannten und reichen VOT-
Berten Kritik dem Beıltrag VO  b Davidsen eiInem wertvollen Band arbeiten autfbauen kann, un ector Patmore („Demons and Biblical
machen. (Go1is Schlussfolgerung lautet: SE DE fact that the female of EKxegesis” 1189—-206]) der sıch mi1t dem argum Jonathan beschäftigt,G} GILCOULASES 111611 SIN and 15 ocated 1n the netherworld Ca  z erwähnen.
be reasonably explained without appeal Baumgarten’s thesis that Den Band runden die 1ın der Reihe ublıchen kKegıster ab, die hier
che 15 demonic seductress.“ (76) Mıryam Brand „‚Belial, FrTee Will, nicht einzeln aufgezählt werden mussen. DIie über das scheinbare
an ldentity-Building 1n the GCommunıty ule  66 77-—92}) beschäftigt Randthema hinausreichende Bedeutung des Bandes sollte ihm 1ne
sich ebenfalls miıt Texten AUS (Qumran. Der Einheitlichkeit des Wer- weıte Verbreitung sichern.
kes tut Abbruch, dass S1e 1mMm Gegensatz den anderen Beıiträ- Wıen Hans FOTsSter
SCI1 Umschrift anstelle der hebräischen Buchstaben für OTTie AUSs
den Qumran-Schriften 1 Haupttext verwendet, während S1e 1n den
Anmerkungen csehr wohl den Originaltext zıtiert (vgl Anm
Ihebräischer Text! und \ Umschrift] Michael Morrıs („Apotropaic Marshak. dam Kolman: The ManYy Faces ofeTO! the TEa TAanNı Rapids:
Inversiıon 1n the Temptation and Sl (Qumran“ 93-—100]) behandelt In Eerdmans 2015 (XXIX) 400 57 39,00 ISBN 78—-0—-3028-6605—9

selinem sehr knapp gehaltenen Beıtrag das Zatat des eigentlich VOI- In this volume, dam Kolman Marshak ınvestigates Herod the (GTreat’s
wendeten Psalms 1n den Erzählungen VO  b der Versuchung Jesu re1ıgn vıa L1LEW analytical approach LO politics, namely focus
4:1—11; 4:1—13 Er kommt dem Ergebnis: -Satans invocatıon his self-presentation | contends that Herod’s self-presentation
of Psalm U1 In the lemptatıon makes the most when the d DO- IO his Varlous audiences Wäas fundamental f his ability LO rule
tropalC connotatlons of the psalm dIe taken ınto aCCOoUunNt.“ (99) Daran effectively and SUCCESS  1y. He thrived because he persuaded enough

of those individuals wiıth political daBENCY that he W äas indeed goodschließt sich inhaltlich gut passend der Beıltrag VO Benjamın Wold
(„Apotropaic Prayer and the Matthean Lord’’s Prayer” 1101—-112]). king.” (Xxili)

Ekinerseıits behandelt der VEr die philologische Tage, ob TOV TOVNPOL il this end, divides hıs study into three sectl1ons. Section OL COMPTISES
ın Mt 6,13b als eutrum der Maskulinum gemeıint ISt. un! tendiert TE chap.s that “describe an delineate the politico-cultural milieu 1n which
dazu, als Maskulinum deuten: f TOV TOVNPOV 15 read TOVNPOC Herod operated” (33 devotes chap. Herod’s tulfillments of the four duties
(‚Evil One‘) then ıt 15 apotropalc.” (110 Andererseits führt zahlrei- of client king 1n the early Koman imperlal perlod: TO SUuppOTT anı defend

Kome, Support Nes  z political patron(s), 3) become benefactor Kome’sche Belege e1INeESs apotropäischen Gebrauchs dieses Gebets auf Amulet-
allies and patTons, an Cthe PIOGESS of Komanızatıon (5—6) Chapten . sodass e1N fundierter und lesenswerter Beıtrag entsteht. FErkkı

Koskenniemi OL We Nnaware of Hıs Schemes‘. atan an (lOS- examınes Herod’s place 1n the wider Hellenistic world Out of ar Rome
emerged. Here that eTr0O would have een informed of the rESPON-mological Dualism 1ın the Gentile Missıon“ 1113—1 verliert sich 1n sibiliies of Hellenistic monarch an sought those responsibilities Dygroßen Linıen: In certaın I1  9 the first Christian m1ss1ionarles 1n appearıng Just and virtuous Hellenistic king his courtly elite  93 (42) The

the Greek WOT. SCEI1N have met problems similar LO their modern third chap of section ONe examınes Maccabean an Hasmonean history leading
SUCCGCESSOTS 1n apan when approaching the traditional Japanese reli- 8 the reıgn of Herod. In this chap., not only COVETITS Herod’’s to (OIl-

g10N, Shinto, which does nOTt know personal evil ıt 15 known 1n ect himselt 18 the Hasmonean dynasty Dy marrı1age, but Iso how eTO! (B
the New lestamen 116) ESs ist durchaus nicht einfach, die- eli- prlated the Hasmoneans’ penchan for Hellenism while ruling the Jewish people.

With the historical Context of Herod’s ife and reign sel, secthon LWO examınesg10n der nichtchristlichen Bevölkerung 1m Römischen Reich AA e1ıt the early YGars otf the king’s re1gN. Chap 15 brief, eXamınıng Herod’s tiesChristi definieren einmal vorausgesetzt, dass die verschiedenen
religiösen Vorstellungen dieser e1t wirklich vollständig vergle1ıc. Hyrcanus, his fostering of relationships ith Varlous Koman SENaTOTS, and his

early political CareerTr of Galilee. Here SsShows how Herod began LOsind. DIie N}  rung weilterer religionswissenschaftlicher Parallelen ist naviıgate the complex world of Koman politics bDy CUITYINg favor ith his super1-jedoch nicht hilfreich, sondern Tag ZUTLT Verwırrung bei ES Lolgt der OTS. Chap focuses the relationship between er and Mark ANtony until
the atter’s demise after Actıum. that Antony’s upport of eTO! WaseTrste Beitrag VOo  - Jan Dochhorn („Die Bestrafung des Unzuchtsünders

1n Kor 5‚5:( 112715 Iieser und der zweıte Beıitrag VO.  w} Dochhorn matter of military an political eXpediency the part of the ITLUMVIrT. Antony
Kain: der Sohn des Teutels“ 1169-187 I1 AdUS den anderen Be1- needed LO SCCUIeE the eastern Mediterranean before his Campalgn ın Parthia an

having client 1ın Judaea would a1ıd the campalgn DV allowing Cas V ITans-tragen heraus, da S1e 1n einer völlig überraschenden Weıse jeweils VO  >
port otf TOOPS an supplies. Iso describes how eTO: presented himselfeinem Partikularthema auf grundsätzliche Fragestellungen kommen.

Das Fazıt des Vf.s AdUS seinen philologisch präzısen und faszinierenden loyal client LO ANntony, evidenced primarily 1n the namıng ot the Antonıla TOT-
ITess 1n Jerusalem. Before MOVINg Herod ugustus’ chent fter the Battle ofAusführungen eiINeT eigentlich sehr kurzen Stelle AdUusSs dem KOT Actiıum (section three discusses how eTO! presented himself hiıs Jewishlautet: A Das Gerichtshandeln Gottes ist hier offenbar nach dem Prinzıp subjects while maıintaining loyalty LO Antony an Rome 1n chap claims that

e1INes doppelt ausgleichenden Gerechtigkeitshandelns organıislert, als EeTO! portrayed himself Hasmonean primarily through his marrlage the
dessen Subjekt ott verstehen hat Der Adus$s der israeliti- Hasmonean princess Marıamme, but Iso 1ın his building projects and DYy adopting
schen keligionsgeschichte bekannte Tun-Ergehen-Zusammenhang ist Hasmonean symbols his CO1NS. In these WaVS, Herod Wäas able capitalize
1ın einem solchen System nicht ausschließlich eschatologisiert, SO11- the generally positive sentiment that Jews had OWAar'! the Hasmonean dynasty

and approprliate that goodwill IOr himselft.dern bloß ZU Teil, WE uch wohl ZU. ogrößeren eil Zugrunde Section three focuses the well-known mıddle and later YCGalS of Herod’s ifeliegt die Vorstellung eines göttlichen Gerichtshandelns, das den Men-
schen präazıse nach den Werken belohnt und bestraft. j Protestanti- when he W ads ugustus’ chent king an likely the MOsSstT popular Jewish pEeErsonNn 1n

the Mediterranean WOT. otf the Hrst CEeNTUTYy BCE The final section includes fivesche kxegeten werden sich wohl damit schwertun, solche ussagen chap.s that deal wiıth Herod’s self-presentation ıth regar! LO each of the constitu-als paulinisch anzusehen. | Es mMı anderer Stelle geklärt WGOI- encles described 1n section Kome (chap.s an the wider Graeco-Roman
den, Was dies für die Rechtfertigungslehre bedeuten hat:“ 150f{) Auf world (chap an the Jews (cChap. 10) The subject of chap 15 ugustus Mse
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oole 1ın Kome and hOow Herod shifted his loyalty Irom Antony ugustus. sich se1IN Buch sehr gut uch als Nachschlagewerk Hr Einzelprobleme
As August became Herod’s L16 patTron, everything hat Herod provided ANtonYy erschlieben lässt
10 became the EmperTor’s including the requisıte military and Hnanclal sSupport Das Werk 1st die überarbeitete Fassung der VO Mason und

ell ASs Varlıo0us of showing loyalty and hOnoT, INSCT1pt10NS, CO1NS, Edmondson betreuten Arbeit, miıt der der 1M Jahr 2012 seınen
and [WO cıtlıes built honor ugustus. Chap details Herod’’s Romanızation der ork Unıv. "Toronto) erlangt hat Der Untertitel versprichtof his kingdom DYy importing Koman g00ds anl building techniques. In chap. Y,

uUrns LO Herod’s employment aı diverse media, particularly benefactions 1ne Entwicklungsgeschichte VO  S Josephus als römische Geisel der fla-
vischen Kaılser eiINem Historiker. Man INas sich e1 iragen, ob diecıt1es and DYy INnCorporating Hellenistic buillding techniques ın cıtes

and fortresses/palaces, 1n order DOTLTAYV himselt good Hellenistic ruler. Bezeichnung „Geisel“ (hostage) für Josephus gelungen 1st, denn dessen
00. Herod Kıng of the Jews In chap. He contends that eTO! desitred teilweise prekäre Lage als Dolmetscher und Beteiligter bei Verhören
present himself the SILGGESSU tO Davıd and Solomon Iso discusses während der mehrjährigen römischen Kriegsgefangenschaft ug

Herod’’s Jewish DIeTY, evidenced particularly 1ın the king’s patronage of the Jerusa- nıcht dazu bei, dass sSe1INeEe Landsleute bereit S6 WESCI waren, ür ihn e1INn
lem Temple anı avoldance of images 1n palaces an CO1NS. concludes chap Ösege ezahnlen Josephus ıst während dieser Ze1ıt FÜr römische
10 DYy demonstrating how Herod ingratiated hımselt 18 Diaspora Jews through Interessen durchaus benutzt worden, uch WEl bhald eINeTr
patronage anı benefactions LO cıtıes ıth large Dıaspora populations. Chap 11 privilegierten Posıtion gebracht hat.exXxamınes Herod’s mMOst signiLcant achievement, the rebuilding of the Jerusalem
Temple. that the Temple pTrovides 0Ca. poın for Herod’s self-pres- ach eINeEeT knappen Einführung ın en un! Werk des Josephus gibt der VT.
entation ASs 1t incorporated Koman an Hellenistic architecture while remaınıng einen Forschungsüberblick und stellt die wesentlichen Fragen Se1INeET Studie. Bıs

heute bewerte {[1L1all unterschiedlich, ob Josephus Hof der flavischen Kaılserfaıthfhul 18 the descriptions anl dimensions ot the Temple dASs put 'OT! ıIn the Jew-
ish SCT1ptures. briet conclusion brings M.’s study close. e1Ne eher einsame und isolierte Posıtion gehabt habe der b 1 Rampenlicht

der römischen Offentlichkeit gestanden habe un sehr gute Beziehungen ZUL
M.’s contribution 15 interpret the evidence for Herod’s re1gn 1n römischen Elite besessen habe Ursache für die unterschiedliche Einschätzungorder cshow the king ‘“political chameleon, appealing LO ach otf sSe1 die 1L1UTL csehr dürftige Quellenlage, enn 1988038  a kenne auDßer ein1gen Historiker-

his audiences Dy presenting the ımage that would be mMOst desirahle LO /aıtaten LE osephus’ e1gene Zeugnisse azı ßl miıt SeEINET Studie diese
ach” 312 Readers ı11 nOoTt find chronological ireatimentTt of Herod’s Unklarheiten beheben un! die soz1lale tellung des Josephus LEeUu beschreiben.
life and those unfamıiıliar with the basic narratıve OT the king’s life an Dazu analysiert der VT. ah dem zweıten Kap die en Sozialkontakte des

Josephus ın der Stadt Kom. Diese hat Josephus nicht ETST bei Se1INeET Ankunft miıtrule will do well tO read biographical treatment OT Herod along with
the later books of Josephus’ Antıquiıties before engaging MS work 1TUS FL} CHhr. geknüptt, sondern bereits fünf Jahre früher als Teilnehmer e1INeEeT

diplomatischen Gesandtschaft Kaıser Nero (63/64 Chr. bis FrühjahrM._.’s ınvestigation 15 slavish rehearsal of the Josephan narTratıves Chr.) Während dieser mindestens Zzwel re währenden Zeıt lernte Josephusof Herod’’s lıfe It 15 Iso neither simple recounting OT archaeological kennen, wWI1Ie die Weltmacht Kom funktionierte. er Kontakt einem jüdischen
evidence for Herod’s building proJjects 11OL one-sided presentation OT Mımen a 116115 1tUTUS verschalfite ihm eine Audienz bei Neros Tau Poppaea
Herod tyrannical ruler. Rather, provides un1ıque appTroach, look- Sabina. uberdem hat e1nNn Beziehungsnetz YVASEE jüdischen (Lommunıty ın Kom
ıng al Herod’s life an reıgn from the king’s perspective 1ın 1g of the autbauen können. Dies bedeutet. osephus trat beli SEe1INET zweıten Ankunft In Kom

auf alte Bekannte un War nicht allein VO Kaiserhaus abhängig.evidence avaijlable an through the lenses of Herod’s historical
an cultural CONTexTt T'he result places IL growing number otf Im dritten Kap wird das Verhältnis des Josephus Kaiser Vespasıan unter-

sucht. Dieses Abhängigkeitsverhältnis ergab sich nicht ETST ın KOm, sondernHerodian scholars se®e the publications Dy KOCCa, Vermes, Gelb) bereits 1n jenerT Zeit, als osephus Kriegsgefangener des Vespasıan WAärl. Josephuswho seeking 1{8 the image of Herod that has been olored WAärL, arbeitet der VAT: heraus, N1C. e1Nn al der Höfling des Vespasıan
almost entirely Dy the narratıve of the of the innocents (Matt BEWESEIN, sondern Beteiligter einer besonderen (9)8881 der kaiserlichen „patTTOoN-
2:13—18) by eXamınıng the entirety OT Herod’s life ın order present client relationship“ (128)
the posıtıve aspects of his rule for Jews an Judaea 1ın the Roman world Im vierten Kap beschreibt der NT: die Rolle des Josephus gegenüber 1TUSs

als eiINerT VO. ohl mehreren UÜbersetzern und Mittlern zwischen 1{US un! denwhile not 1gN0rng the ruthless (and not UNCOIMMNINMNON for Koman rul-
eTrS) nature with which Herod somet1imes rule 15 thorough, cıting Belagerten 1ın Jerusalem und als Beteiligter bei Verhören. Das Verhältnis 8

1TUS cheint distanziert SEWESEN se1N, enn Josephus schreibt spater ın derwide ala y of both prımary the ancıent SUUICES index 15 S1X ıta nicht mehr, als ass 1{US ihm äahnliche Privilegien zuteilwerden 1e D wıe
of three columns each and SEeCONdary SOUTICES He 15 appropriately, se1n ater Vespasılan.though NnOT unfairly, critical of his SOUTICES, particularly Josephus (see Im fünften Kap geht das Verhältnis des Josephus Domitıian, das bis-

/8—79, 2317 280, etc.) M.’s study 15 accessible and beneficial her och aum erforscht wurde. Josephus gibt keinen 1Inwels aTaufl, ass sich
both cholar an graduate student. In estimatıon, thıs book will seın Status Kaiserhot verschlechtert Vielmehr habe 5Sügar se1ıne

Privilegien ausgebaut un z..B Steuertreiheit tür selinen judäischen Landbesitzbecome standard reference work specifically for the life of Herod the
erlangt. uch sSe1 VOTL Widersachern geschützt worden. osephus konnte aller-TEa wel|l for future study of chent kingship 1n the Koman WOT. ings VO Domitian nicht erwarten, ass dieser se1INe Spätwerke ebenso ohl-

LIDCO1MN: Frank Dicken rezıplerte WI1e Vespaslan un! 1{tUS den Jüdischen rIieg (251)
Im sechsten Kap thematisiert die Beziehungen des Josephus ZU anderen

Einwohnern Koms: den Soldaten und Kommandeuren 1M römischen ager
den Hollander, William osephus, the LmperOors, an the City of Kome. TOM (denen Josephus später Exemplare des Jüdischen Kriıeges verkauft hat), der

Herodes-Familie, ‚A Agrıppa H. mıiıt dem osephus Briefe ausgetauscht hatHostage Hıstorian. Leiden: Brill 2014 410 NCIeEN udaism an Karly un! der eiNe wertvolle atronage für osephus wahrnahm, se1ınem ıterarlı-Christianity, 86), geb ISBN: 78—-90-—-04-—-26433-—5 schen Zirkel, insbes. den Heltern bei der Übersetzung 1NSs Griechische, un!
Der jüdische Historiker Flavius Josephus Wr Berichterstatter 1 Ersten Epaphroditus SOWI1E SE en stadtrömischen Juden. Josephus sowohl eine
Jüdischen rieg un! gelangte F3 CHhr. miıt dem Feldherrn Tıtus ın die lokale Zuhörerschaft, der sSe1Nn Werk rezıtierte 288-—293) als auch eine Leser-
Stadt Rom, dort, VO flavischen Kaiserhaus gefördert, Geschichts- SC Keinestalls SEe1 1mM Alter e1INsam Yavetz) der 1n Kom gar Eextirem isoliert

BEWESEN (Cotton/Eckwerke verfassen. och wWI1e 381  u sah die sozlale Stellung des Jose-
phus ın Kom dUus, VO welcher Art se1INe Beziehungen den In einem etzten Kap 5—31 OM ZUTLT Schlussfolgerung, ass Jose-

phus beschränkte Kontakte A römischen Oberschicht hatte:drei t!avıschen alsern, den Eliten der Stadt Kom der der Jüdi- ‚These relationships alone, if 1eW them from below, made 1m eNvl1a-schen Diaspora ın Rom”? Das ıel der profunde erarbeiteten Dıiss. VO  b ble hgure the Koman social 11 potentially able o SCIVE broker within the
William den Hollander ist, klar w1e möglich die sozlalen Umstände ancıent Mediterranean world of patron-client relations 1{8 powertul individuals.
des historischen Josephus 1ın der Stadt Rom beschreiben 305) He belonged, then, tO that large fluid element of the Koman population imme-
und gleichzeitig 1ne Möglichkeit eröffnen, se1nNe Narrationen diately below the elite, consisting otf those who COU. be characterized DYy elr

wealth, education, an leisure, but did not hold the requlsıte political positionanalysieren. Der ıst nicht der Erste, der dieses Problemfeld earTbei-
Let; das Thema „Josephus un: RKom Wl 1n den etzten fünfzehn Jahren POS556 intiımate enough connection the GINDEIOL galın them admittance

the ranks of the elite  Ale1Nn Schwerpunkt der Josephusforschung. Man kann dies 1n Sammel- Diese Mittlerposition gab Josephus die Freiheit, se1ine eigene Agenda VOI>-bänden nachlesen, WI1e z. B bei NOY 2000 Boyle/W. Dominik Iolgen, nämlich die eines jasporajuden, der 1mM Zentrum der römischen Welt
2003 Edmondson/S. Mason Sievers/G. Lembi (2005) lebte Gerade der Iıterarische Zirkel, 1ın dem se1ne Werke vortrug, erlaubte :  L  hm,

Cappelletti Rodgers Goodman 2007) der auch ständig L1EUE® Beziehungen knüpfen, miıt Epaphroditus unbenannten
bei Pastor/P. ern gebührt das Verdienst, eIwWwas WI1Ie griechischen ıteraltı der miı1ıt selinen Landsleuten 1n Kom Gleichwohl ann 11a1l

diese sozlale Position se1INes Anhängerkreises ın Kom nicht exakt VeTroOTIienN.1ıne Gesamtschau und sorgfältige Abwägung der Argumente VOLDC-
OININEN haben Dabei vergleicht osephus sehr kenntnisreich Miıt sSe1INeT sorgfältig abwägenden un vermittelnden Posıtion ist
mıt der römischen Historikerliteratur und kommt impulsgeben- das Verdienst CCS den sozlalen (Ort und die Sozlalkontakte des Jose-
den Perspektiven. Allein hundert Seiten umfassen die Biblio- phus SCHAUEL beschrieben un! argumentatıv mıt dem zeitgeschichtli-
graphie, e1n Namens-, Urts-, Autoren- und Stellenregister, miıt denen hen Hintergrund abgesichert haben. Besonders hervorzuheben ıst,



AT 2016 ahrgang 1172 1LHBOLUDGIS RKEVUL NT. 476

dass der V{. bereits die frühen Sozialkontakte des Josephus mıt Rom partiell rechtlicher Grundlage Kınıge Beobachtungen G kranken
1n den Blick nımmt. diesem methodischen LapSus. Spätere Berichterstatter konnten Aaus

Das Buch kann für die nächsten Jahre als csehr Einführung 1ın unterschiedlichen Gründen die Bezeichnung Stasıs verwenden, ber
die Forschungsprobleme des biografischen un! sozlalen Kontextes des dass Flaccus der die Alexandriner 1m Jahr CHhr. ihr eıgenes O53gl
Josephus 1n Kom gelten, gee1gnet mür alle, die sich mıi1t Intention und pOSI1tLV als Auslöser eINeT sStasıs hätten werten können 1st gerade 1mMm
Adressatenkreis der Werke des Josephus beschäftigen wollen 1NDLIC auft die erwartende Bewertung durch den Kaılıser VOl-

Rothenburg o b der Tauber (OQliver Gubßmann lig abwegig. Davon unberührt bleibt allerdings die VO.  — 4006
INENE, sehr überzeugende Rekonstruktion der Ereignisgeschichte un
der Rolle des Bürgerrechts. D)as Zusammenspiel VO  . Volksbeschluss

er, Bradley: udeans in the TEee (ılıes of the Koman Empire. Rights, ( A und ntervention des Flaccus wird auft 388 Raum ausgeleuchtet; die
zenships an GCivil Discord. Leiden: Brill 2015 (XVI) 341 (Supplements Konüfiskation jüdischen Besıtzes ıst als logische Folge des Bürgerrechts-

the Journal IOr the Study of Judaism, 170), geb ISBN 3-—90— eNtIZUgS plausibel 132-—-140) Besondere Aufmerksamkeit wıidmet
—2893833—3 der Regelung des Konflikts durch Claudius. Gegen die vorherrschende,

In se1nNer auf sSeINeEe Dıss. zurückgehenden Monographie wıdmet sich bisher uch VO kKez.en akzeptierte Meıinung, das Dekret bel Josephus
Bradley KRıtter eiInem se1t dem 19.Jh viel diskutierten, allzu oft uch Ant i} 280—285) Se1 1ne jüdische Umarbeitung des auft Papyrus
VO  — sachfremden politischen rwagungen überlagerten Thema dem erhaltenen Briefes GE} [[ 93 ält mıt rgumenten der
bürgerrechtlichen Status VO  > Juden 1n griechischen Städten und den grundsätzlichen Authentizität des Josephusdekrets fest Dieses oku-
damıiıt verbundenen Konflikten. ment enthalte die tatsächliche kaiserliche Direktive, auf die der 1m

/Ziwel einleitende Kap klären zunächst den Forschungsstand November desselben Jahres verfasste Brief implizit verwelıse 147—-156)
(111) und in vielen Details schon der Argumentation vorgreitend) Tatsächlich erklären sich VOL diesem Hintergrund ein1ge Aspekte des
die Verlässlichkeit der wichtigsten literarischen Quellen 12—-53 erhaltenen Rriefes besser: 7Zweifel der Authentizität des Josephus-Ausgehend VO  . der Bemerkung ın Philo Flacc 53[, wonach jüdisches dekrets werden sich künftig mıt den VO beigebrachten ArgumentenLeben doppelt ın den traditionellen Bräuchen und iın der Teilhabe I1L65S5611 mMUSSsen.
bürgerlichen Rechten verankert sel,; bietet sodann 1ne Einführung kın kurzer Abschnitt wıdmet sich Kyrene, en durch Ephe-ın Bürgerrechtskonzeptionen der hellenistischen und römischen e1t benlisten klar als Burger ausgewl1esen werden und sich überdies 1n
54—69 SOWI1E ın das Vereinswesen als üblichen Ort traditioneller eli- wel vereinsartıgen Strukturen (politeuma und SYNAag0gE) OTganı-gionsausübung durch ethnische Minderheiten 9—76) Hıer lassen sich sıerten, deren Verhältnis 7zueinander unklar bleibt 4—1 Mıtnach sowohl politeuma als uch synagoge/ proseuche, die beiden Kleinasien und Griechenland geraten sodann 8—2 wel großebelegten Organisationsformen VO  z Juden speziell 1n Agypten, einoTd-
11611 Von hier AUusSs geht Analysen einzelner Städte und Kegionen Kegıonen 1n den BHCK. 1n denen jüdisches Leben a dem zweıten

über. B Chr. epigraphisch gut dokumentiert ıst IJa den Untersu-
chungszeitraum jedoch miıt dem ersten enden lässt, kann autMiıt 110, Josephus und der papyrologischen Überlieferung steht

TÜr Ägypten und spezie Alexandria e1N ungewöhnlich reichhaltiges diese Quellen nıicht zurückgreifen und LLLUSS sıch die lıterarische

Quellencorpus Ur Verfügung. ESs kann daher nicht verwundern, dass Überlieferung halten. In präziser Argumentation sezlert zunächst die
viel behandelten römischen Dokumente be1 Josephus, Ant. und 1e1N erheblicher eil des Buches die turbulenten Kre1gNISSE der Jahre

38—41 CHhr. Z3: Gegenstand hat (77—18 1n drei Kap.n). kommt wobel für manche Dokumente ıne Frühdatierung 1n die Hasmon.
dabei das Verdienst Zı die In langer Forschungstradition entwickelten, erTZeEIt akzeptiert. Der sich so ergebende zeitliche Rahmen würde

Bıld tTwa VO  en den Auswirkungen der Caesardekrete (47 CHr;) erhebh-einander widersprechenden Ideen ZUTL Bedeutung VO  — Grundbegriffen lıch modiiÄzieren, bleibt ber zweilelhaft:;: insbes. die Datıierung desW1e politeia, isopoliteia und politeuma eINeEeT BENAUEN Analyse unter-
N un die Unzulänglichkeit zahlreicher Vorschläge aufgezeigt Briefes Parıon Ant 14,213—216) 1ın das Jahr CHhr. (und nıicht
haben Völlig plausibel welst wel Ziele der VO.  - Philo geschilderten WI1Ie bisher üblich 1n die spaten 40er-Jahre) überzeugt nicht Das

1mM ext erwähnte Vereinsverbot ata polin AEC eiInen (3Aa1US (‚aesarGesandtschaft Caligula 1m ahr Chr. nach die Restitution des
Bürgerrechts derjenigen Juden, die durch das Dekret des Flaccus bezieht sich zweifellos auf das VO  b (alus Julius (‚aesarT 1n Rom erlas-
verloren hatten, un! die damit UT mittelbar verbundene Verteidigung SE116 Vereinsverbot, nicht auf 1ne nirgends bezeugte Maßnahme S@1-

165 Vaters 1n Kleinasien. Richtig bleibt ber K.ıSs Beobachtung, dass dieder Synagogen, die durch kKntelgnung un Zweckentfiremdung den
ın den Dokumenten behandelten Probleme dauerhafter aturen nicht mehr ZUTLT Verfügung standen (77—-1 kann zeıgen,

dass Philo tatsächlich (aberkanntes Bürgerrecht 1n Alexandria und spezie die Forderungen der ionischen Städte gegenüber Agrıppa
geht (und nicht Rechte 1n einem politeuma, eln abgeschwächtes voraussetzen, dass 1ıne größere ahl VOoO udäern 1n diesen Städten
Bürgerrecht, einen Antrag uft nıicht bestehendes Bürgerrecht Bürgerrecht besaß 222-224) DIie Forderungen der Griechen leiteten

a.) un dass 1n dieser rage olglic nicht für alle en spricht, sich uch da, die Überlieferung ihnen schlicht Hass unterstellt, AUS
sondern ben LLUTFLC für diejenigen, die VOL Chr. Burger SEWESEN mıt dem Bürgerrecht verbundenen Verpilichtungen ab Fuür die
Waren 78—100) Miıt diesen eintachen Festlegungen, die unmittel- knappen Bemerkungen Griechenland greift auf die Apg zurück,
bar und überzeugend AUS den Quellen herleitet, wird zahlreichen, der 1ın der rage nach dem Status der Juden 1n Thessalonike, Bero1a
lange tradierten Spekulationen der Boden eNtIzZOgenN. geht Wäar nach un! Korinth hohe Glaubwürdigkeit zuerkennt. Speziell ür Thessalo-
Ansicht des Kez.en darın weıt, dass den rechtlichen Charakter nike ergibt sich das Bild eliner gut ıntegriıerten jüdischen Gemeinde mıt
der politeumata Agyptens vollständig 1n Abrede stellt, doch der Zugang ADr und Einfluss 1n deT) Volksversammlung 4—-23 An die-
Grundeinsicht, dass e1INn signifikanter 'e1l der alexandrinischen en SCI Stelle ware allerdings 1ine Auseinandersetzung mıt der gelegentlichdas Bürgerrecht besessen haben I1NUSS, andert das nichts. kın e1InNge- Apg 1NSs Feld eführten Beobachtung erwarten SCWESEN, dass
schobenes KaDp., das Papyrusüberlieferung un literarische Traditionen ın Thessalonike wWI1e überhaupt 1ın Makedonien jüdische (;eme1ın-
ZUT Verleihung des Bürgerrechts Juden nebeneinander stellt, macht den TST ah dem spaten 7zweiıten ia Chr. epigraphisch bezeugt sSindüberdies eutlıc. dass die Annahme e1INerTr gröbheren Zahl VO  - en Iıe abschließende Diskussion der 1MmM Kontext des jüdischen Krıegesmiıt alexandrinischem Bürgerrecht keineswegs darauf angewlesen ıst,
die literarischen Fiktionen speziell Alexander un: Ptolemaios für bezeugten Konflikte ın Syrien und Koilesyrien, allen ın (‚aesarea

Marıtıma, zeıgt noch einmal, dass die Ausgangssıtuation jeweils davonbare Münze nehmen 113—-131) bestimmt W dass die en 1ine womöglich nicht immer geachtete,Den Kontlikt des ahres Chr. erklärt unter 1n Wwels auf die
weitgehend einheitliche Terminologie der Quellen als ıne StasIısS, Iso Der doch jedenfalls rechtlich nicht pauscha marginalisierte Bevölke-
einen Kampf Zweler Fraktionen innerhalb einer Stadt, der ihm zufolge PUL}  DPPDE darstellten 241-278) An das azı 279-297) schließen

sich hilfreiche Sach- und Stellenregister1n der griechischen Welt einem weitgehend einheitlichen Schema Insgesamt hat ıne Sammlung sorgfältig gearbeiteter Analysenfolgte 161—167 Ö.) Die Zusammenstellung der üblichen Elemente
elner Stasıs ist gEWI1SS nicht hne Wert; berücksichtigt jedoch nicht vorgelegt, die auft einem viel bearbeiteten Feld mıiıt zahlreichen Miss-

verständnissen auiräumen und zugleich 181815 Impulse geben. uchdie entscheidende Tage, WEeTLr e1INn Geschehen als Stasıs schildert und
WE nicht allen Deutungsvorschlägen tolgen 1st, handelt sichWaTum, blendet Iso den se1t hukydides „kanonischen“ historiogra-

phie- und politikgeschichtlichen Kontext dUus, 1n dem sich alle VO. ihm einen bedeutenden Beltrag ZABE Geschichte der Juden 1n Iirührömi-
herangezogenen Quellen bewegen. Stattdessen sieht Stasıs als e1IN scher eıt.

Bremen Benedikt Eckhardtobjektiv kategorisierbares Geschehen mıiıt standardisierten Abläufen auf
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Kirchengeschichte The Cenobium Physica. Plant“: 52—-54 Daran schließt sich die Struktur der
(GGemeinschaft nach ihren Mitgliedern („The Lommunity"; 54—5 Sicherlich
interessant Uun! weiıterer Forschung würdig ist die GTruppe, die VO V{T. als „The

ayton, Bentley. The Canons of OQur Fathers: Monastic ules of Shenoute. Na1l1ve““ bezeichnet wird: „That the nalve dIe automatically excused for commıt-
Oxford: ()xford University Press 2014 (XI) 3590 Oxford karly Christian ting such SEeT10USs misdeeds that they d16 recognized class otf mentallyStudies), geb 90,00 SEN: 78-—-0—19-—-9582263—1 soclally imited residents, whose behavior 15 Compassionately held LO d1T-

ferent standard than the rest.“ 37  r Daran anschliebend werden die asketischenDas VOoO Bentleyv Layton vorgelegte Werk besteht dUsS wel groben
Abschnitten. Im ersten Abschnitt wird 1Nne ausführliche, 1n mehrere Elemente des gemeiınsamen Lebens diskutiert („Ascetic Observances“; 57—-60
Kap unterteilte Einführung 1n die VO  . iıhm zusammengestellten ExXTe DIie umliche Irennung VO  - Frauen und annern ın unterschiedlichen Klöstern

uch Auswirkungen auftf die Sexualit within the male cenobia—andgeboten („The Nature of the Rules“; 1—85) Der 7zweiıte Abschnitt hietet presumably 1n the women’s cenobium, too—the rules eNV1sage ample opportun1-dann die exte 1 koptischen Original SOWI1E iın englischer Überset- tles Ior Sd1116-SCX eTrotıic actıvıty, SOIMNE of which ALle iTankly described.“ (60)
ZUI1E („Corpus of Monastıc Rules“; 7—341) Neben e1INeEeT Bibliographie uch die klösterliche Hierarchie lässt sich anhand der Regeln rekonstruieren
9—3 wird e1N Sachindex ZU ersten Abschnitt 5—3 gebo- "The Hierarchy“; 61—68 Aussagen ber die klösterliche lıturgıe sSind ebenfalls

möglich („Liturgy“; 68—74 Sehr UrTZ werden uch die wirtschaftlichen Aspekteten Miıt diesem Werk macht der VT monastische Anwelsungen AUS
des klösterlichen Lebens beschrieben „ Economy“; 74—7 Das abschließendeeinem der bedeutendsten Klöster Agyptens elINner breiten Leserschaft

zugänglich. IS darf Iso ın keiner theologischen Bibliothek fehlen, die Kap („Monastic KXperl1eENCE an Monastıc ules  6C 77-85 ist der rage gewidmet,
W äads der Ekuntrıtt 1n das Weiße Kloster für e1nNn Individuum bedeutete un! welchesich mıiıt den Anfängen des christlichen Mönchtums beschäftigt. Aller- Rolle hierbei die klösterlichen Regeln spielten. Der VT bringt diese rage mi1tdings handelt sich nicht 1m uDlıchen Sinn 1ıne „klösterliche tolgenden orten auf den un „Anyone whıı joined the Federation had

the STITUCTUTE ot his her former non-monastic ife anı enter into this 813Regel“ wI1e die Regula magıstrı. Vielmehr sind Einzelanweisungen,
die das Leben 1n der Gemeinschaft regeln. Die Bedeutung dieser extie carefully rdered structure.“ (77)
wird mıiıt Recht bereits 1m eTrsten Satz der Einleitung hervorgehoben: er hat Wichtiges ür 1nNe€e eTste Erschließung dieser RegelnAD book presents L1EW GCOrDUS of several hundred VEGIY ancıent geleistet. ES ist hoffen, dass dieses Werk die Grundlage für welılteremonastıc rules, IC shed light the earliest stages of Christian
communal monastıcısm.“ (3) Forschungen In diesem Bereich hıldet.

Wıen Hans FOTsSterer eETsSie Abschnitt beginnt mıiıt einer Einleitung (3—10) Hıer beschreibt der
VT. das Kloster, 1n dem die Regeln entstanden. Das 508. Weiße Kloster lag 1n der
ähe der ohag 1ın Oberägypten un! bestand eigentlich dAUuUSs wel Klöstern
für Öönche, eiInem Nonnenkloster un! e1INeTr angeschlossenen Gruppe V K1N- Theologie, kırchliches Lehramt un! öffentliche Meinung. Die Münchener Gelehr-
siedlern. Es hat pachomianische rsprüunge un! gehö: den äaltesten Klöstern tenversammlung VO.  - 18363 und ihre Folgen, hg Hranz Aaver Bischoi
gyptens Die prägende 1gur dieses OSTEeTS Wäar der Abt Schenute (nach Lay- eorg Ekssen. Stuttgart: Kohlhammer 2015 19 (Münchener Kirchen-
{ON lehte VOoO  — 347/-—4065; 3) nach dem dieses Kloster uch die Bezeichnung historische Studien, Neue Folge, 4) pb 40,00 ISBN: 78-—-3-17-—-028949—9
„Schenute-Kloster“ tragt. Mıt seiınem Namen sind die klösterlichen Anweisungen
verbunden, gehen Iso auf die Zeıt zwischen zweıter Hälfte des vierten un: wel:

katholische Gelehrte dUuSs dem deutschsprachigen Kaum, vorwiegend
teTr des en Jh.s zurTück. I)er NT: meınt, ass die Berufung auf die „‚ Vater‘'  $ Theologen un! Philosophen, die sich VO September hbis

ZU (Oktober 183063 1n der Münchner Benediktinerabtei ST Boniftazdarauf schließen lasse, ass diesen Stellen och Iteres Material bezeugt ware
„Often Shenoute STITESSES that the rules that he eaches have een passed oOWnNn LO einfanden, ıne Konfterenz abzuhalten, der die Kirchenhistoriker
him Irom ur father‘ ur athers This that Shenoute’s rules, lgnaz VO  - Döllinger München) und Johann Baptıst Alzog (Freiburg
eas SOIME of them, date earTlier period, 1n which his predecessors 111OTe 1. Br.) SOWI1Ee der Abt VO  — St Bonifaz, der Bibelwissenschaftler Bon1-
likely, Just his predecessor Pcol wWTOTEe authoritative monastıc rule books.“ (3) faz Haneberg, als Gastgeber eingeladen hatten. Anlass Wäar die 1n den
Die Möglichkeit 111US5 ın eiITaCc. SCZOSEN werden, ass bei umstirıttenen Fragen Jahrzehnten UV! erTfolgte Lagerbildung unter den deutschsprachigenbzw. Regelungen die Berufung auf „ältere TIraditionen“ die Diskussion beenden
soll, sodass 1m Einzelfall prüfen ware, ob 1es nicht uch als Grund Tür die Theologen 1n die „deutsche“, historisch-kritisch orı1entierte Schule

und ın die „römische‘“, neuscholastisch un! systematisch-dogmatischBerufung auftf eıne derartige Tradition VvVermute‘: werden dart.
Das eTrstie Kap beschreibt das Kloster, ın welchem die Regeln entstanden orıentierte Schule. Dies hatte einem ausgepragten Denunzlanten-

SiNnd (‚ The Historical (‚ontext of the Rules“; 11—-34 Das zweıte Kap beschreibt {um ge und einer Häufung VO  - kirchlichen Maßregelungen.
die atur der 1mM vorliegenden Werk zusammengestellten monastischen Regeln Zweck der Münchner Gelehrtenversammlung Wäar daher, eınen
(„The Corpus ot Monastıc ules  C 35—49 Ziwel Sammlungen der Schriften des Beıtrag AL Deeskalation eisten und die Differenzen innerhalb
Schenute ex1ıstieren. Die eine wird als „Anweıisungen“ KOVOV) un! die andere als der theologischen Wissenschaft möglichst überbrücken, ber uch
„Worte/Reden“ AOYOC) bezeichnet. Die „Anweıisungen“ tellte Schenute selbst ın
(S1088! Büchern11; die „Reden“ wurden ach se1ınem Tod 1n acht Büchern

aktuelle kirchliche un gesellschaftliche Fragen beraten und dem
theologischen Zeitschrittenwesen 1ıne gröhere Breitenwirkungsystematısıert. Be1l den „Anweıisungen‘“ handelt sich Ansprachen die verschaffen. kıne ambitionierte Tagesordnung also, der DöllingersKlosterinsassen. In diesen werden die einzelnen Vorschriften zıtlert, welche 1mM

Textteil geboten werden. Bel den 1l1er vorgelegten Regeln handelt sich Iso programmatische Eröffnungsrede über „Vergangenheit un! Gegenwart
Xzerpte AUS den „Anweisungen“ des Schenute der katholischen Theologie“ den spektakulären Auftakt bildete. Diese

Aus den Formulierungen des Schenute entnımmt der VE ass esS schriftliche ede tellte kein Dogma 1n rage, forderte ber Ireie, VO Lehramt
Regeln gegeben habe, die seinen Ausführungen zugrunde agen ‚ SPAO physical unbehinderte wissenschaftliche Forschung un! den Vorrang der his-
basis otf Shenoute’s cıtatıon of monastıc rules mMust have een set of bound torisch-biblischen VOTL der systematischen Theologie. In aller Schärfecodexes, 1100 lost, containıng collections otf rules. We Call call them .Tule o0ks wandte sich der Münchner Kirchenhistoriker insbes. den Ver-It 15 these rules books which Shenoute refers when he makes statements ın such, Meinungen eiINerT bloßen Theologenschule mıt dem Mantel derhis (‚anons such the following: ‚'The mattier 15 obvious. And the ordinance
ou 1t 15 wriıtten for INn other places‘ 324) 4 (36) Schenute erreichte eın kirchlichen Autorıität umkleiden un als allgemeine Kirchenlehre
auch ür heutige Verhältnisse erstaunliches Alter VO.  - über hundert Jahren (man auszugeben. Stattdessen forderte für den Theologen und diese
sollte das Geburtsjahr Layton 1n die 50er-Jahre des vierten Jh.s legen; e1nNn OTIeEe Döllingers sind iıne zeitlose Anleitung tür jede theologische
spateres Geburtsjahr iıst unmöglich, da Schenute bereits ın der zweıten Arbeit „tiefer graben, ems1ger, rastloser prüfen, und nicht twa
der 80er-Jahre die Leıtung des Klosters übernahm). Deshalb sollte I11al1l die MöÖg- furchtsam zurückweichen, die Forschung unwillkommenen,ichkeit ın LTrwägung ziehen, ASQ Schenute 1l1eTr uch auf eıgene Vorschriften mıt vorgefaßten Urtheilen und Lieblingsmeinungen nicht vereinbarenverwelisen könnte. ıne pachomianische Prägung ist offensichtlich: „Many of the Ergebnissen führen möchte, das ıst die Signatur des achten Theolo-Federation’s rules ave the Sa1lle form that 15 ftound 1n the Goptic rules attributed
to Pachomius.“ (42) uch WEEe111) die eısten Vorschriften keinerlei Sanktionen für SE enen Wilden wIird doch nicht gleichen wollen, welche
e1Nn Fehlverhalten beinhalten, darf LSCILOILLIN werden, ass Verstöße geahndet 1ne Eklipse |Sonnenfinsternis| nicht sehen können, hne ın ngs
wurden: „But the sentencing and the punishment WeIte not described ın book gerathen für das Schicksal der Sonne.“ (27) ES ist daher sehr SiNnNvoll,
of rules. Rather, they WeI® determined ad hoc by the judgment of approprIi- dass die Hg des vorliegenden Sammelbandes ZU. 150 Jahrestag der
ate administrator Dy negotlation between administrators (as 1n the Cadse of Gelehrtenversammlung diese Döllingerrede, „eıne Frucht der w1lssen-
Shenoute’s Correspondence with the mother sSuperi10T7).“ (49) schaftlich produktivsten Phase Se1INESs Lebens“ (8) unmittelbar auf die

Das dritte Kap gibt einen Überblick ber die Bereiche, welche die Regeln Einführung tolgen lassen, und ‚War nicht 1n der AUuUSs Zeitgründen VeI-berühren („Monastic Life As een ın the Rules‘“ 51—75 leraus können Ele- kürzten Vortragsvers1on, sondern 1n der ursprünglich VO  . Döllingermente des gemeinsamen Lebens rekonstruiert werden: „TAuUs; for example, rule
hat orbids chıldren be assigned tO PISCDALE the materilals for plait work ın the vorgesehenen Fassung, die zudem UTC ein1ge zusätzliche Fußnoten
plenary meetings (gatherings) that weavıng Wäas [91815 ın the meetings and kommentiert WIT:!
that there WeTIeEe children ın the congregations (210, 241 (51) Die VO. VT.C In TE1 Blöcken sind anschliebßend die bei der Wissenschaftlichen JTagung
1OININNEINE Rekonstruktion betrifft 1U  > eiNe Reihe VO. Bereichen, die the- „T’heologie Lehramt Offentliche Meiınung“ VO bis ZU. Septemberatisch behandelt werden. Als eTsStEes werden die baulichen Strukturen behandelt 2013 ın St Bonifaz und 1n der Münchner ath. Akademie gehaltenen orträge
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abgedruckt, die wiederum ausnahmslos VO.  - Döllingers Theologierede ausgehen, die Katholiken keinen Einfluss auf deren Aufstieg der eizten S1C.
7ı vorderst natürlich derjenige VO.  - Franz Xaver Bischof, der S1e eINeEeT eingehen- diese UFre obwohl die Katholiken die Mehrheit stellten? Inwiefern
den Analyse unterzieht. J)er zweıte Aui{satz des eTsSten Blocks AUus der er VO kann I11ld.  — bei diesen Kegımes überhaupt VO  S Faschismus sprechen? Ist
Hubert Wolf widmet sich der römischen Reaktion auftf die Gelehrtenversammlung
ın Gestalt des päpstlichen Breves Tuas 1Denter VO 271 Dezember 1503, 1n dem Katholizismus gleichzusetzen mıiıt dem Heiligen Stuhl, den papsttreuen

Bischöfen, Klerikern und Lalen der ist unter dem Begriftf 1ne auDberst1US die katholischen Theologen erstmals kirchenamtlich auftf eine NCUE, sehr
weıt gefasste Kategorie VO  = Lehramt, das 5S08. magısterıum ordinarıum, verpflich- heterogene Gruppe VO  — verschiedenen selbstbewusst un selbständig
tete, überdies der Neuscholastik den absoluten Vorrang einTraumte un: jeglichem handelnden sowohl so71a|l ditferenzierten als uch nationalen Katho-
Pluralısmus 1n der katholischen Theologie e1INe Abfuhr erte1lte. Das Breve Wäal lizismen verstehen?
„eıne Antwort auf Döllinger un! die VO ihm postulierte Freiheit der Theologie“, Die Hg machen für die eıtrage acht inhaltliche Vorgaben, die
aber uch en „Nachtreten“ gegenüber dem bereits gemaßregelten UNnChHh- sich die Vf./innen mehr der wen1ger GI15 halten. Diese sind der
161 Philosophen Frohschammer, ‚„der für die Philosophie eiNne grundsätz-
liche Freiheit VO. kirchlichen Lehramt YASB Voraussetzung wissenschaftlichen heuristische Wert des Konzepts der politischen Religion, die Poli-

tisıerung der (katholischen) Religion, 1ne Dehnnition des BegrifisArbeitens ıIn den Profanwissenschaften Tklärt hatte“ (531) Wolf ze1g durch einen
Handschriftenvergleich VO  - Au{fzeichnungen AUuUSs dem Inqu1sıt10nsprozess ın der des klerikalen Faschismus, der Wert eINeEes vergleichenden nNnsat-
Sant’Ambrogio-Affäre und e1INnes Gutachtens ZUETE Münchner Gelehr- Z6S, die unterschiedlichen Formen der kKezeption des italienischen,
tenversammlung (581) ass LLUTL der Jesuit Joseph Kleutgen der V{T. dieses auf deutschen und spanischen Faschismus durch Katholiken 1mM Ausland,

62—69 lateinisch und deutsch abgedruckten Gutachtens un! damıt der eıgent- die Bedeutung Archivmaterials, der Einfluss VO  . kathaoli-
liche Inspirator VO.  - Tuas Ilibenter BEWESEN sSe1IN kann, uch WE sich Kurienkar- schen und faschistischen Intellektuellen und das Verhältnis ZWI1-
dinal August VO.  - Reisach als dessen UTtOT bezeichnete. schen einem katholischen un: eiInNnem faschistischen Verständnis VO  >

Im zweıten, VO Dogmatiker/inne/n verfassten Block beschäftigt sich Modernität.zunächst eorg Essen ausgehend VO Döllingers Feststellung, ass die sScho- VWer kein klares, ENS umr1ıssenes Konzept vorgibt, sondern denlastische Theologie L11UTL das spekulative Auge besaß, auf dem historischen Der
blind Wäarlr mıt der „Geschichte als Leitkategorie der Theologie ın der Moderne“. Vf./inne/n einen derart weıt gefächerten Fragenkatalog die Hand
Gunda Werner geht sodann dem „Zueinander VO  _ öffentlicher Meinung un! unl1- g1ibt, darf sich nicht darüber wundern, WE Ende heterogene
versıtarer Theologie eispie. lgnaz VO  - Döllingers“ nach, un! 'elier Neuner Beıträge vorÄndet. kıne Reduktion der Fragestellungen 1Üre. die Hg
ventiliert Döllingers innerhal der ökumenischen ewegung, wobei 1m ware sinnvoll SCWEDSDEN, 1ne gröhere Einheitlichkeit un damıiıt 1ne
Vergleich mıiıt se1inem diesbezüglichen Aufsatz 1ın der Münchener Theologischen einfachere Vergleichbarkeit der Einzelbeiträge erreichen. S0 sind
Zeitschrift (50 1999 43-—358) die römisch-katholische Kırche tärker akzen-
tuert.

die Schwierigkeiten, die die Hg offensichtlich beim endgültigen Auf-
bau des Buches hatten, nicht verwunderlich. Eine Grupplerung derDen dritten ‚6I schlieBblich bestreiten Gregor Klapczynskıi mıiıt einem ber-

blick AB katholischen Kirchengeschichtsschreibung 1n den Jahrzehnten ach eıtrage nach inhaltlichen der methodischen Gesichtspunkten
1863, Klaus Unterburger miıt e1INeT Verhältnisbestimmung VO „Lehramt un ursprünglich vorgesehen, konnte ber letztlich nicht umgesetzt WEeTI-

Theologie zwischen den beiden vatikanischen Konzilien“ und der Kirchenrecht-
ler InRehak, der bDer die Reichweite der Unfehlbarkeit des kirchlichen Lehr- 50 stehen Begınn drei einleitende theoretische Beıtrage, 1n
amts un die Angemessenheit der diesbezüglichen Norm 1mM LE 1983 reflektiert. denen die die bisherigen wissenschaftlichen Debatten 11-

Das csehr instruktive un: gut lesbare Buch hätte allerdings den [assen, diıe Begriffe „Faschismus“, „ Totalitarismus“, „Katholizismus“,
Untertitel „Döllingers ede über Vergangenheit und Gegenwart der „politische Religion“ und „Modernitä 66 diskutieren und versuchen,

weıtere Forschungsperspektiven aufzuzeigen, die S1e der Konzeptionkatholischen Theologie VO  b 1863 un ihre Folgen“ bekommen mMUuUSsSsen,
denn über den Verlauf und das Ergebnis der Gelehrtenversammlung des Bandes tolgend 1m internationalen Vergleich sehen. ESs schlie-
selbst wird der Leser kaum inftormiert. Mancher hätte vielleicht doch Ben sich Beıträage 1n denen einzelne europäische Staaten der
138 erfahren, hne welıltere Lıteratur wıe 7B Franz Xaver BISCHOF:! kKeglonen mıiıt bedeutendem katholischem Bevölkerungsanteil 1n ihren
I’heologie und Geschichte, Stuttgart 1997, 2—8 heranziehen jeweilligen Beziehungen zwischen Katholizismus und Faschismus

thematisiert werden. Im Einzelnen gibt eıtrage, sorthert nach ihrermussen, dass die der Neuscholastik anhängenden Theologen AUS
Maınz und Würzburg die esulten, die Tübinger und die Freiburger ungeflähren geographischen Lage VO  w West nach ÖOst, Irland, OTTIU-
mit Ausnahme Alzogs) WäarTeln Rar nicht TST gekommen Wäar die gal, 5Spanlen, Frankreich, Belgien, Deutschland, Italien, Österreich, der
Döllingerrede nicht unwidersprochen ließen, sich ber schließlich Ischechoslowakei, der Slowakei, Slowenien, KToatıen, Ungarn, Rumä-
auf ıne Kompromissformel 1n Gestalt Zweler Thesen ein1gte, welche nıen un der Ukraine.

nNnsgesamt hinterlässt die Lektüre des Bandes einen zwiespältigendie Respektierung des kirchlichen Lehramtes und die wissenschaftli-
che Freiheit vereinbaren suchten. och e1N solcher Komprom1ss Eindruck. Der Versuch e1INes Vergleichs der Beziehungen unterschiedli-
genugte KOom, wI1e WIT gesehen haben, keineswegs und vermochte uch her Katholizismen und Faschismen 1n kKuropa 1st auberst lobenswerrt,
die Gespaltenheit der deutschen Theologie nicht beenden. denn während die Forschung Faschismus und Totalitarismus 1N-

Die Sätze, mıiıt denen Klaus Unterburger seınen Beıtrag beschließt ternational auigestellt ISE. ist die Katholizismusforschung TOTZ pOS1-
t1ver Entwicklungen 1n den etzten Jahren‘ weiterhin größtenteils 1n152) sind zugleich e1n esumee für den BanZEI, Mr e1INn Personen-

regıster SOWI1e e1N Autorenverzeichnis dort „Klapcynski“ „Klap- nationale Forschungen zerklüftet. Dabei e1gnet sich doch gerade der
cCzynski“ un! „Neuer“ STa „Neuner‘“‘) abgerundeten Band „Be]l allem Katholizismus als europäisches, Ja globales Phänomen für einen inter-
Wandel un! allem Fortschritt sind die VO  . Döllinger scharf konturier- nationalen Vergleich. Bel der Auswahl der Vf./innen entschieden sich
ten Spannungsverhältnisse zwischen einem ultramontan MXn  e konzi1- die Hg. fast durchgehend für Zeithistorikerinnen un -historiker. Diese

heben die unterstützende der katholischen Kirche ür die uUuTtO-plerten Lehramt un! elInNer 1n die Nıversıtal eingebetteten Theologie
ber letztlich geblieben S1e seizen sich uch nach Johannes bis rıtären un faschistischen Regimes vielen Stellen deutlich NeTVOT,
1n die Gegenwart fort. uch die rage FG Verhältnis VO  D Lehramt und hne dabei einselt1ig kirchenkritisch Se1IN. Wıe der apologetische,
Leben, VOo  > Lehramt und öffentlicher Meinung ist geblieben; der 111aS- ideengeschichtliche Beitrag über katholische Kirche und Totalitaris-
S1Ve Terrainverlust der katholischen Kirche 1n der Mehrzahl der Länder I11US VO  e Seitschek allerdings 1n das Konzept der Hg p  SL, bleibt dem

Rez.en schleierhaft.un! keglıonen ist Indiz dafür. Döllingers ede VOTL 150 Jahren sS1e geht
Uu11Ss deshalb noch heute etwas an Es ist wen1ger e1N Problem des vergleichenden europäischen nsat-

Osnabrück Manifired Eder Z.65 als eines der national ausgerichteten Forschungen, dass sich die
Leserin der der Leser 11ULI selten intens1v mıt den unterschiedlichen
nationalen Besonderheiten, sowohl mıt Blick auft das jeweilige kKegıme
als uch auftf den Katholizismus VOTL O: auseinandergesetzt habenCatholicism and Fascısm ın Kurope —19 hg Jan 1S Anne

Morelli anny TAae Hildesheim Ims 2015 418 (Historische dürtte ES ist damit höchst schwierig, für die Vf./innen abzuschätzen,
W äas S1e Vorwıissen Voraussetizen können und Was nicht S0 wirdexte und Studien, 26), pb 56,00 ISBN 78—-3—487-15243-—1

Italien un der Heilige Stuhl schlossen 1929 die Lateranverträge un!
für jede Leserin un: jeden Leser eıträge geben, die ihr der ihm

gelangten damit ZU. Verständigung 7zwischen Faschismus un Katho-
lizismus. JIrotz immer wieder autftretender Auseinandersetzungen Pıus Keywords. International Conference Milan 2009, Wıen 2010 Christi-

anıty an Hi1story, hg Alberto (FUASCO Raffaella PENIN; Eugeni1o Pacellikam n1ıe Z Bruch der relativ stabilen Beziehungen. Im gesamt- als Nuntius In Deutschland. Forschungsperspektiven und Ansätze einemeuTropäischen Kontext stellt sich die Trage, Warulll gerade 1n Staaten
miıt einer katholischen Bevölkerungsmehrheit autorıtäre Regimes

internationalen Vergleich, Paderborn DA (Veröffentlichungen der Kommis-
S10N für Zeitgeschichte, B, 1213: hg Hubert WOLF: Le gouvernement pontifi-oder Tfaschistische Diktaturen errichtet wurden. Begünstigte e1N eTt cal SOUS Pie DeE Pratiques romaınes et estion unlıversel, Rom 2013 Collectionkatholischer Bevölkerungsanteil den Auistieg dieser Kegimes, hatten de V’ecole Irancaise de Kome, 467), hg Laura PETTINAROLLL.
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celestial hierarchies, and erTe 15 contradiction between the theologicalleichter zugänglich Sind und solche, he1 denen ihr der ihm schwe-
TEL fäallt Deswegen ıst der Band Studierenden leider nıicht als instlieg an hierarchical works. Kı's Hinal chap. explains the kınd OT knowledge hat PETI-

empfehlen. Schmerzlich vermi1sst der Kez 1ne Synthese der In den SÜ. would POSSESS who knew the divine according LO their causal ontent.
15 extraordinary kind ot knowledge that 15 nonetheless acquired through theEinzelbeiträgen erzielten Forschungsergebnisse durch die H, 1ın der

diese hätten versuchen können, Ja mMUuUssen, eTrstie Antworten aut die mediation of the hierarchlies.

rage über die Beziehungen zwischen Katholizismus und Faschis- The book’’s brief length—135 plus GVE1I1-DasC introduction—
I111US 1 europäischen Vergleich geben. Wer iıne Synthese sucht, makes 1ts argument unusually accessible. HOT work of such Drevity,1st ZWUNSEN, alle eıtrage lesen und selbst eiInem azı 1t 15 striking that ıt consı1ısts largely OT quotations from the original TEexXTgelangen. Dıie Nutzung des Bandes wird durch das Fehlen eINes Perso- Like I1allYV CONteEMPOTATY wrıters 10n ys1us, intentionally avolds
11611- und Sachregisters welter erschwert. Gerade weil die Beıträage
heterogen SiNnd, waren kKegıster unbedingt notwendig SC WESEN, bei- the Paulist Press translation, undertaking instead hıs OW. translation

of the ILLAILY that provide evidence for his argumen(,. Thespielsweise gezielt nach dem Konzept der politischen Religion ın den
unterschiedlichen Ländern sıuchen und eiInem Vergleich kommen length of these quotations, however, ften works agaınst their role

können. Folglich droht wWI1e häufig be1 Sammelbänden die evidence. ften the relevant lines hıdden 1n alf pPase I10Ie6e

Gefahr, dass sich die Leserin der der Leser einzelne ihr der ihm loh- of indented quotation. (In O2 forT instance, only L[WO lines (lines
nenswert erscheinende eıtrage heraussuchen wird, dass gerade der 1011 OQut of DE line quotation ATedr tO provide the evidence
angestrebte Vergleich nicht erreicht und dass dadurch das vorhandene needs Irom them Sometimes the Sd1116 passSase aD PCaLS 1898010)15% than
Potential nicht ausgeschöptft wird. ULLGGC, when another line quotation that takes nearly al of

Als Fazıt sieht sich der Kez 1n SeINeET bisherigen Einschätzung
bestätigt, dass viel äufig generalisierend VOoO.  b „dem Katholizismus“ 15 repeated word for word ON1y eight later. Because of these

unwieldy quotations, signiLcant work 15 required the part of thegesprochen wWird, den ın dieser homogenen Form nicht gab 1el-
mehr die unterschiedlichen Katholizismen 1n vielfältiger Weise reader decide whether the LexT of Dionysıus SUuppOTTSs K argumen(,
VO.  . den sozlalen, kultur:!  en, wirtschaftlichen, politischen un: natıo0- despite 1ts clarity.
nalen Verhältnissen VOL Ort gepragt und die Katholiken bestimmten In book about the of God, OI! would eXpect signif-
diese natürlich wiederum selbst miıt Dabei solche Katholiken ant discussion of how language works, especlally when ıt 15 used
europaweıt 1n der Minderheit, die S16 miıt demokratischen egle- ddress something beyond comprehension. Negatıng Negatıon (O1l-

rungssystemen arranglıeren versuchten und autorıtäre der aschls- talns SOMNE tascinating discussions of negatıon 1n Dıonysius, such
tische Kegımes ablehnten. I J)as Beispiel des katholischen Irlands, the WadYy ıt I1a Y function rıtual technique” (99—-102) The EXC|usSIVe
„demokratisch“ miıt „antibritisch „antianglikanisch“ und ‚katho- emphasis negatlon, however, prevents Irom sayıng much about
lisch“ gleichgesetzt wurde, ze1gt, dass der Weg einem autorıtaren
der faschistischen Regıme 1ın Ländern miıt deutlicher katholischer posiıtive predication. He tends 8 AdSsSsumlle that al posıtıve predication

has ontent that INa Y be tound literally 1n 1ts object. If Dionysıus SdVSBevölkerungsmehrheit nicht vorgezeichnet och Irland blieh die anything of (G0d that 15 nOoTt meant tO be negated, then, the ExtentAusnahme In Kuropa und liberale katholische Minderheiten 1n den
anderen Staaten etzten sich nicht durch DIie deutliche rechtskonser- that ıt 15 not negated, ıt must apply literally (200d ASs CONSEQUENCE,

God Cannnl be regarded absolutely ineffable. Even the perceptiblevatıve Mehrheit der europäischen Katholiken hingegen lehnte den als
antiklerikal verstandenen Republikanismus r1g0Tr0S ab un befürwor- sSymbols used 1ın the liturgy demonstrate that (5066 Call be known ın this
tete jeweils nationale Katholizismen. Diese Katholiken unterstutzten WdYV “lf dlıy perceptible symbol 15 partly similar/adequate the LO
autorıtäre der faschistische nationale kegımes und das nicht immer nysıan God,; then that God CannOot be absolutely ineffahle an unknow-
LLU. den als deutlich schlimmer wahrgenommenen Bolschewismus bl 99 (94  —- The reader looking either for robust discussion of how

verhindern, sondern Zu oft dUS$Ss Überzeugung. symbol an metaphor tunction 1ın Dionysius, vVen otf the medieval
Münster Sascha Hinkel theory of univocal, analogical, and equivocal predication, will find

little of interest here kven outside the theme of predication, ngures
Itrom the medieval period and historical Neoplatonism make almostTheologiegeschichte d  CcE The ONle exception 1S, surprisingly, Proclus, whose CONCept
of the henad reCE1VEeSs astute and sympathetic treatment 6—34)

Knepper, Timothy Negatıng egatıon. Agaıinst the Apophatic Abandonment
of the Dionysian Corpus. ‚ambridge: Clarke CO 2014 151 S pb The fact that divine provide with owledge and WaYV

T6:50 SBN: 8027271745553 of speaking about S80 does nNOoL, according LO K 9 INeall that Ga  - use

The scholarly study of Dionysius the Areopagıte has ften proceeded ordinary speech {tO speak their Oontent adequately, that use

OUTL ordinary understanding think about them adequately. In hıs finalthrough dichotomies. Do his theological works contradict his hier-
archical works? Is he Platonist Christian? Does he understand chap., U: that the speech adequate divine 1allle 15 radically
un1ıon with God be kind of knowing exXplicitly and dramati- unlike OUTL usual mode of speech: “AS 1n the d>SC of knowing hyper
cally beyond knowledge? The nrst wrıtten COoMMeNTtary the works of 11O0US, this sSayıng hyper 102058 IS} technically speaking, nOoTt Sayıng 24
Dionys1ıus, ften attributed ohn of Scythopolis, hazards position all, SINCE all Sayıng 15 of things of being. hus it 15 silent Sayıng,

all three of these questions. Timothy Knepper 15 primarily (CO1l1- sayıng beyond [0g05S.” (128) At this point, the reader IA YV wonder i{
cerned with the last of them, with SUOIE sporadic reflection the Hrst KG argument 15 nOoTt al least partially chell SAalll6, sayıng overtly that
LwoOo There 15 little need LO provide detailed SUMMINar V OT his book, God I1a Y not be called “absolutely ineTffable” while 1n reality affirminghe himself SUmMMAarT1ZeSs 1T carefully and thoroughlv. the CcConcept ot ineffability under another 1allle 10 speak the content

Each of his four chap.s begins ıth ist gf the major claims he 111 defend 1n
the chap., and the book whole has introduction that provides explana- of divine 1a1l ıt applies LO God 15 use torm of speech that 15
tion of each chap argument. His ntroduction makes clear the polemical char- A  not sayıng al 15 ‘“silent sayıng . hastens {O ad that this
acter of the book, and that his prımary targets dIe John Hick, eNYS Jurner, Paul silent sayıng results ın revelation, which 15 less silent, but 1t 15 nNnOL clear
Rorem, John Jones, TIG Perl, and Andrew ‚OQOU! The Hrst three, d presents that he 15 sayıng anything here that WOUuU. provoke disagreement 1ın his
them, TEa divine ASs metaphors that do not literally describe God: the
latter three, agaın 1n Kı'’s presentatıon of them, TEa divine describing opponents. God INa V be absolutely effable, possessing the content of
God only insotfar he 15 the of beings, and nOot 1n himself. intends the divine but Iso absolutely ineffable, 1n that they Call only be
u that the divine do literally app1y tO God, an that they apply God spoken DYy speech that 15 diıtferent from silence. ‚V6Il acknowl-
1n himself. Hıs Hirst chap. U that the divine AT  5 ın fact, nOot edges that the divine INa Y belong 1{8 the OWEIS rather than 1{8
all ın the usual but the GCadausSes of things d God contaıns them 1n himself. the 6SSCIICcE otf God, long understand that S ÖCES ESSECeINCE 15
Knowledge of the divine 15 then knowledge of God ın himself. It this 15 the
CdSE, whYy 0Oes Dionysius spen much time negating the ontent of the divine stil] such that iıt g1ves rise OWEIS that AdTe themselves responsible

for causatiıon ” KG book 15 helpful 1n inking about the limita-names” In h1s second chap., explains that Dionysilan negation TEINOVES ONLYy
hat 15 PIODEL 1{8 Teated being ın order reveal 1ts In other words, there t10Ns of negatıon, but ıts Hnal chap. reunıtes him with his opponents 1n
15 unqualified negatıon of the cContent of the divine nstead, the content preparıng the reader LO consider the INanı y WaYS 1n which I1 Y Sa Ythat 1S particular Teated effects 15 denied {O reveal the cContent of the

The third chap addresses the Hirst question mentioned al the beginning of meaningful things about what do not understand.
this TEeV1IEW, arguıng that Dıonysian theology QGGUTrs only within the ecclesiastical Pittsburgh, Michael arrıngton
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KOosen, aus Augustinus. Genile und Heiliger. ıne hiıstorische Biographie. sometımes {O be L00 narrowly ocused Augustine’s 1imme-
Darmstadt: VOoO  > Zabern 2015 256 (Gestalten der Antike), geb 29,95 SBN
97 8—3-—-3053—48360—7/

diate circle, without taking into aCCount the Church Father’s broader
intellectual, political and literary network, which included several

()ver the past decades, the number of biographies cConcentrating ımportant Agures of western intellectual history. Augustine’s '16-
the lıfe and works of Augustine of H1ppo has increased s1ignincantly spondence an complicated relationship with Jerome, for instance, dl
an continues do What, then, could be the added value ot only Driefly described. The Sda1l11le6 could be sa1id of Augustine’s Contacts
111e biography of the Mith-century bishop of H1ıppo 263 this abun- with the monks 1n Southern (Jaul; which only summarily referred
dance of material? Klaus KOosen, prof. ot Ancıent H1story an author of 19 2430
this recent Augustine-biography, oks the Sd111€6€ question ın the preface In aIlLYV GCddSC, RS Diography of OI!  D of the mMoOost influential wrIıters an

his mOoNnOograph: ° Was soll da noch 1ıne weıtere Biographie?” (10) thinkers of Late Antıquity rightly deserves 1ts place 184 other D10g-
Observing the abundance of biographies treatıng Augustine’s life raphies of Augustine. Because of ıts specific historical angle, 1ts rich

key understanding his theology an philosophy, detail, and ıts INa Y references LO Augustine’s works, this biography
essentially historical approach when describing the lLife oTt the North well merıts be read.
African Church Father. The “Schwerpunkt” otf his biography 15 NOLT Leuven Nicolas De aeyermuch Augustine’s intellectual personality the evolution of his
thinking Ver the decades, but rather the historical hgure Augustine
and h1ıs place 1n the Late Antıque North African Church. his prımar-
1LYy historical angle 15 already obvious Irom the monograph’s subtitle: Weinrich, Michael: Die bescheidene Kompromisslosigkeit der Theologie arl

Barths Bleibende Impulse ZUL AErNEUETUNgG der Theologie. Göttingen: Van-“hıne historische Biographie”. Specihcally, RS description of AUugus- denhoeck Ruprecht 2013 464 ‚Forschungen ‚Ur systematischen und Oöku-
tine’s lLife CONCen(TTates the Varı0us religio0us, cultural, and SOC1O- menischen Theologie, 139), geb 99,99 ISBN 78-3-525-56407/-—3
political roles which the authoritative bishop oTtf H1ppo played ın Late Dass die Theologie Karl Barths für die Theologiegeschichte des Jh.sAntıque North African and Italian SOCIeTY, and the complex inter-
acthlons between Augustine and his eNnvıronNment. T’heological, philo- VOoO  b entscheidender Bedeutung SC WESESEN ıst, wird kaum bestritten, uch

WEeNnNn diese Bedeutung verschieden bestimmt wird DIie rage jedoch,sophical, and exegetical 1SSUEeS and considerations take central place ob der Theologie B.s uch über das hinaus kreative Impulse und1ın this biographical aCCOUNLT, but dIe always intrinsically linked with
the broader historical Iramework 1n which they ngure. Urıentierungen entnommen werden können, i1st 1n den VEISANSENEN

Jahren zumindest 1m Bereich der deutschsprachigen systematischen10 guide his reader through Augustine’s well-documented life, ollows the Theologie selten mıiıt Nachdruck gestellt worden. Das gilt nicht 1UChurch Father’s autobiographical ST  Is ın his INa works, especlally ın
the Confessiones, which dTIe irequently quoted. depicts Augustine’s ventftful 1m Blick auf gew1sse liberalere Stimmen, die reichlich schnell 1n
ifte ın chronological order, [OCusing the different places which formed the die Ecke eINeT „gewaltsameln| Infantilisierung“ un „Remythisierung“
Church Father’s personality: Thagaste, where he W as orn and raised, adau- der Gottesvorstellung Jörg LAUSTER: /Zwischen Entzauberung und
P[OS an Carthage, where he received his education, RKome and Milan, where he Remythisierung. Zum Verhältnis VOoO  b Bibel und Dogma, Le1pzig 2008
worked rhetorician an devoted himselftf the study ot philosophy an the- ıForum theologische Literaturzeıtung, 2411 22) verbannen. Eis giltOl0gY, and 1ppPO, his seat dS bishop. The different chap.s otf R.’s biography focus

well-known episodes ın Augustine’s life, such his traınıng and profession u  n Stücken uch für die Barthforschung selber, die sich ın den letz-
ten Jahren durchaus verdienstvoll un ausgiebig der Aufarbeitung derrhetorician, his CONvers1io0n Christianity, his elevation the ep1ıscopate Werkgeschichte, der breiten Rezeptionsgeschichte und der Edition desf 1DpO, an the different religious controverslies LO which he devoted much ot

his time. In short concluding chap “Nachwort”) the author briefly pomints Nachlasses gewidmet hat S 1st darum schon bemerkenswert, WEl

the COP10US reception of Augustine’s legaCy, both Irom scCientihc an spiriıtual- sich 1n dieser zugegebenermaßhen eLIwas grob skizzierten Diskurs-
religious pOo1n' of 1eW. K.'Ss Ssuccınct biography 15 completed ith extensive notes, landschaft Michael Weinrich 1m hier besprechenden Buch vehe-
bibliographical references, anı short chronological QVEerVIEeW of Augustine’s ife ment 1ne einseıt1ge Hıstor1isierung B.S wehrt und schrei1Dbt, dass

Rı.’s biography provides excellently written, well-documented ihm 1n seiınem Band q die substanzielle Vergegenwärtigung un
Vergewlsserung VO.  - theologischen Errungenschaften Barths“ unan easily accessible introduction the historical ngure Augustine.

The author accurately demonstrates how the Church Father Wäas das „weithin ungenutzte]l. Potential“ SeE1INeET Theologie für die 30 5
formed through Constant ialogue with his continuously changing wärtıige S1ıtuation geht (19)
envıronment. MOTeOVerT, adequately depicts Augustine’s multifac- Worin gemäß diese Errungenschaften un Jenes Potential beste-
eted personality throughout his monograph: the bishop of H1ppo 15 hen, fasst gleich Begınn des Buches 1mM Kap 1n sieben Thesen

Sıe bestehen 1ın B.s über ihre spezifischen TeNzen aufge-not merely characterized ‘“Genı1e und Heiliger”, but equally 111all
torn apart Dy Inner and Outer conÄ{licts, which strongly influenced his klärten theologischen Erkenntnistheorie, ın e1INeT theologisc dUSBE-
evolution. Much emphasis 15 put Augustine’s passıon for rhetoric wlesenen chärfung der Erwartung, die das orientierende biblische

Zeugn1s richten ıst, iın eINeT Verlegenheit angesichts der 11aUs-3164 manıtested tself, jafelı only during his early VCGdld, when he stud-
ied and taught rhetoric, but Iso later, when. Hhrst prlest and later WEIC  ıchen Ambivalenz der Religion un ın der Dialektik der damit

bishop of H1ıppo, he adopted rhetorical techniques LO embellish the verbundenen theologischen Religionskritik, ın der fundamentalen
Anbindung aller theologischen Einsichten das Usterzeugnis, 1nINan y SCI1I11011S he addressed his congregatıon, deal with fherce

Oopponents ın the debates he Wäas involved 1n 'h1s rhetorical aspect der darin grundgelegten Konstitution der Freiheit des Menschen, die
oT Augustine’s life and works 15 Constant pomint of focus 1n RS bio- einer konkreten Befreiung, einNer nüchternen Wahrnehmung
graphy. der Welt un Gestaltung der Wirklichkeit ermächtigt, un! schließlich

S1Vven the monograph’s essentially historical approach, the theolog- ın der theologisc. ausgewlesenen ökumenischen Universalität, die
1cal anı philosophical Dackground of the Varıo0us disputes Augustine uch für 1ne fundierte Theologie der Religionen anschlussfähig ist

21-—35, besonders 34{f)Was engaged 1n, 15 described 1ın condensed, but clear an coherent
WaY. FOT ach of the mMa]Or Controverslies Augustine W ds involved Man hätte wohl noch welıltere Punkte erwähnen können: Man
ın (Manichean, ArTI1an, ONaUSstT, Pelagian), outlines the historical denke den erstaunlich grohen Phänomenreichtum, den gerade
events which form their immediate amework, and Nnumerates an diese Theologie 1m Bereich der Anthropologie un Hamartiologie
describes the Varılous writings Augustine composed during these per1- analysieren und verarbeiten imstande ist und Cdie innovatıven Jrans-
ods In doing 5 he abundantly quotes Irom ditferent Augustinı1an Iormationen, die s1e dadurch {i1wa bei der Bestimmung des Bosen VOTI-
exts, notably the Confessiones. Other significant works such De nimmt.)
CIVIitate Dei extensively discussed well and compared with the Die genannten sieben Punkte bilden die Innovationsperspektiven, unter
works of classical authors such (1ceTro Sallust. The author shows denen die folgenden Belıträge ADr Theologie B.s lesen Sind. Bel den e1tra-

broad owledge of classical literature and enriches his eXpOos1t10NSs BEGIL handelt sich 15 3  = eine ammlung VO. mehr der wen1ger überarbeiteten
Dy regularly referring Homer, Aristotle, Horace, Seneca and other Aufsätzen, die zwischen 19836 un 2013 publiziert wurden. ( Wobei die exie

authorities. 1n Kap und 13 bisher noch N1C verölfentlic. wurden.) Das inhaltliche
Spektrum der versammelten Beıträge ıst sehr weıt Es reicht VO  - der Darstellungdevotes lot otf attention the historical ontext of Augustine’sife Nevertheless, the monograph WOou. have benefitted from SO1INE-
des offenbarungstheologischen Ansatzes (Kap über das Schriftverständnis
(Kap 3) die Parusıe Jesu Christi (Kap. die Ekklesiologie (Kap. und 9) diewhat lengthier, INOTE general description of Late Antıque North Afriıca, Vorsehungslehre (Kap 10) bis hin ZU Verständnis VO  - Religion, Religionskritiklocusing ıts ecclesiastical, political, and soclal Organızatlon, and und interreligiösem Dialog (Kap. 14 un! 12) en den vertieften Ausführungenespeclally the relation between the Catholic Church and ditterent Z kritischen Zeitgenossenschaft B.s (Kap 1315 kommen uch e1N Vergleichheretical/pagan entities ın North Aftfrican SOCIETY. Moreover, the author mıiıt Calvin (Kap 4) die Barmer T’heologische Erklärung (Kap und die rage
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ach der Beziehung B.s ZUT reformı1erten Tradition (Kap ın einzelnen eıtragen autobiographischer lext, der den Sammelband abschließt: „Rückblick
A Sprache auf meılıne Kontakte und Begegnungen mıiıt Hans Urs VO  . Balthasar“

Ü den vielen spannenden Passagen des Buches gehören die 1—3 Während se1INeEes Studiums der römischen Gregorlana
Kap 11 und 1 die VO.  . B.s Religionsverständnis und SeE1INeET Religions- kam 1n Kontakt mıiıt dem einstigen Jesuıten, der diesem Zeitpunkt

intens1ıvVv damıit befasst WAäl, 1ne neuartıge, die Vorgaben der Neuscho-kritik handeln Bis Außerungen ZUT Religion ın seinem berühmten S17
der Kirchlichen Dogmatik sind weithin auf Unverständnis gestoßen lastik hinter sich lassende Theologie auszuarbeiten. | S entspann sich
un dieses Unverständnis hat sich 1mM Zuge dessen, Wäas I11d.  > „Renals- e1N Austausch, zumal als se1iNne Dıss. schrieb. Von hier AUS erklärt

der Religion“ genannt hat, natürlich nicht verringert. Dagegen sich das starke Interesse einem unkonventionellen Denker. der hıs
heute In Dogmatik un! Fundamentaltheologie rezıplert wirdlegt 1ne Interpretation V UL die nıicht LU viele diesbezügliche S1m-

plifizierungen als haltlos entlarvt, sondern B.s Konzeption SUugarl ür Liıest 111all die verschiedenen Studien und Untersuchungen des VOTL-

das interreligiöse Gespräch firuchtbar machen kann dass Religion VO  en liegenden Bandes, erg1iDt sich e1N nuancIlertes Bild des Schweizer Den-
der Offenbarung iundamental unterscheiden IS dass Religion für kers, der nicht 11LUFTL musikalisch hochbegabt Wl —1 Außerdem

hatte Germanistik studiert, bevor sich der Theologie zı. wandte1ıne allein menschliche und nicht auch göttliche Angelegenheit 1st,
dass S1e kein wirkliches Selbststeigerungspotential für den Menschen 9—2 Den (Ordenseintritt begünstigte die Verwurzelung 1n der
bereit hält, dass Religion vielmehr anfällig ıst für Machtmissbrauch elitären, vereinsmäßig organısıerten, katholischen Bildungswelt der

Zwischenkriegszeit 31 nNntier welchen Umständen Balthasarund niemals dem VO.  b ihr anvıslıerten Inhalt adäquat ıst, Inaß bekannt
1mMm ahr 1929 Jesuit wurde, wird sorglältig un mınut1ös rekonstrulertSe1IN. och zeıgt auf, dass dabei 1ın B.ıs Verständnis VO  . Religion

nıcht 1ne Diskreditierung des Erscheinungsbildes und der Pra- 7—1 Als spater Adrienne VO Speyr kennenlernte un! mıiıt ihr
XasS VO.  - Religion geht, sondern Yl die ewegung der Selbstkritik die Johannesgemeinschaft gründete, nahm sSe1INn Leben 1ne LLEUE Wen-

dung 9—62) Wıe mehrfach unterstreicht, besteht hier noch Klä-des Glaubens‘ 2703 Im Fokus VO  b B.S theologischer Religionskritik
steht Iso vorzüglich die Kirche als Religion, als Christentum. Religion PU1L155- und Forschungsbedarf (611, 251—253) Obwohl Balthasar nıcht
ist „zunächst nıchts anderes als das VOTL ugen stehende christliche schulbildend geworden ISE hat doch auft vielfältige Weise anregend
Leben“ (302) Religion ist entsprechend aufzuheben, ber nıicht ab7zu- gewirkt. Beispielsweise geht die äulig missverstandene, vielleicht

uch wirklich eEIwWwas schematische Unterscheidung VO  . kniender undschaflfen, denn 61€e ist die Artikulationsform, 1n der auf kontingente
Weiıse das Evangelium, der Inhalt, gefasst WIT:! gelingt VOGI- sitzender Theologie auf ihn zurück (5—19) Seine Karsamstagstheologie
deutlichen, dass B.s rechtfertigungstheologische Interpretation des ordert 1m Bereich der Eschatologie weiterhin heraus 9—62) kaum
Phänomens „Religion“ gerade keine misanthropischen Zuge kennt, wen1ger seın Verständnis des Katholischen (95—110) Unbeschadet der

thematischen Breıte, die das Werk Balthasars auszeichnet, gibt dochdarın vielmehr gerade „dem 1MmM Ursprung und jel posıtıven Urteil
(sottes über den Menschen“ nachdenkt 2753 (Genau diese rechtferti- 1ne Miıtte, nämlich das Geheimnis der trinitarischen Liebe (63-71) In

gungstheologische Interpretation ermöglicht auch, die Stärken der den jeweils mehrbändigen Werken Theologik, Herrlichkeit und ’heo-
dramatık wird dieses Geheimnis hinsichtlich sSeE1INeET VoraussetzungenSchwächen der Religion benennen, die „n ihrem wirklichkeits-
bedacht und ın ezug auf sSe1INe Bedeutung entfaltet. Strukturgebendgerechten Umgang miıt dem Versagen, der Unvollkommenheit und

Schuld des Menschen“ 309 bestehen. Hıer seizen uch W.s eTrTlie- Sind die Transzendentalien, die ber nicht 1 Sinne der Neu-)Scho-
BUunNgseEN AU: interreligiösen Dialog Jlie Religionen kennen auf ihre lastik, sondern 1n dem der deutschen Klassik angeordnet werden

10 Anm. 29) Dem Schönen kommt zentrale Bedeutung Von daherWeise dieses Versagen, diese Unvollkommenheit und Schuld, sofern
steht Beginn die Asthethik (Herrlichkeit), dann Lolgt die DramatikS1e sich auf e1INn ihnen gegenüber noch ausständiges Transzendentes

ausrichten und S1e der Umstand, dass S1e diesem nicht voll eNISPTE- 'heodramatik un schließlich TST die Logik eologik).
hen können, 1n Verlegenheit bringt. Genau diese Verlegenheit bil- Balthasar hat alles darangesetzt, die 10124 Trilogie abzuschließen. HKT

Falls 61Ee sich insbes. eiInem übervollen Terminkalender ab, denn nfolgedet ber einen „besonders gee1ıgneten instiıeg 1n das interreligiöse SeE1INES Austriıtts dus der Gesellschaft Jesu musste selbst für se1inenGespräch“ (310 Denn die interrelig1ös geteilten Verlegenheiten der
Zeuginnen un! Zeugen ihrem jeweiligen ZEeUgN1S gegenüber (und nicht Unterhalt SUrSCIL. /:WaT wurde nach langem Warten 1mMm 1956
das jeweilige „Credo“) bilden den Iruchtbaren Boden für das Gespräch 1M Bıstum hur inkardiniert:;: doch dies unter der Maßgabe, dass sich

damit keine nnanziellen Ansprüche verbanden 193-219) Deshalb gabzwischen den Religionen. kıne Lektüre, die B.s ede VO  > der wahren
Religion 1mM Sinne eINeT Absolutheit des Christentums deutet, unter- kxerzıtien, hielt ortrage und publizierte rEsE Offenbar
bindet gerade Jjene interreligiös produktive Verlegenheit. das Jahr 1950, sich habilitieren (207) Eine un1ıversiıtäre

Laufbahn hätte für ihn fnanzielle Sicherheit bedeutet. Wıe sich dasW.s Versuch, B.ıs Religionsdeutung für das interreligiöse Gespräch
ZU auhg kolportierten Ablehnung angebotener Lehrstühle verhält,Iiruchtbar machen, ist klug und führt AdUSs Sackgassen mancher

Barthrezeption. Als praktischer der methodischer „Einstieg“ 1n den wWwWAarTe 1mM UÜbrigen klären.
interreligiösen Dialog leuchtet diese Interpretation unmittelbar e1n. ESs Dass Balthasar die Arbeit der Trilogie überhaupt auinahm,

hängt wWI1e plausibel darlegt mıiıt eINerTr schweren, Ja lebensbedroh-bleibt jedoch die Tage, ob die notwendige theologische Begründung lichen Erkrankung 1mM Maı 1959 3008881 (14, 2406, 252) Nachdemder Motivation Z interreligiösen Gespräch damit schon hinreichend
1n den Blick kommen VEIINAS und ob dafür nicht doch die miıt der diese überwunden W: machte sich daran, 1ıne eıgene Theologie
Religionsparagraphen verbindende Lichterlehre B.s Aadus IV/3 he- konzipieren. Die Trilogie sollte schlieBßlich mehr als /000 Druckseiten

umfassen. Nur 3TG die grohe Konzentration der Kräfte Wäar das mOg-Falls62ZUßEI1 werden musste.
W.s Band bietet nicht LLUFL 1ne Reihe VO weiterführenden Einsich- ich Insofern betrachtet keineswegs als verpasste Chance, dass

ten ür die Barthforschung. Wer sich für e1IN theologisches Verständnis Balthasar nicht als perıtus Zweiten Vatikanischen Konzil teilnahm
der Freiheit der Kirche interesslert, darf diesem Buch ebenso weni1g 221-248) ETr meınt, Balthasar habe mıiıt seiınem epochalen Werk

stattdessen mehr für die Erneuerung der katholischen Theologievorbei wI1e diejenigen, die wieder nach der aktuellen Relevanz B.s für
die heutige Theologie iragen. erreicht, weil ine systematische Gesamtsicht des Glaubens bot

Zürıch Matthias Wüthrich
LLUTL einzelne Punkte klären (248 Gleich, wWI1e INa  z} dieser

These stehen Iag test steht auf jeden Fall, dass die Auseinanderset-
ZUI18 mıiıt der Trilogie bis 1n die unmittelbare Gegenwar intens1vV ıst.
Umsichtig okizziert ihre Rezeptionsgeschichte und benennt künf-

Lochbrunner, anftired. Balthasariana Studien un! Untersuchungen. Munster: tıge Forschungsaufgaben 259-—-291 Mehrere RKezensionen aktueller
Aschendorff 2016 (XX) 384 S geb 48,00 SBN 78-3—402-1  56-—5 Balthasar-Arbeiten sind beigegeben 295-—318)

Nur weni1ge haben sich die Erschliebung VO  } Hans Urs Vo  = Baltha- Übersieht I11a1l Balthasars persönliche un theologische Entwick-
Sars Werk und Leben derart verdient gemacht WI1e Manfred Lochbrun- Jung, tallt ıne erstaunliche Kontinuiltät auf: „Ziwischen der celbst-
Hel. Se1t 1U schon mehreren Jahrzehnten hat zahlreiche Studien verständlichen Katholizität der Jugendjahre und der reflektierten des
vorgelegt, die oftmals auf eingehenden Archiviforschungen eruhen Theologen gibt keinen Bruch Im Gegenteil, die reflektierte besitzt
und sich durch die SOUverane Kenntni1s der inzwischen umfängli- auf eiNner höheren Stute die Plausibilität der üheren.“ | D ist
hen Sekundärliteratur auszeichnen. kKınıge Studien NeueTenN Datums 1U hoffen dass künftig eıt ndet, die verschiedenen Einzel-
sind 1ın vorliegendem, thematisch weitgefächertem Band versammelt. beobachtungen bündeln und als ıne umftassende Biographie
Neben bereits publizierten Beiträgen finden sich noch unverötffent- vertassen. Hinlängliche Vorarbeiten für 1ne solche hat jedenfalls
lichte der 1mM ruck benindliche. Um verstehen, weshalb sich ın geleistet, nımmt INa  =| die welıteren Sammelbände hinzu, die ın den
wissenschaftlicher Hinsicht schwerpunktmäßig Balthasar gewidmet etzten Jahren vorgelegt hat (XVII) Weshalb ihm die Rechteinhaber
hat, hne ihm unkritisch un bedingungslos Tolgen, eıgnet sich e1Nn Balthasars bei wel tertigen Typoskripten, 1n denen die Korrespon-
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denzen des Basler Theologen mıiıt seiınem Luzerner Freund Emil Lerch die katholische Kirche ın den ugen vieler Menschen Recht!
(1903—1989) bzw. miıt Henrı1ı de Lubac (1896—1991) dargelegt worden TST hat unglaubwürdig werden lassen: der massenhafte Missbrauch
sSind, die erforderlichen Abdruckgenehmigungen nicht erteilt aDen, VO  > Kindern und Jugendlichen durch Priester un Bischöte!
verwundert und ist mehr als bedauerlich [XIB: I, 310{1) Denn WE Berlin/Münster Ulrich ngejemanden giDt, der Balthasars Leben und Werk sowochl fundiert
un kenntnisreich als uch miı1t persönlicher Sympathie beschreiben
könnte, dann doch wohl Philosophie

Chestnut HILLE Benjamin Dahlke
egel, eorg Wilhelm Friedrich: Vorlesungen ber die Philosophie des sub-

jektiven Geistes IL, hg. Christoph Johannes AQUEeT Hamburg Meıner
Kohlgraf, etier: Nur InNne dienende Kırche dient der Welt Yves Gongars Be1- 2016 5959 (Georg Wilhelm Friedrich Hegel Gesammelte Werke, 25133 Pn }

SBN 78-3-7873-2181-—0
20,00 ISBN 78-3-/7867-—-3036-—1

rag für eine glaubwürdige Kirche Ostfildern: Grünewald 2015 19506 .. pb.
Dem VO  - der Nordrhein-Westfälischen Akademie der Wissenschaften

och während des /Ziweıten Vatikanischen Konzils verölffentlichte ın Verbindung mıt der Deutschen Forschungsgemeinschaft etragenen
der französische Dominikanertheologe Yves Congar (1904—1 995) 1ne Großprojekt der Edition der (;esammelten Werke Hegels G ıst
kleine Schrift mıt dem Tılel Pour Un eglise Servanilte el UUVIE (Paris: nach Maßgabe des Vorworts des ersten Bandes auigegeben, das Lebens-
Les Editions du erft /wel Jahre spater erschien das Buch auft werk des Philosophen „1In einer vollständigen un! zugleich historisch-
Deutsch: Für INeE II1NNeE®E ıuınd dienende Kirche (Mainz Wiederum kritischen Fassung nach einheitlichem Plane vorzulegen“ (GW 1! V 9
e1iINn halbes danach hat sich der der ath Hochschule Maınz leh- dadurch HEGei6 Wege „entwicklungsgeschichtlichen Verstehens“
rende Pastoraltheologe eier ohlgra des Büchleins noch einmal aNS6- (ebd. erschließben. DIie bald nach H.s Tod 1n Angriff SEHNOINMNENE
OILLINGIL Das ın die Zeıt, ıst der katholischen Kirche doch mıt Freundesvereinsausgabe habe ihren Ziweck, das „Werk 1n eiINeTr wirk-

mächtigen Form 1n die eıt stellen“ (GW 1: V]), erfüllt und bleibeaps Franziskus neuerlich bewusst geworden, dass die Hinwendung
den Armen und Schwachen nicht L1UT 1ne rage gut organısıerter unter wirkungsgeschichtlichem Aspekt bedeutsam: „Das neunzehnte

Garıtas, sondern wesenhafter Ausdruck aller ekklesialen Ex1istenz ist Jahrhundert uch Kierkegaard un MarTx hat 1n dieser und keiner
(1  \ Darüber hinaus ber i{fft Kıs Plädoyer ARDt: iıne glaubwürdige anderen Ausgabe gelesen; VO  w} ihr g1ng die weltweite Wirkung des Phi-
Kirche“ (Untertitel) auft ine krisenhafte Sıtuation, ın der die Catholica losophen aus  eb Editionstechnisch hingegen Se1 S1e WI1e die Fol-
In Deutschland w1e uch weltweit ihren Kredit auf Glaubwürdigkeit geausgaben, die auf S1e autfbauten (vgl 1 VI£), überhaolt un! miıt
be]l vielen Menschen innerhal und auDberhalb der Instiıtution VeTI- dem nicht behebbaren Defizit versehen, den Prozess geschichtlichen
spielt hat. Ie zahllosen Missbrauchsfälle un ihre immer noch Entstehens H.’schen Denkens systematisch auszublenden. Dadurch
schleppende Aufklärung, Geldverschwendung un das arrogant-kle- stelle sich der Eindruck des „Abgeschlossenen und Festgewordenen,
rıkale Gebaren mancher ihrer mtsträger lassen die mehr als Jahre ErTstarrten i VII) e1N, der 1ne aktuelle kKezeption behindere.
alte Reflexion Congars über ıne „dienende Kirche“ heute aktueller In Bezug auft die veröffentlichten Schriften H.ıs un! se1ne überkom-
denn Je erscheinen. Manuskripte sind die miıt dem Erscheinen des Bandes

Entlang des Textes des französischen Dominikaners sucht sSeINE inzwischen ihr Ende gelangt. Damıt ist ber „ETST {1wa die Hälfte des
Ausführungen strukturieren. ONgar gliederte sSe1IN Buch 1n „drei Gesamtwerks‘“ (GW Z V) erschlossen. „Eınen wichtigen 'e1l dieses
Themenfelder: 1ne diakonische Ekklesiologie, e1IN diakonisches mts- Werks bilden ja die Vorlesungen, die [ E beginnend mıiıt Se1INeT Prıvat-
verständnis und schließlich ıne diakonische Anthropologie“ 43 dozentur ın Jena 1mM Jahre 1801, sodann als ProfessorT ın Heidelberg VO  >
Kıs Anliegen ist ‚ „deren Aktualität für heute“ (ebd.) erschlie- 1816 bis 1818 und VOL allem 1n Berlin VO  = 1818 his seinem ode
Ben Anders als der Titel des Buches und die Programmatik des Vfifs 1T331 gehalten hat Diese Vorlesungen SiNnd keine bloßen Paralipomena
erwarten lassen, bietet Kıs Unternehmen allerdings keine Relecture des seinem ‚eigentlichen‘ Werk, auf deren Kenntnis sich uch verzich-
GLongar- Lextes 1 CILSCIEGIN Siınne. Vielmehr bedienen sich die O0- ten ließe der auf die 19} besser verzichtet würde. S1e bilden viel-
raltheologisch interessierten Darlegungen Themen WI1e „Jlebendige mehr das Medium, ın dem Hegel se1ine Philosophie ausgebildet hat.“
Gemeinde“ 29{1) „Kirche 1m Dialog“ (38 „CGarıtas als kirchlicher DIie Kenntnis VO  > Kollegschriften iıst mithin gerade unter enNnt-
Wesensvollzug“ 61{1) „Entweltlichung der Kirche“ AAmMmt un! wicklungsgeschichtlichen Aspekten unverzichtbar. Allerdings bleibt
Gemeindebezug“ 86{If) „Barmherzigkeit und Gerechtigkeit“ e1IN Authentizitätsvorbehalt, da sich nicht exte dUusSs H:s eigener
„Optiori für die Armen“ (126{f) der das „inkarnatorische Prinzıp Hand, sondern Aufzeichnungen auf der Basıs muündlichen Vortragskirchlicher Praxıs un! Theorie“ her eklektisch bei Gongar. DIie- handelt.
565 methodische Vorgehen I1USS diejenigen enttäuschen, die erwarte- Während die Prınzıpiıen historisch-kritischer Textherstellung ın der
ten, Üte Kıs Buch den ext Gongars kennenzulernen. KzS Ansınnen Zzweıten Hälfte der durchgängig erhalten geblieben sSind, anderte
ıst Jour keine Frage! Seine (in konzentrierter Form jeweils Z U. Ende sich die Darstellungsform, sotern die Edition der Vorlesungsnach-der drei Kap 761, 112941 und 148f Lormulierten) Plädoyers für 1iıne schriften nicht mehr eiINeTr chronologischen, sondern der durch den
Erneuerung der Kirche AdUS dem Geist der Diakonie teile ich für mehr enzyklopädischen Grundriss des Systems vorgegebenen Anordnung„Pluralität und Freiheit“ (76) ın der Kirche, für ıne Erneuerung ihrer der Disziplinen tolgt, über die Kollegien gehalten hat Vorlesungen
„PNneumatologischen Grundlegung“ ebd.) wilider die Sehnsucht nach über die Wissenschaft der Logik 23) die Philosophie der Natur

24), des subjektiven Geistes (GW 25 des Rechts 26). dereiner „Elitekirche“ ebd.) und die Versuchung eiNer „Konzentration
aut die 5SOß Kerngemeinden“€ für die Gestaltung des kirchlichen Weltgeschichte (GW 27 der uns (GW 28), der Religion (GW 29)
Lebens „viel stärker VO  > unten‘“ ebd.) für 1ıne „Selbstbescheidung‘“ SOWIE über die Geschichte der Philosophie (GW 30) Überlieferungs-1414) der Amtsträger, für ıne verstärkte Charismenorientierung vgl vermischungen dQus unterschiedlichen Kollegjahrgängen schließt die
ebd.), wider den bloß „institutionellen Selbsterhalt“ für iıne Edition der Vorlesungen 1n 2330 dezidiert au  N Als Leıttext wird
„Evangelisierung“ 148) die mehr ist als eın „theoretisch entwickel- für den einzelnen Kollegjahrgang jeweils „die auft Grund eines quel-
tes Konzept“ für 1ne Kirche, der 99 den Menschen gehen lenkritischen Vergleichs sämtlicher Jextzeugnisse als beste erkannte
muss“ ebd.), wider die Milieuverengung auf 1ıne „bürgerliche Kirche‘“ Nachschrift“ (GW S VII) ediert, der 1n einem Apparat überliefe-

ATÜT einen diakonischen Umgang mıiıt den Menschen“ ebd.) rungswerte Varıanten dus anderen Nachschriften desselben Semester-
Nochmals: Alle diese Forderungen sind ekklesiologisch gut begrün- kollegs beigegeben sind.
det, theologisch vielfach diskutiert un! mıiıt dem 508 „Dialogprozess‘“ ach Maßgabe der skizzierten Grundsätze wurden 1n 259 und
zumiıindest 1n Deutschland uch mehr der weniger) 1mMm kirchenof- tolgende Dokumente H.ıs Vorlesungen über die Philosophie des
Hziellen Diskurs angekommen. Nicht wirklich erschlossen hat sich subjektiven Geistes ediert: Für das Kolleg VO.  b 1822 die Nachschrift
M1r allerdings der systematisch-theologische Mehrwert des (sporadi- Heinrich Gustav Hothos, ür das Kolleg VO.  b 18625 die Nachschrift arl
schen) Rekurses auf G ongars OUuUr Un eglise Servante el UaUVIG, Nicht, (sustav Julius VOINl Griesheims als ELE X mıt Varlıanten dUSs den Nach-

schriften VOo.  b Friedrich Carl ermann Victor VO  . Kehler und Mortitzass uns Gongar heute nichts mehr I1 hätte, ber hätte sich
ur Begründung SeINeET pastoraltheologischen Posıtionen nicht auf Eduard Pinder und für das Kolleg VO  — 827/28 die Nachschrift Stol-
ihn beziehen mussen. Hıer welst der Titel se1INeESs Buches potentielle zenberg als Leıttext miıt Varıanten aQus den Nachschriften Ferdinand
Leser/innen 1n die Itre. Vollkommen unverständlich ist schließlich, Walters und Johann Eduard Erdmanns. Als sekundäre Überlieferungdass Kı Buch, das sich schon 1m Titel „Tür 1ne glaubwürdige Kirche‘“ wurden die auf kompilierten, teilweise verschollenen Quellen basie-
stark macht, nicht mıit einem einz1gen Wort das Faktum benennt, das renden AZUusätze” aufgenommen, die Ludwig Boumann, der Hg der
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enzyklopädischen Philosophie des subjektiven (seistes ıIn der Freun- risch-kritische Edition gegeben, die VO  H der Schelling-Kommission
der Bayerischen Akademie der Wissenschaften herausgegeben WIT:desvereinsausgabe, selner Edition beigegeben hatte.‘ kıne BELAUE

Beschreibung der Boumann’schen „Zusatze“ SOWI1Ee der gesamten Kol- 1)en Anlass, den gegebenen Stand der ınge erkunden, bietet das
legnachschriften un ihrer Urheber findet sich 1mM Anhangsband 1mM Frühjahr 2016 erfolgte Erscheinen des munftften Nachlassbandes der
Z 0 1160{£, miıt dessen Erscheinen das Projekt der Dokumentation VOoO  — Akademieausgabe, der die Dokumentation der fIrühen theologischen
Nachschriften H.s Vorlesungen über die Philosophie des subjekti- und philosophischen Arbeiten 1n der e1t VO  - ()7 beschließt.
Ve  . (e1lstes ın der historisch-kritischen Akademieausgabe eiInNnem Zwel Jahre nach F, W. Schellings Tod erschien 1 Cotta’schen
einstweiligen Abschluss gebracht ıst Verlag uttgar un Augsburg der eTrste Band der VO  > seınem Sohn

K R: (unter Mithilfe VO.  b dessen Jüngeren Bruder Hermann) DESOTB-Der anzuzeigende Band enthält neben einem Verzeichnis der VEl -

wendeten Zeichen, Siglen uUun! Abkürzungen einen ausführlichen ed1- ten Werkausgabe. In 1nr wurden VO  3 —1 In wel Abteilungen
torischen Bericht mıiıt Hınwelsen erstens ZUTL Entwicklungsgeschichte VO.  n insgesamt Bänden 1,1—10; sämtliche publizierte und
der Vorlesungen über die Philosophie des subjektiven eıstes, die nachgelassenen Schriften des Philosophen ediert. die damals assbar
wichtige Informationen ZU. Titel SOWI1E ZU Wandel VOoO  m Auftfbau und
thematischem Gegenstandsbereich einschließlich entsprechender Mo- Die beiden Abteilungen der Gesamtausgabe unterscheiden sich
difikationen 1n den drei Enzyklopädieauflagen (vgl I 183—223; nach K : Schelling „bestimmt dadurch, daß die zweıte ausschließB-

1 292—3051; 2 86—477) vermitteln, 7zwelıtens VABBE Quellen- ich das VO  . Schelling unveröffentlicht zurückgelassene System, als
Ganzes, enthält, und ‚WäarlTr 1n der VOoO Verfasser selbst testgesetztenlage und Z W i nıcht LLUFL bzgl. der edierten Nachschriften bzw. sonstiger

Vortragszeugn1sse, sondern uch ZUU: einschlägigen handschriftlichen Ordnung, die ETSTE ber Aelteres und eueTES; Gedrucktes un Unge-
Nachlass H.ıs und den Boumann’schen „Ziusäatzen:‘, schließlich drit- drucktes 1n chronologischer Folge mittheilt“ Was den CIS-

ten, AUS dem handschrifttlichen Nachlass Schellings herausgegebenentens bisherigen Editionen wW1e 7z.B derjenigen der Nachschriften
VO  w} Erdmann und Walter dem Berliner Kolleg VO  = 827/28 durch Band der zweıten Abteilung der sämtlichen Werke etri{fft, besteht

espe und Tuschling (vgl DERS Hegel-Studien ]J 54—63 AUSs wel Teilen, nämlich der „Historisch-kritischeln| Einleitung
Knappe Angaben Z Methode der vorliegenden Ausgabe sind dem 1n die Philosophie der Mythologie“ ‚1— vgl H41 und der

„Philosophischel[n| Einleitung 1n die Philosophie der Mythologie dereditorischen Bericht beigegeben.
ESs olg der Anmerkungsteil, der den Editionsgrundsätzen gemäßh Darstellung der reinTationalen Philosophie“ HA 253—990; vgl H41

‚Wäal kein ommentar sSe1N will, sondern sich auft Zitatnachweise V- Während der erstgenannte ext 1Ne jahrelange Entstehungsge-
schichte gehabt habe, handle sich bei letzterem “das Jüngste, Wasund auf Nachweise textinterner Bezugnahmen der Bezugnahmen Schelling geschrieben“ H/A; V) ES tolgen ın E Vorlesungen ZUTLauf andere Schritten beschränkt, ber nichtsdestoweniger 1ne wahre

Fundgrube VO  - aufschlussreichen un erhellenden Notizen darstellt. Philosophie der Mythologie, die -das letztemal 1n den Jahren 158472 un
kıne reiche Gabe, für die I11d.  n 1U danken kann! kın Literaturverzeich- 845/46 ın Berlin öffentlich vorgetragen” /Z ber schon vorher

gehalten wurden. „[Flormell und unmittelbar‘“, K Schelling,N1Ss Quellen, selen H.’sche Werke der Werke anderer Autoren, hängen die Kollegientexte ‚ LLULE mıt dem historisch-kritischen Theil derund ZUEE Forschungsliteratur SOWIE e1n Personenregister beschließben
den Band Z durch den die Kenntnisse H.s Vorlesungen über Einleitung, mıiıt dem reinphilosophischen bloß mittelbar zusammen“
die Philosophie des subjektiven (se1stes erheblich angereichert werden, A VI) Seinen bschluss soll das Schelling’sche System mıt der 11/3

und vorgelegten Philosophie der Offenbarung ünden, die ın Vorle-uch WE WIT elInes immer noch nicht wIi1ssen, nämlich WeTl Stolzen-
berg Wi der Nachschreiber des Kollegs VO 827/28; se1ine Identität SUNsSEN entfaltet lst; iıne „Andere Deduktion der Princıplıen der posıitl-
konnte OTZ intensıvster Nachforschungen vgl 293 bis- V:e6  . Philosophie“ 335—367) ıst beigegeben; über ihren Status und

die (G(Genese der Philosophie der Offenbarung außert sich der Hg 1ınlang nicht geklärt werden un das ist gut Denn e1N oment VO  b einem Vorwort 7AUE dritten Band der zweıten Abteilung I:VNichtwissen I11USS, WE den subjektiven e1s5 1n Se1INeT Indi-
vidualität geht, uch 1mM System absoluten Wiıssens erhalten bleiben. Was die eTrste Abteilung der VO seıinem Sohn herausgegebenen

München GüntAd2r Wenz
sämtlichen Werke Schellings angeht, enthält S1e In chronologi-
scher Reihung Schritten der TeD1/1) 797/98 423
1799/1800 (1/3) —1 1/4), 802/03 (1/5) 1804 B
173 darunter „Philosophische Untersuchungen über das Wesen der

Schelling, Friedrich Wilhelm Joseph TL theologische und philosophische menschlichen Freiheit und die damıit zusammenhängenden Gegen-
Arbeiten 93-17 hg Christopher Arnold Christian uUTrO T1S- stände‘“ VO 1809 (vgl HX 330—416), SOWI1E der Te11 1/8)
tıan aus (55O Stuttgart: Frommann-Holzboog 2016 (XIV) unter ihnen die Streitschri Friedrich Heinrich Jacobi VO  _ 18172
AA (Historisch-kritische Ausgabe, IL, Nachlass 5) P ISBN
8—3—77728-2400=-=3 1/9 „bietet einen mannichfaltigen Inhalt VO bisher entweder nicht

der 11UTLI wen1g bekannten Produktionen Schellings dar“ (1/9, V) wI1e
Man hat Friedrich Wilhelm Joseph Schelling 5—1 mıt Pro- e1INn ragment gebliebenes Gespräch ‚Ueber den Zusammenhang der
teus verglichen, —  JjenerT griechischen Mythenfigur, die für die Fähigkeit atur mıiıt der Geisterwelt“ AUS dem handschriftlichen Nachlass (1/9,
sprichwörtlich geworden ıst, sich 1n verschiedene Gestalten VOI - 1—110), Erlanger ortrage der Jahre 1—-1 (1/9, 207-—-252) SOWI1e
wandeln, hne auf 1ıne VO  — ihnen fixierbar Se1IN. Wıe der* Münchener Reden (1/9, 367-—507) Der 1861 als etzter der (Gesamtedi-
hafte „Meeresalte“ (Odyssee 4! 349), der gleich dem Spiel der Wellen tion erschienene zehnte Band der ersten Abteilung beinhaltet neben
stet1g bewegt und nıemals ruhigzustellen un testzulegen Wi habe Münchener Vorlesungen Zr Geschichte der NEUETEN Philosophie“sich der Philosoph als e1Nn wahrer Wandlungskünstler erwlesen un! (1/10, 1—2 überwiegend Materialien AUus spaterer Zeıt, die auf die
derart viele Metamorphosen durchlaufen, dass unmöglich Sel, 1ne extie der zweıten Abteilung verwelsen, denen 1/10 ursprünglich ZUBGE-
innere Einheit se1INes Denkens und Se1INeT mannigfaltigen Gedanken- schlagen werden sollte
entwicklungen identinzieren. DIie Form Se1INeET Philosophie varlliere, kKıne Neuausgabe der VO  . K Schelling edierten saämtlıchen
ihr Gehalt bleibe mehrdeutig, der Eindruck des Sprunghaften sSe1 bei Werke erfolgte 1ın abweichender Textanordnung als Münchener Jubi-
allem gegebenen Einfallsreichtum unabweisbhar. läumsdruck se1t 1027 durch Manfred Schröter 1n Zzwöölf Bänden SeCHSs

Wıe immer 190038  - die okizzierte Sicht beurteilen hat begünstigt aupt- und sechs Ergänzungsbände) samıt einem Sonderband miıt dem
wurde und wird s1e, wW1e wiederholt konstatiert worden 1st, ZUmM1N- bis dahin unbekannten Fassungen der „Weltalter“ VO  - 1014 und 1813
dest teilweise durch die mangelhafte dokumentarische Erschliebung ber die Gründe und die Prinzıplen se1lner Veränderungen bzgl der
der (‚enese der Schelling’schen Philosophie un ihrer kEtappen SOWI1Ee Anordnung des Sto{fs, die dus einer Übersichtstabelle Ende der
durch „die schlechte Quellenlage über das, Was Schelling se1t 1809 Vorrede ZU. ersten Band der Reihe ersehen sind (vgl Ekirster Haupt-
gelehrt““ hat. Ehe I11d.  - abschließbende Urteiler emphehlt sich band, XIV-XVID),; hat sich der Hg einleitend geäußert (vgl a;a70.;
daher, einen UÜberblick gewiınnen über die Schellings Werke betreft- VII-XUI und dabei nebenbei auch auf das Desiderat eiNer historisch-
fende editorische Lage. E1n solcher eTsSter und vorläufiger Überblick sSe1 kritischen Schelling-Ausgabe hingewiesen, deren Realisierung 11LZU®
1mM Folgenden unter ezug auf die Werkausgabe arl Friedrich August streben sSe1l Tatsächlich können se1lIne und die Ausgabe VO  > K.F.
Schellings, den Jubiläumsdruck Manftred Schröters und die histo- Schelling die krwartungen, die heutzutage ıne wissenschaftliche

Edition stellen sind, 1L11UTI edingt erIullen. DIies gilt nicht LU 1n
ezug auf die In der zweıten Abteilung der Sohnesausgabe enthaltenenVgl azu insgesamt meıne Rezension VOIl 25 e und 1: ThRv
Bestände ZULI 508 Philosophie der Mythologie und Offenbarung, dieSp 6—-58

alter EHRHARDT: Art. „Schelling, Friedrich Wilhelm Joseph 5—-18  Z  3 besonders schwierige editorische Probleme hinsichtlich Philologie und
1n T’heologische Realenzyklopädie 3 92—102, ler: U2 Überlieferungslage aufwerfen, sondern uch hinsichtlic eINeT ganZzeN
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Reihe anderer exie Das Projekt eINeT Schelling-Ausgabe 1n Freiheit und die damıiıt zusammenhängenden Gegenstände‘“ VO  = 1809
Angrift nehmen, ETWI1ES sich daher als notwendig. rechnen dürfen, die bald In 1/47 verwirklicht werden soll Wann

bzw. inwlıeweit die historisch-kritische Edition der nach 1809 ntstan-1975 jJährte sich ZUE 200 Mal der Geburtstag Schellings. Aus
diesem Anlass wurde 1976 der eTrste Band der historisch-kritischen denen Schellingwerke realisiert werden wIird, bleibt abzuwarten: der
Schelling-Ausgabe F OE AA) publiziert, die 1 Auftrag der 1968 unter Band 1/18, der twa den Beıtrag „Über die (jottheiten VO Samo-
dem damaligen Vorsıtz VO Alois Dempf gegründeten ScChelling- thrace“ enthalten soll, ist immerhin ın Planung, wohingegen die Edi-
Kommissıon der Bayerischen Akademie der Wissenschaften heraus- ti1on VO  — Schriften, Reden un Veröffentlichungen der Jahre VE
gegeben wiTrd. ET eröffnete miıt den ersten Hüuntf der heute bekannten auf die eıt nach 2020 verschoben ist WOCI1 S1e denn überhaupt JePublikationen Schellings die Reihe der welche VOo Philosophen stattinden wird.
selbst veröffentlichte Werke enthält: 1ne zweıte Reihe ist der Edition In den etzten vier Jahrzehnten se1nes Lebens hat Schelling kaum
VOoO  — Nachlassbeständen. 1ne dritte der Herausgabe VO  . Briefen VO  — mehr eEIWas publiziert; se1INe produktive Denktätigkeit blieb ‚WL U11L56-un Schelling gewldmet, während 1ne vierte Kollegnachschriften rochen erhalten, verhinderte ber 1n ihrer Permanenz die Veröffentli-
hieten sollte: 61e ist mittlerweile eingestellt bzw. mıt Reihe Il verbun- chung VO  un Gedachtem eher, als dass S1e diese beförderte. Umso gröhereden worden. Bedeutung kommt Tür die besagte eıt den Aufzeichnungen dUuS$s dem

IDie Editionsprinzipien der den einzelnen Reihen SiNnd Schellingnachlass Z die philologisch kritisch erschließen 1nNe
deren Begınn ausführlich beschrieben. Die Intention der ersten Reihe 010188815 Herausforderung darstellt. Die Erstellung authentischer exTte
besteht darin, die authentischen Schellingtexte auf der Grundlage des gestaltet sıch diesbezüglich ungleich schwieriger als 1n ezug auf pUuD-jeweiligen Erstdrucks bereit- bzw. herzustellen un! UTE erklärende lizierte Werke des Philosophen. Vorarbeiten sind gemäßh Auskunft VO.  .
Anmerkungen aufzuschließen (vgl L4 1311) Bisher sSind ehn kxperten un Mitarbeitern der Schelling-Kommission der BayerischenBände der Werkreihe erschienen. Ie ersten beiden bieten ühe Schrif- Akademie der Wissenschaften bereits 1n hohem Maße geleistet WOTLI-
ten dUSs der Tübinger Zeeit, VOoO  b denen Schelling 11UTFT In ezug auf die- den. Ende und die Dokumentierung der Resultate namentlich hıin-
jenıge „Vom Ich als Pr1nc1ıp der Philosophie der über das Unbedingte sichtlich der „Philosophie der Mythologie un Offenbarung‘“ ist indes
1 menschlichen Wiıssen“ 12 DZw. 67—175) VO  w 1795 1ne Neu- noch nicht 1n Sicht, sondern liegt, WI1Ie scheint, 1n weiıter Ferne.
auflage (1809) veranlasst hat. In I liegen die 1n der zweıten Hälfte Dies ıst sehr bedauerlich, da Ja gerade die defizitäre Quellenlage ZUTL
des ahres 1795 un 1mM Jahr 17906 verfassten Schriften VOIL, darunter die 50g Spätphilosophie his heute 1ne der schwierigsten Probleme der
„Philosophischen Briefe über Dogmatismus un Krıtiıcısmus“ (AA I) $ Schellingforschung und die Hauptursache für wirkungsgeschichtlichebzw. 45—112) SOWIE die „Neue Deduction des Naturrechts“ I’ 9 Unsicherheiten DZw. Fehlurteile darstellt. Immerhin ist beabsichtigt,
113 bZzw. 136—175) Texte dus»s den Jahren 1797 und 17958 schließen FA die den Ze1traum VO 1788 bis 1821 umfassenden zentralen Nachlass-

E darunter die „Allgemeine Vebersicht der neuesten philo- bestände bis A Laufzeitende des gegenwärtig ın Gang befindlichen
sophischen Lıteratu:  66 (AA 1,4, bzw. 61  3 1ne welıtere ursprung- Projekts 1m Jahr 2020 tertigzustellen.lich 181021007008 veröffentlichte Schrift duUus dem „Philosophischen Journal In absehbarer e1t erwarten steht die Edition der Stuttgartere1INeT Gesellschaft Teutscher Gelehrten“, ın der sich Schelling kritisch Privatvorlesungen \A(C):  _ 1510 1n 1/8 SOWI1E der Erlanger Vorlesun-
mıiıt dem zeitgenössischem Denken, insbes. mıiıt der Reinhold’schen Ele- SEN und Vorträge 1n Was hingegen die Edition der Münche-
mentarphilosophie auseinandersetzt. Angemerkt sel, dass die Schriften 161 182 711) der der Berliner Vorlesungen 1841{f) anbelangt, wird
der ersten VIeT Bände der Werkreihe der VO.  = ein1ıgen kleineren, 111a sich ohl noch Jange gedulden DbZzw. mıiıt vorliegendem Material
zusätzlich aufgenommenen Veröffentlichungen abgesehen, In der Aus- begnügen mUussen, sSoweıt ZUTLT Verfügung steht und autfbereitet ist
gabe VO  a Schelling alle ın einem Band, dem eErsten der Edition, Begrenzt ist des Weıteren der publizistische rtrag der Briefreihe der
versammelt 13% begründet wird der vermehrte Umfang Ausgabe. Erschienen sind wel Bände miıt Korrespondenzen der Te
mıt „gestiegenen Ansprüchen 1ne historisch-kritische Edition und 56—1 (AA I1/1) und —F (AA un eıtere Brief-
dem größeren zeitlichen Abstand, der umfangreiche Apparate nötıg bände sind VOTEeTrsST nicht geplant; die archivarische Arbeit ist küniftigmacht, die extie dem Verständnis heutiger Leser erschlieben“ auf das 1el eINeT digitalen Edition der Briefe ah 1803 1mM Internet AdUS-

I) $ gerichtet. Eingestellt wurde die Reihe mıt Vorlesungsnachschriften,
Mıt der Edition der „Ideen eINeT Philosophie der Natur“‘ WIT:! 1n 1n welcher bisher noch keine Bände erschienen WäarTell Forschungs-

relevante Nachschriften, die nicht ın 11 aufzunehmen Sind, sollender Werkreihe der die Herausgabe der naturphilosophischen,
uch naturwissenschaftlich nennenden Werke Schellings eröffnet, igital erfasst un 1m Nntierne ZULC Verfügung gestellt werden.
denen als krgänzungsband e1N ausführlicher wissenschaftshistorischer Bleiben Dzgl der Konzeption des Gesamtprojekts un der Zielstre-
Bericht miıt Beıträgen zeitgenössischen Theorien der Chemie, des igkeit Se1INeET Durchführung ein1ıge Fragen O:  en, bietet das Erschei-
Magnetismus, der Elektrizität und des Galvanismus SOWI1E YABab Phy- 813  b des Jungsten Bandes der Edition Anlass ungeteilter Freude,
siologie beigegeben ist. L enthält die Schrift „Von der Weltseele, insotfern mıiıt 11/5 die Dokumentation der frühen theologischen und
1Ne Hypothese der höheren Physik ZiIELT: Erklärung des allgemeinen philosophischen Arbeiten Schellings AdUS den Jahren 01 ZU.
Urganismus“ VO  w} 1798, ı den „Ersteln| Entwurf e1INes Systems Abschluss gebrac un damit die Kenntnis eiINeT der wichtigsten Ent-
der Naturphilosophie“ VOo 1799; tolgen 1n E Schriftten der wicklungsphasen Schelling’schen Denkens vervollständigt ist. Schel-
TO 1799 un 1800 und 1n 1 wel Teilbände ZU. „System des ling Wäar sıt venla verbo! e1N Senkrechtstarter: I1a  _ lese, sich
transscendentalen Idealismus“ VO  . 1800 samıt einem ausführlichen überzeugen, twa die Mitteilungen über „Schellings Knabenjahre und
editorischen Bericht und zahlreichen erklärenden Anmerkungen. Als angehendes Jünglingsalter“ 1m ersten Band der VO  5 dem evangelischenbis dato etzter Band der Werkreihe erschien 2009 1,10 der Kirchengeschichtler (sustav Leopold Plitt, dem Ehemann eINeT Enkelin
die „Darstellung me1lınes Systems der Philosophie“ Von 1801 beinhaltet des Philosophen, besorgten Biographie AÄAus Schellings Leben In Brıe-

E10, 107—-211), publiziert als Zzweıtes Heft des zweıten Bandes der fen Erster Band —1 Le1pzi1g 1869, 5—89)
„Zeeıtschrift für speculative Physik“. Darın sucht Schelling die Tans- Wıe viele berühmte Deutsche des und 19.Jh.s kam Schelling 1n
zendental- und naturphilosophischen Schriften der vorhergehenden einem Pfarrhaus A Welt und wurde VO  b se1lınem ater ZiCH: e1t der
re zusammenzufassen und auf ıne geme1insame Basıs stellen: Geburt amtierender Diaconus 1 württembergischen Leonberg und
‚Thema ist das Absolute als solches, das gegenüber aller ITrennung un: VO  . anderen gebildeten Angehörigen gelistig u{fs Intensivste gefördert.Besonderung indifferent ıst und die wesenhaflte Identität alles Selen- Die Nürtinger Lateinschule entließ den Hochbegabten un! Frühreifen
den begründet.“ 1.70: Z 17806 mıiıt der Begründung, ILal könne ihm nichts mehr beibringen.Was den die Werkreihe betreffenden Arbeits- und Zeitplan der Bereıts als 15-jähriger konnte sSe1IN Studium der Philosophie und
historisch-kritischen Schelling-Ausgabe his 2020 betri{fft, coll] dem- der Theologie 1mM Tübinger Stift beginnen, ILLIN miıt den
nächst 1/11 mıiıt dem „Bruno““ lexten VO.  b 802/03 erscheinen, jeweils fünf Jahre äalteren Hegel und Hölderlin ıne Stube ewohnt
gefolgt VOIN Schellingbeiträgen 1n der „Neuen Zeitschrift für specula- haben soll Unbeschadet se1nes jugendlichen Alters Wäar unter S@1-
tıve Physik“ un dem „Kritischen Journal der Philosophie“ 1/12 18137  b Kommilitonen durchaus tonangebend. Davon geben nicht zuletzt
SOWI1e der Z,weitauflage der ‚Ideen einer Philosophie der Natur“ die 1n D dokumentierten Arbeiten eindrucksvolles Zeugni1s,13 1/14 WIT:!  d die „Vorlesungen über die Methode des acade- die UuSs Schellings Studienzeit stammen und wichtige Einblicke ın S@1-
mischen Studiums“ VO  . 18502 SOWI1IE die extie „Immanuel Kant“ und 1EeIl Bildungsgang geben.„Philosophie und Religion“ VO  5 1804, 1/15 naturphilosophi- 1/3 enthält exte AUS den ersten beiden Tübinger Semestern,sches Schrifttum des Folgejahrs, 1/16 Texte der Jahre 806/07 enNnt-
halten. Miıt besonderem Publikumsinteresse wird die Neuedition der

nämlich Nachschriften Christian Friedrich Schnurrers Vorlesungenüber das Evangelium Johannis un! den 508 Kleinen Propheten VO
„Philosophischen Untersuchungen über das Wesen der menschlichen 790/91 bzw. 1791 samıt eıgenen Kommentierungen Schellings.
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11/4 bietet weıtere zwischen Sommer 1792 und 1793 enNtTstan- In der Einleitung analysieren Buckareff un Nagasawa die Gründe TÜr die
dene Materialien, darunter Wwel Abhandlungen ZU ROmer- und Dominanz theistischer Gottesbegriffe un verankern diese 1n der atsache, ass

e1N Großteil der 1n der Diskussion involvierten Philosophen un! Theologen dieGalaterbrief des Apostels Paulus SOWIEe 1ne Projektskizze „Vorstel-
lungsarten der alten Welt über Verschiedne Gegenstände, gesammelt Mittel der analytischen Philosophie azu verwende, die eigenen, christlichen
AUS Homer, Platon L} Sehr interessant un:! aufschlussreich ist ferner Glaubensüberzeugungen rechtiertigen, un daher weni1g Interesse der Eint-

wicklung alternativer Gottesbegriffe inr kigen LENNEN würden (vgl en WeCdas Studienheft Z = 10124 theologia polemica, das Ausführungen des vorliegenden andes sehen S1Ee daher darin, Vorschläge mür global tragfähigeFichtes „Versuch elINer Critik eTt Offenbarung‘“ enthält, der Al Gottesbegriffe unterbreiten, die 1n ihrer Gültigkeit nicht durch die ın e1INeT
()stermesse i 79° 1n Königsberg dLLOLLVIL erschienen ıst und anfangs bestimmten religiösen Tradition nNndenden Glaubensprämissen beschränkt
für die erwartete Religionsschrift ants gehalten wurde. Bemerkens- selen (vgl. 9)

DIie eTstie VO  - tüntf Sektionen ıst dem Pantheismus gewldmet, In sSeINEM Be1-wert Ssind terner die Ausführungen LÜ Kritik des, WI1Ie heißt, SyS-
tems der römisch-katholischen SOWI1Ee der orientalisch-griechischen Tag B MaTı Personal Pantheist Gonception of. argumentiert eler Forrest, ass
Kirche gefolgt VO  - der Kritik der Systeme der 508 Fanatiker un! der eiNe „dNSEIMESSE. anthropomorphe Metaphysik“ dem Naturalismus überlegen
S50z1inlaner. S@e1 un ZUL Posıtion des personalen Pantheismus führe Diesen charakterisiert

durch die tolgenden 1eT Thesen: al The Universe 15 the divine body; ThereMiıt dem Jungst erschienenen Band der Nachlassreihe sind die 15 divine Ssoul; God 15 Wale otf the Universe Dy proprloception; and (Godfrühen theologischen und philosophischen Arbeiten Schellings voll- CTs DYy increasing the determinacy of the divine body, which STaris In of
ständig präsentiert. 1/5 dokumentiert s1iehben 1n der zweıten Hälfte axımal indeterminacy“ (25) Basierend aut der panpsychistischen Annahme,
der Tübinger Studienzeit entstandene exte Neben den „Vorarbeiten ass Intentionalıtät nicht LLUT das wesentliche Merkmal mentaler ustände, S()[I1-

‚De Marcione‘“ 1793/95 un: der „Geschichte des Gnostizismus“ ern unter dem Begri{ff der „Visposition” gefasst 1M Modus der Proto-Mentalität
(1 793/94), die 1m Zusammenhang mıiıt der Magisterarbeit „De Marcıone uch das wesentliche Merkmal der grundlegenden physikalischen Struktur des

Unıyersums 1st, argumentiert arl Pfeifer ın selinem Beıtrag „Pantheism Pan-Paullinarum Epistolarum Emendatore“ VO  - 17995 stehen (vgl LAZ: psychism“, ass die These des Pantheismus gleichbedeutend mi1t der These sel,71f) bildet e1INn Kommentar Platons „ 11ımaeus"“ einen Schwerpunkt
der Edition:; schließt ıne Materialsammlung „UÜber den e15 ass das Universum e1Nn zusammenhängendes Nervensystem voller niorma-

t1onen un In diesem Sinne Gottes Gehirn sSe1 (48  —_ In seinem Artikel M VWayder Platonischen Philosophie“ un Lolgt demselben methodischen aı Pıcturing (S00* plausibilisiert John Leslie die Annahme, ass der TunNd und
Verfahren wWI1e Schellings Auslegung biblischer Schriften. Erwähnung die Ursache für die Eixistenz der Welt 1n nichts Weiterem bestehe als darin, ass
verdienen ferner die „Proben eines GCommentars über die irüheste S ethisch gut sel, für S1E exıstieren (54) Aus der platonisch-neoplatonischen
Geschichte Jesu nach Lukas und Matthäus“ VOoO  . 793/94 Annahme eINes unendlich Prinzips schließt Folgendes: B Platonic

In dem kurzen Textiragment, das bereits seın Sohn ediert hatte, creatıon STOTYV 15 right then eTrTe must ex1ıst nünite number otf nünite
minds, and nothing else. Each of the minds eternally contemplates everythingmacht Schelling deutlich, dass die österliche Auferstehung des

Gekreuzigten un das Geistzeugn1s Pfhingstens als Prämissen nicht L1LUT
that 15 worth contemplating“ (58) Der letzte Beitrag 1ın der Sektion Brıan

Leftows „Naturalistic Pantheism:  66 ze1ıgt, ass viele alternative Gottesbegri{ffe,der biblischen Überlieferungen ZUTL Iirühesten Geschichte Jesu, sondern aber pantheistische Gottesbegriffe, die 1mM Rahmen des Naturalismus alles Über.der Evangelien insgesamt gelten hätten, die TST nach eiInem länge- natürliche dUuUs dem Bereich des GOöttlichen streichen wollen, daran kranken, ass
Ie  b Prozess mündlicher Tradition verschriftlicht worden selenNn: „Nun S1e schlicht keine adäquaten Gottesbegriffe Sind, da zumindest 1n der westlichen
eTrSt, als plötzlich Ekine Thatsache die Thatsache, daß der gekreuzigte Tradition e1iNe wesentliche Eigenschaft Gottes diejenige der Anbetungswürdigkeit
Lehrer wieder lebendig AdUus dem Grabe hervorgegangen sel, S1e alle ist, un e1N Gott., der 1mM Rahmen des naturalistischen Pantheismus mıt dem Uni-

VGOISU gleichgesetzt WITd, eın adäquater Gegenstand der Anbetung sSe1IN könne.WI1e miıt kınem Schlage Jener höheren Begeisterung erhob, die
Der zweıte Teil des Buches befasst sich mıit dem Panentheismus. In sSeINeEMVOoO  - 1U ın allen ihren Reden un Handlungen hervorleuchtet, 1U  n

ST nel die Decke VO  5 ihren ugen, 1U TST erschien ihnen alles, W äas Beıtrag ‚Moda. Panentheism“ argumentiert Nagasawa für die Thesen, ass ott
die Totalıtät aller möglichen Welten sSe1 un! jede dieser elten tatsächlich EX1S-eESuSs gethan und gesagt hatte, 1n Lichte, 1U TST ernten S1e tiere (91) Laut Nagasawa sSind die einNz1gen klassischen Eigenschaften, die Gott,se1ine geheimen Worte und Thaten deuten.“ 11/5, 123) ()stern ıst verstanden, fehlen würden, die des Personseins und des freien Willens. Als

das Urdatum des Christentums. Der Junge Schelling hat das deutlicher Trößtes Problem dieses Gottesbildes identifiziert e1INe spezielle Version des
gesehen als mancher Theologe VOTL und nach ihm Problems des BOsen, da der .ott des modalen Panentheismus alle möglichen

München bel ın seinem Wesen nthält und daher e1nNn schlechter Kandidat für religiöseGunther Wenz Anbetung sSe1 (103) In „Concepts of God an TODIemMSsS of Evil“ argumentieren
John Bishop un! Ken Perszyk ebenfalls für e1N apersonales un! darüber hinaus
für e1N euteleologisches Gottesverständnis, welches Sa nicht als den personalen

Alternative Ooncepts of God LESSaYyS the Metaphysics of the Dıvıne, hg Schöpfer, sondern als das apersonale ethische Ziel der Schöpfung auffasst, wel
ches 1m Universum durch Handeln eTst och realisiert werden I11U! 706Andrei Buckareff u]ın Nagasawa. (Q)xford: (Oxford Uni1versity

Press 2016 (VI) 299 s geb 45,00 ISBN 78-0-19-372225—0 15 the supremel good en e10s) of the Unıverse an h1s 15 hat ultimately
explains the existence otf all that 15  en 106) Der letzte Beıitrag dieser SektionIn der gegenwartıgen religionsphilosophischen Debatte ist der Theis- Marılyn McecCord Adams’ „HorrTors: 10 hat End?“ analysiert unter inbezugI11LUS die häufigsten vertretene Auffassung über das Wesen Gottes

un se1nNe Relation ADa Welt Miıt dem Begrift des „Theismus“ werden
der scholastischen TIradition den euteleologischen Gottesbegri{ff VO: Bishop und
Perszyk kritisch un! argumentiert, ass der klassische Theismus die plausibleredabei all diejenigen Posıtionen bezeichnet, die davon ausgehen, dass Uption bleibe.

ott der allmächtige, allwissende, moralisch vollkommene, ew1ge, Die dritte Sektion ist e1N Sammelsurium welıterer Alternativen An heisti-
schen Gottesbegriff. Der Beıtrag Charles Taliaferros „Taking the Mind of Godpersonale un: immaterielle Schöpfer der Welt ıst, der diese dUS dem

Nichts geschaffen hat, 1n jedem oment ihrer Existenz 1 Sein ält Serl1ously“ rechtfertigt einen idealistischen Gottesbegriff, der VO. Primat des
und 1n ihrem geschichtlichen Verlauf beeinflussen kann Obwohl Mentalen VOILI dem Physischen usgeht, und die Au{fgabe Gottes arın verortel,

aPUK E die Eingabe gee1gneter phänomenaler Sinneserfahrungen die u11s inter-Je nach semantischer Interpretation der göttlichen Eigenschaftten subjektiv zugängliche Welt erschaffen un 1n ihren Erfahrungsstrukturen auf-unterschiedlichen Ausiformulierungen des theistischen Paradigmas rechtzuerhalten. FE Schellenberg argumentiert ın se1ınem Beitrag „God for Allkommt der offene Theismus interpretiert beispielsweise göttliche Time  €*: ass die wesentlichen Merkmale eiNes Gottesbegriffes darın bestünden,Ewigkeit als unbegrenzte zeitliche Dauer, während der klassische Cn aSds mıt dem Begriff (sottes eiNne 1ın metaphyischer, axiologischer und soter10-
1SMUS Ewigkeit als das Fehlen jeder zeitlichen Dauer 1n ott auslegt logischer Hinsicht letztbegründende Wirklichkeit emeınt ist, die WIT aufgrund
besteht das gemeinsame Kennzeichen theistischer Posıtionen 1ın einer des jJungen Alters uUNseIel Kultur noch nicht begrifflich konkret ausformulieren
strikten ontologischen Irennung Gottes un! se1ner Schöpfung: Der könnten. Robin Le Poidevins Beltrag „Playing the God (ame“ analysiert die

semantischen un! metaphysischen Voraussetzungen LWUHSSI6T Rede VO. ott un!personale ott exıstiert unabhängig VOIl der Welt, wohingegen diese argumentiert, ass eın semantischer Agnost1z1smus religiöser Sprache, demzu-1n ihrem S5Seın vollständig abhängig VOI Gottes Schöpfungswillen 1st.
Dıie strikte ontologische l1rennung Gottes un der Welt SOW1e der olge WIT u1ls des Urteils enthalten ollten, ob religiöse Aussagen kognitiven der

Hnktionalen Gehalt aben, die plausibelste Posiıtion 1n ezug auf religiöse Rede SEe1.
VOI ihr vorausgesetzte Gottesbegriff werden se1t ein1ıgen Jahrzehnten Die vierte Sektion Tag' den Namen Causal VeTrTSUuS Non-Causal Accounts“.sowohl dus Sicht der kontinentalen als uch dus Sicht der analytischen Der Beıtrag äillem Drees’ 3 Hals Diıivıne Ground ot Ekx1istence“ argum61l-Philosophie zunehmend kritisiert. Der VO  . Andrei Buckareff un! 1erT! für die Plausibilität eines innerhalb der Grenzen des Naturalismus angesle-
YuJın Nagasawa herausgegebene and kritisiert den Theismus AdUS delten Gottesbegri{ffs, der .ott N1C als Ze1IUC. eTrste Ursache der Ex1istenz der
Sicht der analytischen Philosophie. ETr entstand innerhalb des VOIL der Welt, sondern als allgegenwärtigen Grund des Se1Ns der Welt SOWIEe als unpartel-

ischen und daher ethisch relevanten Beobachter der Geschicke des UniversumsJohn Templeton Foundation geförderten Projektes „Exploring Alterna-
tive Goncepts of God“ und enthält neben der Einleitung der Hg Be!li- deutet. Buckareff argumentiert 1ın seinem Beıtrag „Theological Realism, Divıne

Action, and Dıviıine Location“ ür die These, ass die Annahme der Möglich-trage, die sich 1n tüntf Themenschwerpunkten mıiıt den Problemen des keit göttlichen Handelns 1n der Welt die Körperlichkeit (sottes impliziere unTheismus SOWI1Ee der Plausibilität alternativer Gottesbegriffe auselınan- somıiıt für e1iNn pantheistisches der e1N panentheistisches aradigma göttlichendersetzen. Se1ins spräche, da jede Handlung die umliche Lokalisierbarkeit des Handelnden
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impliziere. Hugh MecCGanns Beltrag „Free Will and the Mythology of (Sal- deren Diskriminierung, andererseits spricht S1Ee ihnen die Möglichkeit ab;
satıon “ argumentiert hingegen, ass 11UT!T die Annahme e1INes iımmateriellen., ihre Sexualität auf e1INe menschliche Weise leben können. Die reale (sewalt
ew1gen und eintachen Gottes, dessen Schöpfungsakt sich auf die Erschaffung der und Diskriminierung Homosexuelle werde hier auf e1INeT symbolischenWelt als (Ganzer erstreckt. sowochl| die Wirklichkeit uUuLNsSeTES Ireien Willens als uch Ebene weitergeführt. ach .0e annn die Weiterentwicklung der kirchlichen
die Wirklichkeit göttlicher Vorsehung adäquat einfangen kann. MorTallehre ZUL OmoOsexualität eINem LELTwels der Glaubwürdigkeit 1n der

ıe letzte Sektion Tag den Namen „Naturalism an Alternative ONcepts“. Verkündigung des Evangeliums werden, enn schließlich begegnet uUu11ls Christus
Der Artikel VO  — Emily T’homas „‚Samuel Alexander’s pace-Time Go: AMNa- uch 1 homosexuellen Menschen.
ysiert die Posıtion Alexanders un! rechtfertigt S1e als e1N miıt dem Naturalismus Die exegetische Vergewlisserung nehmen Thomas Hieke un Michael
konsistentes Gottesmodell, demzufolge (3O#{ diejenige Wirklichkeit sel, die durch Theobald (NT) V{ el VT. zeıgen anhand des heutigen Standes der Exegeseeine el VO 1IMMer komplexeren kmergenzen Ende der Entwicklung des der einschlägigen Bibelstellen auf, ass der Rekurs auf diese weder eiINe Verurtel-
Uniıversums als Teil des Unıversums 1NSs eın kommen werde. ErIc Steinharts Jung homosexueller Praxıs noch die Forderung nach sexueller Enthaltsamkeit
Beitrag „UOn Religious Naturalism:  € versucht schließlich, allgemeine Strukturen VO.  - homosexuellen Menschen begründen ann. DIie biblischen Autoren sehen
verschiedener religiöser ewegungen extrapolieren, die sich dem Naturalis- die Sexualität nicht als Teil e1lINer selbstverantwortlich gestaltenden SU-
L1US verpflichtet en un!: das Uniıversum der eıle desgleichen als adäquate nalen Identität. sondern als Aspekt VO  - gesellschaftlichen Machtdiskursen un
Gegenstände relig1iöser erehrung identifizieren. Herrschaftsbeziehungen, VOoO denen her die praktizierte Sexualıtät beurteilt

wird. e1 ‚.Xegeten sind überzeugt, ass auf dem Hintergrund der exegetischener vorliegende Band ist jedem empfehlen, der einen Überblick Erkenntnisse die kirchliche Lehre ber Homosexualıtät modihziert werden I1US5,über die gegenwartıige Debatte über das Wesen des Göttlichen, wWI1e
AdUS$ der Sicht der analytischen Theologie methodisch eTrarTbeitet WIird,

und plädieren für eiNe kirchliche Beheimatung unterschiedlicher personaler
Identitäten und Urientierungen (Theobald mi1t erwels auf Gal 3,28)erlangen möchte. Obwohl jeder der Belträge 1ıne kritische Analyse Der human- un sozlalwissenschaftliche Teil wird miıt einem Beıtrag des

verdient hätte, kann ich L11UT kurz wel Punkte erwähnen, die sich ın Sexualmediziners Hartmurt Bosinskı eröffnet, woTrTIn die biologische und
den Belıträgen nnden lassen und gewissermaßen die Probleme und psychologische Entwicklung der Geschlechtsidentität 1 Rahmen e1INes komple-
Herausforderungen der gegenwärtıgen Diskussion benennen SOWI1E XC Schemas des biopsychosozialen Bedingungsgefüges menschlicher Individu-

alentwicklung aufzeigt un dabei zwischen dem varlablen Sexualverhalten unihren welıteren Verlauf systematisch bestimmen: Das VO  - den Heg.n der Selbstdefinition einerseits und der sexuellen UOrientierung andererseits unter-genannte Ziel, global tragfähige und VO  D einzelnen Offenbarungsreli-
gı1o0nen unabhängige Konzeptionen (‚ottes erarbeiten, bleibt seltsam scheidet, die einen stabilen Zug der Persönlichkeit darstellt. Bosinski vertritt die

These, ass die sexuelle Orientierung biologisch prädisponiert el un: lediglichunbegründet und der Leser iragt sich nach dem philosophischen der durch soziale Umweltfaktoren 1n ihrer konkreten Entwicklung un Ausgestal-theologischen Mehrwert olcher Konzeptionen, der zumindest hne tung beeinflusst würde (eine These, die sexualwissenschaftlich überprüfen1ıne ausführliche Konkretisierung der Probleme der monotheistischen wäre). ET stellt Homosexualıität (SO der Titel des Beitrags) als ‚eıne Normvarlante
Gotteskonzeptionen unı ihres Offenbarungsglaubens nicht oftensicht- menschlicher Beziehungsfähigkeit“ dar und betont, ass Sexualität VO.  en einem
iıch ist In vielen Beıtragen wird der Begrift (sottes und die Funktion kommunikativen Ansatz her N1C. auf die Genitalität reduziert werden darf, S0O11-

ern Ausdruck der Liebes- und Paarfähigkeit 1st, und Z Wal unabhängig VO  w derdieses Begriffes 1n religiösen und philosophischen Kontexten nicht
immer hinreichend analysiert un unterschieden, Was ZUT Verdeckung sexuellen Urientierung. Die Sozlalpsychologinnen Melanie Caroline Steffens un!

Claudia Niedlich bieten einen aktuellen UÜberblick ber die Forschung ZUL 1tuUa-wichtiger argumentatıver und semantischer Strukturen führt kınıge tiıon VO  . Homosexuellen SOWI1E ber die Entwicklung der sozlalen Akzeptanz VO  -der Beıträge verstehen dann uch den Gottesbegri{ff her als Begriff Homosexualıität sowochl dAUS$s der Innen- als uch au der Außenperspektive: Wie
eıner w1e uch immer gearteten philosophischen tundamentalen nehmen Betroffene selbst ihre Sıtuation wahr und wWw1e wird S1e VO  - der Gesell-
Wirklichkeit, die sich AdUusSs den zugrunde gelegten metaphysischen un! SC wahrgenommen? Eın besonderes Augenmerk wird auft die Rolle der Reli
naturwissenschaftlichen Annahmen ergibt, un der 180038  e sich rTeıInN mıiıt g1os1ıtät un! der Religionszugehörigkeit gele; Au{gezeigt wird die Entwicklunghin eiINerT breiteren Akzeptanz VO Homosexualität, die zugleich in ezugden Mitteln der Vernunft nähern kann, während andere Beıträge 1ne
solche Verwendung unter Bezug auf Cie religiöse Redeweise VON ott auf die katholische Kirche) miıt einem schwindenden Zugehörigkeitsgefühl ZUT

Kirche einhergeht, un ‚WäarTr sowohl VOL Betroffenen als uch VO deren sozialemals inadäquat zurückweisen, da nicht jede Konzeption des ultimati- Umfeld, nämlich In dem Maß, wWwI1e dieses mıt der Akzeptanz VO  — OmoOosexualitätVE Grundes der Wirklichkeit beispielsweise ıne Konzeption eiINeTr zunehmend wen1ger Probleme hat.
ansprechbaren un! anbetungswürdigen Wirklichkeit ist. Der theologisch-ethische 'Te1l hat miıt 1eTr eıträgen den größten Umfang. Der

In der welıteren Diskussion wird daher klären sSe1N, welche Rolle Fundamentaltheologe agnus Striet kritisiert den lehramtlichen Rekurs auf die
der Begritff Gottes, WE nicht als Name verwendet WIrTrd, ın meta- Schöpfungsordnung SOWI1Ee das naturrechtliche rgumen! der biologischen Hort-

pfllanzungsfähigkeit, womıit OmoOsexualität seltens des Lehramtes als ıderna-physischen Systemen spielen kann, unter Bezug auf welche Annah-
INe.  w} gerechtfertigt werden kann, und welche existentielle Rolle e1N türlich DZw. objektiv ungeordnet beurteilt wird. Er ze1g auf, ass das Lehramt die
Begriff Gottes für den Je Einzelnen spielen darft. 1n weıten Teilen der Theologie mittlerweile mehr der weniger ottfen IN-

diesbezüglichen Korrekturen och N1C reziıplert hat. Schließlich vertieft
Bochum Benedikt Paul OC den Aspekt der Sakramentalität un! iragt, ob hne den Begri{ftf der sakramen-

talen Ehe aufzugeben nicht eiINe sakramentale Partnerschaft gedacht werden
könne, immer Menschen sich ITre1 reinande entscheiden, einander lebenMoraltheologie Sozialethik und siıch dieser personale Freiheitsentwurf unter den Vorzeichen des Glaubens

einen (sott vollzieht, der menschliche Freiheit N1C. LUr akzeptiert, sondern
„Wer bin ich, ihn verurteilen?“. Omosexualität und katholische Kirche,

vielmehr ll Kurskorrekturen vorzunehmen sel deshalb eine Au{fgabe des Lehr-

hg Stephan Goertz Freiburg: Herder 2015 448 Katholizismus 1mM
amtes, u  = jenem .ott gerecht werden, der sıch uch 1n biblisch bezeugtenBefreiungsprozessen VO  w (normativer) Bevormundung offenbart. Stephan GoertzUmbruch, SE kt 39,99 ISBN 783-3—451-—-33273-—9 zeichnet sehr auischlussreich ın sechs Liniıen detailliert die Entwicklung der

Die beiden Bischofssynoden 2014 und 2015 über Ehe und Familie lehramtlichen Aussagen ZUTLT Homosexualıität un der verwendeten Argumen-
haben das Thema der Homosexualität ‚Wäar diskutiert, AA Enttäu- tationsstrukture: nach: „VOIL der Gr traditionellen Verurteilung VO SUINE S  -

schung vieler ber derart kontrovers, dass sich die Bischöfe letztlich behaviour un 2 den Handbüchern der Moraltheologie, ber (3) die ersten Dif-
ferenzierungen 1n den fünfziger Jahren und (4) die Weiterführung se1t denauf keinen gemeinsamen Standpunkt ein1gen konnten: und uch 1m sechziger Jahren bis (5) hin AA Ansatz gerechter 1e arley) un 6 dienachsynodalen Schreiben ÄmıouorIs laetitia werden lediglich die Famı- Haltung VO  - Johannes Paul P und Benedikt 232) .0e zeigt auf, asslien ın den Blick 3008801  , ın denen homosexuelle Menschen leben, der Ansatz VO Farley dem personalen Ansatz eiINerT christlichen Sexualmoralun zugleich die Differenz zwischen Ehe VO  w} Mann und Frau und entspricht, weil dem Moralprinzip der sittlichen Autonomie folgt un den

homosexuellen Partnerschaften unterstrichen. Dennoch die inner- NSPTIUC. der sexuellen Selbstbestimmung 1n das Prinz1ıp der verantworteten
kirchliche Diskussion wird lebendig geführt, nicht zu letzt dank einer Selbstbestimmung integriert. Daraus lassen sich Kriterien und Normen ableiten,

wertschätzenden un! nicht verurteilenden Haltung, die aps die die ın der lehramtlichen Position ach w1e VOTLT vorhandene scharfe Irenn-
linie zwischen sexueller Neigung und gelebter Sexualität überwinden können.Franziskus der Titel des Bandes greift ine Interviewaussage VO  e} ihm Der Beltrag VO  - Todd Salzman und Michael Lawler (kein Uriginalbeitrag,au{f) gegenüber homosexuellen Menschen wiederhaolt bezeugt hat Eın sondern e1N übersetzter Auszug AUS deren Buch Sexual Ethics T’heologicalwichtiger Diskussionsbeitrag ist der VO. Maınzer Moraltheologen Ste- Introduction, Washington 2012 nımmt die Homosexualıität unter der Perspektivephan Goertz 1mM S5Sommer 2015 also zwischen den beiden Bischofssyn- der personalen Komplementarität 1ın den @ Dıie US-amerikanischen Ethikeroden) herausgegebene, hier besprechende and tellen ihr odell eINeT holistisch verstandenen Komplementarität VOT, ın die die

Die neben der Einleitung insgesamt zwolf eıtrage sind 1n tünt sexuelle Urientierung, die personalen und die biologischen Aspekte der SeXua-
Kap gegliedert: exegetische Vergewl1sserung, human- un sozlalwis- L1ität integriert S1ind. Der Soziologe Michael Brinkschröder ze1g mit Rekurs auf

die Diskurs- und Hegemonietheorie VO.  - Laclau un ouffe) den Zusammenhangsenschaftliche Einblicke, theologisch-ethische Auseinandersetzung, zwischen theologischen Denkweisen (kultische Reinheit, Sodom-Apokalyptik,sozlalethische Herausforderungen SOWI1Ee e1IN UuSDl1C. Naturrecht, Brautmystik un iberale Theologie) und dem Umgang miıt Homo-In der Einleitung zeıigt der Hg Stephan Tole) den ambivalenten Umgang der sexualität 1ın unterschiedlichen christlichen Konfessionen auf. Fuür die negativeKirche mıt homosexuellen Menschen auf: kınerseılts wendet S1Ee sich entschieden Beurteilung der Homosexualität ın der römisch-katholischen Kirche sieht der V{.
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(was überraschen mag) weni1ger den naturrechtlichen Ansatz als vielmehr die Kuzmicki, Tadeusz Umkehr un! Grundentscheidung. I)hıe moraltheologischeneuplatonisch gepragte Brautmystik verantwortlich. opt10 fundamentalis 17 LE UEGTEI ökumenischen espräch. kegensburg:Im sozialethischen Teil stellt der Erfurter Moraltheologe Josef Römelt zunächst Pustet 2015 429 Studien AB Spiritualität un Seelsorge, kt 44 ,00
die gesetzliche Regelung der eingetragenen Partnerschaften ın Deutschland dar SBN: 78-—-3—-—791 /—-2675-—5
un! geht ann der rage nach, ob die Anerkennung, ass die Ehe zwischen Mannn
un TaAuU mi1t ihrer durch nichts ersetzenden Offenheit ür eigene Kinder AUS

Das vorliegende Buch ist die gedruckte Fassung eINeT SS die
humanö6ökologischer Perspektive jene Lebensform tamiliärer (Gemeinschaft ist, die der Theol Fak Paderborn Lehrstuhl für Moraltheologie entstand.
rechtlich un! so7z1al abgesichert und durch Privilegien bevorzugt werden soll, Gegenstand bildet die Kategorie der opt10 fundamentalis, der 5Süß
eINe Diskriminierung anderer Lebensformen bedeutet und ob, umgekehrt, die „Grundentscheidung“, die der moraltheologischen Reflexion dazu
rechtliche Absicherung der anderen Lebensformen die Familie als Gemeinschaft dient, das Handeln 1n sSe1INeT Ganzheit und Einheit 1m Unterschied
zwischen Mannn und TauU un ihren Kindern schwächen würde. er Vt. resumilert einzelnen Handlungstypen 1n ihren spezifischen Objektbezügenseınen Beıtrag ın der rhetorischen Tage, ob möglich sel, Adass die moderne beschreiben. Was dabei 1ın den Blick geraät, ist Iso nıichts Geringe-esellschaft die Verschiedenartigkeit der Beziehungsformen respektiert, indem
S1Ee die besondere Stellung der verschiedengeschlechtlichen Ehe un Familie un:

[65S als die menschliche Person, und ‚Wädl unter dem Gesichtspunkt
L  s  hre spezilische Bedeutung für die Gesellschaft bewusst hält“ er Schwei- eines JTuns, In dem S1e sich als (;anze thematisch wird amı stehen

die Überlegungen des Buches ıIn eiINer breiten philosophischen ITa-AG1: Ethiker Alberto Bondolfi stellt die rechtlichen Bedingungen VO  - eingetragenen
Lebenspartnerschaften 1ın den verschiedenen Ländern Kuropas dar un vergleicht dition, berühren sich twa mıiıt dem, Was 1n der existenzphilosophi-
S1e miteinander. Interessan ist die orm des 1ın Frankreich möglichen „Zzivilen schen und phänomenologischen Theoriebildung als Entwurifischarakter

des ase1ns (Heidegger) der als Initialentwurf der Existenz Sartre)Solidaritätspakts“, eiINerTr orm gesetzlich anerkannter Lebenspartnerschaft hne
sexuelle Konnotation, die mittlerweile häufiger geschlossen wird als die Ehe bezeichnet wird
e1m Festhalten der Differenz VO.  > unterschiedlichen Lebensformen un bei Die Auseinandersetzung mıiıt derartigen philosophischen Denkpro-allen Unterschieden 1n den konkreten rechtlichen Regelungen stellt der unsch STALILLINEI steht hier allerdings nicht 1 Zentrum, VOo  > Interesse ist VIOTsach rechtlicher Anerkennung un egelung homosexueller Partnerschaften die mehr die Fassung der Kategorıie In der katholischen un evangelischentheologische Ethik VOT die Aufgabe, diesen unsch interpretieren un! ethisch
ZU beurteilen. Der Wiener Moraltheologe Gerhard Marschütz geht auf die kontro- Theologie. In dieser Oökumenischen Ausweltung des Themas sieht der

Diskussion der gleichgeschlechtlichen Elternschaft e1n. ET sich dabei VT. den entscheidenden Beitrag Se1INeEeT Arbeit, wobel mıiıt ihr nicht
SeIN Bewenden hat Mıt der ersten tundamentalethisch-ökumenischenmıiıt Studien ber die Relevanz VO  . hetero- der homosexuellen Elternpaaren für

das Wohlergehen VO.  b Kindern auseinander. Er argumentiert, ass de 'aCcto Kinder Untersuchungsperspektive ıst vielmehr 1ne zweıte CI15 verwoben. S1e
bei gleichgeschlechtlichen Paaren aufwachsen und GG die rechtliche egelung besteht ın der Klärung der rage nach den konkreten Ausdrucksfor-
VO  - Adoption der Pflegeschaft nicht das Wohl dieser Kinder gefährden, sondern INEN, die die opt10 fundamentalis In der Frömmigkeitspraxis anneh-
deren rechtliche Siıtuation absichern würde. S Se1 nıicht möglich, pauschal ZU [NEeINN kannn In diesem Zusammenhang konzentriert sich der V{T. auf
behaupten, ass „gleichgeschlechtliche Paare ber keine gee1gnete Erziehungsfä- die Beichte; dUs katholischer Sicht e1N Sakrament, AdUS evangelischerhigkeit verfügen würden der das Kindeswohl allein VTC das Fehlen der elter-
lichen Verschiedengeschlechtlichkeit gefährdet warTe‘ 408) Dennoch sSe1 die

Sicht 1ne 1M Priestertum aller Getauften verankerte PraxI1s, die 1n der
praktisch-theologischen Reflexion der Gegenwart wieder verstärktDifferenz ZUTL verschiedengeschlechtlichen Partnerschaft mi1t ihrer natürlichen

Potentialität VO  - Elternschaft wahren. Deshalb Se1 die Tage VOoO  - Adoption un! 1Ns Bewusstsein 44 Für das Profhil des ((esamtprogramms bedeutet
Pflegeschaft ethisch anders beurteilen unNn: gesetzlich A regeln als die Offnung diese Konkretion: Ausgehend VO der Frage nach demjenigen Tun,
medizinischer Reproduktionstechniken für homosexuelle Paare. dem das (anze des menschlichen Personseins geht, gera 1U  w

Das letzte Kap „Ausblick“ besteht AUS einem Aufsatz wiederum VO Michael 1ne einzelne Handlungsart ıIn den Blick Dabei ıst entscheidend, dass
Brinkschröder mi1t e1INeEeT Analyse der Aussagen ZU Homosexualität VOIVL, während für die Letztere nicht ihr umweltbezogener Objektbezug typisch 1st,
un: ach der Bischofssynode 2014 mıt den entsprechenden Jlexten Instrumentum
aboris, Zwischenrelatio und Relatio Synodl. KT ze1igt, wI1e sehr die Mehrheit der

sondern ihre Kıgenart, als einzelne die Charakteristik der opt10un
mentalıs zumindest annähernd abbilden können. afür scheint sichBischöfe sich och immer der Anerkennung sexueller Minderheiten verschließt die Institution der Beichte e1gnen, da ın ihr 11UTLTI vordergründigund deshalb und konstruktive Akzente, die VO  = einer grundsätzlichen

Haltung der Wertschätzung gegenüber homosexuellen Menschen geprägt Sind, konkrete Objektbezüge des Handelns geht In etzter Konsequenz
letztlich doch wieder kassiert worden sind. Seine Hoffnung, die Synode 2015 steht 1n ihr er/die Handelnde als solches VÄUBE Debatte. Soviel möchte

ich ZUT Programmatik des Buches iR} bs bleibt erwähnen, dasswürde Vermeidungsstrategien un Abwehrmechanismen überwinden un eiINe
„Dekade des Dialogs zwischen der Kirche un Schwulen und Lesben ausrufen, sich der V{. miıt ihr gegenüber wel promiınenten Thesen abgrenzen
1n der beide Seiten ZUT persönlichen Begegnung eingeladen un die Parrhesia möchte: Der These, die breite Diskussion die opt10 fundamentalisinstitutionalisiert un kultiviert wird“ (443 hat siıch leider N1C rfüllt Das SEe1 forschungsgeschichtlich einem Ende gelangt, un der These, Clie
Postulat e1INeEs langfristig angelegten Dialogs bleibt deshalb ach WIe VOTL ktuell evangelische Theologie SEe1 VoO  - einer Diskussion dieser Kategorie DZW.

Nicht zuletzt AdU S diesem Grund ist der Band empfehlens- und der Sache, die S1e meınt, gänzlich unbenommen. Eine knappe Durch-
lesenswerrt. ET bietet 1ne umfassende theologisch-ethische Stand- rührungsskizze wird zelgen, WI1Ie diese Abgrenzungsthese materialıter

entfaltet wirdortbestimmung und zeichnet sich Urc seiınen interdisziplinären
Ansatz AUSs uch W, WI1e€e den entsprechenden Stellen HAI IDıie Gedankenführung des Buches ist ın tfünf eıle gegliedert, ihnen siınd eine
deutet wurde, einıge Belträge (z.B jenen VO  > Bosinski der Einleitung I1l- und e1Nn gut gegliedertes Liıteraturverzeichnis nachgestellt. Im

ersten Teil wird 1e „Ideengeschichte der opt10 fundamentalis“ 34-—124) ınterden ersten VO  > Brinkschröder) kritische Rückfragen stellen SInd,
zieht sich wWI1Ie e1N rOter Faden durch die diversen Aufsätze, dass die Berücksichtigung VO  g Kierkegaard, Blondel und Rahner rekonstruiert. Die NOoTd-

bisherigen lehramtlichen Argumente sowohl biblisch als uch NnNatur- HNUNg dieser Autoren ist N1C zufällig; S1PE folgt selbst eiInNnem 1n wels Rahners,
der 1 Subjektivitätsdenken Kierkegaards und 1n Blondels Theorie der actıonrechtlich-philosophisch nicht mehr SUC  altig SINd, un dass nicht Clie Grundlagen tür Cdie moderne Bestimmung der opt10 fundamentalis ausmacht.zuletzt humanwissenschaftliche Erkenntnisse zeigen, dass uch ın Dieses Vorgehen verbindet der VfT. mıiıt der Hoffnung, ass der Ausgang bei Kler-

einer homosexuellen Partnerschaft Sexualıtät als Ausdruck PDETSONA- kegaard zugleich ökumenische Anknüpfungspunkte bereitstelle. kın entschei-
ler Liebes- un Paarfähigkeit gelebt werden kann Die V zeigen Cdie dendes Ergebnis eTt Rekonstruktion besteht schließlich 1mM Aufweis VO Motiven

lgnatianischer Spiritualität bei den einzelnen Denkern. kıne These, die mi1t BlickVerstrickung der negatıven Bewertung der Homosexualität der der auf Blondel und Rahner direkt überzeugt, mıiıt Blick aut Kierkegaard freilich etwasVerurteilung praktizierter Homosexualität mıit historisch und/oder phi-losophisch bedingten Denkstrukturen auft und iefern 1ne Fülle VOIl
überraschen INaß Wie ILMMEerT I1a dieses Ergebnis einschätzt, der VtT. nımmt
jedenfalls Z Anlass, das zweite Kap eiINeT eingehenden Analyse des lgnatlanı-überzeugenden Argumenten dafür, dass der eıt ist, dass Cdie Kir- schen Exerzitienbuchs ZUuU widmen 125-170 Die dort entwickelte Methode,che ihre lehramtliche Posıtion YABER Homosexualıtät revidiert. Der Band die These, leite den Menschen < se1INeE uf .ott ausgerichtete Lebensentschei-

macht euulCc. dass die Theologie hierfür bereits solide un konstruk- dung 1n der Umkehr Beichte) ZU konkretisieren. SO esehen werden die gnatla-tive Vorarbeit geleistet hat, dass ber noch eines intensiven, sachli- nischen Einsichten ın geW1SSeT Weise ZU Paradigma Tklärt.
hen und möglichst emotlions- und angstfreien Dialogs AaTT, S1Ee Das dritte Kap springt VO Exerzitienbuch ZULE Interpretation des Konzep-

tes der opt10 fundamentalis 1n der katholischen Moraltheologie 171-—-283), dasfür die lehramtliche Posiıtion fruchtbar machen. Es ist verständlich,
dass die Vf{. vorwiegend KUuropa, besonders den deutschsprachigen vierte Kap schließt daran cl  g wird jedoch vorsichtig als „Spurensuche“ (284)

ach jenem Konzept 1n der evangelischen Theologie bezeichnet 4—-38 DabelRaum 1mM Blick hatten; ware ber interessant S6 WESEN, 1n wenigstens werden elınerseıts die Positionen VO  - Häring un DemmerT, andererseits dieje-einem Beıtrag die Sıtuation und Diskussion 1n den unterschiedlichen nıgen VO. Ebeling, Pannenberg und Zimmerling analysiert, wobei jeder Ansatz
kKeglonen weltweit darzustellen und thematisieren, besteht wı1e mıiıt UÜberlegungen AD „ökumenischen Methode‘“ des jeweiligen Autors beginnt.nicht zuletzt die beiden Bischofssynoden deutlich gemacht haben) 1ne Nier welchen Gesichtspunkten Äindet die Auswahl statt”? Härıng ste. mıiı1t S@1-
Schwierigkeit der innerkirchlichen Debatte gerade 1n den diesbezügli- 1eTr Erikson-Rezeption einerseits 1T die humanwissenschaftliche Öffnung der

Moraltheologie, andererseits wird insbes. die sich bei ihm Ändende „Verdich-hen „kulturellen Ungleichzeitigkeiten“.
Brixen artın Lıntner

tung der opt10 fundamentalis ın der Beichte“ (210) hervorgehoben; Demmer
interessiert die solide tundamentalethische Klärung des Konzeptes, insbes. die



501 2016 Jahrgang 12 I] HEOLOGISCHE REV NT. 502

Verhältnisbestimmung zwischen Tund- und Lebensentscheidung. Hel den Worte -TeNZenen Einsatzort Notfall-Seelsorge suggerlıeren könnte,Autoren evangelisch-theologischer Provenlenz Tkennt der VAR /,.WaAl keine expli- dass Leser/innen sich über den konkreten Ekinsatzort un die konkretezıte Auseinandersetzung mıt der Iradition der opt10 fundamentalis, sieht bDer 1n
elings Hermeneutik der „Grundsituation“ des Menschen VOTL .ott un 1n Pan- Tätigkeit der Notfallseelsorge informieren können, werden ihnen tast
nenbergs umftassenden Überlegungen ZUTLT Identität der aCcC ach vergleichbare ausschließlich theologische Grundsatzüberlegungen geboten. Inte-

ressanterwelise jedoch nicht VO  . ausgewlesenen katholischen, ‚Vdll-Theoriestücke Bel Zimmerling interessieren annn weni1ger anthropologisch-ethi-
sche Grundfiragen als vielmehr das Bemühen eE1INE Ignatianische Einsich- gelischen, Jüdischen und islamischen Seelsorgetheoretiker/inne/n,
ten auinehmende integrative evangelische Spiritualität unter Einschluss der sondern Vo  b ausschließlich katholischen Dogmatikern (Wolfgang Be1-
Beichtpraxis. Spätestens dieser Stelle scheinen kontroverstheologische Fragen nert, krwın Dirscherl), Kxegeten Walter Kirchschläger, Bernhard 1n
gänzlich ausgeklammert werden un siıch es ın Wohlgefallen autizulösen. geT) un einem Religionspädagogen Ulrich KropaC).[ )as stimmt allerdings N1C. BalZ, WI1Ee die Kritik des Vf.s der bei Ebelingentral gestellten Unterscheidung zwischen Substanz- un: Relationsontologie Folgende thünf theologische eıträge werden unverbunden un! unkommen-
ze1g) Diese Unterscheidung SE1 letztlich einem tiefgreifenden Mıssverständnis 1eT1 nebeneinandergestellt: kın atl Beitrag Bernhard Klingers - SIO sıch

nicht 1ın der Lebenden Lan job 28,13D]| Zr Relevanz des Buches Hob für dieder arıstotelischen Verhältnisbestimmung VO  - Substanz und Akzidenz geschul- Arbeit der Notfallseelsorge“‘). Einer ausführlichen Analyse der Bibelstelle folgtdet, könne daher auch N1IC. w1eUbehauptet, als unhintergehbar angesehen
werden. Die Arbeit schließt 1 fünften Kap mıiıt e1INeT ökumenisch orıentierten eiINe kurze Schlussfolgerung für die des Notfallseelsorgers, die ın der Aus-
Auswertung der voranstehenden Analysen, 1ın der Cie verschiedenen Aspekte der 5Sape gipfielt: „ LT bereitet der Begegnung mıiıt (Gott den Boden Dies annn ber

11UIL, wel.  | darum weiß, ass die Einsicht In die rage nach dem Leiden sıchopt10 fundamentalis 1ın der Einheit ihres Gottesbezugs zusammengedacht werden nicht SEL der Lebenden ‚an (Hjob finden lässt.“ (36) kın nt! Beıitrag381—-396) Walter Kirchschlägers (*BT sah ihn un ging ‚.nicht‘ vorüber. her die Zuwen-
Der Rez hat das Buch mıit grobem Interesse und Gewinn gelesen. Es dung Jesu VO.  - Nazaret Menschen ın Not“) Auf der BHasıs der Auslegung des

steckt e1N breites Theoriespektrum äb. 1n dem sehr unterschiedli- Gleichnisses VO barmherzigen Samarıter wird das Hinschauen, das Zuhören,
che philosophische un!: theologische Grundmodelle 1n e1INeT einheit- das Zusprechen, das Sich-Verständigen auch hne orte, das Zupacken und das
lichen Fragerichtung konstruktiv untersucht werden. Inhaltlich 1st das icht-Urteilen als Kriteriologie jesuanischen Handelns herausgestellt. Schluss-
gut gelungen. In eINeT evangelisch-theologischen Lektüreperspektive folgerungen tür die Notfallseelsorge werden N1C B6EZOBEN, Es folgt e1N Beıtragdes Dogmatikers Erwın Dirscherl! („Der Not des Anderen ausgesetzt ewagteist neben der Rekonstruktion VO Harıng un Demmer gerade uch die Ze1ıt zwischen Leben und Tod“) NTtier ezugnahme auf die Tätigkeit VO Not-Interpretation der evangelischen Posıtionen interessant. Dabei wundert tallseelsorger/inne/n werden biblische un: philosophische Überlegungen dendie Kritik Ebeling natürlich ebenso wen1g W1e die Hochschätzung Phänomenen „Unterbrechung“, „Unmittelbarkeit“ und „Verheißung“ vorgelegt,
VO  a Pannenbergs Verhältnisbestimmung zwischen Theologie und wobei abschließend geschlussfolgert wWIiTd: „„Was gibt den Menschen den Mut,
Philosophie der VO Zimmerlings integrativem Spiritualitätskon- die Kraft un! die Hoffnung, miıt dem Rücken den Weg 1n e1iNe offene Zukunft

un! sıch auf (Gott und den Anderen verlassen? Es sind die Verheißun-ZEPL. Mıt WEeIl kritischen Bemerkungen möchte ich schließen: (1 Der
Einschätzung des Kez.en zufolge fallen 1mM Gesamtrahmen der Arbeit SCIL, VO denen die Zeugni1s ablegt und die uU11Ss erinnerTt werden, WE WIT
die Interpretationsleistungen VO  - Kap und besonders stark, die das Wort (Gottes hören, das zwischen uUu1lSs geschieht.“ (69) hne ezugnahme

auft die Notfallseelsorge bietet Wolfgang Beinert („Der liebe Tod Der 1e Tod“‘)kinstiegsanalysen VOI Kierkegaard un Blondel hingegen vergleichs- ausführliche Überlegungen ZUL christlichen Eschatologie, wobel mıt folgenderwelse schwach und sprachlich unscharf AL  N Letzteres könnte daran Schlussfolgerung endet „Weil der Tod durch die Liebe 'Tod verwandelt wordenliegen, dass beide Autoren nıiıcht konsequent VOoO  b ihren philosophi- ıst, 1st nicht lieber Tod, ne1in, das doch nicht, ber der 1e etztes Zeichen,schen Prämissen AUS interpretiert, sondern vorschnell auf die theolo- das WIT ahrnehmen können.“ (86) Das Buch schließt miı1t eiInNnem religionspäda-gogischen Beılitrag Ulrich KTopaCs („Notfallseelsorge bei traumatıslierten Kindern.gische Thematik tjestgelegt werden. (2) Was die INNerTe Systematik der
Untersuchung angeht, steht für den VT die ökumenische Perspektive Überlegungen AUSs religionspädagogischer un pastoraler Perspektive‘“‘). Auf der
deutlich 1mMm Vordergrund. IDiese stellt gleich Beginn als die ent- BHasıs grundlegender Überlegungen Z Kind-Sein, kindlichen Erfahrungen und

Iraumata, werden tolgende Grundsätze für eine Notfallseelsorge miı1ıt traumatı-scheidende „methodische Vorgehensweise“ (15) der Arbeit VO  —; D)Das sıerten Kindern aufgestellt: „Starke Helferinnen un Helfer“: „Präsenz ze1gen‘‘;euchtet e1N, weckt aber zugleich die aC  age, WdS darunter 381  u „5Sicherheit und Geborgenheit vermitteln“: ‚Klare nd altersgemäße Intorma-verstanden wWird. Da Okumene nämlich nicht gleich Okumene ıst, hätte t1ionen geben“; „Artikulationsmöglichkeiten schaffen‘“; „Handlungsräume eTOTT-der Rez Nn mehr über das Okumeneverständnis erfahren, das als nen  4X „Den Reichtum der religiösen Tradition anbieten“;: „Erinnern ermöglichen“,normatıver Leithorizont der Arbeit tungiert. Neben ein1gen randstän- Abschließend wird die These autfgestellt: „Notfallseelsorge ıst Dienst 1mM S5Sinne
Jesu. Das aber heißt S1e ıst zuuheis Gottesdienst.“digen Annahmen (19) finden sich hierzu allerdings wen1g autfschluss-

reiche Aussagen. Diese Nachfrage tührt dem., W ds der Rez als Ile eıträge welsen interessante, sıcherlich uch kontroversHauptschwierigkeit des gewählten Vorgehens erachtet: Es werden Po- diskutierbare theologische Facetten auf, die durchaus Bedeutungsıt1ionen miteinander unter der Perspektive der Okumene verglichen, für ıne zeitgemäßhe Notfallseelsorge haben können. Dennoch istderen fundamentaltheologische Ansaätze und nfolge deren Okumene-
verständnisse sich teilweise stark voneinander unterscheiden. Diese

konstatieren: Der ammelband bietet weder 1Ne siıch strıngent AaUusSs
dem christlichen (‚ottes- und Menschenbild abgeleitete theologischeUnterschiede sind 1MmM ortgang der Lektüre für Cdie Leser/innen War Begründung christlicher Notfallseelsorge noch wird ersichtlich, wel-erkennbar, der kritische Metadiskurs fällt allerdings weitgehend aAaUsS che Inhalte und Zielsetzungen 1ne spezilisch christliche Notftfallseel-Ausnahme: Ontologie-Debatte). Zumindest 1ın dieser Hinsicht hält der auszeichnen. Der selbstgesteckten Zielsetzung, NotfallseelsorgeKez das systematisch-theologische 16} dieser inhaltlich ertragrel-hen Arbeit für unterbestimmt. theologisch verankern., ıst SOMmMıIt leider nicht Genüge etan

Vallendar Doris Nauer
Hamburg Christoph Seibert

Christentum und Menschenrechte ın EKuropa. Perspektiven und Debatten 1nWo Worte ihre TENZeEN finden. kKkinsatzort Notfall-Seelsorge, hg In tut fü (J)st und West, hg. Vasilios Makrides / Jennifer Wasmuth StefanTheologische und astorale Fortbildung 1n Freising.-— Ostül- Kub O Frankfurt: Lang 2016 218 (Erfurter Studien ZUT Kulturgeschichteern!: Grünewald 2013 116 B kt 14,99 ISBN: 78-3-7867-—-29833—9 des orthodoxen Christentums, LE) geb 95295 ISBN. 78-—-3-—-631-62580—4
Liest 111a die Einführung dieses kleinen Sammelbandes Z Notftall- 'his collection ot CSd V reflects 2010 conterence ın Erturt evoted
seelsorge, der AUS eiINeTr Inıtiative der Notfallseelsorge ın den bayeri- the theme that provides the volume’s title The value of the collec-schen Diözesen ın Kooperation mıiıt dem Nsutu für Theologische un t1on has ONLy been slightly undercut DYy the cascading iımpact of 56C0O-Pastorale Fortbildung ın Freising entstanden Ist. könnte I1la  = anneh- political events SINCE that time ın 28 the uss1an Orthodox Church
INEN, dass hier I1  u das geleistet wird, Wäas bei manch anderen Bäan- ROC) has been involved—the annexatıon of Grimea, the clandestineden ABr Thematik fehlt theologische Vergewlsserungen. Unter erwels support of separatists 1n Ukraine, the self-identified role protector ofdarauf, dass die Notfallseelsorge inzwischen bereits flächendeckend 1n the persecuted Orthodox 1ın the Middle khast, an the NnON-particıpationden deutschen Diözesen implementiert worden 1st, un dass bereits ot the Kusslan, Georglan, and Bulgarian churches 1n the Pan-Orthodoxnıcht 1UTr viel inhaltliches Know-how, 7z. B aUus der Psychotraumato- Council held 1ın June, 2016 the island otf Tetfe
logieforschung, 1ın die Notfallseelsorge reziplert worden ıst, sondern An introduction by the three editors SEeTis the CONTtexT for the EuTO-auch entsprechende (Qualifizierungskurse für Notfallseelsorger/innen PCan discussion oft Christianity an human rights 1n Kurope 18 theentwickelt worden sind, wird ausdrücklich hervorgehoben, dass weder time of the 2010 conftference. The compatıbility of specifically (”HhTIiS:1ne Darstellung der Notfallseelsorge VOTLI (JIrt noch strukturelle ber- tian assessments of individual human rights with increasingly secular
cgungen ZUT Notfallseelsorge anvıslert sind Angestrebt WIT!  d viel- SOC1a| and political changes 1n western kurope has provoked ell-mehr 1ıne theologische Rück-Vergewisserung 1m Sinne e1INer eu known and sharp reactlons 1n the former kastern Bloc where, led GS5DE-Verwurzelung 1n der Botschaft Jesu Christi. gleic. der Buchtitel Wo cially DYy the VO1lCe of the ROE: defense of ‘“traditional” family an
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morTal/ethical STITUCTIUTES an values emerged QCani L[LWO before ıth human rights, such challenges presented 1n WOT. linked by international
the CONVeENINg OT the confterence. Not surprisingly, there{iore, when the cComMUNICaAtTIONS networks an individual cCapacıtlıes for reporting and sharing of
Varlous authors CommMent uDONMN the Orthodox assessmen of human inftormation Adle 110 functionally global, and a(811 specihically estern kuropean.
rights, 1t 15 the posıtion ot the KUlt; articulated 1n the 2008 document 'T’he contributors who chose highlight both Catholic an Evangelical Protes-

Lant struggles H0)]8815 erMmMsSs ıth human rights er uUuse Contrasts ıth howThe USs1aN Orthodox Church’s Basıc Teaching Human Dıignity,
Freedom and Rights that dominates the CcConversatıon. the Orthodox (at least the Kussıan and kKomanıan examples Teated here) have LO

The C5SdYS take Varlous aspects of the central question—whether date reacted the challenge. Both ngeborg Gabriel’s assessment OT hOw Cathaoli:
C1sSmM SINCE Vatican {{ has 0(0)0815 {hrm human rights, ell Lukasz Fajfer  Suniınled Christian perspective human rights eX1sts, OT, SUOINNE analysıs of the Church’’s role ıIn olan suggest both the partial SUCCESS ot Catholi-ave asserted, the CONTTAaTY, whether considerable tens1ıon char-

acter1ızes ‘“western” eISUS “eastern” Christian an secular notions of
Cc1sm In comıng fürm the importance of human rights, but ironically well,
the declining influence of Catholicism Even 1n natıon states where ıts influence

what ıt LO be human” and hence, what “rights” Ca  z should W ds 11Ce unquestioned. Hans Ulrich’s analysis itrom the Protestant perspective
be attributed the individual human GISOL, Although the confer- understandably draws the esSsoNs Itrom atlona. Soclalist Germany'’s past,
HG did NnOT take specifically the question of how non-Kuropean invokes the iımportance of the 1934 Barmen Declaration reaffirm that notion
cultures and SOC1etles Gall, should relate LO what has been predomi- otf |aw 4  1!  S advanced DYy particular people (  > be g1ven equa.

sStatus ıth the law of (G0d. KOT UÜhmch: the protection oTt the orth of the DEISONnantly estern kuropean evolution of the notion ot human rights, that les 1n CONCTEeTEe engagement ıth ‘“ethics ot ega. praxX1s” — 1n other words,question does surface wiıth regard the Orthodox. Here, the historic
ambivalence oTf Russla 1n particular—whether ıt See5s5 itself part of see1ng how institutions, Jaws, declarations do do nOot CasSuite standard

of ı1ustitia Civılıs Teated DYy “Christian ethos” That ethos demands hat all“"“western ” theological an cultural tradition—or preiers LO distance claims of law-giving be subjected higher STtandar:ı of accountabilityitself Dy invoking the notion ot peculiarly ‘“eastern” Christianity— that points the right of the neighbor” an 15 grounde: In ısthan worship.continues reverberate through these discussions. Such worship acknowledges the personal eNCOUNTeET ıth (G0od who affirms that
Of the 14 CSSdVS, the first fOCuUs particularly upON the varyıng SpPEeCTs humans dTe not “merely” human Dbut “cıtızens ath the saınts members i the

of how human rights dTe regarded 1n the 2008 statement. ıstına Stoeckl!  %  S household oTf S00 ‚Eph Z 9
That SaImne insıstence UDOIL the ımportance otf the “political” the unavolda-MMeENTaTYy the 2008 RO6 document 15 still valuable—especially TOT those

nOoTt entirely com{Tortable 1n the English language—but 110 expanded and INOTe ble theater 1n which SC6 hat practical value the term “human rights” Gall dem-
elaborately argue ın her superb 2014 book The Russian Orthodox Church and ONnstiTAate characterizes hvert VUlN der Zweerde’s intrıguing contribution. Because
Human Rights. The Ukrainian priest-scholar Cyril OVOrun recapitulates his () W human rights AdTe always UDEN abuse and dTe iragile, Vall der Zweerde repr1ses
work the part of the 2008 ROC statement dealing ıth the theological eaCN- 1n part his attempt 1n PrTeV1OUS ENCOUTASE LEW understanding of the
ing that stressed the inherent dignity of human “nature” but pointed oOut that 1943 United Natıons document that WOUuU. 110 read Human Declaration of
humans dTe capable of making 308 choices that undercut COompromise the Universal Rights.” By making this suggest1on, he ntends highlight the 1M pOT-
fullness of that dignity toward which they called tO Strıve realize ıth ance of sharpening critical investigation of the relationship between human
.0d’s The single DYy Grigore Mihai-Dumuitru provides different PETI- rights language ıt has developed SINCE 1943 an especlally ıts relationship LO
spective by arguıng that 1n the Komanıan Orthodox Context, official posiıtion religion. Van der Zweerde concludes that apparently unbridgeable gulf SC Pad-

the question of human rights has een forthcoming Irom that church’’s authori- rates the Orthodox understanding of human dignity Itrom that of the West (199)
t1eS. onetheless, sensitive ethical questi1ons such dS abortion, the kuropean bDy pomting (as 0e€es Hovorun’s explication—ef,. above) that the “ıimage an 1ike-
rTemoval of crucihÄxes from classrooms, while Romanılan theologians ave taken ess  S IChumans dIe Teated remaıns Tor the Orthodox unfÄinishe: 1CON,
somewhat 1I1NOTIe pragmatıc stance than their KRuss1i1an CoOunterparts, they STl rely an hence grounding not10ns of human rights 1n “ımage an likeness” language
uUDOIL the statements (perhaps) reflective of 4he” Orthodox position 0es not necessarily bridge the different implications drawn by esiern Chris-

controverted quest10ons of 66  rights  29 MOOorTeOVver, the inability distance t1ans about that grounding, an hat the Orthodox make of ıt. oOse “outside”
the church from the national-political identity of Komanlans that they religion who ave 110 grounde: the “gıvenness” f human rights 1ın belief In
NCOUNTIET the Sdllle difficulty have the Kussl1an Orthodox. Jennifer 'asmuth the “sacredness” of “humanity” (205) encapsulates the K the Orthodox ave
analysis of the relatively underdeveloped soclial teaching of the ROC tOo tended LO TaCe back the secularization of the natural law tradition 1t had
dISUE that the 2003 document should be read directed internally—to believing developed 1n medieval Catholicism
Kussl1an Orthodox Jaity an clergy—and hence has less political direction If, however, Va  b der Zweerde wants u al] accept thatPULDOSE it despite ıts clear posture of distancing the teaching from the
baneful influences of both the secular, an non-Orthodox Christian West Stefan there 15 such thing “giVen” human nature 209) then ıt fol-
Tobhler picks this problematic dimension of the KOIG document from lows that .  NO I1la  — has g1ven right 1(0) have rights” an only DYythe Evangelical utheran perspective, and ıle Anding SOUOIMeE points 8i COLLVETI- keeping this 1n mind (Call humans remind themselves of how iragile
381 between the KOUC statement an Lutheran VIEeWS of human rights, GCd!  - ONLy notlons of dignity and “rights” dIe ın the real world of the political.hope that defense of pluralism and freedom oTt OPp1InN10N defended by Christians Rights remaın for him both “empirical” 1n the form of declarations1n the West for SUI11e time ll nOot be impossible reconcile ith the demands
made by the RO  ® That Church’’s notions of human rights 110 ocused but Iso “performative” —and hence, the INanner ın which the

those rights that Ca  z be tolerated 1ın the Orthodox WOU. nind accept- understanding of human rights 1S, 15 nOot connected LO “Human
able, rights that reflect the values of the maJor1ty of the populace. That posıtıon Declaration of Universal Rights” depends what GCOMNSEQUENCES the
agaln inevVitably ralses the specter of the Kusslan Orthodox Patriarchate’s El ROUOC decides aCct upON result of ıts VEIYV human “declaring.”
ent inability See itself called—at eas 1n aTi==10 be VolCe of prophetic If dI1LV small crıti1cı1ısm Ca  b be offered regarding the value of this
ıtness 1n the Kussl1an ate that includes the obligation crıticıze An  maJority  9 insightful collection of 655a V5 ıt must be, Itrom the perspectiıve ofVIEeEWS when these directly Contravene the rights liberty of CONSCIeENCE non-Luropean, that 1n order dSSe5S55S “Orthodox” VIEeEWS of humanthe non-Orthodox. The STar. difference between the Universal Declaration of
Human Rights endorsement ot individual autonomYy an the CONSeEQueENT defense rights, Greek, Arabic, Bulgarian, (eEOrTglan, Ukrainian, and Serbian
of pluralist socletlies an the attıtudes and judgments vident 1n the 2008 ROC VO1lCes surely 111 have LO be identifie for allıy further elaboration of
document reCelVve precise an UuNCOomMpromi1sıng analysis 1n Regula Zwahlen’s the discussion of “Orthodox” VIEeEWS of human rights 1n Lurope. Despite
contribution. The od! dissonance created DYy the apparent endorsement attempts the part ot SOMMe Kusslan, Greek, GeOTglan, Bulgarianof Ireedom otf religion an CONSCIlenCe 1n order promote ıts influence ın the Orthodox 1{0 distance themselves Itrom the identification with kuropeCouncil of ‚uTrope when S11 ın the increasingly repress1ive posture taken within
Kuss1a agalinst non-Orthodox SIOUDS provides atja Richters ith her perceptive

and “the West,” those Volces do not speak for all—perhaps not VeIl
for most—0Orthodox Christians. I11L1LOTeE aggressively “pluralistic”analysis of this phenomenon, ONe taken 1n detail ın Stoeckl’s 2014 mOoNnograph.Alfons Brüning offers different and use historical Oontext IOr understanding approach Ne round of discussions about human rights and the

the evolution of human rights approaches 1n KRussı1a. He analyzes [WO different particular approaches of the Orthodox Christianity 1n Kurope WONL.
generat1ons of Orthodox prlests beginning ith the “dissident priests” otf the ate ar (9) be arnext Step.
Soviet ETa an the YOUNSET priests who GCaille of dape the Soviet Union collapsed ÜUnıversity Park; Anthony Roeberan who protested the restrictions placed non-Orthodox religions the pref-erential treatment aflforded LO the Orthodox Church. That approac COsSsT Father
Venlamiın Novik his teaching position an marginalized his efforts TAaW UPDOLLthe legacy of Vladimir SO1l0vjev an Nikolaj erdjaev dISUE that Kussıa has Gabriel, arl pleß, Christian Winkler. atja: Wie fand der Katholizismus ZUT
1ts disposal neglected tradition that WOU. tie freedom and equality together Religionsfreiheit? Faktoren der krneuerung der katholischen Kirche. ader-
integral SPECIS of genuinely Christian understanding of hat ıt be Orn Schöningh 2015 324 (Katholizismus zwischen Religionsfreiheit un!
human Gewalt, 2) pb. 36,90 SBN: 78-—-3-506-77405—7

As the editors poıint OUuL, the legal-political nature of discussions of human
rights have flowed naturally itrom the 1948 United Natıons Declaration ell Das Buch ist Ergebnis ausgreifender Studien, die die V{. 1mM Rahmen
Iitrom the 1950 European Convention (19  — But the Orthodox churches struggle e1INes Forschungsprojekts Z EL Gewaltverzicht religiöser Traditionen

posıtive engagement ith those developments into their OW: “narrative” der Unıv. Münster durc.  Tien. Seine Leitirage: Wiıe kam die Kır-
of grappling ith ditfÄcult questions of pluralism, secular values and ontftlict- che dazu, die Religionsfreiheit ihrer eigenen Sache machen un
ing cultures. Despite the estern EKuropean OTr1g1n of the modern engagement damıit einen Paradigmenwechsel ın ihrem Selbstverständnis einzulel-
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ten? Wiıe ihr möglich, sich die gesellschaftlichen Realitäten kratie, Pluralismus un Religionsfreiheit boten 1ne klare Alternativeder Moderne anzupassen! ZUE Kommunismus.
I)as Konzilsdokument Dıgnitatis humanae hat 1ne lange Vorge- Der Band zeigt eindrucksvall die umfassende Gelehrsamkeit der V+.schichte. Deren Rekonstruktion 1st das Anliegen der Diese verlangt und ihre nicht nachlassende Entdeckerfreude. Dıie Fülle der>ıne Methodik, die bewusst verschiedene krkenntnisperspektiven e1IN- chenen Aspekte ıst für den Leser zunächst überwältigend. Eis geht bennımmt: hinter dem Wort „Katholizismus“ verbirgt sich e1IN ditferenzier- nicht ıne separlerte, monochrome und einlinige Kirchen- der

teTr spannungsreicher Sinnzusammenhang. Dogmengeschichte, sondern e1IN Verständnis des ZusammenhangsDIie theologisch-anthropologische Aussage des auft dem Konzil hef- des kirchlichen Systems un SeINeT säkularen Umwelten unter demıg diskutierten, 19653 proklamierten Textes lautet: Wenn jeder Mensch Leitthema der Menschenrechte, zugespitzt auf das Recht der eli-seinen Glauben ott selbst verantworten hat:; dann iıst die gi1onsireiheit: Wıe kann Kirche sich, ohne Substanz ZU verlieren,garantıerte Religionsfreiheit dazu die Bedingung. Ihre Anerkennung kritisch affirmativ auf die Gegebenheiten der Moderne einlassen? DIieimpliziert deshalb uch die des Liberalen Verfassungsstaates. Das War Forschungsresultate zeıgen, dass Kirche nicht mıt der neuscholasti-brisant die Kirche hatte 1mM bis 1n die Mitte des die säku- schen modernitätsfeindlichen Doktrin gleichzusetzen ıst, sondern dasslare Fassung der Menschenrechte un: den politischen Liberalismus ihr auf theoretischer wWwWI1Ie praktischer Ebene 1nNe Fülle VO  . Traditionenvehement abgelehnt. Damit hatte 61e sich 1Ns Abseits aviert.
Der moderne weltanschaulich neutrale Staat iıst der (Garant für die

eıgnet, die qauf ihre Weilse die Herausforderungen der Moderne wahrge-
OIMNmMen und Je nach ihren Möglichkeiten bewältigt haben Das Aggl-Koexistenz eiINeTr Vielftfalt VO  a religiösen Weltanschauungen, Denomi- Oornamento des Konzils hat die Kraft dieser TIraditionen hinter sich Dernatıonen un! individuellen Sinnkonzepten. Darüber besteht heute e1N

hreiter ONSEeNS. Von diesem bürgerlichen Staatsverständnis Wäar die
Vermittlungsfähigkeit der Kirche entspricht auf der anderen e1lte die
der modernen Welt, die In den Menschenrechten und den ihnen OT1-Kirche weıt entfernt. S1e hatte sıch technisch durch den Aufbau einer entierten Instıtutionen die Religionsfeindschaft des Liberalismus undschlagkräftigen Großorganisation mıt der veränderten Zeitlage 11- Materialismus überwunden hat, die die politisch-ethischen Vorleistun-gıert, ideologisch dagegen scharf abgegrenzt. Nur dort insistierte S1Pe SCIL des kirchlichen und religiösen Lebens durchaus würdigen weißauf der Freiheit religiösen Bekennens VO  - staatlicher Bevormundung, Die Analyse der gegenwärtigen postkonziliaren Gesellschaft mıitG1E 1Nne gesellschaftliche Minderheit prasentierte, lehnte religiöse ihrem religiösen Pluralismus un dem daraus entstehenden Kommu-Toleranz ber aD. 6S1e sich als dominierende Macht behauptete. DIie nikations- und KOooperationsbedarf macht klar, WI1Ie kontraproduktivArgumentation erfolgte dUusSs auft kıgennutz bedachten strategischen sterile kirchliche Posıtiıonen Wäaren und sind.ELrwägungen. Als essentielles Menschenrecht wird die Religionsfreiheit Der stilistisch klare 1n der Gedankenführung gewundene extTST ın der Enzyklika Pacem INn terrTIS egriffen. ıst wlssenschaftlich anspruchsvoll und verlangt 1ne geduldige Lek-Wıe wurde ihre Anerkennung durch das Konzil 1n der nachkonzi-

liaren theologischen Diskussion beurteilt? Konservativ argumentierte
ture. Es braucht ben se1ine Zeıit, bhis sich 1n der Vorstellung des Lesers
die komplexe un die durch S1e erschlossenen Materientwa Utz Die Konzilserklärung gilt ihm noch als bloße Entfaltung einem Gesamttableau fügen, duUus dem das für ihn Wichtige heraus-des depositum fidel Die 1ın den kirchlichen Dokumenten genannten zugreifen hat. Die Mühe wird belohnt. Wenn als Christ VO  . denMenschenrechte hätten mıt der rationalistischen Naturrechtstheorie, Menschenrechten redet, kann Ial das mıiıt christlichen GründendUusSs deren Tradition die Menschenrechtserklärung der herkünftig (un. Fur die Religionsfreiheit einzutreten Zz. B des Islam ist keinesel, nichts un 1ıne These, die völlig verdrängt, dass ın Dignita- subjektive der pragmatische Entscheidung, sondern ıine selbst-{1S humanae ausdrücklich Bezug auf die politische Philosophie der verständliche KOnsequenz des aubensModerne 3903881 wird Würzburg Gerhard DroesserWalter Kasper dagegen suchte vermitteln; neben eINeTr Säkulari-

S1ıerung, die als illegitim gelten habe, sSe1 uch 1ine christlich legi-time Säkularisierung auszumachen, die mıt der kirchlichen Würdigung Religionswissenschaftder Autonomie des Menschen sehr ohl übereinkomme.
Dass die kirchliche Akzeptanz der modernen Menschenrechte Koch, Anne: Religionsökonomie. ıne Einführung. Stuttgart: Kohlhammerine kollektive Lerngeschichte ıst, die als das Gesamt des kirchlichen

Lebens und se1ne Individualisierungen durchdringender Prozess dar- 17-026234—38
2014 224 (Religionswissenschaft heute, 10), pb 34,99 ISBN / 83—3—

zustellen ist, ıst der Ansatz Rudaolf Vertz’ Seine historisch-soziolo-
gischen Arbeiten verwelsen auf die Erfahrungen, die während des Der vorliegende and bietet erstmalig T  en deutschen Sprachraum

die organıslerte kirchliche Basıs mıiıt den modernen demokrati- einen umftassenden und kenntnisreichen erDL1IC über die noch rela-
t1V Junge Disziplin der Religionsökonomie. Diese versteht sich, ge-schen Parteien machte. Die Noötigung, sich VO Zeitgeist distanzie-

reN, führte zugleich einem Verständnis der Anliegen der „GeEPNET SEN einem häufigen Missverständnis, als 1ne kulturwissenschaftliche,
und damit einem Mentalitätswandel katholische Laienbewegun- nicht als 1nNne ökonomische Dıisziplin. Religionsökonomie meınt daher

nicht ıiıne ökonomische Theorie der Religion. Religionen sind iıneSEN WI1e Arbeitervereine, Gewerkschaftsbewegungen, Parteien un Ver-
bände werden demokratiefreundlich. In dieser Perspektive ze1gt Kirche Form VO  } Kommunikation mıiıt Iranszendenz, als solche stellen S1e
VO:  w} unten die Fähigkeit, mıt den säkularen gesellschaftlichen Mächten kein Handels- der Tauschgut dar, das sich ın Verwertungszusammen-
Kommunikationen herzustellen un mıt ihnen Schritt halten. hänge einspeisen ließe Wohl ber lJässt sich untersuchen, w1e religiöse

Die neuscholastisch gepragten Päapste indessen eINeTr Akteure (Individuen, Institutionen, Gemeinden) sıch Markt und
Annäherung moderne gesellschaftliche Posıtionen nicht bereit. Indi- seinen Gesetzen verhalten. Daher rührt ideengeschichtlich ihre ähe

ZUTFT Verhaltensökonomie.vidualismus und Pluralismus Wäaren für die katholische Gesellschafts-
lehre nicht akzeptabel. Zwischen dieser kompromisslosen Haltung Anne och folgt eINem betont diskursanalytischen und modellthe-
und den Anforderungen der politischen Realıität suchte 1m wilhelmini- oretischen Zugang un entwickelt ihre Religionsökonomie explizit als

1ine „Teilperspektive der Religionswissenschaft“ (14) Treilich 1ın kon-schen Deutschland und 1n der Weimarer Republik die Zentrumsparteıvermitteln. Nach 1945 orıentierten sich die frühen Programme der sequent interdisziplinärer Ausrichtung, weil sich diese, bedingt durch
die Komplexität ihres Gegenstandes, anders Sar nicht mehr entwickelnGDB christlichen Grundnormen, deren Geltungsanspruch weıt über

die N}  Nn TeENzen der kirchlichen Instıiıtution hinausgriffen. Spannun- Ließe Primärer Gegenstand ist Iso er Diskurs Religion un Wırt-
gen zwischen einer selbstgefälligen Amtskirche und dem politischen schaft SOWI1Ee die Anwendung VO.  S ökonomischen Modellen auf kul-
Katholizismus blieben nicht Al  N turelle Gegenstände“ 15) Mıt dieser doppelten Stoßrichtung iıst das

Das Vatikanum Il wWwWare demnach Resultat elINer langen, VO.  b Laılen grohe Aufgabengebiet Umr1ssen, dem sich diese kinführung stellt: 1ne
durchexperimentierten Erfahrungsgeschichte. Die „Kopernikanische Systematik vorzulegen, die das weıte Feld der Religionsökonomie 1n
Wende“ (E.-W. Böckenförde) fällt nicht VO Himmel. Zudem wird Bezug auf ihre zentralen Fragestellungen und methodologischen Vor-

aussetizungen Vermessen kannın den Jahren VOTL dem Konzil der Modernisierungsdruck VOo  w} außen
derart MassS1V, dass 1ıne konfrontative Haltung nicht mehr urchzu- ach den einleitenden Bemerkungen, 1n denen weitere mögliche Zugängehalten WAÄLT. Nicht ILLE werden die ZU Schutz der Menschenrechte einer Religionsökonomie vorgestellt werden., bietet das zweıte Kap 29-—59)erforderlichen völkerrechtlichen Instrumente un internationalen In- Einblicke ın die Wissenschaftsgeschichte des religionsökonomischen Denkens.
stitutionen geschaffen. uch der Kalte Krieg un der Kampf die ze1gt, ass die Fragestellung längst VOTL dam Smith, mıt dem die Geschichte

dieser Disziplin me1lst begonnen wird, aufgegriffen wurde, etwa bei Ibn KhaldunTrechte Weltanschauung zwingen ZULT Stellungnahme. Der Liberalismus (1332—1406), einem muslimischen Philosophen un: Okonomen, der 1n selInemın selner amerikanischen, religionsfreundlichen ersion SEWaANN durch
die Fürsprache der US-Bischöfe Sympathien. Die Leıtworte Demo-

monumentalen Werk Muqaddima bereits 1ne Theorie des ertes un! der Kapl-talarten verfasst hat Erläutert werden die Entwicklung 1mM englischsprachigen
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Kaum un Cdie ersten Versuche 1 deutschsprachigen Kontext Das Ergebnis die: die Hg.ınnen der Kategorie der Imagination konstitutive BedeutungCT Untersuchung ze1g eutlic „Bislang sind die Ansichten darüber, Was Reli- für Religion hne die Fähigkeit des Menschen AB Imagıinationgionsökonomie seın könne und W as azıl gehöre, bei weıtem nicht einheitlich.“ S@1 Religion nicht möglich 60) Den Begriff selbst definieren S1e als(55) Da eine systematische Religionsökonomie „nach w1e VOTL e1N Desiderat“ (57)
sel, könne I11a11l diese entlang dreier Perspektiven der Modelle entwickeln: menschliche Vorstellungs- un Einbildungskraft, un damit nicht I1UT

Ethnologische un kulturwissenschaftliche Arbeiten: Okonomische Theorien als religlöse, sondern uch als religionswissenschaftliche Schlüssel-
als Gegenstand der Religionswissenschaft, und Okonomische Ansätze ZUT Ana- kategorie, die maßgeblich religiöser Sinnbildung beteiligt S@e1 In
lyse religiöser Akteure und Verhaltensweisen. Anlehnung Immanuel Kants Ausführungen sehen S1e ImagınationDas umfangreiche dritte Kap 60—1693), das 1ın der eben vorgestellten Kel- zudem als etwas, das Nichtanwesendes anwesend macht (9 S0 lassehenfolge das dritte Analysefeld ZU. Gegenstand hat, stellt verschiedene reli- sich ın Erfahrungswelten überwechseln, „die räumliche, zeitliche ungionsökonomische Modelle der Gegenwart VOL. Ausführlich diskutiert werden körperliche TeNzen überschreiten, ber ennoch zugleich LU überdie Kapitaltheorie FPıerre Bourdieus, etier Bergers Marktmodell un! insbes.
die 1n den USA weıt verbreiteten Ansätze eiINeT Kational-Choice-Theory, wıe S1€e sinnliche, körperliche un materielle Medien soziale Wirksamkeit ent-
beispielweise Rodney ar un! insbes. LawrTence lannaccone vertreien. Die- falten un! kognitiv-affektive Wahrnehmungsschemata erzeugen“ (9)
5  . Ansätzen STEe die fT.ın mıiıt rgumenten außberst kritisch gegenüber Von der Beschreibung VO  . Sinneswelten hin Sinnsystemen und VICE
7—95) Darüber hinaus werden och der verhaltens- und der kulturökonomische ist die wissenschaftliche Auseinandersetzung mıt dem Thema
Zugang SOWIE die wichtigsten Elemente einNner Institutionentheorie ausftührlich angelegt, die sich damit klar als religionsästhetische auswelst. Auftf die
diskutiert. programmatische Grundlegung tolgt e1N ‚Wädl notwendig 11UTLI üÜDer-Das vierte Kap ber ökonomische Theorien als Fragestellung der Kulturwis- blicksartig gehaltener, ber doch außerordentlich informativer Blicksenschaft 164-198 ze1g anhand verschiedener Beispiele, wI1e sehr der Markt
selbst eıner quasireligiösen immer: 1n gew1sser Weise unhinterfrag-

auf die Geschichte des Begriffes und die Phasen sSe1INer Wandlung. Der
programmatischen Ausrichtung des Bandes i1st dann geschuldet,baren nd Nnormatıven a geworden 1St, ZU der 6S keine Alternative gibt.

Die Beschreibung des derzeit weltweit dominierenden kapitalistischen Systems dass nicht beim Durchgang durch diese Begriffsgeschichte bleibt,
als Neoliberalismus un! Marktreligion kommt ja wen1ger AUS dem Bereich der sondern gezlelt Theorien daraus ausgewählt un 1mM Hinblick auf drel
Okonomie als vielmehr VO  - Kulturkritikern SOWIE AdUS den (Geistes- und Sozial- religionsästhetisch relevante Kategorien angewandt werden: die der
wissenschaften. Aufschlussreich sind 1ler insbes. die Ausführungen ZUT Kom- Wahrnehmung, der Medien und der Semiotik. S1e ziehen S  h dann alsmerzilalisierung und Kommodifizierung religiöser uTter und Spiritualität, WI1Ie analytische Kategorien uch durch die Strukturierung der darauf foldie f.in etwa Beispiel des derzeit boomenden Yogas ze1g 174-181) Eın
Blick 1n die Ontexte un: Debatten islamischer Okonomik runden dieses Kap ab genden materialreich gestalteten Unterkap., die sich mi1t Imagınatlons-techniken, -Taumen, -politiken und -geschichte befassen und dabei aufhat 1n diesem Buch ıne Unmenge Fragestellungen, Diskur- 1ne Vielzahl unterschiedlicher Beispiele AUS der ReligionsgeschichteSCIl, Perspektiven und Modellen, uch dUus dem angelsächsischen und der empirischen Religionsforschung zurückgreifen: Im RahmenKaum, vorgestellt. S1e eröffnet damit dem deutschsprachigen Publi- der Auseinandersetzung miıt Imagınationstechniken werden dabeikum Einsichten In hier kaum bekannte Debatten. Es gibt derzeit kein unterschiedliche Formen der Körpertechnik, der Wahrnehmungssteu-vergleichbares religionswissenschaftliches Werk Darüber hinaus u und der Medialisierung 1mMm Zusammenhang miıt Imagınationbeeindruckt die Anzahl verarbeiteter Lıteratur. Hınter diesem prımär aufgezeigt. Der Block den Imaginationsräumen thematisiert demdeskriptiv gepragten Zugang wird die systematische Perspektive aller- gegenüber die Schaffung sowohl mentaler Käaäume als auch die Manı-dings 1U 1ın Umrissen sichtbar. Das hängt vielleicht uch mıiıt der etwas pulation konkreter Trte un geographischer Räume, S1Ee mıtschillernden Fragestellung 300800812788 In der Einleitung wird das Po- Bedeutung autfzuladen. DIie unter dem Kap der „Imaginationspoliti-ential der Religionsökonomie darin gesehen, dass S1e ‚ökonomische ken  66 versammelten Untersuchungen thematisieren den ommunikativ-Theorien un Wirtschaftsformen einer ideologiekritischen Offenlegungunterzieht. Dieses Unterfangen richtet sich auft historische Wirtschaften strategischen Einsatz VOoO  b Imaginationstechniken und die Besetzung

VO Imaginationsräumen politischen Zwecken. Der Block ZWI1e Kapitalismen un Sozlalismen, auft religiöse Okonomien SOWI1Ee auft „Imagınationsgeschichte“ schließlich sich mıiıt der historischenTrends der Okonomisierung und Konsumorientierung.“ 21) Das ist e1N Dynamik VO  =: Imagination auseinander. DIie zahlreichen Einzelstudien,höchst anspruchsvolles Programm, das sehr leicht se1N ONO überzie- die I11UT ein1ge ()0801378] VO  > Geistertänzen und EXOTZISMUShen kann. Der normatıve Zugang, der hier AABE Jragen kommt, bedarf
eINeT expliziten Kriteriologie, die noch deutlicher auszuwelsen und

1n Ostafrika, tantrischen Imaginationstechniken und Glastonbury als
spirıtuellem Zentrum über Cie Thematisierung VO  . Gebetsräumen.ohl auch ES entwickeln gilt Vielleicht reicht ber schon, WE Jesultischer Imagination 1mMm Zusammenhang mıiıt katholischer Iden-die Religionsökonomie zeigen kann, dass .NIicHh Geld, Arbeit, Opfer, titätsbildung bis hin Z Hexen-1maginaire und Imagınationen desEinkommen der Firmen“ Ausgangspunkt der religionsökonomischen Nichtwissens reichen, perspektivieren diese dabei stetig auf die TageFragestellung SInd, sondern „ihre Einbettung 1n Kultur und Konzepte nach der Imagination hin Dazu greifen die Vi./innen WEI11) uchfür Dynamiken innerhal VO  w} Kulturen. Das Konzept Kultur ıst dabei unterschiedlich ausführlich und nicht ımmer gleich sorgfältig aufnach derzeitigem wissenschaftstheoretischen Verständnis 1ne ıTans-

zendentale Kategorlie: als größter Handlungszusammenhang, 1n dem
unterschiedliche theoretische Ansätze ZUTLT Imagination zurück, die S1€e
1mM jeweiligen Fall für gegenstandsangemessen erachten. Durch diesegesellschaftliche Herausforderungen gelöst wWI1e geschaffen werden, notwendige Anpassung die Jjeweiligen Gegenstände der Beschrei-1st S1e der Fluchtpunkt.“ 201) kıne zentrale Aufgabe der Religions- bung verliert das eingangs als geme1insamer Nenner eingeführte Kon-ökonomie wird darin liegen, ın methodischer Perspektive deutlich zept VOoO  b Imagination dann leider etwas analytischer Kraft. Diesmachen, WI1e sehr sich die Okonomie mıt ihren Akteuren und Alloka-

tionsformen immer uch als e1l eINes sOz1lo-kulturellen Normensys-
wird VO den Hg.innen jedoch bereits 1mMm einführenden Kap (62) 1mM
Interesse elıner ersten „Auslotung“ des Themas eingestanden: hiertems erwelst, das mıiıt religiösen Fragestellungen un Überzeugungen werde kein einheitlicher Imaginationsbegriff vorgegeben.in Wechselwirkung steht Dazu hat dieses Buch einen grundlegendenBeıltrag geleistet. Insgesamt positioniert sich das Werk 1mM Kontext eiNer der Jüngstendisziplinären Neuorlentierungen der Religionswissenschaft: der Religi-Salzburg Alois Halbmayr onsästhetik. Diese gilt als eiINeT der sowohl innovativsten als uch theo-
rieproduktivsten Z,welge des Faches, das ‚War Fragestellungen dAdUusSs der
vlieliTac. kritisierten Keligionsphänomenologie aufnimmt, diese jedochReligion Imagination Ästhetik. Vorstellungs- un! Sinneswelten 1n eligion anders als bisher nämlich empirisch bzw. kulturwissenschaftlichund Kultur, hg. Luc1a TIra ut Annette Wilk Göttingen: Vandenhoeck bearbeiten versucht. Diese Wende gelingt über die Bezugnahmeuprecht 2015 375 (Critical Studies 1n Religion/Religionswissenschaft,73} geb ISBN: 78-3-525-54031—7
auf Religion als einem 1n unterschiedlicher Weise sinnlich gegebe-
NEN, sich sinnlich vermittelnden, die Sinne prägenden Gegenstand.Der ammelband Religion Imagınation Asthetik bietet weiıit mehr als Der Bereich des sinnvoll wissenschaftlich Beschreibbaren wird damıiıt1ne Zusammenstellung unterschiedlicher Zugänge un! Beispiele Z auf das beschränkt, Wäas (Geertz das „selbst ESPONNENE Bedeutungsge-Frage nach der Imagination und ihrer Relevanz für Religion. Vielmehr webe  6 genannt hat und das 1mM hier vorgelegten Ansatz uch unist die Publikation eigentlich als e1N Handbuch edacht (14) das Imagınäre umfasst.

Dementsprechend programmatisch gestaltet sich die Einführung Das Werk besticht HIC Se1INE außerordentlich gute Strukturierung,1NSs Thema, die den Begriff der „Imagination“ als einen eritical selıne hilfreichen Zusammenfassungen, ber UrCc Se1INE hohe
LETM, Iso als metasprachlichen Grundbegriff für die Religionswissen- inhaltliche Kohärenz und selinen programmatischen Anspruch, denschaft autbauen ıll Imagination sel, die These, bislang erTstaun- Begriit der „Imagination“ als einen critical Ierm NEeUu für die Forschunglich wen1g 1m Rahmen religionswissenschaftlicher Ansatze reflektiert autfzubauen. Leider bildet die Betitelung des Bandes Religion Imagı-worden ıne Lücke, die der Band füllen gedenkt. Dabei schreiben natıon Asthetik diesen Selbstanspruch nicht ausreichend eindeutig
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ah un suggerlert stattdessen I1aU jene Ansammlung VO  b Einzelunter- JAg Grundthese erscheint M1r nıcht haltbar sSe1IN. Dazu möchte
suchungen, über die der Band eigentlich hinauszugehen beansprucht. ich ZUueTrst noch einmal se1INe zusammenftassende These zı 1eren: „UÜber

Zauletzt bleibt uch 1ıne wichtige Tage nicht SallZ eindeutig geklärt das Absolute Sind keine KoOompromi1sse möglich, hne das Absolute
Wie pos1ıtion1eren sich die Hg.ınnen, und w1e posıtion1ieren sich die ZUTL Disposition stellen. hne Zweiftel en viele Religionen uch
Vi./innen dUuUus wissenschaftlicher Sicht YABR rage nach dem ontologi- Posıtionen entfaltet, wWI1e S1e mıiıt anderen religiösen Vorstellungenschen Status des Gegenstandes VOoO  > Religion un religiöser Erfahrung umgehen können, ber die Religionen enthalten durch ihren eigenenund WI1Ie 1st die Imagınatıon dazu In ezug setzen” Dass der Ima- Wahrheits- un Absolutheitsanspruch 1nNe bellizistische Tendenz.ginationsbegriff hier nicht mıiıt Einbildung, Projektion, Wahngebilden Deshalb vertrete ich die Auffassung, daß alle Religionen AdUus sich selberder Ilusion gleichgestellt wird, 1st deutlich 20) och steckt 1n der nicht iriedfertig sind un ihnen der Frieden 1m Zweiftelsfall uch SAlmehrmals zı 1erten Formulierung Immanuel ants als dem kleinsten
geme1ınsamen Nenner aller unternommenen Untersuchungen, dass EZWUNBEN werden muß.“ Hlıer verfällt der einem seltsamen

Widerspruch, denn WG den Religionen der Frieden „aufgezwun-Imagınation das Anwesendmachen des Nichtanwesenden“ sSEe1 (62)
nicht doch uch 1ıne ontologische ussage! Wıe ıst konkret dieses ..  gen werden INUSS, scheint der Friede grundsätzlich LLUTL kriege-
„Nichtanwesende“ verstehen kann 110 durch menschliche risch herstellbar SeIN. Das tiefere Problem, das sich hier ze1gt, ist

schon miıt dem Buchtitel gegeben. Wer den Begriif „Religion“ denImaginationsleistung hergestellt werden als etwas, das hben eigentlich
nıcht exıshert” uch WEI111) Cdie Hg.innen explizit Abstand nehmen Anfang stellt, lenkt schon VOo  . der eigentlichen Quelle der (GGewalt ab,

nämlich VO  > u1lls Menschen. Immer sollten zuerst die GewaltpotentialeVO  b Ansaäatzen wWI1Ie dem Feuerbachs, ist dennoch nicht SA11Z eindeutig,
welche Posıtion S1€e 1n dieser Trage beziehen die eines methodaolo- 1mM menschlichen Zusammenleben allgemein 1n den Blick 5!  3808801  381
gischen Agnostizısmus der die eines methodologischen Atheismus? werden, bevor andere Gewaltursachen untersucht werden. Natürlich
kıne eiIwas ausführlichere Reflexion dieser rage ware 1ıne hilfreiche spielen ın vielen Identitätskonflikten religiöse Faktoren 1ne negative
Erganzung ZU. Verständnis des theoretischen Ansatzes dieses Bandes Rolle Das tiefere Problem hat ber ZUEeTST nıichts mıiıt Religion Lun,
S6 WESEN., sondern mıiıt der anthropologischen Tatsache, dass sich Gruppen Star-

Greifiswald Stephanie Grıpentrog ker innere Sündenböcke un außere Feinde solidarisieren kön-
HEeIl Naturwissenschaftler sprechen daher heute VOoO Phänomen des
„parochialen Altruismus“, das natürlich uch die Religionen iımMmmer

Zinser, arımu: Religion un! TIeES. Paderborn: Fink 2015 200 S kt 24,90 wieder ın seınen Bannkreis BEZOBEN hat
SBN: 78-3-—-7705-—-5333—9 Obwohl se1line Überlegungen mittels der Kriegstheorie VO

Umftassend sich der deutsche Religionswissenschaftler Hartmut Clausewitz stutzt, bleibt hinter dessen tieferen anthropologischen
Einsichten zurück, denn gerade VOoO Clausewitz her bietet der Han-Zinser mıiıt dem Verhältnis NC}  . Religion und Krıeg ın sSe1INeT gleichna-

m1ıgen Monographie auseinander. S50 stellt die Lehren ein1ger eli- del keinen usweg dus dem KrIieg. Clausewitz identifiziert rıeg und
gıonen Uudentum, Christentum, Hinduismus, Buddhismus un Islam) Handel un verwelıst damit auf die mimetischen KRivalitäten, die 1ıne

wesentliche Ursache zwischenmenschlicher (jewalt bilden. Der Iran-ZU. Krlıeg dar, geht der Tage nach, wWI1e diese miıt ihrer eigenen Lehre
UINSESANSEN SiNd, und siıch schließlich uch mi1t deren Rechtfer- Zzösisch-amerikanische Kulturanthropologe Kene (Sirard hat das über-
tigungsstrategien VO  = Krıegen auseinander. zeugend 1ın seinem Clausewitz-Buch Im Angesicht der Apokalypse

Eın eTrster 'Teil beleuchtet Phänomene WI1e Religionskriege, heilige 1ege un herausgearbeitet. Aus dieser Sicht zeıgt sich dann 1n der Rivalität
weıtere religiös konnotierte 1ege. In einem zweıten Teil nımmt der V{. begrenzte materielle -uter 1ne wesentliche Ursache VO  . Gewalt, die
Definitionen VOoO rieg und Religion VOTLT. Zur prazıseren Bestimmung dessen, gerade durch die Ausrichtung auft die ew1gen (suter überwunden WOI-
Wads Krieg ıst greift auf Carl VO.  o Clausewitz zurück un hebt einerselts dessen den Kand. weil diese nıcht den geme1ınsamen Genuss der das TeilenEinsicht ın die unbegrenzte Gewaltanwendung der kriegerischen Gewalt hervor
un: betont andererseits, ass e1m rieg einen Akt der Gewalt geht, der unmöglich machen. Von Augustinus über Thomas VO.  > Aquın bıs hin
den Gegner Ur Erfüllung des eigenen Willens zwingen ll Nter „Religion“ Max Scheler wurde iımmer wieder hervorgehoben, dass die reli-

g1Öse Ausrichtung auf ott ZU Frieden führen kann Natürlich kannwerden autbauend auf die Unterscheidung sakral/profan e{was eigenwillig
„Gestaltungen des kollektiven Geistes“ 157) verstanden. Eın dritter Teıil sich auch diese Ausrichtung pervertiert werden, WE wieder eın
mit Heldentum, Ruhm und Herrschaft auseinander. Im vierten Teil bietet der bloß irdisches Besitzenwollen der göttlichen Wahrheit geht Weil
VE eine gute Übersicht ber die Lehre VO gerechten Krıeg 1n römischer Antike
un! Christentum. Die Kriegslehren VO  — Hinduismus, Buddhismus und Islam Religion ausschließlich als kollektives Phänomen begreiflt, entgeht ihm

das Friedenspotential, das ın der Ausrichtung auf die absolute Liebebeleuchtet der VT. 1m fünften Teil Der echste Teil ist den Themen Religion un geschenkt ist Der amerikanische Religionswissenschaftler WilliamBürgerkrieg SOWI1Ee dem Jlerroriısmus gewidmet unı sich 1n einem Kap mıiıt
Garl Schmitts Der Begriff des Politischen auseinander. Der Tage, wWwI1e Religionen ames formulierte ın seINemM uch Die Vielfalt religiöser Erfahrung 1ne
mıiıt militärischen Niederlagen umgehen, geht der siebhte Teil des Buches ach These, die der Monographie VE entgegensteht: ABn Niedrigkeiten, die

Wiıe schaut ber 11U. der Zusammenhang VO Religion und Krıeg gemeinhin der Religion 1n Rechnung gestellt werden, sind fast alle
aus? Die etwas paradox formulierte Grundthese des Vi.s lautet: „Alle nicht der Religion 1 eigentlichen Siınne zuzurechnen, sondern ‚her
Religionen sind nicht iriedfertig, ihnen mußte die Friedensliebe auf- dem verdorbenen praktischen Partner der Religion, dem £15 KOTDO-
gedrängt werden.“ (14) Obwohl diese These den Religionen alle Ver- ratıver Herrschaft.‘“*
antwortung für TIeg un Gewalt 1n die Schuhe schieben scheint, eıtere Schwierigkeiten zeıgen sich 1n VE Buch, WEeNnN arl
betont der V{. mehrfach mıiıt Recht dass Religionen nicht allein für Schmitts Der Begriff des Politischen auf die „InNneNpolitische Feılın-
die Verursachung VOo  b Krlegen verantwortlich sind und dass S1e uch derklärung‘“ 140) zurückgeführt wird. Das Gegenteil ist tatsächlich
Friedenspotentiale 1n sich (30 139) Für siınd Religionen VO.  a richtig: Schmitt trıtt für die Freund-Feind-Unterscheidung zwischen
einer grundsätzlichen „Doppeldeutigkeit“ gepragt (59f, 185} Wo ber Staaten der politischen Großräumen e1N, dadurch die Gefahr desKndet die kriegerischen Potentiale VO  e Religionen? LT schließt Bürgerkriegs einzudämmen. Schmitt steht Iso Sdl12 1n der ben aNnS6E-Clausewitz’ Einsicht . dass 1mM Krieg das Aufzwingen des e1ge- sprochenen Tradition des parochialen Altruismus.
Ne  w} Willens geht un erkennt dadurch 1n allen „Religionen mıiıt ge- Natürlich sind zahlreiche Teile dieser Monographie durchausmeingültigkeitsanspruch“ (56) einen gewlssen Antrieb ZUT geistigen lesenswert. Besonders empfehlenswert 1st der letzte Teil, der zelgt,Kriegsführung. kıne weltere Kriıegsneigung der Religionen ze1gt sich w1e wichtig für die Friedensfähigkeit VO.  — Religionen 1st, dass 6S1eın ihrer großen Bedeutung für die Gruppenbildung, die auf 1ne nNnter-
scheidung VO  . Innen un Außen bzw. VO „WI1Tr  66 un „„diıe anderen“ militärische Niederlagen theologisch erklären können. Positiv verwelıst

hier auf das Judentum, das solche Niederlagen als Strafe (jotteshinausläuft 67—71, 144) Meistens verkünden Religionen daher den
Frieden nach innen, während nach außen Gewalt und Krieg oft rasch deutete. ach fehlt dem sunnitischen Islam 1ne solche Theologie.
legitimiert werden. Verschärft wird das Gewaltpotential der Gruppen- Vielleicht stimmt diese These, ber 1m Blick auf den Islam hätte sich

dann zumindest angeboten, uch die schütische e1te In dieser ragebildung nach noch durch den mıit den Religionen gegebenen „ADbso- darzustellen.lutheitsanspruch“: „Religionen sind, jedenfalls ın ihrem Kern
Nıcht kompromißfähig.“ (69) Wo sieht einen Ausweg” Im Gegensatz Innsbruck Wolfgang Palaver

den Religionen nennt den Handel der den Markt, die auft eın
„Jenseits VO  . Gewalt und Krieg“ (65) verwelsen. UÜber „Außeres wW1e
Reichtum, der Ja teilbar 1st, kann I11all Kompromıi1sse erzielen, über William JAMES: Die Vielfalt religiöser Erfahrung. ıne Studie ber die mensch-

liche atur. Übersetzt VO.  b Herms un! Stahlhut, Frankfurt Nse 1997Absolutes ist das wesentlich schwerer der unmöglich“ 73 (Insel Taschenbuch, 1784), 347
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Führding, Stelifen: Jenseıts VOoO  — Religion? Zur sozlo-rhetorischen „Wende“ 1n der gehöre der 10128 middle path, 34-137) Neues Material bietet die Stu-
Religionswissenschaft. Bielefeld Jranscript 2015 AL S, kt 34,99 SBEN die mür die Debatte den Gottesbezug der Europäischen Verfassung78-3-83376-3133—3 215—-234 S50 bleibt: 1nNne wichtige, aktuelle Beschreibung der Diszip-Die Religionswissenschaft (im Folgenden: RW) hat sich 1n den 1960er- lingeschichte der „Jenseılts der empirisch-historischen Religionen“Jahren bewusst VO.  n der 508 Religionsphänomenologie gelöst, die Re- e1IN religiöses Feld (Religion 1mMm Singular als hermeneutischer Meta-

ligion (genauer: das Heilige, Ie sacre) als den Gegenstand SI geENETIS begriff) beschreiben, dem die Pluralıität VOoO  S Religionen, uch die
HÜr ihr Fach exklIusiv beanspruchte. Der besprechende Band geht Geschichte der Religionskritik und die säkularen Einrichtungen gehö-noch einen Schritt weıter: ‚In der vorliegenden Arbeit wird | disku- Feil, ist der Gegenstand un die Kompetenz der Religionswissenschaft.tıert, Religion als konstitutiven Gegenstand der Religionswissenschaft Bremen Christoph Aufftfarthaufzugeben un! die Disziplin ‚Jense1lts VOoO  b Religion‘ weıterzuführen.“
2} Der teffen Führding stellt nachdem schon dessen Einfüh-
rung übersetzt hat) die sozlio-rhetorische Methode Russel McCutcheons ÖOkumene Interreligiöser Dialognordamerikanischer Religionswissenschaftler VOTL un! empfie
ihr Vorgehen uch für die europäische DZw. deutsche Nur, die
menbedingungen der Disziplin 1ın Nordamerika und ın Deutschland Laiıne, Ecumenical acC Agaıinst Racısm. The Antı-Racıst Programme otf
sind grundlegend verschieden: e1Nn konstitutives Faktum für die hier

the (815 Council of Churches, —1 Helsinki Luther-Agricola-Soci-
eLYy 2015 3494 (Schriften der Luther-Agricola-Gesellschaft, 68), pbD 33,00vorgestellte Posıtion (891 reicht nicht) die amerikanischen religious SBN 9/8—-951-—-9047-—76-—3

studies und ihr Gegenkonzept der (academic) study of religion die
der deutschen ehesten entspricht). In Chicago arbeiteten die Gesellschaftliche un politische Konflikte ausgehend VO  z Kassısmus

und Diskriminierung stehen gegenwartıg wieder verstärkt 1 Fokusbeiden Kontrahenten: Mıircea Eliade71der Religionsphäno- öffentlicher Debatten, SEe1 der Diskurs Geflüchtete un deren In-menologe un! Künder eiINer postsäkular-esoterischen Religion,
genannt 1E Humanısm) EISUS Jonathan Smith (20 Jahre Jünger) tegration In Kuropa der t1wa die Auseinandersetzung über Ursache,
der die Methoden WI1e kein anderer reflektiert un: dessen Position Sınn und Zweck VO  © Polizeigewalt Schwarzen 1ın den USA ABlack

Lıves Matter‘‘). Auch viele Kontlikte und Kriege des 20.Jh.s gründetenMcCutcheon lautstark vertritt. ber hat nicht Smith das ind mıiıt dem 1n Motiven rassistischer (Gewalt: Der Nationalsozialismus In Deutsch-Bade ausgeschüttet, als iragte ‚There 15 data for religion?“, eli-
gı1o0n lasse siıch empirisch nicht erforschen, weil Religion e1INn Konstrukt land, die fortwährende Diskriminierung Schwarzer ın den USA und

das Apartheid-Regime 1n Suüdafrika Sind I11UTL e1IN1geE, sehr unterschied-McCutcheon: „Tabrication‘“‘) VO  b Wissenschaftlern sSe1l Gustavo Bena-
vides hat Recht protestiert. liche Beispiele dUuS der gewaltvollen Geschichte des etzten Der

kıne Dıss. I11USS$S5 sıch 1n ihrem Gegenstand beschränken und gleich- Hnnische Historiker Anttı Laline hat miıt Se1INeET hier besprechenden
2014 abgeschlossenen Dıss. 1ne Monographie vorgelegt, die sich mıiıtzeıt1g den Rahmen beschreiben, innerhal dessen der Gegenstand e1IN- der Kassısmusproblematik dus Sicht der christlichen Kirchen 1n denzuordnen 1st. Der Na beschreibt umsichtig und gebührend kritisch 1ne

estimmte Posiıtion 1n der nordamerikanischen Disziplingeschichte 1960e@er- und 1970er-Jahren befasst. Im Zentrum der Arbeit steht das
Antiırassismus-Programm des Okumenischen ates der Kirchen (ORK),(52—55) McCutcheon bleibt sehr theoretisch un hne empirische selne Entstehung, Entwicklung und Schwerpunktsetzung SOWI1E dieBelege. Fur ungleich differenzierter und empirisch-historischer als die-

SE hält der Rez die Analyse der Entstehung un! Kritik des Konzeptes mıt dem Frogramm verbundenen Konftlikte unterschiedlicher eologi-scher un politischer Strömungen. In der nunmehr fast siebzigjährigen„Weltreligionen“ VO  } Tomoko Masuzawa Es erschien gleichzei- Geschichte des ORK markiert das Antırassısmus-Programm sicherlichtig mıit einem Aufsatz des Kez.en, der BEILAUSO argumentiert, un mıiıt
voller Zustimmung dieses außerordentliche Buch gelesen hat S1ie ıst eınen Höhepunkt, sowohl| hinsichtlic der Außbenwahrnehmung un
der gleichen Gruppe Smith Zzuzurechnen 5—79) Deren Probleme des politischen Aglerens des als uch ın Bezug auf die ONTITO-

ersen zwischen den un! innerhalb der Kirchen, weshalb die histo-Sind 1n der deutschen längst wahrgenommen, programmatischbearbeitet (etwa 1m Forum Religionswissenschaft, 1mMm Handhuch religi- rische Aufarbeitung des Programms 1ne wichtige Forschungslücke
onswissenschaftlicher (G(runegriffe 11988—2001], 1mM Metzler Lexikon schließt. DIie Arbeit rügt sich ın 1ne Reihe NEeUueTeT Veröffentlichungeninnerhalb der kirchlichen Zeitgeschichte e1N, welche sowohl dieKeligion 11999-—-2002], 1mM Wörterbuch der Religionen 2006| Einfüh-
rung VOoO KIPPPENBERG VO STUCKRAD 12003|]) und 1n empirischer 1960er- un! 1970er-Jahre und die Entwicklungen innerhalb der öku-
Forschung umgesetzt. Und das ın elinNner langen Tradition. Der /: kennt menischen Bewegung”‘ als auch 1mM Konkreten das Antirassısmus-Pro-
viel davon (im Unterschied McCutcheon) (32—3 gramm“ ertforscht haben Mıt großer Sorgfalt zeichnet 1n sieben Kap.n

Der dritte e1l der Diss. beschäftigt sich mıt der rage der Säkula- die Geschichte des Antirassiısmus-Programms nach, indem Archiva-
rSs1ETUNg des liberalen Staates und der Religionsfreiheit. Das {ut der lien dadus dem ORK ın enft SOWI1Ee Protokolle und Berichtbände alnld-
V{., VO McCutcheons Bemerkungen dazu ausgehend, mıt einem efe- lysiert und auswertetl. Außerdem stellt als lokale Fallbeispiele die

Reaktionen der Kirchen(-leitungen) 1ın Großbritannien und Finnlandral der Thesen des Jurısten Ernst-Wolfgang Böcken{förde 1967 un
des Politikwissenschaftlers Karsten Fischer 2009 Zu der rage gibt auf das Genfter Programm darT, WI1e S1Ee 1ın den Jjeweiligen Kirchenzeit-
viel aktuelle historische Forschung über die politische Kultur 1n der schriften Church Times un: Kotimaa ZU Ausdruck kamen
Frühen Neuzeıt, die der \Ar ber nicht kennt Die interessante These TOTZ der wen1g begründeten und daher nicht Sall1zZ nachvollzieh-
VOI der „Erüindung VO.  - Religion 1mM Entstehungskontext des modernen baren Beschränkung auft Großbritannien und Finnland (22) gelingt
Staates‘“‘ ware belegen! Der raumt CIT; dass mıiıt Hobbes „keine e1inNn T Gesamtüberblick über das Antırassiısmus-Programm. Seine

dezidiert historische Perspektive 181) iıst dafür VO.  > grobem Vorteil undDeskription, sondern normatıve Überlegungen“ anführt. Die zentrale
Bedeutung VO  e} John Milton wurde jedoch nicht entdeckt! ber uch chlägt sich In der Gliederung der Arbeit nieder, die chronologisch die

exemplarische Verhandlungen WI1Ie die Zulassung der en, wieder kntwicklung des Programms VO  w} 1968 bis 1974 nachvollzieht. Dıie der
auf der britischen Insel ansäss1ıg werden dürfen Rauschenbach) Arbeit zugrunde liegende These, dass die kinrichtung des Antirass1s-sind nicht wahrgenommen. Es fehlt der Kenntnis empirischer For- mus-Programms e1IN „turning pomint“ (16) ın der Geschichte des ORK
schungen. Hinzu kommt, dass der Band nicht sehr sorglältig redigiert darstellte, ist Z W i hinsichtlich ihres Aussagegehaltes relativ besche!l-
wurde. den, wird ber durch vier Schwerpunktsetzungen plausibilisiert: EIS-

Der V{. 1st se1t langem 1mM Vorstand der eutschen Vereinigung tens die Entwicklung des Programms, zweıtens die miıt dem rogrammfür Religionswissenschaft und international noch mehr sSe1IN Dok- verbundenen Akteure, drittens die Ziele, Methoden un! theologischen
LOTVater Peter nNties atıg und kennt intım die laufenden Debatten Grundlegungen des Programms un:! schließlich dessen kezeption 161)
und Streitfragen. Die institutionellen, jJuristischen, politischen und
gesellschaftlichen Voraussetzungen für die Religionswissenschaft Globalisierung der Kirchen Der Okumenische Kat der Kirchen und die Eint-nordamerikanischen Univ.en (meist hne e0o ak.en) un die 1n deckung der Uritten Welt ın den 1960er und 1970er Jahren, hg KatharınaDeutschland sSind ber verschieden, dass INa  m} S1e nicht als geme1n- KUNTER Annegreth SCHILLING, Göttingen 2014 (Arbeiten ZU  — Kirchlichen
Sd1I1le Probleme übertragen kann An ein1gen Stellen kommt der vr Zeitgeschichte, 58) Die Politisierung des Protestantismus. Entwicklungen 1n
der Frage näher, ausgerechnet ın den USA,; deren eETSTET Ver- der Bundesrepublik Deutschland während der 1960er und /0Uer ahre, hg
fassungszusatz das Verbot e1iNer Staatskirche testlegte, die Religiösen Klaus FITSCHEN, (Öttingen 2041

massıven Einfluss auf Politik und Wissenschaft ausüben können: Sebastian 1 RIPP: Fromm und politisch. Christliche Anti-Apartheid-Gruppenund die Transformation des westdeutschen Protestantismus —1 (Ot-Besonders das Gerichtsverfahren Abington ersus Schempp 1963 tingen 2079! Erıca MEIJERS Blanke hbroeders Zzwuarte vremden. De Nederlandsverbot konfessionellen Unterricht, legte ber fest, dass Wissen über Hervormde Kerk, de Gereformeede Kerken ın Nederland de apartheid inReligion un! ihre Bedeutung für die Kulturentwicklung ZUTLT Bildung Zuid-Afrika 8—1 Hilversum 2008
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Durch die ausschließlich historisch-chronologische Herangehensweise aps un! OÖOkumene eın Widerspruch!? Okumenische Perspektiven des Papst-den Forschungsgegenstand gelingt dem V{. e1N klar strukturierter amtes, hg Philipp Ea ıl Paderborn/Leipzig: Bonifatius/EvangelischeÜberblick über das Antırassısmus-Programm, allerdings vermisst INan Verlagsanstalt 2015 150 S geb 24,90 ISBN. 978<3-89710-637-6/978—3—
mancherorts systematische Verknüpfungen zwıschen den O- 4—().
chenen Inhalten. Die herausragenden Themen, die 1mMm Verlauf der Der überraschende Rücktritt Papst Benedikts XVI 2013 SOWI1Ee Persön-Studie eTrorTtert werden, Sind die entscheidende Rolle des zweıten
und oftmals VErIrSESSENEN Generalsekretärs des ORK, kugene Carson

lichkeit und Auftreten VOoO  &o Papst Franziskus en die innerkathaoli-
sche un ökumenische Debatte das Papsttum, die Johannes Paul I1Blake, bei der kinsetzung un Durchführung des Programms SOWIE

des Moderators des Zentralausschusses, Thomas, der Sonder- 1995 durch die bekannten Aussagen se1lıner Nzyklika { Jt ıınt
fonds ZUTL finanziellen Unterstützung antırassistischer Bewegungen, die wesentlich angestoßen hatte, wleder lebendig werden lassen. afur
Debatte Gewalt, Gewaltfreiheit und sozlale Gerechtigkeit SOWI1Ee der ıst der vorliegende Band e1IN deutliches Zeichen. Abgesehen VO der
historisch oft vorgetragene Vorwurtf der einseitigen Linkspolitisierung einleitenden Würdigung Benedikts AGNAT durch den Bischof der KOD-

tisch-orthodoxen Kirche 1n Deutschland, nbhba Damıan 0—12) die 1des ORK VOTLT dem Hıntergrund des Kalten Krleges.
ach dem einleitenden Kap ZU Forschungsgegenstand un Z Metho- Kontext des Bandes sowohl inhaltlich w1e stilistisch WI1Ie e1Nn Fremd-

dologie 15-—36) stellt ın Kap {{ die Vorläufer des Antirassismus-Programms körper wirkt, bieten die anderen Belträge ZU einen AdUS der Sicht VEl -
1mM Kontext der vierten Vollversammlung des ORK ın Uppsala dar. Die ETMOT- schiedener Konfessionen (orthodox, evangelisch, altkatholisch unddung artın Luther 1Ings 1m April 1968 SOWI1e die VO.  - Eduardo Mondlane, dem anglikanisch), ZiEE anderen AUS der Perspektive verschiedener Diszı-Begründer der mosambikanischen Beireiungsfront FRELIMO, 1 Februar 1969beeinflussten zufolge die Entstehung des Antiırassismus-Programms 1m ()RK plinen der (katholischen) Theologie (Exegese, Kirchengeschichte, KI1r-

chenrecht und der mehrfach vertretenen Dogmatik) einen Blick auf dasentscheidend 43-45, 81) Besondere Bedeutung kam uch der 1n Kap 111 C-stellten Gründungskonferenz des Programms ın Notting 1ll 1969 Z ıne Papstamt un sSe1INe sowohl innerkatholischen w1e untrennbar damit
Gruppe VO  - Black-Power-Aktivisten die wortverliebten Okumeniker dezidier- verbundenen ökumenischen Herausforderungen für die Zukunft. Dabeitem Handeln aufriefen: [T]he time for dialogue Wäas VeT: instead, ıt Wäas time machen gerade die Beltrage d US evangelischer und orthodoxer SichttOT achon.“ Kap zeichnet annn die Kontroversen die kinsetzung des Ute Mennecke 93-103] bzw. Ioan-Vasıle Leh 170—80]) eutlic wW1eSonderionds nach, der durch den Exekutivausschuss des ORK ın Arnoldshain
1970 beschlossen wurde. Im weıteren Verlauf des Programms gıingen die Debatten groß die Unterschiede aller 1 ökumenischen Dialog erTreichten
eher zurück, w1e Kap veranschaulicht. Das Antırassısmus-Programm Somıit Ergebnisse, die 1n beiden Beıtragen leider 11UTFTF kurz angesprochen WeTL-
„ 110 longer SOUTCE of CONtrOoversy”, sondern Jegitimierte vielmehr die Arbeit und den., zwischen den Kirchen tatsächlich sSind. Der UrChaus kritische)Cie Eixistenz des ORK 236{.) Allerdings verlagerten sich die Kontroversen, WI1Ie altkatholische Belitrag (ünter El Sers (104-111) und der Beltrag d UsSsüberzeugend ın Kap VI darstellt: er ökonomische Boykott un der Aufruf

wirtschaftlichen Sanktionen 1ın Südafrika 56-—-27 die Auseinandersetzung anglikanischer Sicht Stephen Plattens 81—-92 gehen demgegenüber
Gewalt un! Gewaltfreiheit (292—2 SOWI1Ee die Kontroverse, ob der ORK mıit ausführlich auf die aktuelle ökumenische Diskussion über das Papst-

am  Dl dQdUus der Sicht ihrer Kirchen e1INnseinem antırassistischen Engagement einseltig agıere und die Menschenrechts-
verletzungen 1n Usteuropa bewusst übergehe 299-—-314), siınd Themen, die CS Wie nahezu alle Beıtrage deutlich machen, hängt der Verlauf dermıiıt dem Antırassiısmus-Programm verbunden WäaTell. Zum größten Erfolg Za
gEWISS, w1e 1mM abschließenden Kap VII dargestellt, ass der Zientralausschuss

Diskussion über das Papstamt uch davon ab, WI1e die Jeweiligen
Amtsinhaber dieses Amt ausüben. Der dadurch allein können selbst-1974 vieler (Querelen eiNe Fortführung des Antırassiısmus-Programmsbeschloss und damıt einmal mehr zeıgte, w1e sehr das Programm ın den Miıt- verständlich die bekannten dogmatischen und kirchenrechtlichen

gliedskirchen angekommen Probleme bzw. derzeitigen Aporıen vgl dazu die Beıträge Wil-
Von großer Bedeutung für die zeitgeschichtliche Forschung ist die helm Rees’ 37-57] AdUS kirchenrechtlicher un Johanna Rahners dUus

Erkenntnis, dass das Antirassismus-Programm den Begınn eINeT „ LHOFG dogmatischer Sicht 58-—69]) nicht gelöst bzw. überwunden werden.
explicit humanitarian 1dentity“ (3 des ORK darstellte. kommt Forderungen nach mehr Kollegialität, Subsidiarität und eINeEeT Selbst-
dem Schluss, dass der ORK durch den Aufruf Z ökonomischen beschränkung des Jurisdiktionsprimats, WI1e S1Ee twa der Hg In seinem
Boykott 1ın Südafrika 1ıne der ersten Nichtregierungsorganisationen mıiıt einem bezeichnenden Zatat arl Rahners überschriebenen Beitrag
BEWESEN ıst, die 1ıne ethische Investmentstrategie verfolgte un! selbst erhebt 999 WIT dürfen traumen und hoffen‘. Anstöße ZUT Reform der
umsetzte 269 Ebenso gewichtig ist die Einordnung des Antıirassıis- Primatsausübung“ 1112-1221)}), werden sicherlich viel ZustimmungIT1US-PI‘OgI'HII'IIIIS als „educational tool for ralsıng awareness‘ (7) 1mM ünden, mussen ber gerade darum sowohl dogmatisch W1e rechtlichAnschluss das Bildungskonzept Paulo Freires (145, ZUL. 240) et PaAsS-sSim), der zwischen 1970 und 1930 selbst ım ORK als Sonderberater

noch weıter bedacht werden. An diesem Punkt liegt ohl die größte
atıg Herausforderung nicht 11UTT der innerkatholischen, sondern uch der

ökumenischen Diskussion über das Papstamt.Kritisch jestgehalten werden I1NUSS hingegen die für den Untersu-
chungsgegenstand eindeutig knapp gehaltene Definition VO „Kas- Auch dAdUS diesem Grund nımmt I1la  - gerade die ehrlichen un

selbstkritischen Beıträge AUS katholischer Sicht dankbar ZUTLT Kenntnis.S1sSmMus“ 1mMm Einleitungsteil und die Vermengung unterschiedlicher
Ebenen rassistischer Gewalt (national socilalist racl1sm, antı-Semitism, Denn wW1e die gegenwärtige innerkatholische Diskussion die FTa-

SEI VOo  b Ehe und Familie, auft die der and nicht eingehen konnte,raclal segregatıon, discrimination, other forms of rTaC1sm, alle 24) Wun-
schenswert WAarTe hier 1ıne deutlich umfTfassendere Auseinandersetzung ze1gt, kann uch eın solches Amt der Einheit, wesentlich dAdUS
miıt dem Begriftf „Rasse/Rassismus“ und Se1INeET Geschichte SOWI1E des- katholischer Sicht für die Kirche ist, seline Au{ifgabe LLUTr dann wirklich
5e  } kontextuelle kinbettung SEWESEN, ın die dann uch 1ne Kritik ausüben, WE grundsätzlic. VO  — der Gesamtheit der Kirche miıtge-der Verwendung des Begrilfs innerhalb der ökumenischen ewegung Lragen wird Es würde darum weiterhelfen, WEn uch ın den Beıiträ-
seıinen Platz hätte Äinden können. Die Studie hätte darüber hinaus BEN AdUS nichtkatholischer Sicht Ideal und Wirklichkeit der jeweiligenPräzision I  , WEeNnN sS1e mehr direkte /atate SOWI1E klarere kirchlichen Verfassung deutlicher unterschieden würden, derZusammenfassungen der Ergebnisse un Kontroversen Ende der Debatte das Papstamt 1ne Tealistischere Grundlage geben. Dasjeweiligen Kap ıntegriert hätte, durch welche die detailliert eTrarbei- hierbei auch nichttheologische Faktoren miıt bedacht werden sollten,tete Studie für mıiıt dem ORK wen1ger vertraute Leser zugleic etwas
zugänglicher geworden ware

wird schließlich den beiden etzten Beiträgen VOI Dirk ÄNSOoTrge(„Befähigung und Gnade Überlegungen Z katholischen Amtsver-Ungeachtet dieser her methodischen Einwände bietet 14S Mono-
graphie erstmals einen fundierten historischen Überblick über das ständnis 1M Ausgang VO  _ Max Weber“ 114216 und Gert Pickel („Ein

moderner Papst” Soziologische Anforderungsprofile eiINes Papstes 1nAntirassismus-Programm AdUSs Perspektive des ORK wenngleich mıt der euzeıt“ 116917 deutlich.Nnicht 9d1z überzeugenden Seitenblicken auf Großbritannien und Finn-
and Die siıch AdUS dieser Studie ergebenden offenen Fragen etwa, wWwWI1e DIie Suche nach einer ökumenisch tragfähigen Gestalt des Papst-
das  RR Programm 1n Lateinamerika un Asıen dUSCHOININEN un urchge- amtes ist, WI1e ohannes Paul[l I8 Recht gesagt hat „eine ungeheure

wurde, der auch, ob un inwlileweit sich das Programm ın den Au{ifgabe“ (Ut TIUM) sınt, 96), die die Kirchen L1UTL geme1insam angehenJjeweils geförderten Keglonen konkret ausgewirkt hat edurien noch können. Wıe groß diese Aufgabe tatsächlich ıst, wird diesem Band
einer Vielzahl welterer Forschungsarbeiten, die ın ( Werk iıne gute deutlich allein darum selen ihm viele auimerksame Leserinnen undAusgangsbasis Hnden dürften. Leser gewünscht.

Frankfurt Amnegret Schilling Paderborn Burkhard Neumann
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Nachama, Andreas Homoika, Walter Bomhoff, artmut Basıswissen Juden- Shoa 559-576),; iın dem 75 uch das jüdische Leben 1n der DDR
{U)  3 Mıt einem Geleitwort VO  = Rabbiner ENTY Brandt. Freiburg: Herder berücksichtigt wird
2015 818 SS geb 40,00 ISBN. 783451323935 Progress1ive Auffassungen kommen euiilc 1n den Abschnitten

In den VEITSANSECHNEN Jahren sind zahlreiche Überblicksdarstellungen über die Jenseitsvorstellungen die Bedeutung und Möglichkeit
un Nachschlagewerke ZUE Judentum erschienen. Erganzt werden S1€e sittlichen Handelns Geschlechterrollen Homosexua-
1NTrG Webseiten, die VOoO  . Studierenden häufig als eTrste Informations- Lität 7—4 und „VWas heißt liberal?“ 584-—588) ZU Ausdruck.
quelle genutzt werden, hne einordnen können, welcher Richtung Am Dialog mıt den anderen Religionen orienthert S1INd die Abschnitte
der Tradition die VT. der belträge zuzuordnen SiNd. Andreas Nachama ‚Redet Wahrheit“ über die Tklärung Dahbru met AdUSs dem Jahre 2000
ist liberaler Rabbiner, Publizist und gegenwärtig jJüdischer Vorsitzender 604{f) „Der jüdische Jesus  co 606—-610 und die Abschnitte „Gemeıin-
des Deutschen Koordinierungsrates der Gesellschaften für Christlich- samkeiten zwischen en und Muslimen“ SOWI1Ee .Die Anfänge der
udısche Zusammenarbeit. Rabbiner Walter Homaolka ıst Rektor des modernen Koranwissenschaft“ (614{i) Gelegentlich SiNnd Außerungen

ethischen Posıtionen des progressiven Judentums uch 1n informa-Abraham Geiger Kollegs und Direktor der School of Jewish eology
der Unıv. Potsdam un des TNS Ludwig Ehrlich Studienwerkes. t1ve Exkurse eingeschaltet (Zz.B „Urteilsbildung 1n der jüdischen

Hartmut Bomhoff ist Se1IN wissenschaftlicher Mitarbeiter. Insofern bie- Ethik Beispiel der Stammzellenforschung‘“ 1379—-382]) Häufig Äin-
den sıch darin Zaitate TEeNderTr Wegbereiter des liberalen Judentums,tet der hier besprechende Band einen Vorzug, den Webseiten meıst

nicht haben lässt siıch zuordnen, ist sorgfältig redigiert, und seline melst VO  b Gelger un! Baeck der uch VO.  b aCo und Sch Ben-
sind anerkannte Kapazıtäten. Von einem des vorliegenden Ban- (‚DOTrn, seltener VO  w Frauen, WI1Ie M O  b ONas 4A22 E1n VO  -

Ehrlich verfasster Exkurs Baeck nndet S1C. auftf den 5/6—-57/79 Jündes, Walter Homolka., stammıt die TST VOTL Kurzem In e1INeT grundlıchen
Überarbeitung 81 8! herausgegebene Einführung I)as Ju dentum hat viele SCIC Stimmen liberaler jüdischer Wissenschaftler, twa AUS den USA

Hoffmann, Sarna) der Israel Marx, Amir), werden 1nGesichter 2006; die manche thematische Überschneidung
bietet, allerdings anders ausgerichtet und viel knapper gefasst 1st. Der dem Band nicht berücksichtigt.
hier vorzustellende Band ist 1iıne willkommene Gesamtdarstellung Bemerkenswer ıst e1INn Abschnitt über „Judaistik 1mMm Nachkriegs-

deutschland“ ın dem drel Modelle akademischer Jüdischerdes Judentums dUusS$s der Sicht des progressiven Judentums. Aus der
Jangen Reihe vergleichbarer Einführungen ın das Judentum sticht Studien vorgestellt werden, die außerhalb christlich-theologischer Elın-
insofern heTVOT, weil dUSs eINeT engagıerten Innenansicht uch aktu- richtungen existheren. Hervorgehoben wird die Einrichtung eINeT PE1IS-

ten Jüdisch-theologischen Fak. eINeT deutschen Unıiıv. ın Potsdam.elle Themen AdUSs einNer bundesrepublikanischen Perspektive anspricht
und hierbei uch unterschiedliche Auffassungen 1n den verschiedenen Insgesamt bietet das Buch 1Nne nicht LU für Laıen interessante Eın-
Richtungen des gegenwärtigen Judentums erwähnt. Den Standpunkten jührung 1ın viele Aspekte des Judentums AUSs liberaler, deutscher Sicht

er abwechslungsreich und intormativ gestaltete Band wird erganztder entsprechend liegt e1N deutlicher Schwerpunkt auft den Sicht-
welsen des liberalen Judentums. Der Band richtet sich jedoch nıicht durch e1nNn Glossar 1—6 Literaturempfehlungen 643-—655) un
1L1UTL 1ne jüdische Leserschaft, sondern uch interesslerte Nicht- einen nützlichen Serviceteil (65 7—6 1n dem jüdische Dachverbände

und Bildungseinrichtungen vorgestellt werden. Das Werk ist der ATajuden. In einem eıgenen Kap wird daher zusätzlich dem Gespräch mıiıt
dem Christentum un den anderen Religionen, mıiıt dem Islam, bis gerın des Abraham-Geiger-Preises 2015; Bundeskanzlerin Merkel,

gewidmet.hin aktuellsten Entwicklungen (House of One ın Berlin) V1Ie Platz
Maınzeingeräumt. Andreas Lehnardt

Der and gliedert sich 1n fünf Kap und widmet sich In drei
Abschnitten zunächst den grundlegenden Fragen jüdischer Identität:
Wer ist Jude und welche geschichtlichen urzeln hat das Judentum? Handbuch Christentum un! siam in Deutschland Grundlagen, Erfahrungen und
Des Weıiıteren werden Fragen wWI1e jüdische Identität ın der säkularen Perspektiven des Zusammenlebens. Bände, hg Mathias Rohe Havva

ngın Mouhanad Khorchide / Omer Ozsoy / Hansjörg Schmid.Gesellschaft un Diaspora, die als iIreiwilliges Exil gedeutet wird, un
die „erstaunliche Diversität VO  w} UOrientierungen“ thematisiert. Den Freiburg: Herder 2014 1289 o geb 48,00 ISBN 78-3—4251-—-31188—8

ach dem VO  . der kugen-Biser-Stiftung herausgegebenen Lexikon deszweıten Hauptteil des Buches bildet 1iıne Ekinführung 1ın das jJüdische
Leben, beginnend mıt dem Gebet, dem und den Felertagen, Dialogs. Grundbegriffe aU Christentum und Islam und dem Hand-
der Synagoge (samt einem Abschnitt über Synagogenneubauten 1n huch Christlich-Islamischer Dialog iıst miıt dem Handbhbhuch Christen-

Ium un Islam In Deutschland e1N welılteres Werk erschienen, das sichNachkriegsdeutschland der synagogalen Musik, den Bun-
deszeichen der Beschneidung samt Stellungnahme ZULI VEISANSENEN der aktuellen rage nach den Beziehungen zwischen Christen und
Beschneidungsdebatte 303| un der Bar Mızwa bis hin Trauerbräu- Muslimen 1m Besonderen 1n Deutschland widmet. Und während sich
hen und Beerdigung. Das dritte Kap erläutert die Rolle der Gebote, das an  T Christlich-Islamischer Dialog mehr theologischen T'he:

die der jüdischen Ethik, die 1mM Reformjudentum VO besonderer 111e  b zuwendet und das Lexikon ebenfalls wichtige, AANR großen eil
identitätsstiftender Bedeutung ist. Als Beispiele werden die Bereiche theologische Grundbegriffe dUS den beiden Religionen unter die Lupe
Spelisevorschriften, Kleidungsregeln un Sexualität behandelt. Das nımmt, ist dieses welıtere Werk stärker soziologisch und politisch AUS-

vierte Kap nımmt die wichtigsten Lre1igN1sse der jüdischen Geschichte gerichtet. ES geht 1ın ihm vielfach das Zusammenleben VO  b Christen
1ın den Blick, wobei sich der eETsStie Abschnitt mıit dem verheißenen un Muslimen 1ın der Bundesrepublik, der SENAUET: das Leben der

Muslime un die Möglic  el des Lebens VO  H Muslimen 1n Deutsch-Land LTeZz israel und sSe1INeT Bedeutung für das Judentum befasst.
eıtere Abschnitte gehen auf die Zientren der Dıaspora CIN,; die 508 and
Schum-Gemeinden, das Ghetto in Italien und die Mellahs 1ın Nord- ach einem Geleitwort VO  - Christian Wulff, auf dessen Aussage „Der slam
afrıka Aufschlussreich ist die ZusammenfTfassung des grundlegenden gehört Deutschland“ iImMmer wieder uch 1n den verschiedenen Artikeln
Themas „Messian1ismus“, das bekanntlich 1mM liberalen Judentum 1ne zurückgegriffen wird, un e1inNer Einführung VO.  - Heiner Köster 1n die dee dieses

Handbuchs werden 1ın mehreren Teilen unterschiedliche Fragestellungen 1n denvergleichsweise randständige Rolle spielt (sıehe uch 606-—610 ZUTLT Blickjüdischen Sicht auf Jesus) Ebenso wird die Jüdische Mystik auf wen1- Kın deskriptiverer Teil L Religionssoziologische Darstellung der Hr
BEI Seiten dargestellt, wobei diesem Abschnitt e1N Zaitat Baecks VOI- wärtigen S1iıtuation ın Deutschland mıiıt Perspektiven für die Zukunft“ 9—186)
angestellt ISt, das nach Scholems Forschungen eigentlich nicht mehr analysiert die statistischen Zahlen sowohl der Religionszugehörigkeiten 1M
aufrechtzuerhalten ıst 477-—493; siehe ber 494) Diese recht knappe Allgemeinen als uch die besonderen Zahlen VO  - Christen und Muslimen, ihrer

verschiedenen Konfiessionen un ihrer daraus sıch ergebenden Bedeutung ür dasDarstellung wirkt sich uch auf die Zusammenfassung der Lehren des zivile en Ein Fokus wird dabei autf das Alevitentum (vgl L 129—1 70) undChabad-Chassidismus aus 1ne der mittlerweile aktivsten und e1IN-
I!ussreichsten Gruppen innerhalb vieler Gemeinden Intftormativ die Ahmadiyya ın Deutschland (vgl 71—185) gelegt.
sind die Abschnitte über I  1SC der Ausdruck stammt AdUS den USA

Der zweıte Teil A5) Christen un! Muslime ım deutschen Rechtsstaat“ 1187—
454) untersucht die . schwierige Tage nach den Beziehungen zwischendes S) un: jüdische Sprachgeschichte. elıtere Teile behandeln Religionsgemeinschaften, ihrem möglichen Status un ihrer rechtlichen An-

die rechtlich-politische kmanzıpation un die Wissenschaft des uden- erkennung und der religionsneutralen Einstellung des Staates In diesem Teil
kommen dabei ber auch heikle Themen wW1e Scharia un islamisches Recht{uUums. Ausführlich wird die politische Entwicklung ın der Weılımarer

epubli erläutert bis hin ZUT Verfolgung 1mM 5Süß Dritten Reich und (vgl B.IV.a un D, 272—340) un! Islamismus (vgl B. V:, 435—453) ZUTL Sprache.
dem „Mord den en kuropas“ 551-—-558). In diesem Abschnitt uch die Überlegungen ZU (Jrt VO. christlicher un: islamischer Theologie (vgl

VL un D, un! der Unıv. werden hier eTOTtert.sind Dokumente dAdUuUS$S dem Nachlass Ehrlichs (546) und AdUS Im dritten Teil OR Christen un! Muslime ın der säkularen Gesellschaft“ (455—der Familie Nachama abgebildet Daran schließt sich e1Nn Kap der sich auf beide Bände erstreckt un! den mıiıt Abstand umfangreichstenüber die keorganisation jüdischen Lebens 1n Deutschland nach der Teil des Handbuchs ausmacht, werden sehr unterschiedliche Themen Nngegall-
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gEN un! vertieit Hıer geht die Menschenbilder In beiden Religionen;
erte aqUS beiden Religionssystemen unı ihre mögliche Auifnahme bzw. KOTTES-

V die diesem Werk mitgearbeitet haben und ihre e1ıgene mus!iÄii-
mische, ber dennoch immer den Anliegen des Staates angelehntepondenz den Wertesystemen e1INESs Staates; die Trage nach der öffentlichen (deutsche) Meinung mıiıt Können ZU. Ausdruck gebracht habenBedeutung (im Besonderen der sozlialen Verantwortung) beider Religionen;

Cie rage nach der Integration; die Deutsche Islamkonferenz: religiöse In se1INeTr Einführung ZUu Handbuch schreibt Heıner Köster, dass
Erziehung; das Verhältnis VO  . Islam und Politik und die Schwierigkeit der das Handbuch insbesondere Entscheider ın politischen, kultu-

rellen und wirtschaftlichen Fragen, Vertreter der Medien, der WiI1s-Repräsentation der muslimischen Gläubigen gegenüber staatliıchen Akteuren:
die Staatsangehörigkeit bzw. Einbürgerungsmöglichkeit VO  - Muslimen:;: das senschaft, Pädagogen, kepräsentanten der Religionsgemeinschaften,ema und die Bedeutung der Familie: die Praäsenz 1n den Medien un die Theologen und Philosophen erreichen WL Der uch alle anderen
Nutzung VO  - Medien: un schlieBlich die rage VO  - Christen un Muslimen
1n der Bundeswehr. Die Fülle der angesprochenen Themen ıst beeindruckend. ES

der Thematik interessierten Personen“ 14) Von der Qualität der
einzelnen Beıträge, VO systematisch gelungenen Autbau SOWI1E VOging den Heg.n sicherlich arum), möglichst viele Aspekte des /Zusammenlebens

ZUL Sprache bringen und alle wesentlichen Punkte zumindest angedacht Gesamteindruck des Handbuches her gesehen, sollte dieses nicht L1UTE

en. e1N gesetztes 1el der Hg sSEe1N, sondern e1Nn 1n die Jlat um:  [AVALS
Der vlierte Teil AD Das €eSDTÄC zwischen Christen un Muslimen“ — Desiderat, das viele unnötige und unqualifizierte Darstellungen, Re-

beschäftigt sich miıt den grundsätzlicheren Fragen, Hemmnissen, Eirwar- flexionen und Aussagen 1m öoffentlichen Bereich verhindern und das
tungen un! Möglichkeiten einNes Dialogs zwıischen Christen un: Muslimen., zahlt allgemeine Bewusstsein stärken könnte, dass die Muslime Deutsch-
aber uch konkrete Dialoginitiativen auft. Es ist klar, ass dieser Bereich des I)ias
10gs und damit des konkret gelebten /Zusammense1ns) 1n eiInem Handbuch WI1e

land dazugehören un dass e1N utes Zusammenleben und Mit-
einander durchaus möglich ıst 50 ıst der Bewertung des Handbuchesdiesem N1C Tehlen darf, doch welst Se1IN ihm hier eingeräumter, 1mM Vergleich durch Christian Wulff vollends zuzustiımmen, WE sagt, dass diesesden anderen Schwerpunkten des vorliegenden Buches aher eingeschränkter Platz

doch aut e1INe krgänzung hinaus, w1e S1e das Handhuch Christlich-Islamischer „den gegenwartıgen Wissens- und Diskussionsstand Izusammenführt],
Dialog möglich machen ann. auf dessen Grundlage künltig welıltere Weichen eines friedvollen Mit-

er letzte 'Teil schließlich, der konkrete Dialoginitiativen 1n den Blick nımmt, einanders gestellt werden können. DIie Bemühungen bei der Aufgabe,diese darstellt und auswerteLl, ıst zweilgeteilt 1n 49 Der gesamtstaatliche Islam- WI1e WIT auf der Basıs ULISGLGF religiösen und weltanschaulichen UÜber-
dialog 1n Deutschland“ (1163—1214) un SR Zivilgesellschaftliche Nnıllatıven ZGCUSUNSEN einem gemeiınsamen und stabilen Miıteinander gelangen,des Dialogs“ (1215—1278), wobei auf dem Hıntergrund des SallZEN Handbuchs werden entscheidend der rage beitragen, ob WIT dauerhaft 1n stabi-und Se1INEeT Aufteilung HIC recht klar WITd, WIeSsSO hieraus Zwel Teile gemacht len un firiedlichen Verhältnissen leben werden“ 123werden ussten. Eın Glossar miıt arabischen un türkischen Ausdrücken, e1N Das vorliegende Handbuch eistet hierzu eıinen nıcht unerhebh-Abkürzungsverzeichnis un! e1N Autorenverzeichnis schließen das umfangreicheHandbuch ab lichen Beıtrag und ist 1n der Jlat e1Nn „bahnbrechendes Werk“ ap:pentext), das 1ın krganzung den anfangs genannten Büchern e1NnEs ist nıicht möglich, diesem (Jrt auf sämtliche Artikel des and-
buchs einzugehen. Bel der für e1N andDucC her unüblichen Methode

weıterer wichtiger Baustein 1m grohen (Ganzen des christlich-islami-
schen Dialogs ın Deutschland ist, der sich se1t vielen ahren schon aufdes Durchlesens VO Or bis hinten stellt I1la  - jedoch Cdie durch-

gangıg hohe Qualität der verschiedenen Artikel test Natürlich gibt
einem hohen Niıveau und mıiıt viel Kngagement auf christlicher und
muslimischer Seıite entwickelt un fortführt. Man kann die Hg 1LUFuch 1ne IL Menge Wiederholungen und äahnliche Aussagen, da beglückwünschen, GBa dieses Handbuch einen weıteren sSerl1Öösen,verschiedene Artikel VO.  - ihrer Themensetzung sehr stark verwandt fundierten, Nnıveau- und anspruchsvollen wichtigen Beltrag geleistetsind und einige Autoren uch Grundsätzliches 1n Erinnerung rufen haben eINeT gesellschaftlichen un politischen Debatte, diewollen, bevor S1e ın das eigentliche Thema einsteigen. Benutzt I11d.  — Aktualität kaum überbieten ist.das Handbuch jedoch als Nachschlagewerk bei gezielten Fragen, wird GClemency 1om Kergerdas wenı1g stOTen. In eiInem eigenen Maße interessant sind die 1 eil

aNngegangeNEN Reflexionen über angestrebte staatliche Religionsneu-tralität auf der einen Seıte und die Möglichkeit VO  S staatlicher Unter- Theologie und Gesellschaftstutzung VO  b Religionsgemeinschaften auf der anderen Seıite Was hier
überlegt WIT|  d, gilt sicherlich nicht I1UT für die Bundesrepublik, sondern

Vincent, Alana Making emOTY. Jewish an Christian Explorations 1nwWwarTe uch tür andere Staaten und ihre Politiker 1ıne gute Einladung
46258} Weiterdenken. Dass die Religionen 1ın eiInem Staat nicht L1UT 1ne Monument, Narratıve, an L1turgy. Cambridge: Clarke CO 2014 194 S.,

20,00 ISBN 78-—-0—-227-17431—9prıvate Bedeutung tür die einzelnen Buürger haben, sondern uch für
das Gesamtgefüge 1m Staat,; wird ın diesen Artikeln noch einmal sehr Wiıe entsteht eigentlich kulturelles Gedächtnis? Nicht zuletzt aufgrund
deutlich. der wiederkehrenden Debatten über Leitkultur 1st dies 1Ne durchaus

Eın welıterer hervorzuhebender Punkt ıst sicherlich uch die Par- berechtigte FTage, der Alana Vincent ın ihrer Studie nachgeht. S1e
allelität, die das Handbuch anstrebt. T5 den me1ısten Themen wird erhebht darin den Anspruch, darzustellen, wWI1e innerhalb einer Kultur

darüber verhandelt Wird, W äas I1L1a1l erinnert, Wäas als ıntergenerationel-Jeweils sowohl 1ıne christliche als auch 1ne muslimische Perspek-tive angeboten, wobei ın jeder Perspektive der jeweilige konfessionelle les Narratıv weltergegeben und Wäas VETIBSESSEN, verdrängt der schlicht
V{. ZUT Sprache kommen kann S0 zeıgt sich schon alleine hierdurch, übersehen wird Wenn INa ihrer These Glauben schenken darf, dann

handelt sich hierbei eınen kontinuierlichen Prozess, der nNn1ıeass e1INn „Dialog auf Augenhöhe“ angestrebt WIT'! und beide Seiten 1n
ihrem Selbstverständnis sich ausdrücken sollen un! können. kın 1el abgeschlossen ist, sondern ständig zwischen individueller und kollek-
des Handbuches, nicht I11UTFTr ber den Islam reden, sondern muıt dem t1ver ErTINNETUNg oszilliert. Zudem sel dieser Prozess 1n der Moderne
Islam 11 Gespräch kommen, WI1e ım vierten eil durchgängig AT die Schrecken des nachhaltig beeinflusst worden. Wıe
gewünscht WIird, wird beispiel- und vorbildhaft verwirklicht. Verständigung innerhalb einNer Erinnerungskultur über die Vergangen-

Überhaupt lässt sich, besonders uch durch die Präsentation und heit erzielt werde, Cdie V{L.in, Sd5C viel über Haltung und Handeln
Auswertung der unterschiedlichen Dialoginitiativen, aufzeigen, dass VO.  - Menschen un Gesellschaften ın der Gegenwart adus Daher gehtdieser Dialog zwischen Christen un: Muslimen ın Deutschland 1n 61@e der rage nach, wWI1e Gemeinschaften KreE1gNASSE erinnern, sodass aAdUS
vollem Gange ist un bereits sehr viele wertvolle un wichtige Erfah- VEISANSENEN Geschehnissen Geschichten werden, die tür die Gegen-
ruNngen gesammelt werden konnten. Darüber hinaus zeıigt sich auch. wart VO Bedeutung Sind. Auigrund dieses hohen Anspruchs umfas-

Se.  w} die untersuchten Quellen nicht 1L1UT Texte, sondern ebenso Rıtualeass dieser Dialog 1n vielen verschiedenen Bereichen (theologisch,kulturell, sozlal, 1m Alltagsleben ge wird un! viele Barrıeren und Artefakte w1e t{wa Bilder der Bauwerke, sodass sich der inter-
ın diesem Miteinander bereits weggeschafft werden konnten. Dennoch disziplinäre Ansatz nicht 1LUFr der Kultur- und Literaturwissenschaft
ıst auffällig, dass sich der deutsche Staat als solcher damıiıt schwer- verdankt, sondern ebenso der Theologie, Geschichte, Kunstgeschichte
Lut, den „Tichtigen“ Dialogpartner inmitten der muslimischen Bevöl- un! Architektur. ESs wird deutlich: Krinnerung ist für die .ın e1N PCL-

manenter Konstruktionsprozess vielfältigster Dimensionen.kerung en,; Wds natürlich uch durch die Schwierigkeit der
Kepräsentanz innerhalb des „Islams“ selbst 1n Deutschland und uch Im ersten Teil der Untersuchung (1 1—44) stellt die tf.iın Zzwel antike extieIn anderen Ländern) bedingt ist Dass die Muslime 1n Deutschland VOTL, die S1e für die wel groben „Prüfsteine“ hält, mıiıt denen e1Nn Diskurs ber
angekommen sind und ZUT Bevölkerung dazugehören, dass S1e nicht Erinnerung geführt werden könne: Anhand der ıturgle des Jlextes Paraschat
NUur 1ne kinwanderergemeinschaft sSind, die irgendwie integriert WEeT- Sachor erläutert die Lın das Paradoxe der ErINNerunNg, indem das Gebot AUuSs

den INUSS, sondern wirklicher eil des eutschen Staates, dass ihre Dtin 29,17—19, der aten Amaleks gedenken und zugleich das GedenkenO
eks auszulöschen, erläutert wWIrTd. Ausgehend VonNn der liturgischen BedeutungStimme gleichberechtigt neben und mıt den Stimmen vieler anderer

gehört werden INUSS, das ze1ıgt dieses andDucC überzeugend auf; un:
des Jlextes stellt S1e verschiedene krinnerungstheorien (v. Halbwachs) VOT,die das komplexe und konfliktreiche Verhältnis Von individueller und kollekti-dies nicht zuletzt uch bedingt durch die Qualität der muslimischen VeTLr krinnerung aufzeigen. An Sophokles’ JTragödie ntıigone erläutert S1Ee dieses
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verzichtet wurde I e Lektüre des Buches verftührt der bekanntenVerhältnis den dort zZU Vorschein kommenden Kontflikten hinsichtlich der
Begräbnis-, Irauer- un Erinnerungskultur VO  z Krlıegstoten. In den folgenden rage die bereıiıts Tertullian gestellt hat Was hat Jerusalem m1T Athen
Kap unternımmt die Vr den Versuch, die beiden Texte 11115 Gespräch miıt der schaffen? Auf das uch bezogen VWas hat Amalek m1T ntıgone
Erinnerungskultur des durch 1116 Katastrophen gekennzeichneten schaffen? Was hat das kanadische kErTrINNeErNnN den Krsten Weltkrieg mi1t

bringen dem Ekrinnern die Schoah tun ” Wıe 1ST die überzeugend darge-Im zweıten un umfangreichsten Teil der Arbeit (47 115) vergleicht SI eTt
den AUS ntıgone entnommenen Konflikt m17 dem edächtnis die gefallenen stellte Multiperspektivität un gewünschte I)ıversıtat des ETrTINNeETNS als
Oldaten des kKrsten Weltkrieges Die pannungen die zwischen der AaNSEINESSC- e1l EINELINSALLLELL kulturellen (Sedächtnisses verstehen? er

Klappentext obt das Werk als originellen und wichtigen Beıtrag,1919781 bestattung des oten KOTDEeTS und der KrINNETUNg die mıiı1ıt ihm verbundene
Person entstehen, die Konflikte zwischen prıvalt ftamilhliären individu- der sich einfachen ntworten ebenso widersetzt WICEC Kategoris1e-
en und öffentlich gemeinschaftlichen kollektiven krinnerung der rung uch WEl dem Zzuzustıiımmen 1ST WIT: INa  - bedauern dürfen
oten werden überzeugend dargestellt Idıe Bedeutung des Ersten Weltkrieges ür dass dieser Widerstand 1116 schlüssigere Argumentatıon un! bedach-
das kulturelle edächtnis Kanadas wird sowohl kLngagement der 1917 BESTUNL- tere Quellenauswahl verhindert hat
etien Imperial War (‚Taves ('oommM1ss10N nachgezeichnet als uch Beispiel der

Markus Thurause1INeEeTZEIT populären Romanreihe Anne of Green Gabhles der kanadischen Vf Potsdam
MontgomerY, die zwischen 1908 un 1921 erschien Beide Beispiele Verm1(t-

teln Eindruck davon W16 KrINNeTUNg die Toten „konstruiert“ un! durch
den rieg dramatisch verändert wird Anschaulich wird 1es auch dem bedeu- Konfessionslosigkeit eute Zwischen Religiosität und Säkularıtät hg Mıiırıam
endsien kanadischen Kriegerdenkmal dem Canadian National V1mYy Memuorial Rose Michael ermke Le1pZ1Ig Evangelische Verlagsanstalt 2014

fertiggestellt) das die Gefallenen un Vermissten des kanadischen Irup- 334 kt 34 ISBN 78—3—374-—-03385-—0
penkontingents eTINNET! Einfühlsam wird VO der V{ das Kıngen des Künstlers

61116 NSECINESSCLLC Erinnerung un! das Verblassen der kollektiven ETINNETUNg Der Band dokumentiert 1116 Suchbewegung, die dem Phänomen ambIi-
heroischen un! insofern sinnvollen Tod Aufkommen EedTO- valenter Religiosität gewidmet 1ST S1e findet sich nach Auffassung der

hungen beschrieben I ıe Entscheidung, die Namen er und vermı1ıssten Hg dieses Tagungsprojektes insbes überall dort Religion ıınbe-
Soldaten N1C. gut lesbar untereinander sondern kontinuierlich nebeneinander sStTiImm(T bleibt Insofern 1S7 gul nachvollziehbar dass der Leitbegriff

eın meiDbeln, sodass S1e einheitlichen uster vereınt werden TÜr verschiedene Reflexionsperspektiven die Auseinanderset-
das zudem der Witterung ausgesetzt 1St wodurch die Lesbarkeit der Namen
Laufe der Ze1t zusätzlich erschwert wird versinnbildlicht der Deutung der ZUI18 m1t religiösen Unbestimmtheiten 1ST Im Hintergrund steht die
VT 111 den LEirsten Weltkrieg vorherrschenden Primat kollektiver ETINNeETUNg, These dass Konfessionslosigkeit keineswegs 1116 klare Uption

Religion(en) beinhalten S1IEe S61 weder UOpposıtion Dder individuelle Erinnerung verblassen ieß An dem Beispiel sich uch
die Bedeutung VO Tien für die Erinnerung, da das Denkmal nicht I11ULI auf dem noch der Areligiosität sehen S16 lasse sıich nıicht
französischen Schlachtfeld errichtet wurde auf dem die kanadischen oOldaten mehr) ual VO Religion/Nicht Religion bzw religiös/areligiös

beschreiben und bewerten sondern bedürfe I)rıtten (10)gefallen sind sondern auch selbst den Konflikt zwischen kollektiver un PETISON-
licher ErINNeETUNg verdeutlicht Der eınNgravıerte Name verm1ssten oOldaten Theologie abe bislang m1T klaren Krıteriıen gearbeitet aufgrund
L1USS dessen fehlenden KOTperT ersetzen; Grabes als (Jrt persönlicher derer 111e Einstellung, :LHeEe Person der C Phänomen als relig1Öös der
Krinnerung g1ibt L11UFTL das Denkmal als kollektiven Erinnerungsort

Im dritten Teil ihrer Untersuchung 119-172 stellt die VT den Bruch dar, nicht relig1lös jedenfalls STEeTS relativer Eindeutigkeit bestimmt WOIL-

den SC Dıie traditionsreichen Formeln sımul 1USTIUS el PECCALOT derden der Zweiıte Weltkrieg un die mi1t ihm verbundenen Verbrechen für das
Opfererinnern der UÜberlebenden bedeutete Mıt Bekanntwerden des Ausma- das UNONVMIIE Christentum die innertheologisch komplexe Brechungen
Bes der Schoah wurde jede überlieferte orm der Opfererinnerung ihres Sinnes anze1ıgten hätten allerdings dieser Vereindeutigungstendenz der
beraubt sodass grundsätzlich 111e  = über ETINNETUNg un deren identitätskons- Wahrnehmung VO Religion bzw Religiosität kaum etwas verändert
titutierende Funktion nachgedacht werden mMuUuUsSsie Dass ZUTLT Ulustration dieser (Einleitung, Insofern will 11a1l 1U  : unter dem Leıtmotiv der reli-
ese Berlin als EriNNerUuNgsOTt gewählt wurde, erscheint verständlich zumal 105SEN Unbestimmtheit dazu beitragen, theologische Sprachfähigkeitder Vergleich der Kalser Wilhelm-Gedächtniskirche und das dortige Fehlen der
KTINNETUNg die jüdischen Opfer) m1t dem Jüdischen Museum Berlin und dem zurückzugewinnen, sodass ] verschiedenen theologischen Disziplinen

WIC auch der kirc  ıchen un der gesellschaftlichen Offentlichkeit dasDenkmal ür die ermordeten Juden Kuropas interessanten Ausgangspunkt
tür die Untersuchung christlicher und jüdischer Holocaust Theologien bildet Phänomen ambivalenter Religiosität kommuniziert werden kann 119
Erscheint die Auswahl christlicher Theologen oltmann Radford Ruether, Hans Schildermann und (ert Pickel eröffnen den Band CIM PDL1-

Roth) uch unvollständig Vergleich den m1T großer Sachkenntnis risch theologischer und religionssoziologischer Perspektive Sch .LOL-

vorgestellten jüdischen Theologien VEIINAS 516 gleichwohl auf edeuten- tert die rage ob die postulierte europäische Konfessionslosigkeit
den Mangel olcher Entwürtfe Hinblick auftf ihren Beıtrag ZUTLC KrINNeETUNgG der überhaupt gebe Zur Bearbeitung dieser Kontroverse bringt die
Schoah auimerksam ZU machen 1ne Theologie des Erinnerns die sich d Us der
Partikularität bestimmten Gruppe (z der osteuropäischen orthodoxen Unterscheidung zwischen believing und belonging C111 un entwickelt

111e vierteilige Typologie religiöser Bindung m1T den Begrimfen „säku-jüdischen Frauen bei Raphae BEHNETILELG un diese verallgemeinere gerate lar „konsistent religlös „gewohnheitsrelig1iös un! „solitärrelig1ösdie Gefahr äahnlich der Opfererinnerung des Ersten Weltkrieges individuelle
Erinnerung zugunsten der kollektiven ETINNETUNG, die dem Sterben VeT- 33{11) Sch gibt damit C111 Instrumentarıum die Hand Bın-
bindlichen INn gibt A Heldentod), verdrängen. Das ungeheure Ausmaß dungsprofile und religiöse Bindungsverhalten den einzelnen Kon-
der Schoah Se1 aber eTa) grOß, Cdie V{E ass eın ‚Allheilmittel“ für die fessionen un Gesellschaften Kuropas erheben arbeitet heraus,
durch S16 ausgelösten religiösen Angste gebe, sodass I119.  = 516 nicht als (;anzes WI1e un dass die ede VO.  b der religiösen Unbestimmtheit noch nicht

könne hne hierbei die Einzelschicksale mı1t ihren individuellen TIah- voller Klarheit die SC11lEeI Perspektive vorliegende un! disku:
ULE aAaUS$S dem Blick verlieren ıe Unmöglichkeit 61116 EINZISC vollständige
Erinnerung anzuerkennen un damit uniformen und allgemein gültigen tierende religiöse Indifferenz fokussiere, die den Zustand des Desin-

teresses Religion Religiosität und Spiritualität freilege (76) BeideNarratıv die Absage erteilen SC 1 C 1116 bedeutende Au{fgabe theologischer TIN-
nerungsentwürte. Aufgrund dieses Prımats individuellen Erinnerns kritisiert die eıtrage ZUSAIMMNENSEILOILLILL informieren miıt erblickswissen ZUL

V{f.i verallgemeinernde Ntiwurtfe und wendet sich folgerichtig Komanen A die Diskussion Konfessionslosigkeit Säkularisierung, Religionslosig-
ETINNETUNgG individuell dUS Sicht VO. Holocaust-UÜberlebenden und deren ach- keit un religiöse Unbestimmtheit un! lassen sich gut der1

aren Lehre einsetzenkommen thematisieren. Hıer lässt sich überzeugend sowohl Komplexität als auch
Paradoxie der Erinnerung ausloten, et{wa dann, WE das Unaussprechliche, das Aus dem Bereich der religionstheoretischen un religionsphilo-
111a VEITSESSEN will, Alltag VO Überlebenden un deren Kindern omn1ıpräsent
ıst. Von diesen Quellen ausgehend nımmt Clie Vf.i111 weiıteren angel VO sophischen Erschliebung VO  . Konfessionslosigkeit 1st auf Arnulf VOIl

Schelihas Beitrag VABE Band autfmerksam machen s gelingt ihmHolocaust Theologien den Blick s S61 nicht die bedeutendste Lektion die WITL nachvollziehbar, die Debatte VO der S1IE begleitenden depressivenAaUS der Erinnerung die Schrecken des etzten Jh Ö ziehen können, ass ott
den Bund mi1t SC 1116111 olk verlassen habe der ass die christlichen Kirchen Grundstimmung des Verlusts der religionspolitischen Bedeutung des
Schuld auf sich geladen hätten gehe och nıcht einmal arum ass die den Christentums befreien un Konfessionslosigkeit als die andere Nalll-
Komanen thematisierten menschlichen Beziehungen der UÜberlebenden schwierig lich religionskritische und emanzıpalıve e1ıte der Aufklärung( stheo-
SPe16 der scheiterten sondern vielmehr darum, ass überhaupt den Versuch logle) sehen und damit POS1ULV würdigen Dies könne uch ZUTLT
gebe (010/ des OTTOTS Beziehung autfzubauen Konsequenz haben dass Kirchen und Theologien sich VOoO.  - dem Druck

Ist der Versuch das hochkomplexe Phänomen der Erinnerung unter befireien unmittelbar mıi1ıt anderen religiösen Playern 1116 Koalition
Auswertung unterschiedlichster Quellen interdisziplinär darzustellen, Säkularität Protfanität der Unglaube e1inNste1gen LLUSSE@IN

In dritten und vierten eil wird die Valenz der ede VO  - deruch würdigen bleibt beim Lesen gleichwohl die Tage zurück ob
m1T den ausgewerteten Quellen der formulierte Anspruch religiösen Unbestimmtheit Hinblick auf die ONntexte Ostdeutsch-
WITKIIC eingelöst worden ıst Die Quellenausw. wirkt streckenweise land und Südosteuropa Skandinavien, SgENAUEI Norwegen,
etwas willkürlich Dıies scheint dem KRez der Grund SC111 weshalb reflektiert DIie eıtrage VO.  - Marıus Iımmann jaaları un aul tto

Schluss der Studie 1738 auft die Präsentation Ergebnisses Brunstad die sich m1T dem Terrorakt VO.  - Anders Behring Breivik auf
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der norwegischen Insel oya 1mM Jahre 20313 auseinandersetzen‚ VOI- ott gehört!“ (Mt 22.2% überhaupt danach streben, Einfluss auft Politik
anschaulichen examplarisch un eindrucksvoll eEtIwas davon, Wäas der gewınnen. Gerade duUsS$s dem Bereich der Offentlichen T’heologie hätte
Ansatz des Projekts, me als) ambivalente Phänomene deuten, hierfür aktuelle, sehr spannende Ansatze gegeben, die Kritikern VO  _
eisten kann 221-—-240 Anfang die Motivatiıon kirchlicher Akteure verdeutlicht hätten. Der

Je 1ın eigenen Teilen werden religiöse Unbestimmtheiten 1mM Dialog Untertitel des Buches Theoretische Einordung und Inhaltsanalysemiıt kirchlichen Instıtutionen als Herausforderung für die religiöse macht ber euUlc. dass ıne Auseinandersetzung hiermit keines-Bildung und HÜr die Praktische Theologie thematisiert. Weil sich 1mMm WC55S das jel der Untersuchung WAär.deutschen Kontext miıt dem Model|l des konfessionellen Religions- afür sich der länger miıt der rage danach auseinander,unterrichts die rage nach der Bedeutung VO  . Konfessionslosigkeit welche Identität kKuropa eıgen ist bzw. wWwW1e christlich kuropa ıst sehrbesonders Zzuspitzt, selen die religionspädagogischen Beıträge VO
Michael Domsgen und Martına Kumlehn abschließend hervorgehoben spannend: Kap x 2 Ies 1st deshalb bedeutsam, als 1mM Zuge der vorlie-

genden Reflexion den Kirchen und kirchlichen Gemeinschaften großes275-—303). fokussiert, dass religionssoziologisch nicht übersehen Potential 1m Rahmen der Identitätsfindung eingeräumt wWird, welchewerden dürfe, dass wel Drittel der ostdeutschen Konfessionslosen
als klar religionslos einzustufen selen (275 ET plädiert ın dieser Si1- dann nicht mehr rein national, sondern hen übernational, euTrOpa-

isch seın könnte. Hierfür zieht der V{. die sechs Bereiche „Antikeruatıon ennoch dafür, den Anspruch, dass Religion(-sunterricht) VO  —_

allgemeiner Bedeutung sel, beizubehalten. Ferner mUusse Pluralitäts- LOgoOs: Der (JeN1us VO  D Freiheit un die Philosophie der Sittlichkeit“,
„Neuzeitliche Dynamıs: Binnendifferenz un Dynamik VWesteuropas’',fähigkeıit des Religionsunterrichts als Ausgangsbasis religionspädago-

gischer onzepte gelten, denn Pluralität sSe1 als legitime Heterogenität „Christliches eil Soteriologische Wahrheit“, „Moderne Hybris: Das
verstehen. ES gehe In Zukunft ıne differenzsensible Verstän- Scheitern und Lernen kuropas”, „Innovatiıon durch Versöhnung: Insti-

tutionalisierung des europäischen Friedens“ und „Schisma un Ver-digung (Schweitzer), die existentielle Grundiragen ZU gemeınsamen
€ 66Gegenstand haben könne (287 Kıs Antwort auf die FTrage nach der eIN1IgUNG: e Wunde der Spaltung und das ‚andere kuropa heran

Bedeutung VOoO  . Konfessionslosigkeit für den Religionsunterricht liegt (116{f) mıiıt deren Hilfe mögliche Ansatze bei der Identitätsfindung
1n der Forderung nach der Ausbildung einNner hermeneutischen Kom - herausgehoben und bewertet werden.
petenz (301 ESs selen Fragen der Spezilik des religiösen Selbst- und DIie zentrale Inhaltsanalyse nımmt ungefähr die Hälfte des Buches
Weltzugangs und se1INeESs Verhältnisses anderen Formen eines asthe- e1N; ihrer Vereinfachung wa 1ıne gut begründete und leicht
tischen, naturwissenschaftlichen der politisch-weltanschaulichen nachvollziehbare Untergliederung der kirchlichen eıtrage 1n wel
Weltzugangs implizit un! eXplizit durch die verschiedensten Themen- Phasen: Lirstens den Zeitraum VO Vertrag VO  w Maastricht bhis
stellungen hindurch Tansparent machen un! reflektieren 299 ZU Scheitern des Verfassungsvertrags (2005) und zweıtens die eıt
FUr ıst dies 1ne große Herausforderung, die bDer den Religions- zwischen dem Scheitern ben dieses Verfassungsvertrags (2005) und
unterricht keineswegs als ihm außerlich herangetragen werde, sondern der Finanzkrise 2013 Nachdem diesen Rahmen abgesteckt hat,dieser komme darın SUZUSdSEN TST wieder se1ınem eıgenen Thema, untersucht die kirchlichen eıtrage sowohl quantıtativ als uchdenn schließlich e1gne dem Religionsbegriff selbst 1ne unhintergeh- qualitativ. Dabei fällt die Eextreme Zunahme und Professionalisie-Aare Unbestimmtheit (300) Insbes. hier scheint ILr ıne Pflichtlektüre ruNng der Außerungen aller Kirchen und kirchlichen (Gemeinschaftenfür Studierende der Religionspädagogik verfasst worden sSe1IN. während dem ersten Zeitabschnitt auf. ber uch das Kıngen dieelıtere eıtrage haben I/ubomir Batka, David Käbisch, Reıiıner
Knieling, Michael Meyer-Blanck, Kegine Munz, [ Jta Pohl-Patalong, „Tichtige“ Einstellung der verschiedenen kirchlichen Vertretungen

selbst und mögliche Kooperationen lässt sich daran ablesen. DerCornelia Richter, Robhert Schelander, Suselin Schwedas SOWI1e 'her-
hard Iiefensee verfasst. Es ıst e1IN durchaus lesenswerter Band ntistan- zweıte Abschnitt dagegen zeıgt nach einem gewissen Einbruch ın Folge
den, der die Debatte sowohl theoretisch rekonstruieren versucht als der Enttäuschung über das Scheitern des Verfassungsvertrags und des

1L1UT bedingt miıt Erfolg gekrönten kirchlichen Lobbyings ıne intensiveuch mıt konkreten Beispielen un deren Reflexion 1n spezifischen
Handlungsfeldern und ın einem Hor1ızont für europäische Differenzen themenbezogene Arbeit. Dass uch hierbei unterschiedliche Ergebnisse
TgL. angestrebt wurden und hierfür uch Möglichkeiten Ur Zusammen-

Würzburg Illona ord arbeit zwischen verschiedenen kirchlichen Vertretern eingegangen
wurden, nımmt intu1ıt1v kaum wunder, wird ber 1m uch mıiıt AF
Akribie neigender Prazısıon nachgewiesen. Ihese Detailgenauigkeit
stellt iTraglos 1ne welıtere Stärke des Buches dar, sind doch dermaßenMiliopoulos, Lazaros: Das Europaverständnis christlicher Kirchen ım Zuge der gewissenhaft zusammengetragene und ausgewertete Ergebnisse 1neEuropälsierung: kın Konvergenzprozess? Theoretische Einordnung und In-

haltsanalyse. Paderborn: Schöningh 2014 357 Politik- un KOommun1- Basıs, auf die bestimmt und hoffentlich weıtere Forschungsarbei-
kationswissenschaftliche Veröffentlichungen der Görres-Gesellschaft, 32) kt ten aufbauen werden. EINZIg die Tatsache, dass sich der V{. wı1e

49,90 SBN 8—-3-506-—-77993—9 scheint) überproportional intensiv mıiıt der griechisch-orthodoxen KI1r-
Der Brexıit und die rechts-national(istisch)en Bestrebungen 1n vielen che auseinandersetzt, wird nicht weıter thematisiert der Leser wird

1m Dunkeln darüber gelassen, woher die große ahl /ataten Christ-Ländern der sprechen ıne deutliche Sprache: kınes der bislang
erfolgreichsten Friedensprojekte der Neuzeıit steht einem cheide- odoulos’, des Erzbischofs VO  - Athen und Balız Griechenland, 1m ext
punkt Se1 die ngs VOIL Überfremdung der der als „VOIL außen‘“ stammı.. Werden S1e häufiger repräsentatiıv herangezogen der liegt e1Nn
wahrgenommenen (Über-)JReglementierung In verschiedensten Bere!1- Schwerpunkt auf der Posıtionierung desselben? Ebenso die Tatsache,
chen: kuropa seine politisch SCIOMNNELLE Form als Europäische dass dieser Kirche e1N e1gener Abschnitt 1m Schlusskap. unter dem
Union steht 1n der Kritik. Nur mehr weni1ge sind bereit, S1e VeO6I- Titel 99 kuropälsierte Orthodoxie“ gewidmet WIT'!  d Bestimmt
teidigen, nicht viele daran interessiert, 1ne Reform VoO  - innen ıst die langsame Abwendung un Überwindung eiINeTr starken
beginnen. Dabei werden oft Cie Institutionalisierung und Bürgerferne tionalen Orientierung erwähnenswerrt, ähnliche Entwicklungen ließenkritisiert. sich 1n einem eELIWwas größeren Zeitrahmen ın abgestufter Intensität berEinem oder mehreren?) dieser Bereiche, die selbst (zumindest auf uch bei den unterschiedlichen protestantischen Kirchen nachweisen.dieser ene) stark institutionalisiert SIN  d, wıdmet Lazaros Miliopou-
los seine hier besprechende Habil.schrift. Miıt dieser gelingt ihm

Eine kleine Tklärung hierzu hätte der Studie noch etwas mehr Objek-
ıvıtät verleihen können alternativ hätte eın 1nwels auf die beson-1ne /Zusammenschau, die sich bereits ob ihres extirem umfangreichen dere Berücksichtigung 1m (Unter-) Titel Missverständnissen vorbeugenun aktuellen Lıteraturverzeichnisses jedem Themengebiet „KI1Tr- können.che und kuropa‘ interessierten Leser empfehlt. Dabei rekurriert Alles ın allem besticht un: überzeugt das Buch jedoch durch se1inegleichermaßen auf theologische WI1e uch auf politikwissenschaftliche

Werke Fraglos kommt dabei der Neutralität und relativen e1C  e sich selbst überlebende Aktualität bei der rage nach einer/der UIO-
päischen Identität und der Möglichkeit ihrer beidseitigen Implemen-handlungen der unterschiedlichen Vertretungen VO Kirchen und

kirchlichen Gemeinschaften Gute, dass sich dem Thema mıi1t tL1erung 1m europäischen Kontext. hne 1ıne wirtschaftliche Aspekte
einem politikwissenschaftlichen Hintergrund zuwendet. überschreitende Antwort darauf wird das europäische Friedensprojekt

se1INeT Verklausulierung scheitern. weiıst deshalb auftf das Poten-Für Nicht-Theologen hätte eventuell ıne etwas Jängere un tiefere
Auseinandersetzung mıiıt der rage, Kirchen und kirchliche tial des allzu oft ‚Sschlaienden Kıesen“ hin, VO  — dem dass
Gemeinschaften Iso Christen 9anz allgemein des viel kuropa nicht LLUTFLr 1ne Seele, sondern uch e1n Herz gibt 2 78)
bemühten 450 gebt dem Kalser, Wäas dem Kalıser gehört, un! Gott, Was Belfort Juliıa Blanc
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Religiöse etzwerke IDie zivilgesellschaftlichen Potentiale religiöser Migranten- Fähigkeit AD Selbstorganisation un Ressourcenmobilisierung SOWIE
gemeinden, hg. Alexander-Kenneth age Bielefeld. transcr1ıpt 2015 die öffentliche Urjentierung vieler Gemeinden, die über den Nahraum
268 D kt 32,99 SBN 78—3-—-8376-27583—9 der Gemeinde reicht, sind Hr Gesellschaft und Politik vIieliTacCc UN$SE-

Migration verändert die sozioreligiöse Landschaft 1ın kuropa. Miıgran- hobene Schätze un korrigieren manches weıt verbreitete Vorurteil.
S0 erwelsen sich die untersuchten freikirchlichen un! buddhistischentengemeinden gehören dabe1i cse1t langem Z.UL Gesellschaft. Im Fokus der

öffentlichen Aufmerksamkeit stehen dabei Muslime un: muslimi- Gemeinden als weıtaus binnenorientierter als die Moscheegemeinden,
sche (jemeinden. I ıe Vielzahl und Vielfalt nichtmuslimischer 1gran- denen ehbendiese Innenorientierung vielfach AA Vorwurtf gemacht
tengemeinden bhleibt dabei weitgehend unsichtbar. er vorliegende wird. Dıie Ergebnisse ermöglichen weiıter eınen differenzierten 1INDILIC
Sammelband gibt anhand VO  — so7zialwissenschaftlichen Fallstudien 1n die Relevanz interner un: Externer Einflussfaktoren. )azu gehören

neben dem Migrationskontext (Auswanderungsgründe, Mehrheits-unterschiedlichsten ethnoreligiösen (iemeinden 1n Nordrhein-West-
talen einen Einblick ıIn die Pluralität VO  . Migrantengemeinden. Er rag der Minderheitenstatus 1mMm Herkunftsland), der Demographie und
damit dazu bei, eINeEN eklatanten Mangel Wahrnehmung 1M Oöffent- Sozialstruktur der (iemeinde wI1e z B Heiratsverhalten, (G(Generatlo-
lichen und uch wissenschaftlichen Diskurs beheben. S0 lernt der nentransfer) wesentlich uch der Offentliche Diskurs un! das theolo-
)eseT neben Moscheegemeinden un „Neo-Muslimen“ uch tamilische gische Selbstverständnis. Kirchenbild, religiöse Solidarethik und die
Hindus, thailändische Buddhisten, koreanische Freikirchen, russland- theologische Antwort auf die Tage, WI1e sich die (Gjemeinde AT anders-
deutsche Mennonıiten, syrisch-orthodoxe Christen und Yeziden SOWI1IE un nichtreligiösen Umgebung verhält, wirken sich wesentlich darauf
interreligiöse Inıtiatıven 1n dieser Regıon kennen. Iie Fragestellung dUs, WI1e csehr die Gemeinde inr Potential 1n die Gesellschaft einbringt.
dieses Projektes, das unter der Leıtung Alexander-Kenneth Nagels 1m S0 hat uch theologische Gründe, sich russlanddeutsche
Rahmen der NRW-Nachwuchsforschergruppe „Religion vernetzt aV 11< Mennoniıten 11UL sehr eingeschränkt mıt ihrer Umgebung vernetzen
gesellschaftliche und wirtschaftliche Potentiale religiöser Vergeme1n- (nicht einmal innerchristlich), während koreanische freikirchliche
schaftungen“ durchgeführt wurde, 1st ebentalls VO  . höchster Relevanz Gemeinden mıiıt den evangelischen Landeskirchen kooperieren un die
ür die aktuellen gesellschaftspolitischen Debatten. syrisch-orthodoxe Kirche [9) außerreligiös mıiıt Politikern verneltiz

Indem nach den zivilgesellschaftlichen Potentialen VO Miıgrati- ist Extern wiederum zwıingt der gesellschaftliche „Gefährdungsdis-
onsgemeinden gefragt wird, wird ıne „doppelte Leerstelle 1n Oöffent- kurs  “ der Muslime als Risiko betrachtet, die erforschten Moscheen-
lichen und akademischen Debatten über Religion un Migration“ gemeinden einem welıltaus offensiveren Kontakt miıt der Umgebung
(9) beleuchtet: „„Wo Zuwanderung als Kessource thematisiert WIirTrd, als elinen solchen, den buddhistische (jemeinden praktizieren. Ihese
7z. B als Humankapital 1mM Kontext VO Arbeitsmigration, bleiben werden, begleitet VO.  b einem „Exotierungsdiskurs“ und weıtaus bin-
ligiöse und kulturelle Aspekte häufig außen VO.  b Wo er religiöse nenorientierter und zurückgezogener, miıt Wohlwollen und Interesse
Migrantengemeinden thematisiert werden, kommen S1e zumelst als betrachtet.
gesellschaftliche Herausforderung 1n den Blick und werden als ‚Par- Ihe sozlalwissenschaftlich exzellent durchgeführte Studie, die
allelgesellschaften‘ der ‚ethische Kolonien!‘ skeptisch beäugt der Nagel miıt seinem leam vorlegt, ist für Theologen, die einen Einblick
ber als ‚kulturelles Refugium’ geduldet.“ (10) Das Forschungsprojekt 1n die aktuellen sozlioreligiösen Veränderungen suchen, e1N „Must“
wählt demgegenüber iıne andere Perspektive: ES geht davon dUS, dass uch WE S1e keine kepräsentatıvıtat beansprucht, lässt 61e doch die
(emeinden keine abgeschlossenen „kulturellen Enklaven“ sSind, S0O11- spezilfische Sıtuation VO Migrantengemeinden erkennen un stellt
dern untereinander und mıiıt anderen gesellschaftlichen Institutionen Analysekategorien ZULC Verfügung, die uch 1n andere Kontexten ITans-
auf vielfältige Weıise vernetzt Sind. Ihese „Netzwerke“ werden als Z71Vil- formiert werden können. Bemerkenswert ist die Anerkennung der
gesellschaftliches Potential betrachtet, VO.  - dem uch die Mehrheits- eigenständigen Bedeutung der theologischen Dimension der (Geme1ln-
gesellschaft profitiert. den, für Sozialwissenschaftler keinesfalls selbstverständlich. DIie ele-

Das ZU Erforschung des zivilgesellschaftlichen Potentials ent-
Vallz theologischer Selbstverständnisse verpflichtet dazu, sich ın dieses

wickelte Theoriedesign besticht iın Se1INET Präzisıion ebenso W1e das Feld welıtaus mehr einzubringen als bisher und für die „eıgenen“” Mıgzugrunde liegende Analysemodell Dieses unterscheidet zwischen rantengemeinden Theologien entwickeln, die deren zivilgesell-Dimensionen religiöser Netzwerke auf der einen und fördernden und schaftliches Potential Ördern. Wohl stellt einen Mangel der Studiehemmenden internen wW1e exXxternen, ideellen und strukturellen E1n=«
flussfaktoren auf der anderen elıte Dıie Dimensionen werden mithilfe dar, dass katholische und landeskirchlich-protestantische andersspra-

chige (GGemeinden ın dieser Studie fehlen (worum die V{. wissen), DereEINeEeT Netzwerkanalyse erhoben, die die formalen Beziehungskonstel- die vorgelegte Kriteriologie lässt sich uch auft diese übertragen undlationen und -kontexte WwWI1e 7B innergemeindliche Unterstutzungs- ruft nach Forschung. Nicht zu letzt ließe sich das Analysemodell uchbeziehungen, Beziehungen politischen Akteuren, InnerT-, intra- und pastoral fruchtbar machen: ZUTLXC Selbstreflexion VO  . Gemeinden, undinterreligiöse Beziehungen) SOWI1E Beziehungsinhalte un -aQ1LalS6:-
mMents wI1e 7A8 3i Kontaktpüdege, Güter-, (Sefd- und Wissenstrans{er, ‚Wdl uch VO  e einheimischen Ortsgemeinden, deren zivilgesellschaft-

liches Potential Ja nicht selten ebenfalls brachliegt.Seelsorge SOWI1E strategische Allianzen, Partnerschaften, Projekte USW.) (Gesellschafts-)Politisch relevant ist N1IC NUT) die Begrifflichkeitın den Blick nımmt. Mıt Blick auf die externen Einflussfaktoren wird der Studie. Der Ansatzpunkt beim zivilgesellschafttlichen Potential derzwischen internen (theologisches Selbstverständnis, Miıgrationsge- (;emeinden vermeidet den belasteten Begrift der Integration und eTOÖTT-schichte, demographische und soziale Strukturen) und externen EIN-
fiussfaktoren (rechtliche Rahmenbedingungen, ötffentliche Diskurse) net damit 1ne inklusionstheoretische Herangehensweise, die Migrati-

onsgemeinden nicht 1L1UL als integrierende Gemeinschaften, sondernunterschieden. Als Datengrundlage dienen offene und teilstandardi-
bereits als 'eil der Gesellschaft betrachtet. Von daher hätte die Rez.ıns1ıerte Interviews, Netzwerkkarten, schriftliche Dokumente, Webautltt-
sich beim Formulieren VO  - (gesellschafts-)politischen Konsequenzentrıtte und Medienberichterstattung, die inhaltsanalytisch un! mittels
VO den Vf.n durchaus mehr Mut und klarere Uptionen gewünscht.der qualitativen Netzwerkanalyse ausgewertet wurden.

Dıie Erkenntnisse, die das Forscher/innen/team dabel Diese erschöpfen sich primär ın negatıv formulierten Thesen Ende
des Buches. Material dafür stellt die Studie 1ın Fülle ZUTLI Verfügung. S0hat, 1efern nicht 1Ur einen Einblick ın den Reichtum der erforschten

Gemeinden, sondern S1e geben uch gesellschaftspolitisch und theolo- gesehen ıst S1e uch für Politiker e1N „Must-have“.
Wıen Kegına Polakgisch reichlich Stoff ZU Nachdenken und für weiltere Forschung. I)Die

Actıon and Narrativeness: Searlian Intentionalist Account fOorT Indi-Theologische Liıteratur
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eingegangenen Monographien, Sammelbände, Festschriften und Zeitschriften tormal de la eNCATNACION: deiformidad cristogenesI1s; 367—-8396 BATTAGLIA,
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antropologici 1ın Mc 3,1—6 163176 SÄNCHEZ NARRAVO, Jesus (‚erasa: Pourquoi le Christ est-1 ] descendu A enters? Lecture soteriologique du
la misericordia aCC1ON (Mc ‚1—20); 1/7//—-194 MALINA, Le ragıon1 del Samedi saınt chez Hans Urs VO  . Balthasar: 515—-530 KOUSSE-LACORDAIRE,
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